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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 



Nr. 104 - 18. W.- Preis 1 ,20 DM - 1 H 7109 A 

Belgien 36,00 Mr. Dänemark 6.00 dkr. Prankreich 6,50 P, Griechenland 100 Dr, 
Großbritannien 65 p. Italien 1300 L Jugoslawien 130,00 Dm, Luxcmbcrz 28,00 Ur, 
Niederlande 2.00 hfl, Norwegen 7,50 nkr, Österreich 12 65, PortogaJ 100 Esc, 
Schweden 6,50 skr, Schweiz I M sfr Spanien 125 Pts. Kanarische Inseln 150 Pis. 





POLITIK 


^^^ongau Der geplante Be- 
such von SED-Chef Honecker in 
der Bundesrepublik Deutschland 
kann nach Ansicht des deutsch- 
Mpoliüschfin "Sprechers der 

CDU/CSU-Bundedags&aktion. 

Lintner, durch die anhaltenden 
Kon trollen vor der Ständigen Ver- 
tretung in Ost-Berlin und durch 
eine drastische Verringerung von 
überaedlungen gefährdet wer- 
den. (S. 4) 

Renten erhöht Der Bundestag 
hat der vorgesehenen Erhöhung 
der gesetzlichen Altersrenten tun 
34 Prozent zugestiinmt Wegen 
des höheren Beitrags zur Kran- 
kenversicherung ab Jahzesmitte 
reduziert sich die verfügbare Er- 
höhung auf 1,3 Prozent 

König zurückgetreten: Nach ei- 
nem Unfall mit anschließender 
Fahrerflucht ist der Hamburger 
Finanzsenator Jörg König (SPD) 
zurückgetreten. GS. 4) 


Gegen A tomwaffen : Das däni- 
sche Parlament hat mit 73 Ja- ge- 
gen sechs Nein-Stimmen emt» Re- 
solution der oppositionellen Sozi- 
aldemokraten an pnnmmm in 
der die Regierung aufgefordert 
wird, das Land in Friedens- und in 
w aj “" atomwaffenfrei zu 


halten 

Österreich: 74 Prozent der Bevöh 
kerung würden nach einer Umfin- 
ge der Wiener Gesellschaft, für 
Marketing gut ein Jahr nach den 
Nationalratswahlen ebne Umbil- 
dung der Koalitionsregierung be- 
fürworten. Im Zentrum der Kri- 
tik: KnanzministerSalcher. 

Heute: Außenminister Genscher 
beginnt mehrtägigen USA-Be- 
such. - Weitere Urabstimmungen 
m der Metallindustrie^ -Beamten- 
bund gibt Besoldungs-Förderung 
bekannt. — Polens Partei- Re - 
gier un gs che f Jaruzelski in Mos- 
kau. 


An die Leser der WELT 

Durch Arbeitsniederlegungen können auch in dieser Woche viele 
Zeitungen nicht oder nur mit Notausgaben erscheinen. Die WELT 
war bisher an allen Tagen auf dem Markt. Gleichwohl haben nicht 
alle Leser unsere Zeitung täglich auf die gewohnte Weise erhalten. 
Der Grund: Wo die WELT eine V ertriebsge m eiiBchaft mit Zeitun- 
gen unterhält, die bestreikt werden, ist die Zustellung nicht immer 
möglich. In solchen Fällen versucht der WELT- Vertrieb die Umstel- 
lung auf Belieferung durch die Post. Wir bitten aber um Verständnis, 
wenn es trotz aller Bemühungen zu Schwierigkeiten kommt. 

. Verlag und Redaktion DIE WELT 


WIRTSCHAFT 


OECD zum Aufschwung; Der 
wirtschaftliche Wiederauf- 
schwung in den westhöhen Indu- 
striestaaten ist stärker ausgefal- 
len, als von der OECD erwartet 
worden war. Nach Auffassung ih- 
res wirtschaftspolitischen Aus- 
schusses ist deshalb die G efahr 
eines Rückschlages nicht auszu- 
schließen. (S. 11) 

Dividende: BMW zahlt II Mark 
plus Bonus von einer Mark, Daint 
ler Benz 10,50 Mark (beide je',50- 
DM- Aktie). _ _ 

China: Der stellvertretende chine- 


sische AußenhandelsministerWei 
Yuming unterbreitet .bei seinem 
Besuch in Bann den deutschen 
Unternehmen^ 27 Projekte für In- 
vestitionen in chinesischen. Pro- 
vinzen. 

Börse: Trotz Ge winnmitnahm en 
als Reaktion auf . die Kurssteige- 
rungen vom Vortag schwächten 
sich die Notterungen an den Ak- 
tienbörsen nicht ab. Der Renten- 
markt war nur wenig verändert. 
WELT-Aktienindex 153,4 (153^). 
Doflannittelkurs. 2,7254 (2,7276) 
Mark. Goldpreis: pro Feinunze 
378^0 077,35) Dollar. 



ZITAT DES TAGES 

99 Ich bete,, daß Euer geliebtes 
. . : Vaterland, das seit über einer Ge- 
neration zweigeteilt ist, zu einer 
Familie wiedervereinigt werden 
wird - nicht durch Konfrontation 
und Feindseligkeit, sondern 
durch Dialog, gegenseitiges Ver- 
trauen und brüderliche Liebe 99 

Papst. Johannes Paul gestern in dersüdko- 
reanischgn Hauptstaat Seoul FOTO: DPA 

KULTUR 


Politisches Back Helhnut Di- 
walds „Mut zur Geschichte a wird 
rezensiert von Herbert Hupka; 
Manfred Friedrich bespricht die 
„Anfänge des Parlamentarismus 
in Preußen“ von Herbert Obe- 
Daus; Joachim Göriich die .Ost- 
politik des Papstes“ von Wolffeang 
Hammel. (S. 7) 


FOstapkde Sc hwe t ti ngcn: Zur Er- 
öffnung gab die Deutsche Oper 
Berlin die „Ophelia“ -Oper von 
Rudolf Kettetbom. Shakespeares 
Drama, gesäten mit den Augen 
des Opfers, war die Ausgangsidee 
des Versuchs, Harntet zur Randfi- 
gur zu machen. Regie führte Hans 
Holhnann (S.-20) 


SPORT 


Olympia: Bei der Auslosung' des 
FußbafiTumiers von Los Angeles 
kamen die USA und die UdSSR in 
eine Gruppe. Das Spiel im 105 000 
Zuschauer fassen den Stadion Ro- 
se Bowl wird ausverkauft sein. 


Das Halbfinalspiel des 
deutschen Vereinspokals zwi- 
schen Schalke 04 und Bayern 
München wird nach dem 6:6 am 
Mittwochabend bereits am 9. Mai 
in München wiederholt (S. 8) 


AUS ALLER WELT 


Mit dem Neu- 
bau der Lufi und Raumfähithalte 
des Deutschen Museums in Mün- 
chen bekommt das im Krieg zer- 
störte Berlin« Luftfahrtmuseum 
endlich Nachfolget. (S. 20) 


der römischen Kirche Santa Maria 
Sopra Minerva vorläufig unter- 
sagt Grund: mögliche Schäden 
durch dm Transport Die M&r- 
morfigur sollte im Vatikan- 
Pavillon «ner internationalen 
’jCimsfamsgfaii'hmg in New Orleans 
gezeigt werden. 

Wetter. Stark bewölkt mit sonni- 
gen Abschnitten; 14 bis 18 Grad. 

Außerdem lesen Sie in dieser Ansgabe: 

^ • ■ 

Meinungen: Jugend und Gewerk- Sport: Eine Testfehrt über den 
schaft -Die Angst der Funktionä- neuen Nürburgnng - Auf der Su- 
rewrMitglje^Shwund S.2 che nach einem alten Mythos S.8 


Das italienische 
Kultunnixdsterium hat den Trans- 
port der von Mifftpl angeln ge- 
schaffenen Christus-Statue aus 


Ost-Berlin: Die ungebetene j.Fe* 
tersUie“ vor der Ständigen Vertre- 
tung Bonns S. 3 

Bremen: Politik und Wirtschaft 
suchen ge m einsam einen Weg aus 

der Krise— Landesbericht . S.4 

Europa: Der Europarai wird 35 
Jahre alt— Die alltägliche Integra- 
tion wurde vorangebracht S.6 

Das politische Buch: Die Heiligen 
Stätten gfrT™*faRam verwalten - 
Offener Briefan den Papst . S.7 


Fernsehen: TV-Star mit Eradier- 
drang - Peter Mökeburger. Ein- 
mal Zeitz und zurück S.8 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages. S. 9 

Wirtschaft: Pläne von Graf 
Lambsdorff stoßen auch in der 
FDP auf Kritik S.11 

Ans alter . Wett: Heuschnupfen 
durch Saures Regen? - Zunahme 
von p fTOTind^ Jälten S.29 


Parteispenden: Steuersünder 
sollen ohne Strafe bleiben 

Stenern müssen nachgezahlt werden / Amnestiegesetz vorgelegt 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Alle Spender an Parteien, die vor 
dem 1. Januar 1984 bei ihren Zuwen- 
dungen gegen die Steuerbpsümmun- 
gen verstoßen haben, sollen straffrei 
bleiben. Noch nicht vollstreckte, 
rechtsgültig verhängte Strafen oder 
Geldbußen sollen erlassen werden. 
Allerdings sollen nicht gezahlte Steu- 
ern für Parteispenden nachentrichtet 
werden. Das sieht ein ^Amnestie- 
Gesetz“ vor, das gestern von den Koa- 
litionsparteien von CDU/CSU und 
FDP gebilligt worden ist Der bis zu 
Beginn der Sitzungen geheimgehalte- 
ne Entwurf geht auf eine Initiative 
der Parteivorertzenden Helmut Kohl, 
Franz Josef Strauß und Hans- 
Dietrich Genscher zurück. Er war erst 
am Mittwochabend in einer vertrauli- 
chen Beratung endgültig abgestimmt 
worden. 

Nach der acht Punkte umfassen- 
den Vorlage soll jedoch für andere 
Straftaten, die im Zusammenhang 
mit Steuerdelikten begangen worden 
sind, keine Straffreiheit gelten. Be- 
reits erfolgte Eintragungen über Ver- 
urteilungen im Bundeszentralregister 
sollen gelöscht werden. 


Die Koalitionsparteien begründen 
die Änderung des Einkommen- und 
Körperschaftssteuergesetzes damit, 
daß es seit Jahrzehnten keine Klar- 
hat über die rechtliche Regelung des 
Umfangs und der Zulässigkeit von 
Parteispenden gegeben hat So seien 
wiederholt Gesetzesnovellen unter 
anderem aufgrund von Urtefien des 
Bundesverfassungsgerichts notwen- 
dig gewesen, um das Ziel zu errei- 
chen, den Parteien eine von staatli- 
cher Einflußmöglichkeit weitestge- 
hend unabhängige Finanzierungs- 
grundlage und eine Chancengleich- 
heit zu sichern. 

Nach Ansicht der FDP-Bundes- 
tagsfraktion ist der neue Entwurf für 
ein Amnestie-Gesetz“ entschieden 
besser als der, den die frühere sozial- 
liberale Regierungskoalition vorge- 
legt harte. So hätte die damalige Vor- 
lage zum Schluß lediglich nur noch 
die „Bereinigung“ zurückliegender 
Fälle zum Ziel gehabt Dagegen sei 
der neue Entwurf auch für die Zu- 
kunft richtungsweisend. Weiter wur- 
de betont, daß das geplante Gesetz 
keinerlei Bedeutung für Bundeswirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 


dorff hat, dem die Staatsanwaltschaft 

im Zu samm e nhang mit der Flick- 
Affäre Bestechlichkeit vorwirft. 

Für das CDU-Prisidium und die 
Fraktionsspitze der Union ist das 
neue Gesetz notwendig, um Rechtssi- 
cherheit und Rechtsfrieden wieder- 
herzustellen. Sie seien aufgrund der 
seit Jahren laufenden Ermittlungs- 
verfahren wegen Spenden an alle frü- 
heren Bundestagsparteien „bedroht“. 
So würden in der Vergangenheit steu- 
errechtlich unstrittige Vorgänge in- 
zwischen steuerstrafrechtlich ge- 
wertet Dabei fehle ein wesentliches 
Element für ein solches Delikt, „näm- 
lich das der persönlichen Bereiche- 
rung“. Ausdrücklich wurde die Auf- 
fassung vertreten, daß aus staatsbür- 
gerlicher und staatspolitischer Ver- 
antwortung geleistete Parteispenden 
kein strafwürdiges Vergehen seien. 
Die Spender hätten ohne Unrechts- 
bewußtsein gehandelt Dies könne ih- 
nen nicht zum Vorwurf gemacht wer- 
den, weil sie die ihnen gezeigten We- 
ge gewählt hätten, die in Jahrzehnte- 
langer Betriebsprüiungspraxis unbe- 
anstandet geblieben“ seien. 


Die DAG ist gegen Streik 

IG Metall setzt Vorbereitungen für Arbeitskampf fort /Ausstände in der DrucklDdustrie 


GÜNTHER BADING, Bonn 
Mit Urabstimmung»! in der Metall- 
industrie Nordwüzttemberg/Noniba- 
dens hat die IG Metall gestern kon- 
krete Vorbereitungen für einen Streik 
um die 35-Stunden-Woche getroffen. 
Vertreter der Deutschen Angestell- 
ten-Gewerkschaft (DAG) und des Ar- 
beitgeberverbandes Gesamtmetall 
bekundeten dagegen in einem Spit- 
zsigesprach in Köln ihre Absicht, 
^denTuäfko&flikt möglichst ohne ei- 
nen Arbeitskampf für die Angestell- 
ten zu lösen“. Der Bundestag wird 
sich heute morgen auf Antrag der 
Grünen in einer kurzfristig angesetz- 
ten Aktuellen Stunde mit der Tarif- 
ausänandersefaung von die 35- 
Stunden-Wocte befassen. 

In der Druckirtdustrie gingen auch 
gestern die Arbeitsmedeifegungen 
weiter, Twcha»* die IG Drück lind 
Papier am Mittwoch mit Streiks in 95 
Rnnen das Erscheinen von 20 Tages- 
zeitungen ganz verhindert hatte: 25 
w e i t ere Zeitungen konnten nur Not- 
ausgaben bastelten. Trotz der Aus- 
weitung des Drockerstreiks planen 
Arbeitgeber derzeit keine Ans- 
könne nur .das letzte 


Wort“ in der Tarif auseinandersetzung 
sein, erklärte Verhandhingsfuhier 
Manfred BpHTttrihplmaTin Bei einem 

Zwischenfell in Offenbach wurden 
sechs Personen verletzt, als ein Zei- 
tungsfahrer in eine Gruppe von 
Streikposten vor der „Offenbach 
Post" fuhr. 

Die Urabstimmung im Metall-Ta- 
rifgebiet Nordwürttemberg/Nord- 
baden geht heute weiter. Insgesamt 
sind nach Gewerkschaftsangaben 
240000 eingeschriebene Mitglieder 
dazu aufgerufen. Die Arbeitgeber 
nahmen diese Zahl mit Verwunde- 
rung auf Der Vorsitzende des baden- 
württembergischen Verbandes der 
Metallindustrie, Hans Peter Stihi, ver- 
wies darauf daß bei der letzten Urab- 
stimmung vor dem Streik 1978 in die- 
ser Region die IG Metall noch 305 000 
Mitglieder von damals 521 000 Be- 
schäftigten in Verbandsfinnen auf ge- 
rufen habe. Wenn sie heute bei noch 
501 Ott) Beschäftigten von nur noch 
240 000 Stimmberechtigten spreche, 
so würde dies eine Abnahme der Or- 
ganisierten gegenüber 1978 um mehr 
als 21 Prozent bedeuten. Das Ergeb- 
nis der Urabstimmung will die IG 


Metall in der Nacht zum Samstag be- 
kanntgeben. 

An dem Spitzengespräch mit der 
Angestelltengewerkschaft nahm das 
' gesamte Präsidium des Arbeitgeber- 
verbandes texL Die DAG -Delegation 
wurde vom Gewerkschaftsvorsitzen- 
den Hermann Brandt geleitet Ge- 
samtmetall bot - wie in dem ge- 
scheitert«! Spitzengespräch mit der 
IG Metall-Führung - eine Erhöhung 
der Tarifgehälter um 3,3 Prozent, eine 
Tarifrente für alle Arbeitnehmer ab 58 
Jahren und zusätzliche Freizeit bei 
Flexibilisierung der Arbeitszeit an. 
Einigwarensich Arbeitgeber und An- 
gestelltengewerkschaft, daß Maßnah- 
men zur Arbeitszeitverkürzung nur 
dann beschäftigungswirksam sein 
können, „wenn der gesamtwirtschaft- 
lich gesetzte Rahmen für eine kosten- 
neutrale Tarifpolitik nicht überschrit- 
ten wird.“ Das Gespräch wird am 14. 
Mai in Düsseldorf fortgesetzt 

Im Ruhrbergbau wurde gestern 
schon in der zweiten Verhandlungs- 
runde eine Lohn- und Gehaltsaufbes- 
serung von 3,4 Prozent für die 134 000 
dort Beschäftigten ab 1. Mai verein- 
bart. 


Steuerreform: Noch keine Einigung 

Eine Entscheidung Ist nicht vor der Steuerschätzung Mitte Juni zu erwarten 


HEINZ HECK, Bonn 
Auch das gestrige Koalitionsge- 
spräch hat noch keine Entscheidung 
in der umstrittenen Frage gebracht, 
ob und in welcher Form die Einnah- 
zneausfäfie aus der Steuerreform 
durch Steuererhöhungei kompen- 
siert werden sollen. Dagegen ist es in 
der Koalition inzwischen unumstrit- 
ten, daß die Reform mit einem Entla- 
stungsvoluznen von knapp 21 Milliar- 
den Mark am 1. Januar 1986 in Kraft 
treten soD. 

Das nächste Koalitionsgespräch 
soll am 23. Mai stattfinden. Bereits in 
der kommenden Woche können die 
Regierungschefs der unionsregierten 
Länder am Rande des Stuttgarter 
erneut ihre Vorstellungen 


einbringen. Mit Bück auf deren Inter- 
essenlage hatte Stoltenberg in seinen 
ersten Vorschlägen eine Kompensa- 
tion von etwa 45 Prozent der Einnah- 
meausfälle vorgeschlagen. 

Widerstand gegen eine Mehrwert- 
steuererhöhung laben vor allem der 
bayerische Ministerpräsident Strauß 
und Wirtschaftsminister Graf Lambs- 
dorff angemeldet Strauß hatte in ei- 
ner Unterredung mit dem Bundes- 
kanzler vor Beginn des Koalitionsge- 
sprächs gestern morgen deutlich ge- 
macht, daß es über eine Mehrwert- 
steuererhöhung keine Entscheidung 
geben könne, solange nicht ausrei- 
chendes Zahlenmaterial zur weiteren 
Beurteilung vorliege. Das Finanzmi- 
nisterium habe noch keine Berech- 


nungen über das Ausmaß der heimli- 
chen Steuererhöhungen vorgelegt 

Graf Lambsdorff ist der Forderung 
nach einer Mehrwertsteuererhöhung 
mit dem Hinweis entgegengetreten, 
25 Milliar den Mark würden den Steu- 
erzahlern durch heimliche Steuerer- 
höhungen „zu viel abgenommen“. Im 
Deutschlandfunk erklärte er, das 
Stichwort heiße Rückgabe dieser 
Steuererhöhungen. Auch wenn er die 
weitere Konsolidierung der öffentli- 
chen Haushalte als „völlig Überein- 
stimmende Meinung der Koalition“ 
bezei ebnete, so gab er doch deutlich 
die Bereitschaft zu erkennen, vor- 
übergehend einen Anstieg der öffent- 
lichen Defizite zur Teilfinanzierung 
der Einnahm eausfälle hinzunehmen. 


Ideologische Krise der KP Jugoslawiens 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Vier Jahre nach dem Tode Titos, 
der jahrzehntelang das Regierungs- 
heft fest in der Hand hielt und am 4. 
Mai 1980 starb, stehen der Staat Jugo- 
slawien und vor allem seine kommu- 
nistische Partei vor einer nicht nur 
ökonomischen, sondern auch tiefen 
politischen und psychologischen Kri- 
se. Die, wenn auch nur vorübergehen- 
de Verhaftung des Regimekritikers 
Milo van Djilas und 27 weiterer Intel- 
lektueller in Belgrad, ferner der my- 
steriöse Tod eines der vorübergehend 
Festgenommenen, schließlich das 
seltsame Verhalten der Sicherheits- 
behörden, die erst zuschlugen, um 
Hann die Oppositionellen wieder lau- 
fen zu lassen, spiegeln den ganzen 
Widerspruch, in dem sich die maßge- 
benden Strukturen der jugoslawi- 
schen Gesellschaft heute befinden. 

So muß sich der Eindruck verstär- 
ken, daß die jugoslawischen Kommu- 
nisten in gewissem Sinne vor der 
Quadratur des Kreises stehen. Sie 
beklagen einerseits - wie etwa neu- 
lich der jugoslawische KP-Präsident 
Draza Markovic, daß es nicht genü- 
gend „Dialog“ im Lande und in der 
Partei gebe. JEs gibt keinen Kampf 
der Ideen, es gibt keine demokrati- 
sche Auseinandersetzung“, konsta- 


tierte Markovic. „Der Sinn für Ver- 
antwortung ist ungenügend entwic- 
kelt Es wird nicht konsequent durch- 
geführt was beschlossen wurde.“ 

Zugleich aber macht Markovic - 
der sicher nicht zu den „Scharfma- 
chern“ in der Partei gehört und einen 
eher „liberalen“ Ruf hat die Grenzen 
der Diskussionen deutlich, indem er 
im Grunde zu den leninistischen Mu- 
stern zurückkehrt: Er spricht von 
„Nationalisten“ und „Klerikalen“, die 
eine ernsthafte Gefahr für das jugo- 
slawische System darstellten und von 

SEITE 2: 

Die geistlose Zentrale 

Intellektuellen, deren „antisozialisti- 
sche Tätigkeit“ man nicht unter- 
schätzen dürfe. 

Offenbar mit Blick auf die jüngste 
Verhaftilngsaktion in Belgrad erklär- 
te Markovic jetzt „Wenn sich illegal 
oder halblegal unablässig einzelne 
Gruppen versammeln, um Parolen zu 
hören oder vorzutragen, wonach die 
KP Jugoslawiens keine revolutionäre 
Partei, sondern eine Ordnungspartei 
sei, und um jenen zu lauschen, die 
mehrere Kandidaten nach dem Mo- 
dell des Mehlparteiensystems aufctel- 
len wollen .... dann können wir ge- 


genüber solchen und ähnlichen Auf- 
tritten nicht gleichgültig bleiben.“ 

Das ist ein Versuch des serbischen 
Spitzenpolitikers, die Peinlichkeit 
der Massenverhaftung irgendwie zu 
rechtfertigen. Aber selbst in der Ar- 
gumentation dieses Mannes kommt 
die U nklar heit der offiziellen Partei- 
position zum Ausdruck. Was etwa „il- 
legale“ Treffen sind, ist klar. Was aber 
versteht Markovic unter „halblegal“? 
Bestimmt er, was legal, illegal oder 
„halblegal“ ist? Und wenn etwas 
„halblegal“ ist - ab wann wird der 
kritische Punkt überschritten? 

Die Verworrenheit mancher partei- 
amtlicher Positionen wird noch ver- 
stärkt wenn eines der größten Nach- 
richtenmagazine Jugoslawiens, das 
Zagreber „Danas“, zum Todestag Ti- 
tos mit der Schlagzeile aufwartet: 
„Was würde Tito heute tun?“ Diese 
im Grunde völlig ungeschichtliche, ja 
auch unpolitische Fragestellung - mit 
demselben Recht könnte man fragen, 
was heute de Gaulle, Stalin, Kaiser 
Wilhelm oder der serbische Zar Lazar 
tun würden, wenn sie noch lebten - 
zeigt die Nostalgie der jugoslawi- 
schen Parteikader nach der „guten 
alten Zeit“, als Tito noch alles ent- 
• Foftsetzvog Saite 10 


DER KOMMENTAR 


Zweiter Versuch 


HERBERT KREMP 


D ie rechtliche Regelung der 
Parteispenden gleicht seit 
Jahren einem Nebelflug, der den 
Aufprall nach sich ziehen könnte. 
Die Parteien werden in der 
Bundesrepublik Deutschland 
zwar gewählt, aber sie sind nicht 
sonderlich geschätzt und von ra- 
schem Mißtrauen umwittert, 
wenn es um die Formen ihrer Fi- 
nanzierung geht 

Aus diesem Grunde wird das 
„Amnestie-Gesetz“, wonach alle 
Spender straffrei ausgehen sollen, 
die in der Vergangenheit gegen 
die Steuerbestimmungen versto- 
ßen haben, in der Öffentlichkeit 
lebhafte Diskussionen hervorru- 
fen. Es handelt sich um den zwei- 
ten Gesetzentwurf in dieser Sa- 
che. Den ersten hatte noch die 
sozial-liberale Koalition konzi- 
piert - und wieder fellengelassen. 

Bei der Änderung des Einkom- 
men- und Körperschaftsgesetzes 
geht es nicht um die Verfahren 
gegen Lambsdorff, Fridrichs und 
andere, die in der umstrittenen 
Anklage der Staatsanwaltschaft 
der passiven beziehungsweise ak- 
tiven Bestechung geziehen wer- 
den. Beim Entwurf der 
Regierungskoalition handelt es 
sich ausschließlich um Spender - 
Einzelpersonen und Unter- 
nehmen - , die den Parteien aus 
politischen Gründen, keinesfalls 
aus Gründen persönlicher Berei- 
cherung, Gelder zukommen lie- 


ßen. Sie hatten dabei Wege ge- 
wählt, die von den Betriebsprii- 
fem lange Zeit nicht beanstandet, 
jedenfalls toleriert wurden, ob- 
wohl ihre Verschlungenbeit und 
die Deklarierung der Gelder Be- 
denken erregen konnten. 

Daß dieser Umstand den Koali- 
tionsparteien nicht entgangen ist, 
zeigt der Passus in dem Entwurf, 
wonach nicht gezahlte Steuern für 
Parteispenden nachträglich ent- 
richtet werden sollen. Es war, mit 
anderen Worten, also nicht alles in 
Ordnung. Die Rechtssicherheit, 
die nun wieder hergestellt werden 
soll, geht von dem Prinzip aus, 
daß wir in der Bundesrepublik 
keine „Staatsparteien“ haben, die 
ihre Ausgaben voll aus den Haus- 
halten finanzieren, wie es in zahl- 
reiche, weniger demokratischen 
Ländern der Welt der Fall ist Pri- 
vate Spenden an Parteien sind 
grundsätzlich Zeichen des un- 
abhängigen Engagements in ei- 
nem freien Gemeinwesen. 

Bei einer gerechten Beurteilung 
wird man unterstellen können, 
daß die Hunderte von Spendern, 
gegen die heute noch wegen 
Stuerhinterziehung ermittelt 
wird, ohne subjektives 
Unrechtsbewußtsein gehandelt 
haben. Es ist die Pflicht der Regie- 
rung, Rechtsunsicherheit zu been- 
den. Ob dies mit dem Entwurf 
schon gelungen ist, wird die offe- 
ne Erörterung zeigen. 


Papst fordert 
in Korea zum 
Dialog auf 

dpa, Seoul 

Papst Johannes Paul H ist gestern 
zu einem viertägigen Besuch in Ko- 
rea eingetroffen, um gemeinsam mit 
den fest zwei Millionen Katholiken 
des Landes ihr zweihundertjähriges 
Kirchenjubiläum zu feiern. Nach ei- 
nem Zwischenaufenthalt in Alaska, 
wo der Papst mit Präsident Reagan 
zusammengetroffen war, ist Südko- 
rea die erste Station seiner elftägigen 
Pilgerreise nach Ostasien und in den 
Südparifik. 

Der Papst wurde auf dem Flugha- 
fen Seoul vom südkoreanischen Ka- 
binett unter der Führung von Staats- 
präsident Chun Doo Hwan begrüßt 
Der Staatschef nannte den Papst ei- 
nen „Apostel des Friedens“. Chun 
Doo Hwan erinnerte an die tragischen 
Folgen des Koreakrieges, der zehn 
Mülionen koreanische Familien ge- 
trennt habe, und bekräftigte die Ab- 
sicht seiner Regierung, „Gewalt, Haß 
und Selbstgerechtigkeit“ im Verhält- 
nis zu Nordkorea auszuräumen. 

Der Papst forderte die Buddhisten 
des Landes zu einem Dialog und ge- 
genseitigem Vertrauen auf. An die 
südkoreanische Regierung appellier- 
te der Pontifex Maximus, die Men- 
schenrechte voll wiederherzustellen. 
Bereits auf dem Flug nach Südkorea 
hatte der Papst im Gebet an die 269 
Opfer gedacht, die beim Abschuß ei- 
ner koreanischer Verkehrsmaschine 
im vergangenen September ums Le- 
ben gekommen waren. Unter dem 
Motto „Licht für dieses Land“ wird 
der Papst mehrere Städte besuchen. 
Religiöser Höhepunkt wird am Sonn- 
tag die Heiligsprechung von 103 Mär- 
tyrern sien. 


„Solidarität“ 
ruft wieder zu 
Kundgebungen 

dpa/rtr, Warschau 

Zum Tag der Verfassung in Polen 
haben sowohl die verbotene Gewerk- 
schaft „Solidarität“ als auch das Re- 
gime von General Jaruzelski zu 
Kundgebungen aufgerufen. Die Re- 
gierung plant anläßlich des Jahresta- 
ges der liberalen Verfassung von 1791 
in mehreren Städten Festveranstal- 
tungen. 

Nach der großen Resonanz, die die 
Aufrufe der „Solidarität“ zu Prote- 
sten am 1. Mai fanden, erwarteten 
Funktionäre der verbotenen Gewerk- 
schaft auch gestern große Unterstüt- 
zung bei Kundgebungen gegen die 
Regierung. Aktivisten der „Solidari- 
tät“, die im Untergrund arbeiten, 
rechneten mit friedlichen Protesten, 
vor allem einer großen Beteiligung an 
Gottesdiensten für die in Haft befind- 
lichen Gewerkschaftler. 

Auch das Politbüro in Warschau 
hat sich zufrieden über den Verlauf 
der offiziellen A ufmär sche zum 1. Mai 
geäußert und die große Zahl der Teil- 
nehmer hervorgehoben. „Vereinzelte 
Versuche, die öffentliche Ordnung zu 
stören“, hätten keine Bedeutung für 
die „große politische Aussage des 
Verlaufs des Tages der Arbeit“, hieß 
es in einem im Fernsehen verlesenen 
Kommunique. Den Auftritt von Ar- 
beiterführer Lech Walesa als Gegen- 
demonstrant im „offiziellen“ Auf- 
marsch in Danzig erwähnten die Me- 
dien nicht 

In einer Sondersendung des Fern- 
sehens griff ein Sprecher die in War- 
schau akkreditierten westlichen Kor- 
respondenten scharf an und beschul- 
digte sie, bewußt Lügen zu verbrei- 
ten. 
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Wiedergutmachung 

Von Wilfried Hertz-Eichenrode 

B ei der Steuerreform hat Kanzler Kohl seine Koalition unter 
den Druck des Termins vom 1. Januar 1986 gesetzt, und das 

schafft so viel Beschwer, daß der Zeitrahmen der Verhandlun- 
gen gedehnt werden muß. Je mehr die Zeit drangt, desto 
präziser müssen die Abstimmungen auf allen Ebenen sein. 

Zunächst bedeutet der frühe Termin, daß Graf Lambsdorff 
mit seiner Auffassung recht behält: Da es sich nicht um 
Steuerermäßigungen handelt, sondern um die Rückgabe zu- 
viel gezahlter Steuern an die Bürger, sollte damit nicht bis 1988 
gewartet werden, wie der Finanzminister vorgeschlagen hatte. 
Es ist nicht einzusehen, warum der Staat die Steuerzahler zwei 
Jahre länger zu Unrecht schröpfen soll, um erst dann beschei- 
dene Wiedergutmachung zu leisten. 

Leider bedeutet der frühe Termin aber noch nicht, daß die 
Steuerreform tatsächlich diesen Charakter einer Wiedergutma- 
chung erhält. Das wäre dann nicht der Fall wenn den Bürgern 
zwar überhöht gezahlte Steuern zurückerstattet würden, sie 
aber solche Großmut des Staates zu einem erheblichen Teil 
selbst finan zieren müßten, indem ihnen im gleichen Atemzug 
höhere indirekte Steuern ab verlangt würden. 

Anders gesagt: Da der Staat sich klaglos an den munteren 
Fluß automatisch wachsender Abgaben seiner Bürger ge-- 
wohnt hat, könnte er das geleistete Übersoll den Steuerzahlern 
nur dann ohne neuerlichen Griff in deren Taschen zurücker- 
statten, wenn er seine Ausgaben dem finanziellen Schwund in 
den öffentlichen Kassen anpaßte. Damm geht es jetzt, und 
eben das bereitet die Beschwer. 

Hier ist daran zu erinnern, daß die Steuerreform ein Akt der 
Gerechtigkeit sein soll, der auf keinen Fall die vom Koalitions- 
wechsel bewirkte geistige und politische Wende behindern 
darf Das konkrete Herzstück der Wende ist die mit erkennba- 
rer Wirkung ins Werk gesetzte Konsolidierung der Staatsfinan- 
zen durch ein schmerzhaftes Sparprogramm. Den Volksver- 
führem, die von der einen Tasche der Bürger in die andere 
umverteilen, ist Paroli geboten worden, und diese Courage hat 
das Vertrauen geschaffen, das sich jetzt in dem Optimismus 
des Aufschwungs kundtut. Bei der Steuerreform ist eisern an 
dem Grundsatz festzuhalten, daß die Konsolidierung Vorrang 
haben muß vor allen Kunstgriffen der Umverteilung. Das 
heißt: Der Staat muß sparen. Die Steuerreform verfehlte ihren 
Sinn, wenn die Bürger sie zu einem großen Teil selbst zu 
begleichen hätten. 

Schutz für Redaktionen 

Von Enno v. Loewenstem 

S pitzelei ist also doch kein Kavaliersdelikt Das Bundesver- 
fassungsgericht hat ein Urteil des Bundesgerichtshofs in 
einem entscheidenden Punkt korrigiert Diese Instanz hatte 
dem sogenannten Schriftsteller Günter Wallraff bestätigt, daß 
er Informationen verwerten dürfe, die er durch Einschleichen 
in eine ihm politisch mißliebige Zeitungsredaktion erlangt 
hatte. Wobei seine Darstellung ohnehin eine Mischung aus 
Dichtung und Halbwahrheit gewesen war. 

Das Urteil ist für Wallraff katastrophal, denn seine Arbeit 
beruht im wesentlichen auf Täuschung und Spitzelet Und die 
Kreise, die sich sonst als datenschutzbewußt und antiüberwa- 
chungsstaatlich auszugeben pflegen, haben ihn freudig gefor- 
dert In Portugal freilich lachen die Sozialisten noch über 
Wallraff s Versuch, mit Hilfe des „Stern“ den General Spinola 
in einem durch Täuschung erlangten und dann verzerrten 
„Gesprächs“-Bericht als Putschisten darzustellen. Und so be- 
trachten Kenner auch seine anderen Abenteuer. 

Nur der Bundesgerichtshof hatte nicht begriffen, wen er da 
vor sich hatte. Vor allem aber: die Richter hatten nicht begrif- 
fen, daß, wenn jemand justament einer Zeitung Übeltaten 
vorwerfen will, er sich eben nicht einzuschleichen braucht 
Die Arbeit einer Zeitung liegt offen, zum Unterschied etwa 
von der Wallraffs und seiner Hintermänner. Wenn also einer 
sich in eine Redaktion einschleichen und dann Gespräche in 
der Art Wallraffs wiedergeben muß, dann eben deshalb, weil 
seine sonstigen Beweise für eine seriöse Kritik nicht reichen. 

Das Bundesverfassungsgericht hat nun den Schutz der Ver- 
traulichkeit für die Zeitungsarbeit wieder hergestellt „Weder 
das Grundrecht der Freiheit der Meinungsäußerung noch die 
Pressefreiheit schützen die rechtswidrige Beschaffung von 
Informationen“; das gelte eben auch für das „unzulässige 
Einschleichen“ Wallraffs - und, wie das Gericht klarstellte: 
Wallraffs solcherart zustandegekommene Schilderung deckte 
„keine gravierenden Mißstände auf; vollends offenbart sie 
nichts, was als rechtswidrig angesehen werden könnte.“ 

Es war halt nur Stimmungmache mit Spitzelmethoden ge- 
wesen. 


Ohne Mut und Maß 

Von Leonid Hoerscheimann 

V iel zu oft ist von „Sprachsünden“ die Rede. Das klingt 
bedauernd, als habe jemand gefehlt und müsse jetzt bereu- 
en und Besserung geloben. Dabei bieten viele dieser „Sprach- 
sünden“ in Wirklichkeit dankenswerten, höchst willkomme- 
nen Einblick in die Gedankenwelt der Sprechenden. 

So sprach kürzlich der Moderator eines Hörfunkmagazins 
im Südwestfunk im Zusammenhang mit den Verhaftungen 
und Vernehmungen jugoslawischer Regimekritiker von „mut- 
maßlichen Dissidenten“. Wie aufschlußreich! 

„Mutmaßlich“ bedeutet in der Sprache der Behörden und 
inzwischen übereinstimmend auch der Medien, daß jemand 
einer strafbaren Handlung verdächtigt, möglicherweise sogar 
beschuldigt oder angeklagt wird, aber dieser Tat noch nicht 
überführt und dementsprechend noch nicht rechtskräftig des- 
wegen verurteilt worden ist Wer einen „mutmaßlichen Kin- 
desmörder“ vorschnell einen „Kindesmörder“ nennt, macht 
sich streng genommen also einer Beleidigung schuldig. Ein 
„Dissident“ hingegen ist jemand, der „beiseite sitzt“, sich der 
herrschenden Meinung, Gruppe oder Partei nicht anschließen 
mag , ihr vielleicht sogar laut widerspricht. 

Wer demnach „mutmaßlicher Dissident“ sagt, unterstellt 
treu und brav nach den Regeln der Diktaturen, daß der Anders- 
denkende sich schon durch sein Andersdenken und -reden 
strafbar macht. Aber vorsichtig, wie man ist, möchte man mit 
der endgültig diskriminierenden Klassifizierung „Dissident“ 
wenigstens so lange warten, bis der Dissidierende (wiederum 
nach den Spielregeln aller Diktaturen) des Andersdenkens 
überführt und rechtskräftig verurteilt (oder tatkräftig ins Ar- 
beitslager verbannt) ist 

Der Biedersinn einer solchen Betrachtungsweise ist schon 
sehr bemerkenswert Wie entsetzt und im Innersten empört 
würden die Biedermänner dagegen aufspringen, würde je- 
mand hierzulande von „mutmaßlichen Grünen“ sprechen. 



Steinige Klemme zbchnungjjoausböhie 


Die geistlose Zentrale 

Von Carl Gustaf Ströhm 


W elche Rolle spielt heute die So- 
wjetunion im östlichen Europa, 
also in jenem Teil des Kontinents, der 
militärisch weitgehend von der so- 
wjetischen Armee beherrscht wird? 
Sind die Staaten des Warschauer 
Pakts bloß willenlose Satelliten Mos- 
kaus, oder gibt es in den Beziehungen 
zwischen dem Kreml und den sowje- 
tdsierten Parteien Mittel- und Osteu- 
ropas ein neues, vidieicht im Westen 
bisher zu wenig beachtetes Element? 

Diese Fragen gewinnen heute be- 
sondere Aktualität Die Welt zwi- 
schen Elbe und Amur erscheint auf 


den ersten Blick immer noch als mo- 
nolithische, von Moskau beherrschte 
Masse, in der alles über ein und den- 
selben Kamm geschoren wird. Die 
Sowjetunion hat allen Ländern in ih- 
rem westlichen Vorfeld ihr System 
und ihre Wirtschaftsordnung aufge- 
zwungen. Moskau hat dafür gesorgt 
daß in allen Ländern seines Machtbe- 
reichs die Kommunisten die totale 
Macht übernehmen konnten, obwohl 
in keinem dieser Staaten (vidieicht 
mit Ausnahme der Tschechoslowakei 


und Jugoslawiens) die KP vor 1945 
über eine nennenswerte Anhänger- 
schaft verfugte. 

Die Sowjetisierung der osteuro- 
päischen Länder hat immer wieder 
zu offener Rebellion, geführt: 1953 in 
Mitteldeutschland, 1956 in Ungarn, 
1968 in der Tschechoslowakei und zu- 
letzt 1980 in Polen. Die Abwehr reich- 


te von ohnmächtigem Zorn bis zum 
heldenhaften bewaffneten Kampf 
(Budapest 1956) oder behutsamen 
Taktieren ohne Gewaltanwendung 
(Prag 1968) oder einer retigiös- 
nationalen Massenbewegung (Polen 
1980). In allen Fällen hat Moskau die 
„Ordnung“ des real existierenden So- 

yjaligm iis nfler inflirrirt mit Rp, 

walt wieder her gestellt oder wieder 
hersteilen lassen. Dennoch scheint es, 
als sd mit der äußeren Stabilisierung 
der jeweiligen kommunistischen Re- 
gime das ei gentlich e Problem n ich t 
gelost: daß nämlich die sowjetische 
Form für die Menschen nicht taugt 
und daher von ihnen nicht akzeptiert 
wird. Daher ist auch keine „Befrie- 
dung“ aus dieser Form heraus von 
Dauer. 


Ob es eine bloße Laune war, oder 
ob tiefere Einsicht dahintersteckte - 
Stalin hatte schon recht, als er 1945 
nach dem totalen Sieg erklärte, der 
Kommunismus passe zu den Deut- 
schen wie der Sattel zur Kuh. In der 
Folge hat der siegestrunkene Kreml 
im östlichen Europa alle Kühe gesat- 
telt, derer er habhaft werden konnte. 
Wer sich dem sowjetischen Vorbild 


nicht fügen wollte, wurde „liqui- 
diert“. 

Nicht liquidieren aber konnte man 
die Geschichte, das Nationalbe wußt- 
sein, die Mentalität dieser Nationen. 
Sogar die regierenden Kommunisten 
konnten sich schließlich dem „Gesetz 
der Stalle“ nicht entziehen. Heute er- 
leben wir, wie die Partei- und Staats- 
führer des Ostblocks etwa in den Ver- 
handlungen der östlichen Wirt- 
schaftsgemeinschaft RGW (Come- 
con) verbissen um ihre jeweiligen na- 
tionalen Interessen feilschen. Die 
Zeit, in der überall im östlichen Euro- 
pa nachgebetet wurde, was vorher 
von Moskau verordnet worden war, 
ist längst vorbei Die nationalen Iden- 
titäten und Individualitäten der ein- 
zelnen Nationen werden wieder ent- 
deckt; sogar die herrschenden Kom- 
munisten können sich dieser Strö- 
mung nicht entziehen - wobei etwa 
die einen diese „nationale Welle“ ge- 
schickter nutzen, während gewisse 
andere Parteien, etwa die Tschechen, 
sich zu verspäteten Treueschwüren 
an die Adresse der großen Sowjetuni- 
on bemüßigt fühlen. 

Der Unterschied ergibt sich aus der 
ökonomischen und politischen Inter- 
essenlage, aber auch aus der überlie- 
ferten Mentalität der einzelnen Vol- 
ker. Die Ungarn haben sich eben 
auch als Knmmimirfun einen gewis- 
sen Stolz und Stil bewahrt- und jene 
Geschicklichkeit, die noch zu Franz 
Josefs Zeiten einen Österreicher zu 
dem Stoßseufzer verleitete: Es sei 
seltsam, daß, wenn ein Ungar nach 
einem zur Drehtür hereingehe, er 
stets vor einem heiauskomme. Man 
könnte sich vorstellen, daß sowjeti- 



Mit Vorsicht zu mehr Emanzipation: 
Kadar fotdtDPA 


sehe Funktionäre zu ähnlichen 
Schlußfolgerungen gelangen, wenn 
sie sich die Entwicklung in Budapest 
an schauen. 

Über Polen braucht man kein Wort 
zu Verlierern Hier sprechen die Tatsa- 
chen für sich. Aber selbst in der 
„DDE“ -die gegenüber aßen anderen 
Ostblockstaaten den Nachteil bat, 
eben nur ein „Teilstaat“ einer geteil- 
ten Nation zu sein -verschieben sich 
die Akzente. Honecker etwa unter- 
nimmt beute die größten Anstren- 
gungen, als „deutscher Staatsmann“ 
dazustehen und eine preußisch- 
deutsche Ahnengalerie von Luther 
bis zu Friedlich dem Großen und 


neuerdings sogar Bismarck für sich 
und sein Regime aufzustellen. Das 
mag pme Heuchelei san, es ändert 
auch nichts am Charakter des Regi- 


mes und an der blutig-absurden Mau- 
er, aber es gibt dennoch Zeichen da- 
für, daß sogar die SED-Führung sich 
nicht mehr allein auf die Sowjets ver- 
lassen möchte, daß sie vielmehr ein 
Arrangement mit der Seite der freien 
Deutschen anstrebt, und zwar in der 
Erkenntnis, daß Moskau ihr auf lange 
Sicht gesehen nicht helfen kann; we- 


der Ökonomisch noch ideolo- 


gisch-politisch. Es ist bezeichnend, 
Aa& sich Ost-Berlin neuerdings im- 
mer wieder auf die ungarischen Kom- 
munisten beruft, also genau auf jenes 
Regime, das mehr als jedes andere im 
östlichen Europa eine Art nationalen 
Konsens zwischen Regierenden und 
Regierten hergestellt hat 


Die Sowjetunion muß für absehba- 
re Zeit weder einen Aufstand noch 
einen offenen Abfall Osteuropas be- 
fürchten. Wohl aber muß sich Mos- 
kau mit dem Gedanken abfinden, daß 
die „Legitimation“ des Sieges von 
1945 mit* den Jahren dahinschwindet 
Da die Sowjets ihren unterworfenen 
Völkern kein attraktives System und 
auch keine einigermaßen plausible 
Zukunftsperspektive anzubieten ha- 
ben (auch das gehört übrigens in das 
Kapitel des „verlorenen Sieges“), 
werden diese Länder, wo imnrw «ri» 
können, ihre eigenen Wege gehen. 
Wenigstens die nationale Frage und 
die ökonomische Frage müssen so ge- 
löst werden, daß die jeweiligen Füh- 
rer irgendwie vor ihren Völkern be- 
stehen können. Damit aber ist der 
künftige Weg Osteuropas vorgezeicb- 
net Er führt zu Emanzipation, 
mehr Unabhängigkeit Mit den Mit- 
teln der militärischen Hegemonie ist 
solchen Entwicklungen nicht beizu- 

knmmpfy 


IM GESPRÄCH Ezer Weizman 


Einer der Helden Israels 


Von Volker S, Stahr 


I n Jerusalem dreht sich zur Zeit 
(fest) *nps um die bevorstehenden 
Neu wahlen. Neben dem ehemaligen 
P räsidenten Navon steht vor allem 
Ex-Verteidigungsminister Ezer Wem* 
man im Blickpunkt des Interesses, 
seit er an der Bildung einer eigenen 
Partei arbeitet Er ist derzeit wohl der 
riwTiy Politiker, der Nt 

von an Popularität das Wasser rei- 
chen famn. Drei Gründe gibt es hier- 
für: Erstens ist er wie Navon in Israel 
geboren (1924 in Haifa) und kann so- 
mit der Mehrheit orientalischer Ju- 
den zugezählt werden; zweitens plä- 
diert am* er dafür, dag Juden und 
Araber mehr aufeinander zug eh en 
müßten; drittens haftet beiden nicht 
jener Ruf des Mißerfolges (oder gar 
der Skandale) an, welcher derzeit so 
ziemlich alle übrigen Spitzenpolitiker 

rips umgibt 

Darüber hinaus verfügt Weizman 
über das unerschütterliche Charisma 
all jener „Helden Israels*, deren Na- 

tttpti im j iirii<rfipn 

Staates ihrem festen Platz besitzen. 
Mit achtzehn Jahren bereits gehörte 
er als Freiwilliger der Luftwaffe der 
britischen Mandat smaefat an. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg aber stieß er 
im Kampf um die Unabhängigkeit 
schnell zu Menschern Begins Unier- 
grundorganisation Jrgun Zvai Leu- 
mi“. Nach Gründung des neuen Staa- 
tes trat er der israelischen Luftwaffe 
bei, beteiligte sieb an ihrem Aufbau 
und wurde schließlich ihr Stabschef. 
1967 ernannte man den Generalmajor 
zum Stellvertreter des Generalrtabs- 
chefs Titzhak Rabin, Verteidigungs- 
minister war damals Moshe Dayan. 

führte Israel im 
Sieg über die 
Araber, woran gerade die Luftüberle- 
genheit durch Weizmans Flugzeuge 
großen Anteil hatte. 

Politisch war Weizman mit der 
Cberut-Paitei verbunden, die Begin 
1948 als Nachfolgeorganisation der 
Jrgun Zvai Leumi“ ins Leben geru- 
fen hatte. So wurde er nach seinem 
Abschied aus der Armee in Golda 
Meirs erstem „Kabinett der Nationa- 
len Einheit“ 1969 Transport- und 
Kommunikationsminister. Bereits 

wieder und wurde Mana ger einer gro- 
ßen Reederei Auch weiterhin unter- 
hielt er enge Kontakte zu Begin und 
organisierte 1976/77 den Wahlkampf 
von dessen Ukud-Block, eines Bünd- 



Generrai im Wahlkampf: Ezer Weiz- 


nisses der Cherut mit mehreren kon- 


Nach dem Wahlsieg vom Mai 1977 
hohe ihn Begin ins Amt des Verteidi- 
gungsministers, doch beide übervar. 
fen sich sehr bald. Zwar ist auch fr 
Weizman die Sicherheit da - israeli- 
schen Grenzen das oberste Gebot, 
doch die forderte Siedlungspotitik 
der Achse Begm-Scharan khntn w 
ab. Nach Dayan im Oktober 1078 tm 
auch Weizman im Mai 1980 zurück 

In dieser Zeit machte erstmals das 
Gerücht einer „Partei der Genaale“ 
die Runde. Dies, vor allem aber Wes. 
mans parlamentarische Unterstüt- 
zung für wwn Mi fi tra uensaatrag der 
Opposition gegen Begin, führte zu 
seinem Ausschluß aus der Cherut im 
November desselben Jahres: 

Jene Partei kam damals noch nicht 

zustande, und Dayan gründete seine 
eigene Liste, mit der er bei den Wah- 
len von 1981 jedoch scheiterte. Den 
Wind von Camp David im Rüchen, 
kam Begin erneut als klarer Siegs 
insZieL 

Weizman hat sich seither am (kr 
vordersten politischen Linie zurück- 
gezogen, was seiner Popularität je- 
doch keinen Abbruch tat Jetzt, nach- 
dem Begin abgetreten ist und Nach- 
folger S cham ir Libanon- und Wirt- 
schaftskrise über den Kopf zu wach- 
sen drohen, sieht er seine Chance ge- 
kommen. Mit seinen moderaten Tö- 
nen spricht er zudem all jene an, dk 
endlich frieden mit den Arabern wol- 
len, zumal er sich jetzt zum Voneiter 
der Kritiker des 


■ 


i 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


HESSISCHE ALLGEM 


IDM 


stellte, daß er die einfachsten Regeln 
■* E ' des Völkerrechts nicht kennt 


In der Druckindustrie ist ein zwei- 
tes Spitzengespräch ohne Ergebnis 
geblieben. Arbeitgeber und Gewerk- 
schaft haben sich in der zentral» 
Frage der Arbeitszeitverkürzung 
nicht bewegt Dennoch kommentie- 
ren beide Seiten den Ausgang mode- 
rat Ein weiteres Spitzengespräch 
scheint möglich zu sein. Jedenfalls ist 
der Faden trotz begonnener Kampf- 
maßnahmen nicht abgerissen. 

KielerNachrichlen 


Die beiden Ständigen Vertretun- 
gen, die der Bundesrepublik 
Deutschland in Ost-Berlin »mH die 
der DDR in Bonn, bestehen »hn Jah- 
re. Erhard Eppler hat sich ein beson- 
deres Jubiläumsgeschenk ausge- 
dacht: Er forderte die Bundesregie- 
rung auf, mit der Führung in Ost- 
Berlin über ein Ariheben der Vertre- 
tungen in den Botschaftsrang zu ver- 
handeln. Gewiß, Eppler hat das so 
konkret nicht gesagt Er hat vielmehr 
von einem „Gesprächspaket* gespro- 
. das zum Beispiel auch Reise- 


ten. Aber eben auch die „Anerken- 
nung der DDR-StaatsbGigerschaft“. 
Es hieße doch wohl Erhard Eppler zu 
unterschätzen, wenn tmm " 


JAPAN TIMES 


Die 


Die sechs Tage, die US-Fraskkut 



persönlich als sehr produktiv erwie- 
sen. Die Reise ermöglichte es ihn. 
seinem Publikum in Amerika und im 
Ausland kfmammchap, daß er trotz 
seiner harten Haltung gegenüber dea 
Kommunismus flexibel genug sein 
fegiw i nm kommunistische Spitzen* 
Politiker zu be eindrucken, wenn er 
mich nicht ihre Herzen gewinnen 
kann. Das ist kein gering zu achten* j 
der Erfolg in einer Zeit in der dk 
Beziehungen zu einem anderen kom- 
munistischen Riesen - der Sowjet- 
union - frostig bleiben. 

Tribüne de Geneve 

Von einer . T) n fcfiit in Bdntf a «fc** 
du Blatt BMhdtfAbtehanar des «eWW* 
■tHwufllmcg* N»Mi 


IVeglcnLUg Ol VUll LHU1M3IUU 

gewollt und ausgebrütet worden. Dk 
libanesische Presse hat sich nicht ge- 
tauscht, als sie n»ch der BnennunÄ 
Karames von einer „Regierung da 1 


Wie interessiert man die Jugend für die Gewerkschaft? 

Die Angst der Funktionäre vor dem Mitgliederschwund / Von Günther Bading 


D em Deutschen Gewerkschafts- 
bund laufe die Jugend davon, 
klagen Jugendsekretär Westennann 
und das für die Jugendarbeit zustän- 
dige Vorstandsmitglied Ilse Brusis 
unisono: „Die Zeiten, in denen Ju- 
gendliche wie selbstverständlich bei 
Beginn ihrer Ausbildung Gewerk- 
schaftsmitglied wurden und auch ak- 
tiv bei uns mitarbeiteten, sind weitge- 
hend vorbei“ Nur noch zwanzig Pro- 
zent der neu ins Arbeitsleben eintre- 
tenden jungen Leute seien für den 
immer noch knapp acht Millionen 
Mitglieder starken Gewerkschafts- 
bund zu gewinnen. Und von jenen, 
die in eine der Einzelgewerksc haften 
einträten, arbeite nur ein kleiner Teil 
aktiv mit 

Zwanzig Prozent? Dies bedeutet, 
auf die Zukunft projiziert, einen 
Rückgang des gewerkschaftlichen 
Organisationsgrades um ein DritteL 
Derzeit sind noch 7,75 Millionen Ar- 
beitnehmer in den siebzehn Gewerk- 
schaften des DGB Mitglied - von 22,5 
Milli onen Beschäftigten in der Bun- 
desrepublik Deutschland. (Rechnet 


man DGB und die anderen Gewerk- 
schaften wie DAG, CGB und die Be- * 
rufsverbände zusammen, so gehören 
rund vierzig Prozent der Arbeitneh- 
mer einer dieser Gruppierungen an.) 
Beamte und Soldaten sind ernbezo- 
gen, da auch sie vom DGB „organi- 
siert“ werden. 

In runden Zahlen ist also ein Drit- 
tel der Arbeitnehmer Gewerkschafts- 
mitglied in einer der Gruppierungen 
des DGB. Darauf, auf nichts gnnc^ 
beruhen Macht und Einfluß der Ge- 
werkschaften. J edes Minus in d er ein - 
mal jährlich erstellten Mütgliederbi- 
lanz bedeutet auch weniger gesell- 
schaftspolitisches Gewicht, bedeutet 
über die Jahre weniger Durchset- 
zungsvermögen in denTarifauseinan- 
dersetzungen. Und es bedeutet- spe- 
zielle Schreckensvision für jene, die 
heute laut zu klagen beginnen - auf 
Dauer weniger Funktionärsposten. 

Nur in wenigen Bereichen blieben 
im vergangenen Jahr die Mitglieder- 
zahlen unverändert. So rechnet sich 
die Dienstleistungsgewerkschaft 
HBV (Handel, Banken und Versiche- 
rungen) als Erfolg an, mit Plus- 


Mmus-NuÜ abzuschließen. Mitglie- 
dergewinne, wenn auch nur beschei- 
den (beide plus 0,2 Prozent) verzeich- 
neten die IG Bau -Steine- Erden und 
die PostgewerkschafL Die einen wohl 
aufgrund des Aufschwungs in ihrer 
Branche, die anderen nicht zule tzt 
durch die Tatsadle, daß der DGB- 
Vorsitzende Emst Breit aus der Post- 
gewerkschaft kommt 
Der Trend hin zur ges chrump ften 
Gewerkschaft muß die Verantwortli- 
chen im DGB schrecken. Allenthal- 
ben wird nach den Gründen gefragt 
Antworten Sind noch bruchstückhaft; 
müssen es wohl auch bleiben, denn 
„die“ Gewerkschaftsjugend gibt es 
mpht 7,am liegt die Jugendar- 
beit auf örtlicher Ebene nicht mehr 
zentral beim DGB wie in vergange- 
nen Jahren. Die BinTriy w ericsrihaf - 
ten kochen auch in ihren Jugendzü- 
keln im eigenen Saft. Was vor Jahr- 
zehnten frischen Wind in die DGB- 
Jugend brachte, das Zusammentref- 
fen Jugendli c h e r aus den ver- 
schiedensten Branchen, das Kennen- " 
lernen des anderen, der Austausch 
von Neuigkeiten gerade unter den 


noch unerfahrenen Arbeitnehmern, 
entfallt damit Die Gefahr, zur reinen 
Kaderschmiede zu werden (nicht im- 
mer muß diese links sein, wie die 
grundsolide Jugend der IG Chemio 
Papier, Keramik zögt), ist groß. Da- 
mit aber entfallt auch die Anzie- 
hungskraft für den durchschnittli- 
chen, nidtt über die Maßen politisier- 
ten Lehrimg oder auch jungen Gesel- 
len. 

_ Die Gewerkschaftsjugend kocht im 
eigenen Saft. Das ist es, was nicht nur 
der von Amts wegen zuständigen Ilse 
Brusis Sorgen macht. Nimmt man nq 
Kongressen des Jugend verbandes ei- 
ner Emzelgewerkschaftteü, so stehen 
QKht etwa An^ndi mgEpmKlpr n ^ 

oder Fort hfldung ano glichheiten au- 
ßerhalbs der Berufsausbildung im 
Vordergrund. Nein - da geht es um 
große Wehpolitik, um Nicaragua u nd 
die bösen US-Imperialisten, da geht 
cs um „Friedensbewegung“ und Ra- 
'ketendisknsfüon. Über Lehrstellen- 
mangel wird allenfalls diskutiert, 
warn man der Regierung was am 
Zeug flicken möchte. Daß man auf 


einer Veranstaltung der Gewerfe- 
scbafts-Jugend u»d nicht bei Jusos, 

SDAJlem oder Jungdemokrateß ist 

entnehme man bitte der FJakatienmS 
am Saaleingang. 

Heinz Oskar Vetter hatte sich zu® 
Ende seiner Amtszeit als t)GB- 
Vorsitzender wiederholt dem Pro* 
blem der Jugendarbeit gewidmet, 
Emst Breit bat mit der von ihm 
erbten Mitbestirnrntinffikampagp^ 
die nicht so recht lauföiwill, und mj 
der .Jahxhundertfordenmg“ 0300 
der 35-Stunden-Woche zunächst 
dere Sorgen. — denn das 

Problem mangelnder AnriehunS^ 
kraft auf die Jugend löst sich nicb* 
von aforö De* Weg «mu* von 0 er 
heutigen ehtäroi Zirteeldiskussion 
altkluger Jungfunfctionäre bis 
früher sdbst v i y ff st HTMffirhftn „Wll" 
Gefuhl* einer irischen Arbeite 1 ! 1 *' 
gend. die auf Leistung und auf 
- packen* setzt, ist nicht nur besch wer- 
lich. Er ist im Dwhimgrf der mitu* 
ren Funktionärsschicht, die des bis* 
herigei Kaderschmieden entwuchs* 

loum auszumaeben. 
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Hans! 


Hier sind 11 von über 40 neuen Heyne-Taschenbüchern im MaF84. 


KIRST 

Die gefährliche 
Wahrheit * 

Boruii - 


Aus einer fesselnden Krinräial- 
handking nacht H. H. Kirst einen 
zdftritisiiPEnGgSEfischaftsnnm 
Exklusiv als Heyne-Taschenbuch- 
Originalausgabe! (6205/DÜ 7,90) 
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Michael Burk, deutscherErfoigs- 
autor, beliebter ErzähteL Sein neuer 
Roman erschien steilen als 
ira Hßvne^schen- 
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Aizt oderifomfcifteifer, Prophet 
oder Magier, Aktwnist oder Schar- 
latan? Mit Leben und Bedeutung 
von Paracelsus setzt sich Kurt 
Afigeier sBanaratec (7251/6,80) 
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fARACELSUS 

Sein Göde -sdne Weisheit 


Bnstagemwe 

konkrete lidonnafeo in ver- 

stänrffichö' Sprache. Jeden Moaat 

ein neuer Bald (Band t/DM W 




Sie war schtfemder Mittelpunkt 
im Paris der Bette Eptmue. In ihrem 
Salon trafen sich Ravel, Renoir, 
Marcel Proust und viele andere. 
(Heyne Biotpaphien H5/DM 12,80) 
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Stirninen aegen den Krieg, Worte 
für den Fneden. Sie sab es einst 

wie jetzt -von Jesaja, Goethe, 


(Heyne Ex Ums TT!/ DM 9,60) 
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0er »Heyne Krimi Jahresband 
: lil 1884«. n TopTOiminafgeschicfiten 
! jj! prommenter internationaler 
ll[i Autoren zum Sonderpreis. {Blaue 
r Krimis 2087/nur OMI S.80) 


Gunter Steinbachs bewährtes 
Standardwerk mit den drei Hauptteiien 
»Der Gemüsegarten« »Der Obst- 
garten*«, »Der Blumengarten««. 600 S. 
Durchgehend vierfarbig gedruckt, 
viele Fotos und Zeichnungen. 
Jubiläums-Sonderpreis nur DM 12,- 


K.. 


^ Fünf ungekürzte Romane in einem ® 
Band von fünf internationalen ■ 

Spitzen-Autoren : Robin Moore, ■ 

Jack Higgins, John D.MacDonald, A 
Ire Lsvin, Martin Cruz-Smith. B 

Fünf aufregende Leseerlebnisse, die fl 

man nicht so schnell vergißt BOOS, fl 

Jubiläums-Sonderpreis nur DM 8 ,- B 
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Ausführlich informiert 
Sie unser neues Heyne 
Taschenbuch-Gesamt- 
verzeichnis mH über 
3000 lieferbaren Titeln. 
Sie erhalten es kostenlos 
bei Ihrem Buchhändler 
oder direkt vom 

Wilhelm Heyne Verlag 
Postfach 201204 
8000 München 2 
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Senator König ist zurückgetreten 

Nach „Tanz in den Mai“ Unfall auf regennasser Autobahn und Fahrerflucht 


Kindergeld in 

Höhe von 300 


Politik und Wirtschaft suchen 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Ein Unfall auf regennasser Auto- 
bahn mit anschließender Fahrer- 
flucht, den Hamburgs Finanzsenator 
Jorg König (SPD) am frühen Morgen 
des 1. Mai verursachte, hat nicht nur 
den 41jährigen Politiker, sondern da- 
zu auch noch den Senat der Hanse- 
stadt ins Schleudern gebracht. Nach 
einem offiziellen Einges tändnis Kö- 
nigs, er habe gegenüber der Polizei 
und der Öffentlichkeit falsche Anga- 
ben zum Unfall Hergang gemacht, trat 
gestern mittag die Landesregierung 
zu einer Sondersitzung zusammen. 
König hatte zuvor nach einem Ge- 
spräch mit Bürgermeister Klaus von 
Dohnanyi seinen Entschluß zum 
Rücktritt angedeutet, den er nach der 
Senatssitzung vollzog. 

Nach den bisherigen Erklärungen 
des Finanzsenators und nach ergän- 
zenden Informationen stellt sich der 
Vorgang folgendermaßen dar Am 
Abend des 30. April feierte König 
beim „Tanz in den Mai" des Berge- 
dorfer Schützenvereins. (Der Senator 
war vor seinem Eintritt in den Senat 
Bezirksamtsleiter in Beigedorf). 


nicht mehr mit seinem Dienstwagen 
nach Hause gefahren sein, sondern 
sich um 4.40 Uhr in die erste S-Bahn 
Richtung Hamburg gesetzt haben, 
um sich in seiner Stadtwohnung zur 
Ruhe zu begeben. Nach kurzem 
Schlaf sei er dann, gegen 8.30 Uhr, 
wieder mit der S-Bahn, nach Berge- 
dorf zurückgekehrt, um seinen 
Dienstwagen zu holen. Auf der Rück- 
fahrt nach Hamburg sei es dann ge- 
gen zehn Uhr vormittags zu dem Un- 
fall gekommen, „als mir auf der Auto- 
bahn eine Katze oder ein anderes 
Viehzeug vor den Wagen lief*. Der 
hellblaue Mercedes sei ihm, so König 
weiter, außer Kontrolle geraten und 
gegen die Leitplanken geschleudert 
(an denen ein Sachschaden von 
10 000 Mark festgestellt wurde). 


kehrte mit seinem Chauffeur zu dem 
Unfallauto zurück, holte seine per- 
sönlichen Sachen heraus, darunter 
auch Akten, und fuhr dann wieder in 
die Innenstadt Bei der Polizei in Ber- 
gedorf erschien der Senator am Nach- 
mittag. Er gab den Unfall zu Proto- 
koll und fügte hinzu, er sei allein ge- 
wesen und unverletzt geblieben. 


Mark gefordert gemeinsam einen Weg aus der Krise 

raFPW ipn imcrrnrr O 


Aussage korrigiert 


Gegen die Leitplanken 


Gegen vier Uhr früh verließ er das 
Schützenhaus am Reinbeker Weg, wo 
er eigenen Angaben zufolge „fünf bis 
zehn Schnapsgläser Kom sowie Mi- 
neralwasser“ getrunken haben will. 
Was dann geschah, ist bislang nicht 
völlig geklärt Nach einer ersten Ver- 
sion, die er aber inzwischen nicht 
mehr aufrechterhält, wollte König an- 
gesichts des genossenen Alkohols 


Eine Radkappe des Dienstwagens, 
dessen Vorderteil völlig demoliert 
wurde, flog auf die Überholspur der 
Gegenfahrbahn, während das vorde- 
re Nummernschild an einer Leitplan- 
ke hängenblieb. Beide Beweisstücke 
wurden von einem Straßenwachtfah- 
rer des ADAC gefunden, der auch die 
Polizei benachrichtigte. Wahrend der 
zuständige Verkehrsunfalldienst den 
Halter des Fahrzeugs zu ermitteln 
versuchte - was zunächst auf Schwie- 
rigkeiten stieß, weil die Kennzeichen 
der Senatsdienstwagen aus Sicher- 
heitsgründen^ besonders registriert 
sind - fuhr König seiner eigenen Dar- 
stellung zufolge mit dem beschädig- 
ten Wagen zum S-Bahnhof Mittlerer 
Landweg, stellte das Fahrzeug dort 
ab und stieg in die S- Bahn. In der 
Hamburger Innenstadt besorgte er 
sich einen anderen Dienstwagen und 


Das peinliche Nachspiel zu diesem 
Vorgang fand gestern vormittag kurz 
nach 11 Uhr in der Finanzbehörde 
statt Nach bohrenden Recherchen 
der Hamburger Tageszeitung sah Kö- 
nig sich zu folgender Erklärung ver- 
anlaßt „Ich habe in der Nacht vom 2. 
auf den 3. Mai in der Polizeirevierwa- 
che Bergedorf meine Aussage vom 1. 
Mai korrigiert Tatsächlich hat der 
Unfall in der Nacht vom 30. April zum 
1. Mai morgens gegen vier Uhr statt- 
gefunden und nicht gegen zehn Uhr. 
Ich habe weiter erklärt, daß ich von 
einer Feier gekommen sei. auf der ich 
auch Alkohol getrunken habe. Ich 
könne deshalb nicht ausschließen, 
daß auch dies für den Unfall relevant 
gewesen sei. Ich habe deshalb den 
vernehmenden Beamten meinen 
Führerschein übergeben. Ich bedaure 
die Kurzschlußhandlung und die fal- 
sche Information von Polizei und Öf- 
fentlichkeit“ 


EBERHARD N nM.HifE Bonn 

Durch Eingriffe des Gesetzgebers 
werden einem Arbeitnehmer- Ehe- 
paar im mittleren Einkommens- 
bereich mit zwei Kindern im Laufe 
seines Lebens mindestens 400 000 
Mark entzogen. Diesen Vorwurf er- 
hob gestern in Bonn die „Deutsche 
Liga für das Kind in Familie und Ge- 
sellschaft e. V.“. Die Organisation 
will dem Staat die Erfüllung des Kin- 
derwunsches durch eine Fülle von 
Maßnahmen zu „bestrafen“ und auf 
diese Weise Familien mit Kindern 
jährlich rund 70 Milliarden Mark oh- 
ne Ausgleich abzunehmen. 

Eine Folge dieser fämüien- und 
kinderfeindlichen Politik sei unter 
anderem „der Geburtenstreik vieler 
junger Paare als Antwort auf diese 
Ungerechtigkeit“ . In einer Dokumen- 
tation unter dem Titel „Rettet die Fa- 
milien jetzt!“ werden die Politiker al- 
ler Parteien aufgefordert, einen „aus- 
gewogenen Familienlastenausgleich“ 
in Angriff zu nehmen, in dessen Rah- 
men ein Kindergeld in Höhe des Exi- 
stenzminirnums für jedes Kind, mit 
300 Mark veranschlagt weiden solle. 


W. WESSENDORF. Bremen 


„In Bremen sind wir von einer po- 
sitiven Wirtschaftsentwicklung lei- 
der noch weit entfernt“, schätzt der 
Präsident der Vereinigung der Ar- 
beitgeberverbande im kleinsten 
Bundesland, Peter-Otto En gisch, die 
Lage im Vergleich zum Bundestrend 
ein. Deshalb fordert der Arbeitgeber- 
Präsident eine Gesamtkonzeption 
für die Bremer Region, um den Fäil- 
entwicklungen zu begegnen. „Wirt- 
schaft und Politik müssen an einem 
Strang ziehen“, heißt seine Devise. 
Allerdings sagt Ein gisch mit unge- 
wöhnlicher Deutlichkeit' „Unsere 
Auffassungen divergieren aber noch 
erheblich“. 


aus dem Weg zu räumen“. Rechtlich 
sei die regionale Ausweisung vqn In- 
dustriezonen. in denen Betriebe oh- 
ne bürokratische Eingriffe für zehn 
Jahre von Gewerbe-, Grunderwerbs- 
und Grundsteuern befreit seien, für 
Bremen zur Zeit aber nicht möglich. 
In diesem Z usammenhang verweist 
der Wirtschaftssenator auf die ein- 
schlägigen Kompetenzen des Bun- 
desgesetzgebers. 


eine Erhöhung der Gewerbesteuer in 
seiner Regierungserklärung vom 
vergangenen Herbst angekundigt 


Dennoch kündigte l >n? - an, eine 
Diskussion über die regionalpoliti- 
schen Nutzungsmöglichkeiten von 
Industriezonen im Unterausschuß 
der Gememsehaftsaufgatip „Verbes- 
serung der regionalen Wirtschafts- 
struktur'' einzuleiten. 


Riesenhuber für 
Mitarbeit im All 


König ist einer der prominenten 
Politiker des Mitte- Rechts-Flügels 
der Hamburger SPD und nach der 
Geschäftsordnung des Senats Vertre- 
ter des Innensenators Alfons Pawel- 
czyk. 
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■ EQtiJTY & LAWVö’sichemngs- 
beiträge sind ausgesprochen preiswert Deshalb 
sind gerade Krtische Verbraucher unsere 
Kunden. Bei EQUfTY & LAW können Sie sich 
hochwertige Sicherheit leisten. Einblick! 


EQUfTY & LAW hat die Versiche- 
rungswünsche von heute begriffen. 1979 haben 
wir erstmals in Deutschland die sofortige 
Beteiligung der Kunden am Überschuß einge- 
führt, 1981 erweitert Beiträge für Versicherungen, 
die das Todesfall- und Beruf sunfähigkeits- 
Risiko finanziell absrehern, werden bis zu 45% 
gesenkt. EQUI7Y & LAW geht neue Wege, wie in 
Großbritannien, in den Niederlanden, in Belgien. 
Durchblick! 


EQUITY & LAW Lebensversicherun- 
gen werden von unabhängigen Versicherungs- 
maklern und Versicherungskaufleuten in ganz 
Deutschland empfohlen, weil sie ihren Kunden 
ein attraktives Preis-Leistungsverhältnis bieten 
können. Diese Verbindung „Kunde - Vermittler - 
EQUITY & LAW“ soll eine Partnerschaft sein, 
die fair, zufriedenstellend und langfristig ist. 
Weitblick! 


Nutzen Sie unser Angebot. 
Informieren Sie sich über das Unternehmen 
EQUITY & LAW und über unsere Produkte. 
Für mehr Sicherheit in Ihrer Zukunft. 


Wenden Sie sich an Ihren vertrauten 
Versicherungsmakler oder rufen Sie uns 
einfach an. 
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E & L Lebensversicherung 

Direktion für Deutschland der 

EQUITY & LAW Lebensversicnerungs AG London 

Rheinstraße 29, 6200 Wiesbaden 
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dpa, Bonn 

Bundesforschungsminister Heinz 
Riesenhuber hat sein Interesse an ei- 
ner Beteiligung der Bundesrepublik 
Deutschland an dem amerikanischen 
Projekt einer bemannten Raumsta- 
tion bekräftigt. Dabei würde es ihn 
„sehr freuen“, wenn das Bremer 
Raumfahrtuntemehmen MBB /- 
ERNO seine erfolgreichen Er- 
fahrungen aus dem Spacelab- Pro- 
gramm einbrmgen würde“, sagte der 
Minister gestern in Bonn. Nach An- 
sicht Riesenhubers muß sich die 
Bundesrepublik jetzt an der bemann- 
ten Raumstation beteiligen, wenn sie 
nicht für immer ..aussteigen“ wolle. 
Als möglich bezeichnete Riesenhuber 
zum Beispiel eine Weiterentwicklung 
des (federführend bei ERNO gebau- 
ten) europäischen Spacelab zu einem 
Raumlabor, das an die Basis der Ame- 
rikaner angehängt werden könne. 


Dennoch gebe es ermutigende An- 
zeichen, meint der Präsident Der 
strapazierte Arbeitsmarkt habe sich 
seit langer Zeit etwas entspannt 
Kleiner werdende Zuwächse bei den 
Arbeitslosenzahlen und eine höhere 
Zahl von Stellenangeboten kenn- 
zeichneten die Situation. So sei die 
Zahl der Arbeitslosen im 1. Quartal 
1984 gegenüber dem Vergleichszeit- 
raum 1983 nur noch um 3000 gestie- 
gen, während der Zuwachs in den 
Jahren davor noch dreimal so hoch 
war. Gleichzeitig sei die Zahl der of- 
fenen Stellen seit dem vierten Vier- 
teljahr 1983 nicht mehr gesunken, 
vielmehr habe sie bis zum 31.3.1984 
bis zu 63 Prozent kontinuierlich zu- 
genommen, allerdings auf niedrigem 
Niveau. Das Land Bremen verzeich- 
ne mit 14,5 bundesweit die höchste 
Arbeitslosenquote. 


Scharfe Kritik am SPD-Senat 
üben Handelskammer und Arbeftge- 
berpräsident in der Frage eines höhe- 
ren Gewerbesteuer-Hebesatzes. Die 
geplante Anhebung um 20 Prozent- 
punkte (auf 420) würde laut 


Landesberieht 

Bremen 


Hinter verschlossenen Türen bah- 
nen sich schon Verhandlungen an 
zwischen der Handelskammer nnd 
dem Senat, um eine sinnvolle Struk- 
tur- und Infiastrukturpolitik für das 
gebeutelte Bundesland zu erzielen. 


Ehgisrh dag Steueraufkommen Bre- 
mens pro Jahr um rund 20 Mühonen 
Mark verbessern, in vier Jahren al«n 
um 80 Prozent Damit würde aber die 
Hälfte der in diesem Zeitraum zur 
Verfügung stehenden 180 Mllionm 
Mark zur Schaffring von Investitions- 
anreizen von der bremischen Wirt- 
schaft aufgebracht Der Präsident 
„Was der Wirtschaft mit der einen 
Hand gegeben, wird ihr mit der ande- 
ren Hand wieder genommen. Das 
kann doch nicht gewollt sein!" 


Eine in erster Linie „psychologi- 
sche und verkehrspolitische Fehllei- 
stung“ sei auch die vom Innensena- 
tor vorgesehene Beschränkung der 
Höchstgeschwindigkeit von 120 
km/h auf den bremischen Autobahn- 
strecken. Engiseh: „Darüber kann 
man nur d** n Kopf schütteln“, denn 
Bremen sei durch die Ansiedlung 
des Werkes von Daimler-Benz gerade 
wieder im Begriff — mit allen positi- 
ven Wirkungen für Beschäftigung, 
Wachstum und Steueraufkommen 
ging Autostadt zu werden. Schon 
heute biete das Automobilwerk 9400 
Arbeitsplätze. „Einer Firma“, mach- 
te der Arbeitgebervertreter der Lan- 
desregierung schwere Vorwürfe, 
„die in den letzten Jahren mehrere 
faniggTiri Arbeitsplätze in Bremen ge- 
sichert und neu geschaffen hat und 
die im Mai dieses Jahres erst einge- 
weiht wird, kann man doch nicht so 
frontal und vorwiegend aus ideologi- 
schen Gründen in die Parade fah- 
ren.“ Daimler-Benz müsse eine solch 
autofeindliche Maßnahme als Af- 
front empfinden. 


Rückgang der 
Aussiedler 


Als Knackpunkt gilt dabei der 
Vorschlag der Handelskammer, so- 
genannte Industriezonen mit Son- 
derstatus einzurichten. Der Bremer 
Wirtschaftssenator Werner Lenz 
(SPD) erklärte: „Der Vorschlag wäre 
geeignet, den Standort Bremen at- 
traktiver zu machen, wenn es gelän- 
ge, die vielfältigen rechtlichen, in- 
haltlichen und finanziellen Hürden 


Der Präsident bezeichnete die ge- 
plante Anhebung des Gewerbe- 
steuersatzes als einen „kompletten 
Fehlschlag“. Eine Anhebung der 
Steuern, vor allem der Hebesätze bei 
Gewerbe- und Grundsteuer, wäre 
das falsche Signal, denn dann wür- 
den aufgrund der steuerlichen Frei- 
grenzen die größeren Betriebe bela- 
stet und die strukturellen Probleme 
in den Problembranchen noch ver- 
stärkt - Der Präsident des Senats, 
Bürgermeister Hans Koschnick, hat 


Schützenhilfe zur Verbesserung 
der Situation der notleidenden Indu- 
striebranchen im kleinsten Bundes- 
land will auch die Bremer CDU lei- 
sten. Die Christdemokraten haben 
zum wirtschaftspolitischen Leitan- 
trag arm Bundesparteitag am 9.-11. 
Mai AnHpniTigs POr< u*hI5 gp gemacht. 
Nach Auffassung der Bremer fehlen 
in dem Antrag Aussagen zu den In- 
dustriebranchen, die unter in- 
ternationaler Wettbewerbsfälschung 
ksden. Der Bremer GDU-General- 
sekretar Andreas Penning: „Das gilt 
besonders für unsere Werft- und 
Stahlindustrie, die entscheidend 
durch Subventionen in Konkurrenz- 
ländern beeinflußt wird, so daß sie 
nicht maiktgexechte Preise anbieten 
fepmv Eg müsse deshalb darum ge- 
hen, international überprüfbare Ab- 
kommen zu treffen, die die staatliche 
Subventionierung ganzer Industrie- 
branchen abbauen. 


dpa, Bonn 

Die Ausreisegenehmigungen für 
Deutsche in Polen sind nach den 
Worten des CDU-Bundestagsabge- 
ordneten Hupka in alarmierenden 
Umfang zurückgegangen. Wie Hupka 
im Deutschland-Union-Dienst fest- 
stellt e, gab es in den ersten vier Mona- 
ten diesen Jahres im Vergleich zum 
Voijahreszeitraum 30 Prozent weni- 
ger Genehmigungen. Hupka verlang- 
te, die polnische Regierung an die 
Offenbalteklausel des deutsch- 
polnischen Ausreiseprotokolls zu er- 
innern, nach der jeder Aus- 
reise willige auch die Erlaubnis dazu 
erhalten müsse. Über den Rückgang 
der „DDR“-Übersiedler ist der 
deutschlandpolitische Sprecher der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Edu- 
ard Lindler, „sehr besorgt“. Gegen- 
über der „Neuen Osnabrücker Zei- 
tung“ erklärte er, daß die Bundesre- 
gierung mit „äußerster Sorgfalt“ prü- 
fen werde, worauf der Rückgang zu- 
rückzuführen sei 


Die Leistungen der Sudetendeutschen 

Schmldhnber würdigt „Bayerns vierten Stamm“ / Ausstellung in Bonn 


SUSANNE PLÜCK, Bonn 

Mit einer Ausstellung in seiner 
Landes vertretung in Bonn erinnert 
der bayerische Staat an die Schirm- 
herrschaft, die er vor 30 Jahren, am 5. 
Juni 1954, über die Volksgruppe der 
Sudetendeutschen übernommen hat 
Staatsminister Peter Schrmdhuber, 
Bev ollmächtig ter d e s ff mictaats hwm 
Bund, rief den Gästen der Eröff- 
nungsveranstaltung ins Gedächtnis, 
daß das Ziel der bayerischen Vertrie- 
benenpolitik nach dem Krieg nicht 
Assimilierung, sondern Integration 
der mehr als eine Million nach Bayern 
vertriebenen Sudetendeutschen ge- 
heißen habe. Bewahrung ihrer kulte- 
reilen und geistigen Eigenarten sei 
die Devise gewesen, sagte er in Anwe- 
senheit der Bundesminister Zimmer- 
mann, Windeten und Wamke. 
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So habe der ehemalige bayerische 
Ministerpräsident Wilhelm Hoegner 
1955 das Schlagwoit von „Bayerns 
viertem Stamm“ prägen können, das 
der Ausstellung ihr Motto gab. (Ne- 
ben den JUtbayem“ rechnet man in 
München auch Schwaben und Fran- 
ken zu den Stämmen heutigen baye- 
rischen Staatsgebiets.) Der Freistaat 


hat heute einen Anteil von im gpfahr 
zehn Prozent Sudetendeutschen; die' 
Landeshauptstadt Mü nchen ist mit 
etwa 100 000 Landsleuten inzwischen 
die größte „sudetendeutsche Stadt" 
geworden, die es je gab. 

Schmidhuber hob hervor, welch 
enorme Herausforderung die- große 
Zahl der Flüchtlinge und Vertriebe- 
nen für Bayern nach 1945 bedeutet 
habe, wie unüberschätzbar anderer- 
seits ihr Beitrag für die wirtschaftli- 
che Nachkriegsentwicklung des Frei- 
staats gewesen sei. Ohne das „un- 
sichtbare Fluchtgepäck“ der Sude- 
tendeutschen, ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten, sei die geglückte Struk- 
turwandlung Bayerns vom reinen 
Agrar- in einen Industriestaat nicht 
denkbar gewes en . Lebenswille und 
Leistungsbereitschaft der Ver- 
triebenen aus von alters her indu- 


daß sich der bayerische Staat auch 
zum Selbstbestimmungsrecht der Su- 
detendeutschen b ekamt habe. Zu- 

Jwn hfl h g pt jfifh fli p 'Rpurah nrftg % 

kulturellen Erbes zur „eigenen Sa- 
che" gemacht- mit Ekfölg: die jährli- 
chen Pfingsttrefien dar Landsmann- 
schaft dokumentierten die Leben- 
digkeit «M towKiPufewTiwi THwitiS( g. 

gefühls. Der Vorsitzende der Sude- 
tendeutschen Stiftung, der Bundes- 
tagsabgeordnete Fritz Wittmann, 
dankte dem bayerischen Staat dafür, 
daß seine Landsleute nach 1954 eine 
neue Heimat gefunden hätten. 


scheidend zu diesem Aufschwung 
beigetragen: Anfang der 70er Jahre 
war jeder fünfte Betrieb in Bayern ein 
J7üchtlmgs“-Ünternehmea. 

Der Sprecher d ex Sudetendeut- 
schen, Staatssekretär Franz Neubau- 
er legte Gewicht auf die Feststellung, 


Die sehr überschaubare Ausstel- 
lung enthält Schmuckstücke aus den 
„wenigen Habseligkeiten“, die die 
Vertriebenen in die neue Heimat mit- 
nehmen konnten. Böhmische Gläser, 
kostbare Trachtenhauben in Gold- 
gamhähelei oder roter Seide mit 
goldfarbenen Blattgehängen, 

Devotionalien der zahlreichen Wall- 
fahrtsorte des Sudetenlandes und al- 
lerlei Apartes aus den böhmischen 
WeKbädem: eine Marien hader Men- 
ukarte von 1902, Einlegearbeiten aus 
„Sprudelstein“, lebenspralle Stiche 
vom Badeieben des 19. Jahrhunderts. 


Die ssBDR“ sammelt jetzt Küchenabfälle 

Eine bislang beispiellose Verordnung trat am 1. Mal in Kraft / Keine Devisen, um Futtermittel zu importieren 


? K.-R. KARUTZ. Berlin 

5 ?.!■: Fegemahl und Buttenvasssr. 

g Eierschalen und Kartoffelschalen 
S läßt sich -.-örT 1. Mai an in der „DDR“ 
I gezielt Geld verdienen: Ost-Berlin 
jj setzte am 1. or. .DDR“-Premier 
: Willi Stopn und Land wirtsc haftsmi- 
nister Bruno Uetz (SED) unterschrie- 
ben. eine bislang beispiellose Verord- 
nung in Kraft. Sie regelt mit unge- 
jj wohnlich bürokratischer Perfektion, 
E wie theoretisch sämtliche Abfälle der 

j üiC T 1 1 Ho rm rHolrei/'öPiPö“ 


Republik als „ F urtermi ttelreserve “ 
gesammelt werden müssen. Wegen 
der Devisenknappheit muß Ost-Ber- 
iin mi: teuren Getreide- und Fuf- 
| terimponen sparen. 

I Knapp ü ber jeweils zehn Millionen 
| Tonnen eigener Getreideernte reich- 
[ ten Ln een beiden vergangenen Jah- 

! ren nicht aus. um das Staats-Vieh zu 
sättigen. Rund 70 Prozent der ge- 
_ samten Getreideernte vor allem auf 
j Mecklenburger Feldern wandert als 


satz“ zu füttern, brachten nicht den 
erhofften Erfolg. 

Die letzte größere Getreide-Order 
ging nach Kanada, wo bereits Anfang 
1983 eine Million Tonnen bester Ernte 
im Lande des Ahomblatts offenbar 
auf Kredit erstanden wurden. Schon 
1982 - im bisher magersten Lebens- 
standard-Jahr der „DDR“ - drossel- 
ten die Behörden drastisch die Fut- 
termittel-Einfuhr. Das SED- 
Bauemblatt mahnte damals ange- 
sichts der Misere, so zu füttern, „daß 


BERICHT AUS 
MITTELDEUTSCHLAND 


l Pütt*: ir: d:e Ställe der landwirt- 


; zchüftli.. r,-.r. Produkticcisgenossen- 
5 s rhdP.er. ■ LPG ■ crid volkseigenen Gü- 
( ter. 

J Sei K~*r'.:\,:ter. das besonders ei- 


i •.veißre-cn-r Aufbaundhrung enthält 


^ jst die .DDR weiterhin auf West- 
t Importe angewiesen, deren Preise in 
! der Verransenheit mehrfach anzo- 
] ger*. Als die De 1 , isenisge noch günsti- 
S ger war. gab Ost-Berlin zeitweilig 
j meh.-tr“ Kinder. Millionen Dollar 
J aus. um vor alierr Ln den USA Mais 
j c>der andere? Kräftiges zu erwerben. 
I Denn alle oi'enen Anstrengungen. 
I Lupinen oder Ackerbohnen als „Er- 


daraus der geringste Schaden in der 
Leistung, Gesundheit bzw. Frucht- 
barkeit erwächst“. 

Doch selbst Erich Honecker stellte 
nach diesem unvermeidbaren Spar- 
programm „unvertretbar hohe“ Tier- 
verluste fest - Jungvieh ging ein oder- 
mußte notgeschlachtet werden. So- 
gar eine Rekordgetreideemte von 
knapp über 10 Millionen Tonnen 1982 
brachte keine Wende. Der extreme 
Dürre-Sommer 1983 führte zu roten 
Ernte-Zahlen für Kartoffeln, Mais 
und Zuckerrüben. Vize- Landwirt- 
schaftsminister Peter Findeis sprach 
im vergangenen Herbst von „großen 
Problemen“. 

U m ähnliche katastrophale Einbrü- 
che zu verhindern und die wichtige 
Milch-, Butter- und Fleischversor- 


gung für die Bevölkerung (samt 
Fteiich-Lieferverträgen vor allem 
nach West-Berlin) steheizusteüen, er- 
ließ dfe Regierung jetzt em umfassen- 
des Dekret 

Darin wird beispielsweise angeord- 
net, verstärkt „Futtersammelbriga- 
den“ aufzusteDen. Laut Definition 
handelt es sich dabei um Kollektive, 
„die KÜchenabfäHe nach vereinbar- 
ten Tourenplänen abholen, erforderli- 
chenfalls aufbereiten und für die ef- 
fektive Verwertung in der Tierpro- 
duktion bereitstellen“. 

Auch der Begriff „ RnrhanahSTU »* 1 
wird von den Autoren, bis ins Detail 
definiert, um keinerlei Erfassungs- 
lücken entstehen zu lassen. Nach Pa- 
ragraph 2, Absatz 2 der Verordnung 
sind „Küchenab fälle . . . Abfälle aus 
den Haushalten de* Bevölkerung, aus 
Gaststätten und Einrichtungen der 
Gemeinschaftsverpflegung. Schäl- 
rückstände aus der Kartoffelaufberei- 
tung und -Verarbeitung, Obst- und 
GemüseabfaUe ans dem Groß- 
Einzelhandel aus Aufbereitungsanla- 
gen und Schälstationen sowie nicht 
mehr verkaufsfähige Lehensmi tlel 
aus der Produktion und ifan Groß- 
und Einzelhandel . 

Zu den Hoheitsaufgaben von Krei- 
sen, Städten, Stadtbezirken und Ge- 
meinden in der „DDR“ gehört es 
k ünftig , Jn ihrem Verantwortungs- 
bereich ein abgestimmtes Sy stem der 
Sammlung von Küchenabfällen zu 
organisieren und zu sichern“. 

Sogenannte „Vemertungsb^rie- 
be“ sind beispielsweise verantwort- 


lich dafür, daß „a) aDe Futterreserven 
unter Berücksichtigung der Q ualität 
in die betrieblichen Futterbüanzen 
einbezogen, b) die Fütterungsregime 
unter Berücksichtigung des konzen- 
trierten Einsatzes der Futterreserven 
angepaßt, c) bilanzierte Futterratio- 
nen auf der Grundlage des DDR. 
Futterbewertzingssystems p ingpqahr^ 


Um die Burger auch matprfe n da- 
für zu gewinnen, beispielsweise 
^Efwmßmisch-Sflage, Fütterblut, 
Schlempe, Malzkeime, Butterwasser, 
Rote Lauge, Zentrifugenschianim, EL 
cheln, Kastanien, Bucheckern oder 
Nadelgrüngut“ sorgfältig zu erfassen, 
setzt die neue Verordnung ansohni;, 
che Prämien aus. 

. Hauswarte, Hausmeister sowie 
„Kollektive und Werktätige der Auf- 
kommensbetriebe und andere Bür- 
ger, die aktiv helfen, Kuchenabfälle 
zu gewinnen und deren Qualität zu 
erhalten“, können sich ein Zubrot 
von bis zu 20 Mark pro Tonne Abfall 
verdienen. Wer hauptberuflich für 
Futter für das liebe Vieh sorgt, darf 


mo- 


natlich sogar mit bis zu 100 Mark 
zusätzlich rechnen. 

Der Arm der sozialistischen Ge- 
setzlichkeit reicht weit genug , um 
auch säumige Abfall-Muffel zu be- 
strafen: Wer beispielsweise Futterre- 
serven „nicht abnimmt, aufbereitet 
oder verwertet, nicht «rnim rii oder 
t ran s p ortiert“, muß Ordnungsstrafen 
zwischen 10 und 500 Mark einkalku- 
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Wir haben unser Kredit-Angebot erwei- 
tert. Jetzt gibt es den Persönlichen Kredit 
mit zwei Möglichkeiten: 

• Sie vereinbaren mit uns einmal einen 
Kreditrahmen - bis zu 50.000 DM, über 
den Sie dann jederzeit frei verfügen 
können. Mit individuellen Rückzahlungs- 
raten und variablen Zinsen. 

• Oder Sie nehmen den Persönlichen Kredit 
mit festen Zinsen und gleichbleibenden 
Monatsraten für die gesamte Laufzeit 




.... .1 







Übrigens: In jedem Fall können Sie Ihren 
Kredit über uns preiswert versichern. 

Unser neuer Persönlicher Kredit macht 
Sie finanziell beweglicher. 

Fragen Sie unsere Kundenberater 
nach dem neuen Persönlichen Kredit 
auch wenn Sie noch nicht unser Kunde 
sind. 

S prechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 
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POLITIK 


Freitag, 


J ustiz befaßt sich mit den 
„Schnüffel-Flugzeugen“ 

45 Millionen Dollar veruntreut? / Paris legt Bericht vor 

A. GRAF KAGENECK, Paris nach dem Wahlsieg der Linken, hatte 
Die Affäre der „Schnüffel-Füogzeu- eine Routinekontrolle des Finanzmi- 
der staatlichen französischen nisteriums in den Büchern der Finna 
Erdo lfirma Elf-Erap, welche im De- Elf-Erap ein Loch von 500 Millionen 
zember die Öffentlichkeit Frank- Franc (170 Millionen Mark) entdeckt, 
reichs erregte, wird vermutlich ein für das es, außer daß die Fonds an 
parlamentarisches und ein gerichtli- den Schweizer Bankenverein in Zü- 
ches Nachspiel haben. Nach dreiein- rieh überwiesen worden waren, keine 
halb Monaten Arbeit hat ein von Pre- hinlängliche Erklärung gab. Als 
nu *rniimster Mauroy eingesetzter Empfänger der Überweisungen stell- 
Untersuchungsausschuß das Ergeh- te sich eine mysteriöse Firma „Fisal- 
ni5 seiner Nachforschungen vorge- ma" heraus, Spezialist fiir die Auffiii- 
legt Es ist enorm in der Anklage aber düng von Erdölfeldern aus der Luft 
mager in den Beweisen. Angeblich mittels speziell dafür ausgerüsteter 
wurden Summen von 45 Millionen „Schnüffel-Flugzeuge“. Die Kom- 
Dollar veruntreut Aber der Aus- manditisten der Firma hatten dem 
schuß ist nicht in der Lage, einen französischen Erdölgiganten 1976 ih- 
Beweis dafür zu erbringen oder Na- re Dienste angetragen, die offenbar 
men von Empfängern zu nennen. Ein ohne nähere Prüfung des Verfahrens 
Untersuchungsrichter der Justiz soll sofort von Elf-Erap akzeptiert wur- 
nunmehr Licht in die Affäre bringen, den. Man versprach sich von dem 
Offen ist noch, ob vorher ein von Verfahren erhebliche Einsparungen 
den Kommunisten geforderter parla- an Versuchsbohrungskosten und ei- 
mec (arischer Untersuchungsaus- nea großen Vorsprung vor der amen- 

schuß sich der Sache noch einmal kanischen Konkurrenz, 
annehmen soll Die Sozialisten sind Die höchsten staatlichen Stellen 
eher dagegen und wollen sofort die bis hinauf zu Präsident Giscard und 
Justiz einschalten. Beiden Parteien seinem P reT n i er Tn i n i g t** r Barre nah- 
kommt es darauf an, noch vor den men sich der Sache an. Giscard ließ 
Europawahlen am 17. Juni Kapital ria.g Unternehmen, »wi Versuche wie 
aus einem „Skandal" zu schlagen, Geldtransfer der Öffentlichkeit zu 
der, sollte er sich als solcher heraus- verbergen, zur „geheimen Verteidi- 
stelkn, ausschließlich das bürgerli- gungssache“ erklären. Erst 1979 
che Lager belasten würde. merkte man, daß man Schwindlern 

Im September 1982, 16 Monate aufgesessen war. 


Alltägliche Integration vorangebracht 


Von ULRICH LUKE 

\KT in* jemand 35. so steht er - nach 
VV der landläufigen Theorie - im 
besten After. Beim 'Europarat, so 
scheint’s, ist das anders. Morgen kann 
die Staatenorganisation 21 westeuro- 
päischer Demokratien 35. Geburtstag 
feiern. Doch sie tut es nicht- oder nur 
in bescheidenem Umfang. Kleixunut 
und Frustration sind in das Straßbur- 
ger Palais de l'Europe eingezogen, 
spätestens seitdem der Untermieter 
des Europarats, das Europäische Par- 
lament, nach seiner Direktwahl vor 
fünf Jahren die öffentliche Aufmerk- 
samkeit auf sich — und damit noch 
stärker vom Europarat weg - zog. 

Die Krise des Europarats ist indes 
eine Krise im öffentlichen Bewußt- 
sein. Denn nur wer Integration mit 
politischer und wirtschaftlicher Inte- 
gration gleichsetzt, kann den Europa- 
rat links liegenlassen. Die alltägliche 
Integration auf kultur-, sozial- und ju- 
gendpolitischer Ebene, beim Schutz 
der Menschenrechte und bei der An- 
gleichung der Rechtssysteme - sie ist 
vom Europarat in all den Jahren mit 
beachtlichen, wenn auch mühseligen 
Schritten vorangetrieben worden. 
Ein Verdienst vor allem der 850 
Straßburger Beamten. Daran hat sich 
auch in den letzten Jahren nur soviel 
geändert, daß die Öffentlichkeit im- 
mer weniger von der Staatenorgani- 
sation der 21 Notiz nimmt. 


Das hat seine Gründe. Der wichtig- 
ste reicht in die Anfangsjahre zurück. 
Nach Churchills berühmter Züricher 
Rede 1946 („Wir müssen etwas wie 
die Vereinigten Staaten von Europa 
schaffen“), nach dem Haager Kon- 
greß von Vertretern zehn europäi- 
scher Länder, fiel am 5. Mai 1949 der 
Startschuß für den ersten westeuro- 
päischen Integrationsversuch. Doch 
schon in den zwei Jahren danach, im 
Streit zwischen Anhängers des Staa- 
tenbundes und des Bundesstaates, 


EUROPA 


zeigte sich, daß der Versuch mit so 
weitgesteckter Perspektive und so 
hoher Mitgliederzahl steckenbleiben 
würde: schon 1951 war der europäi- 
sche Bundesstaat verurteilt zu blei- 
ben, was er bei Gründung des Euro- 
parates war: eine Vision, wenn nicht 
eine Fiktion. 

Die mangelnde Bereitschaft der 
Nationen zum Souveränitätsverzicht 
folgte parallel dazu, Institutionen, die 
es schwer hatten, handlungsfähig zu 
werden, weil man ihnen die Kompe- 
tenzen verweigerte. Das Ministerko- 
mitee des Europarates, zusammenge- 
setzt aus Vertretern der Mitgliedslän- 
der, mußte oft entscheidungsunfähig 
oder wirkungslos bleiben, weil einer- 


seits Einstimmigkeit in jedes - Frage zu 
praktizieren ist, und weil andererseits 
auch ginsjftimmigp Beschlüsse für die 
Mitgliedsstaaten nur empfehlenden 
Charakter haben. 

Ähnliches gilt für die Parlamentari- 
sche Ver sammlung aus 270 Abgeord- 
neten, von den jeweiligen nationalen 
Parlamenten delegiert und in der An- 
fangsphase Anriehungspunkt für 
manch iUustre Namen, aus der Bun- 
desrepublik beispielsweise für Ollen- 
hauer und S chmid t, für Kiesinger 
und KohL 

Heute müht sich diese Versamm- 
lung, Gehör zu finden und schießt 
dabei manch Eigentor, wie die endlo- 
sen und obendrein ergebnislosen De- 
batten über den Verbleib der Türkei 
in der Staatenorganisation der 21 be- 
legen. Daneben verblassen die eigent- 
lichen Leistungen des Europarates zu 
rasch. 116 Konventionen im Rechts-, 
Kultur- und sozialen Bereich sind 
beute in Kraft Ein ähnlicher Effekt 
wäre nur mit dem Abschluß von über 
20 000 bilateralen Abkommen zu er- 
reichen gewesen. 

Die europäische Menschenrechts- 
konvention und ihre Institutionen 
(Kommission, Gerichtshof, Minister- 
komitee) sind Jahr für Jahr für Hun- 
derte europäischer Bürger oft der 
letzte Rettungsanker, um doch noch 
zu ihrem Recht zu kommen. Die weit- 
hin in der Fachwelt beachteten Kollo- 


quien des Europarats, zuletzt das 
über die Zukunft der Demokratie, 
locken Wissenschaftler und Experten 
in Scharen nach Straßburg. 

35 Jahre nach seiner Gründung 
steht der Europarat heute vor der 
Aufgabe, neuerlich um Sympathie zu 
werben. Die taktische Variante dabei 
lautet: Über die Auftritte europäi- 
scher Prominenz wieder in die 
Schlagzeilen zu kommen. Ein Kon- 
zept, das mit den Besuchen von Karl 
Carstens, Frangois Mitterrand, San- 
dro Felipe Gonzälez unH in 

der kommenden Woche Antonio Ra- 
malho Eanes bisher aufzugehen 
scheint 

Die inhaltliche Variante betont das 
Wichtigste, das Grundsätzliche - eine 
Aufgabe, der sich der erste deutsche 
Präsident der Parlamentarischen 
Versammlung, Karl Ahrem, vor al- 
lem verschrieben hat Mit 21 Demo- 
kratien vereinigt der Europrat rund 
zwei Drittel aller Demokratien der 
Welt in geinm Reihen. Dies ist seine 
erste und seine unbestrittenste Lei- 
stung. Und anders als die Europäi- 
sche Gemeinschaft müßte es der 
S tairtPTHy r ganifiati nTi der 21 dabei 

auch weiterh in möglich sein, über 
den Teüerrand der Tagespolitik zu 
blicken und beispielsweise stärkere 
Kontakte zu den nicht-demokrati- 
schen Staaten Osteuropas zustande 
zu bringen. 


Lintner (CDU) 

sieht Honeckers 
Besuch gefährdet 

DW. Beim 

Der deutschiandpolitiscbe Spre- 
cher der CDU / CSP-Bundest a gB fl afc- 
tion, Eduard Lintner, hat sich „sehr 
besorgt“ überden Rückgang der Zahl 
von JDDR“-Ubersiedkm geäußert. 
Der „Neuen Osnabrücks - Zeitung“ 
sagte Lintner, die Bundesregierung 
werde „mit äußerster Sorgfalt" prü- 
fen, worauf es zuruckzu führen sei, 
dflB seit einer Woche nur noch 100 bis 
150 „DDR-Bürger statt vorbei 300 
bis 350 pro Tag in die Bundesrepublik 
ausreisen dürften. Der CSU-Politiker 
befürchtet, daß jetzt erste Auswir- 
kungen von „DDR“-Abschreckungs- 
maßnahmen - wie die Verhaftungen 
in Jena und die Kontrollen vor Bonns 
Ständig» Vertretung in Ost-Bexiin - 


darauf bestehen, daß die „DUR“ ge- 
mäß den Verpflichtungen der KSZE- 


Noch immer steht Biya im 
Schatten seines Vorgängers 

Armee nach dem gescheiterten Putsch aufgewertet 


B. HÜTTEN, Bonn 

Auf dem städtischen Friedhof von 
Yaunde ist der rötliche Lateritboden 
zu zwei großen frischen Grabhügeln 
aufgeworfen. In aller Eile hat man 
hier massenweise einen Teil der Lei- 
chen beerdigt, die der fehlgeschlage- 
ne Putschversuch gegen Präsident 
Paul Biya vom 6. April gefordert hat 
Wieviele es tatsächlich waren, wird 
man nie erfahren. 2000 ist eine reali- 
stische Vermutung. 

Wenn geschehen konnte, was ge- 
schehen ist - so folgern Kameruner 
und Ausländer dann ist Kamerun 
keine Ausnahme von der Regel, keine 
Insel der Stabilität im zerrissenen 
Afrika, sondern ein Land wie die mei- 
sten des Kontinents: in labilem 
Gleichgewicht, gestützt auf heteroge- 
ne Kräfte, bei deren geringster Ver- 
schiebung das Kunstgebilde wie ein 
Kartenhaus einstürzen kann. 

„Wer waren die Putschisten?“ Die 
Regierung antwortete mit verschiede- 
nen Zungen. Während Biya in einer 
Rundfunkansprache versicherte, daß 
die Putschisten keinerlei ethnischer 
oder regionaler Gruppe zugeordnet 
werden könnten, und damit offen- 
sichtlich bemüht war, die allgegen- 
wärtige Furcht vor einer möglichen 
Spaltung der Nation zu überdecken, 
tat Verteidigungsminister Andzä 
Tsoungoui das Gegenteil: In brutaler 
Offenheit bestätigte er die schlimm- 
sten Verdächtigungen gleich in dop- 
pelter Weise: Nicht nur kämen alle 
Putschisten aus dem isalmischen 
Norden, der Heimat von Ex-Präsi- 
dent Ahidjo, sondern dieser habe 
auch das ganze Unternehmen an- 
gezettelt ' - 


Damit war die Regierung Biya wie- 
der voll auf dem Kurs der Konfronta- 
tion mit Ahidjo. Wie sehrauch Tsoun- 
goui recht haben mag mit diesen mas- 
siven Beschuldigungen, - der eskalie- 
rende Verlauf des Machtkampfes zwi- 
schen Biya und Ahidjo hat deutlich 
werden lassen, daß dieser, obwohl al- 
ler Ämter schon lange enthoben, im- 
mer noch Macht und Anhängerschaft 
hat, und daß beides um so stärker 
mobilisiert wird, je massiver Biya ge- 
gen Ahidjo vorgeht Der Putschver- 
such hat über jeden Zweifel bestätigt, 
daß das Todesurteil, das Biya wegen 
Hochverrats über Ahidjo ver häng t- 
hatte, der schlimmste Fehler war, den 
der Präsident in seiner knapp zwei- 
jährigen Amtszeit begangen batte. 

Stammesgegensätze hatten mit 
blutigen Unruhen die ersten Jahre 
der Existenz Kameruns überschattet 
Ruhe und Frieden war eines der un- 
bestrittenen Verdienste der langen 
Herrschaft Ahidtfos. Die persönliche 
Freiheit blieb dabei weitgehend auf 
der Strecke; denn es war die Ruhe 
des Polizeistaates. Freiheit und De- 
mokratie erhoffte man sich von Biya. 

Großmut und Gelassenheit sind 
der einzige Weg für Biya, den über- 
mächtigen Schatten seines Vorgän- 
gers zu verdrängen. Doch beides ist 
schwerer als je zuvor. Denn diejeni- 
gen, die Biya bei der Niederschla- 
gung des Putschversuchs geholfen 
haben, verlangen ihren Lohn. Sie 
werden ihn drängen, den Norden zu 
diskriminieren. Insbesondere die 
Rolle der vordem politisch bedeu- 
tungslosen Armee ist auf diese Weise 
bedenklich aufgewertet worden. 


Britische Bergleute 
gegen Stahlarbeiter 

WILHELM FURLER, London 

Bei den seit Anfang März andau- 
ernden, heftigen Auseinander- 
setzungen im britischen Steinkohle- 
Bergbau gibt es eine neue Fronten- 
stellung: Bergleute gegen Stahlarbei- 
ter. Nachdem es dem linksgerichte- 
ten Führer der Bergleute-Gewerk- 
schaft, Arthur Scargül, nicht gelun- 
gen ist, mit seinen Hundertschaften 
militanter „fliegender Streikposten“ 
die eigenen Kollegen in den gemäßig- 
ten Revieren von Nottinghamshire 
und N orthum berland zum Streik zu 
zwingen, hat jetzt die feindliche Ge- 
genüberstellung der bislang engsten 
Verbündeten im schottischen Stahl- 
werk Ravenscraig zu einem neuen 
Höhepunkt geführt 

Das Ravenscraig- Werk, das wegen 
hoher Überkapazrtäten in der briti- 
*schen Stahlproduktion wiederholt 
vor der Schließung stand, wird ge- 
genwärtig von Hunderten von Berg- 
leuten belagert, die trotz massiven 
Pblizeieinsatzes die Kohlezufuhr 
blockieren wollen. Um die Stahlöfen 
permanent unter Hitze zu halten 
müssen pro Tag zwei Zugladungen 
Kokskohle angeliefert werden. Das 
wollen die „fliegenden Streikposten“ 
nicht zulassen. 

Doch die Stahlarbeiter, die um ihre 
Arbeitsplätze fürchten, scheren sich 
inzwischen nicht mehr um ihr „Drei- 
er-Bündnis“ mit den Bergleuten und 
Eisenbahnern. Die örtlichen Funktio- 
näre der Stahlarbeiter-Gewerkschaft 
haben jetzt zugelassen, daß die Koh- 
lezufuhr nach Ravenscraig mit Last- 
wagen aufrechterhalten wird. Dies 
hat zu handgreiflichen Auseinander- 
setzungen zwischen Stahlarbeitern 
und Polizei auf der einen und militan- 
ten Bergarbeitern auf der anderen 
Seite geführt 


Drei Modelle fiir Nordirlands Zukunft 

Eine Wiedervereinigung mit der Republik als Ideallösung / Report veröffentlicht 


FRITZ WIRTH, London 

JDie unmittelbare Zukunft Nordir- 
lands ist in höchstem Mäße gefähr- 
det, solange keine annehmbare politi- 
sche Lösung gefunden wird.“ Das ist 
der Ausgangspunkt des 33 Seitea- 
Reports des „Neuen Irland Forums“, 
das in einmonatigen Beratungen und 
Anhörungen von Politikern, Wissen- 
schaftlern, Kirchenführern und Indu- 
striellen Vorschläge zur gewaltfreien 
Lösung des Nordirlandproblems vor- 
gelegt hat 

Es ist zugleich der bisher aufwen- 
digste Versuch seit der irischen Tei- 
lung des Jahres 1921, die Grenze zwi- 
schen beiden Teilstaaten zu überwin- 
den und G«nPTngamkpiten auszuar- 
beiten. „Die gegenwärtige Nordir- 
landpolitik hat keinen anderen Ef- 
fekt, als beide Bevölkerungsteüe in 
Nordirland noch weiter auseinander- 
zutreiben und damit eine Brutstätte 
der Verzweiflung und der Gewalt zu 
schaffen“, beißt es in dem Report 

Das Forum schlagt drei Wege vor, 
die gegenwärtige instabile verfas- 
sungsrechtliche und politische Situa- 
tion beider Länder zu überwinden: L 
ein wiederveremigtes Irland, 2. eine 
Föderation des Nordens und des Sü- 
dens, 3. eine gemeinsame britisch- 
irische Souveränität für Nordiriand. 

Streit am Vorschläge 

Um diese drei Modelle hat es in den 
letzten Monaten innerhalb des Fo- 
rums und in der irischen Öffentlich- 
keit erhebliche Diskussionen und 
Auseinandersetzungen gegeben, die 
in den letzten 24 Stunden der Veröf- 
fentlichung des Forums-Reports neu 
ausgebrochen sind. Anlaß des Streits 
war die Weigerung des ehemaligen 
Premierministers Charles Haughey, 


des Parteichefs der stark nationali- 
stisch orientierten Fianna Faü Partei, 
irgendein anderes Modell als das ei- 
nes wiedervereinigten Irlands zu ak- 
zeptieren. „Niemand hat das Recht, 
die natürliche dieser Insel in 

Frage zu stellen", sagte er. 

Der gegenwärtige Regierungschef 
Irlands, Gamet FitzGerald, dagegen 
hält dieses unitaristische Modell le- 
diglich für eine Ideallösung, die kaum 
zu verwirklichen ist Er neigt deshalb 
der realistischeren Lösung eines iri- 
schen Bundesstaates zu . 

Der von Haughey angestrebte iri- 
sche Einheitsstaat sieht eine gemein- 
same Regierung und ein gemeinsa- 
mes Parlament für alle 32 Provinzen 
Irlands vor. Dazu wäre eine neue Ver- 
fassung nötig, die die Bürger- und 
Religionsfreiheit aller Iren garantiert 

Die bundesstaatliche Lösung ver- 
sucht die Realitäten der irischen Tei- 
lung, wie sie sich in den letzten 60 
Jahren ergeben haben, zur Kenntnis 
zu nehmen. Das Modell sieht eine iri- 
sche Bundes- und zwei Länderregie- 
rungen in Dublin und Beifast vor. Die 
Bundesregierung wäre für die Au- 
ßen- und Finanzpolitik so wie für alle 
Sicherheitsfragen «lgtSnHfc alle an- 
deren politischen Aspekte wären Sa- 
che der Landesregierungen. Wer es 
wünscht, kann in diesem Lande die 
doppelte, also britische und irische, 


über Wasser zu halten? Bis zur Stun- 
de fließen jährlich finanzielle Sub- 
ventionen in Hohe von 1,2 MTTfiamtan 
Pfund (rund 4^5 Milliarden Mark) von 
London nach Nordiriand. 

Haupthindernis jgd» Iriawdlnsung 


möglichst schnell genehmige. Weite- 
re drastische Einschränkungen wür- 
den auch den Besuch von „DDR*- 
Staatschef Honecker in der Bundes- 
republik Deutschland gefährden. 

Oppositionsführer Vogel bemerkte 
zu Lintners Äußerungen, die 
Deutschlandpolitik der Regierung 
werde nicht von allen Unionspoliti- 
feem getragen. Sie sei nur eine „dün- 
ne Decke“, unter der die „alten Ge- 
danken“ weit» existieren. Die ver- 
schärften Kontrollen um die Ständi- 
ge Vertretung Bonns in Ost-Berlin 
könnten jedoch nicht den Beifall der 
SPD finden 

Auch in Berlin ist ein Rückgang bei 
der Zahl der „DDR" -Aassiedler spür- 
bar. Nach Meinung des Senats gebe 


rung an alle Bürger Nordirlands, daß 
verfassungsrechtliche Änderungen 
nur möglich sind, warn die Mehrbeit 
der Bürger Ulsters säe wünschen. 

Initiato r Home 

Das gibt der protestantischen 
Mehrheit Ulsters praktisch ein Veto- 
recht gegen jedes der drei Modelle, 
die vom Irland forum vorgelegt wur- 


Im dritten Modell der gemeinsa- 
men Souveränität und Zuständigkeit 
Londons und Dublins für Nordiriand 
soll eine Verfassung für Ulster gefun- 
den werden, die jede politische, reli- 
giöse und soziale Diffamierung in die- 
sem Lande ausschließt Die große 
Frage bei diesem Modell wäre: Wie 
weit ist die Regierung in Dublin be- 
reit und in der Lage, Ulster finanziell 


ders die von Charles Haugbey vertre- 
tene Wiedervereinigungslösung eine 
direkte Provokation: Sie sandten 
noch in der Nacht vorder Veröffentli- 
chung des Forum-Reports Stoß- 
trupps in die Republik Irland, die in 
Dublin Plakate mit der Aufschrift 
„Ulster ist britisch“ an die Wände 

kjqhter) . 

Das gesamte Forum gebt auf eine 
Initiative des Partefcfaefe der sozial- 
demokratischen Partei, John Hume, 
zurück, Hia VoniefamliiCfa di» Kathnli. 
feen Ulsters politisch repräsentiert 
Weiter eingeladen waren äüe irisdien 
Parteien, die sich zu einer gewaltfrei- 
en Lösung des Iriandproblems be- 
kennen. Das schloß automatisch die 
der Tenorozgamsation 2RA naheste- 
hende Sinn Fbin Partei aus, die inden 
letzten Jahren zu einem ernsten poli- 
tischen Konkurrenten für die narrt 
irischen Sozialdemokraten wurde. 
Die protestantischen Parteien Nordir- 
lands boykottierten die Diskussionen 
des Forums vom ersten Tage an. 


Einbruch beider AiisgwdWypBp Im 

April sei mit 1563 Ubersiedleni der 
Rekord vom 1 März mit 1925 
„ DDR "-Au sstedlem bereits deutlich 
überschritten. 

„Wallraffs Verhalten 
verfassungswidrig“ 

DW.Kaxbnhe 

Die Veröfßmtikhung von Einzel- 
heiten aus einer Redaktfousfeonfe- 
renz der „Büd^-Zeitung durch dm 
Schriftsteller Günter Wallraff; der 
sich als freier Mit ar beiter in die Re- 
daktion dngeschhchen hafte, ist ver- 
fassungswidrig. Mit dieser Entschei- 
dung hat das Bundesverfassungsge- 
richt (BVG) ein Urteil des Bundesge- 
richtshofes von 1981 aufgehoben. Der 
BGH batte damals eine Unterias- 
sungsklage des Axel Springer Verla- 
ges gegen eine solche Veröffentli- 
chung in Waflraffa Buch „DerAuftna- 
cher“ abgewiesen. 

Das Grundrecht der Presse fr eiheit, 
so das BVG, gewährleistet die Ver- 

Bahmen dieses Grundrechts. Nie- 
mand darf durch T äuschung erlangt e 
Infor mationen ans der Redaktion ge- 
gen die Getauschten verwenden, es 


tarnen für die öffenthehkat überwie- 
ge eindeutig die Nachteile für den 
Getauschten. Der BGH habe der Ver- 
traufichkeitsspHare da Redaktion 
ein zu geringes Gewicht beigemes- 
sen. Zu w ei t eren Punkten wunde die 
Verfassungsbeschwerde des AypI 
Springer Verlages vom BVG abge- 
wiesen. Der BGH muß über diese 
Punkte neu entscheiden. 


Stellen Sie Ihr Auto 
neben einen Saab. 
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Die heiligen Stätten 
gemeinsam verwalten 

Offener Brief von Schalom Ben-Chorin an den Papst 
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Euer Heiligkeit, 

Sie haben zu Ostern einen Hirten- 
brief erlassen, der sich mit dem Sta- 
tus von Jerusalem befaßt. Gestatten 
Sie mir, als einem jüdischen Bürger 
Jerusalems, der nun seit fest einem 
halben Jahrhundert in dieser Stadt 
lebt, einige Bemerkungen zu Ihren 
Ausführungen. 

In Ihrem Hirtenbrief fordern Sie 
internationale Garantie für den Sta- 
tus von Jerusalem und eine Heimat 
für die Palästinenser, gemeint si nd 
wohl die Araber Palästinas. In die- 
sem Zusammenhang mochte ich an 
ein geschichtliches Faktum erin- 
nern, das völlig der Vergessenheit 
anheim gefallen ist 
Im Jahre 1947 faßten die Verein- 
ten Nationen, damals in T-nVo Suc- 
re ss, einen doppelten Beschluß: die 
Teilung Palästinas, des damatigori 
Britischen Mandatsgebietes, in ei- 
nen arabischen und ein«»n jüdischen 
Staat - und die Internatmnahsiening 
J erusalems. Das ist nicht vergessen, 
aber vergessen ist, daß wir, die Ju- 
den, damals repräsentiert durch die 
„Jewish Agency for Palestine“, bei- 
den Beschlüssen zugestimmt 
Der Internationalisierimg Jerusa- 
ems stimmten wir unter rten-^ Vorbe- 
halt zu, daß das Blutvergießen um 
die Heüige Stadt vermieden werden 
solle Noch während die Kämpfe um 
Jerusalem tobten, hielten wir zu- 
nächst an diesem Beschluß fest Er 
scheiterte aber daran daß Kö nig Ab- 
dallah von Jordanien, der Großvater 
des jetzt regierenden Königs Hus- 
sein, die Angriffe seiner Arabischen 
Legion vehement fortsetzte und 
schließlich Ost-Jerusalem okkupie- 
ren konnte. 

Israel entstand. Der arabische 
Staat leider nicht, da die arabische 
Führung mtransingent die Teilung 
des Landes - und die Intemationali- 
sierung Jerusalems ablehnten. Die 
Folge war die Teilung der Stadt, wo- 
bei das jüdische Viertel in der Alt- 
stadt bis auf den Grund zerstört wur- 
de, ebenso der uralte jüdische Got- 
tesacker auf dem Ölberg über Jeru- 
salem. Niedergebrannte Synagogen 
und Wohnhäuser zeugten vom Van- 
^äEsmus der arabischen Legion und 
des arabischen Pöbels. 

Noch neunzehn Jahre spater, als 
1967 die Wiedervereinigung der 
Stadt Jerusalem im Sechstagekrieg 
Ereignis wurde, konnten wir die 
Spuren dieser Untaten klar vor Au- 
gen sehen. 

Was soll nun eine internationale 
Garantie für die Hauptstadt eines 
souveränen Staates bedeuten? Den- 
noch mgh*> ich, daß. der Vorschlag 
Eurer Heiligkeit in einem einge- 
schränkten Sinne durchaus ange- 
bracht wäre. 


Der Bezirk der Heiligen Statten 
umfaßt ein relativ geringes Areal in- 
nerhalb der modernen Großstadt Je- 
rusalem. Die von den Altstadtmau- 
em umschlossenen Teile bergen die 
Heiligtümer der drei Religionen, Ju- 
dentum, Christentum und feto™. Die 
Grabeddrche mit der Via Dolorosa, 
den Felsendom und die Aqsa-Mo- 
schee und die Westmauer des Tem- 
pels, die irrtümlich immer Kla- 
gemauer genannt wird. Hinz u kom- 
men der Berg Zion und der ölberg. 
Alle anderen Teile der sich nun weit- 
hin erstreckenden Stadt tragen nicht 
den Charakter historischer Hellig- 
keit. 

Diese Situation müßte Eurer Hei- 
ligkeit wohl vertraut sein, aus der 
Topographie von Rom. Rom ist die 
Hauptstadt Italiens und verrichtet, 
laut dem neuesten Konkordat, auf 
den Titel einer . heilig en Stadt Nur 

das Gebiet der Vatikan-Stadt, der 
Herrschaftsbereich Eurer Helligkeit, 
kann solchen Anspruch erbeben. 

Sehr ähnlich ist die Situation in 
Jerusalem. Daher stelle ich mir tat- 
sächlich vor, das das Gebiet der hei- 
ligen Stätten der drei monotheisti- 
schen Religionen «nm Status öku- 
menischer Verwaltung erhalten sol- 
le, einem Kommittee unterstellt wür- 
de, das aus Vertretern des Juden- 
tums, des Christentums und des Is- 
lam bestünde. 

Was nun das Heimatland für die 
arabischen Flüchtlinge anlangt, 
möchte Ich Euer Heiligkeit darauf 
hin weisen, daß das Gebiet von Isra- 
el, Jordanien und Syrien eine alte 
geopoßtische Einheit darstellt Erst 
nach dem Ersten Weltkriege wurde 
diese Einheit in Interessengebiete 
der englischen und französischen 
Kolonialmächte aufgeteilt, wobei 
Palästina in Cis- und Transjordanien 
aufgegliedert wurde. Das dünn be- 
siedelte Jordanien wäre der natürli- 
che Ort für eine produktive Ansied- 
lung der palästinensischen Araber, 
die damit in ihrer historischen Hei- 
mat und unter Menschen ihrer Spra- 
che und ihres Glaubens seßhaft wer- 
den konnten. Israel hat des öfteren 
seine Bereitschaft zur. Mitwirkung 
an einer solchen Lösung veriaotbarL 

Ein talmudisches Sprichwort sagt, 
daß Säien besser denn Hören sei In 
diesem Zusammenhang wäre es 
wohl angebracht, wenn Euer Heilig' 
keit selbst die Situation in Jerusalem 
in Augenschein n ehm en wurden - 
das Jerusalem, welches nach eurem 
Wort des Apostels Paulus unser aller 
Mutter ist. - Lassen Sie mich, mit 
einem - Wort aus dem Propheten 
Sachaija schließen: „Und Jerusalem 
soll an seinem Platz bleiben zu Jeru- 
salem 11 (Sach 12,6). 
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Besinnung tut not 

HeUmut Diwald fordert Mut zur Vergangenheit 
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leitete die Reform der Verfassung ein: Rekhsfrelben vom Stein 

Lithograph!* von Hoyno/DW. 

Unter der Monarchie 

Zur Geschichte der preußischen Parlamente 


! 


D ie bedeutende Studie von Obe- 
raus behandelt die ver&ssungs- 
politiscbe Entwicklung in Preußen 
von der Reform unter Stein und Har- 
denberg bis zum Vorabend der acht- 
undvierriger Revolution. Es geht um 
die Zentralfrage der damaligen preu- 
ßischen Staatserneuerung, die Um- 
wandlung Preußens in eine konstitu- 
tionelle Monarchie. Eine solche Um- 
wandlung lag durchaus in der Konse- 
quenz der von Hardenberg verfolgten 
Refönnpolitik, aber die Entwicklung 
dahin brach mit dem Sieg der Restau- 
ration zu Beginn der zwanziger Jahre 
abrupt ab: Die geplanten Reichsstän- 
de wurden nicht mehr geschaffen, 
Preußen erhielt statt dessen nur Pro- 
vinzialstände. 

Obenaus’ Studie ist die erste Ge- 
samtdarstellung dieser frühen preu- 
ßischen Provinzialpadamente. Mit ih- 
nen war erstmals auch in Preußen die 

Herbert Obernaus: 

Anfänge des Parlamentarismus In 
Preußen bis 1848 

Droste Verlag Düsseldorf. 825 S., 
198 Mark. 

Notwendigkeit politischer Repräsen- 
tation in begrenztem Maße aner- 
kannt Noch mehr waren allerdings 
die damaligen Pro vinziaüand tage der 
wichtigste, im Grunde einzige Umset- 
zungsversuch des 1820 durch die Wie- 
ner Schlußakte aufgestellten monar- 
chischen Prinzips, das die Vereini- 
gung aller Staatsgewalt in der Person 
des Monarchen verschrieb: Sie batten 
grundsätzlich nur beratende Kompe- 


Aus dem bisher kaum beachteten 
Quälenmaterial erstellt Obenaus ein 
erschöpfendes Büd von Organisation, 
Zusammensetzung und Wirkungs- 
weise dieser frühen Regionalparla- 
mente. Weiter wird anhand von Fall- 
studien deren Bolle bä der Durch- 
setzung einzelner restaurativer Ge- 
setzgebungsvorhaben untersucht 
Insgesamt ergibt sich, daß diese lange 


von der Forschung vernachlässigten 
Parlamente doch nicht einfach als be- 
queme Instrumente des bürokrati- 
schen Absolutismus abgetan werden 
können. Sie waren wesentliche 
Schrittmacher der Politisierung und 
verstärkten den Druck in Richtung 
auf eine Konstitutionalisierung der 
preußischen Monarchie. 

Mit dem Vereinigten Landtag von 
1847 erhielt dann doch noch Preußen 
vor der Revolution die schon mit dem 
V erfassungsversprechen von 1815 
verheißene gesamtstaatliche Reprä- 
sentation. Allerdings beruhte auch 
der Vereinigte Landtag von 1847 auf 
der bisherigen provinzialständischen 
Grundlage, seine Einberufung war 
gleichsam der letzte Versuch, die Ein- 
lösung des monarchischen Verfas- 
sungsversprechens noch zu umge- 
hen. Daß seine Einberufung unver- 
meidlich wurde, erklärt sich nicht zu- 
letzt, wie überzeugend gezeigt wird, 
mit dem durch die Industrialisierung 
extrem angespannten staatlichen Fi- 
nanzbedarf. 

Dem Vereinigten Landtag von 1847 
wird eine ausführliche Behandlung 
zuteil Dieser durch entfaltete Partei- 
gegensätze gekennzeichnete Landtag 
war das erste deutsche Parlament mit 
einer bedeutenden Öffentlichkeits- 
wirkung, das nicht zuletzt in Süd- 
deutschland eine hohe Resonanz zei- 
tigte. Das Zustandekommen eines 
Zweiten Vereinigten Landes wurde 
durch die Revolution überholt 

Bemerkt werden muß noch, daß 
die akribische Detailunteisuchung in 
Obenaus’ Studie dem Zweck und 
Charakter eines Handbuchs kaum an- 
gemessen ist Ein solcher Untersu- 
chungsstil kann sich allem damit 
rechtfertigen, daß der Verfasser einen 
wenig erforschten Entwicklungsab- 
schnitt aufzuarbeiten hatte. Grund- 
sätzlich ist aber von einem Handbuch 
«ne konzentriertere Darstellungswei- 
se zu verlangen. 

MANFRED FRIEDRICH 


D er in Erlangen lehrende Histori- 
ker HeUmut Diwald, der mit sei- 
ner 1978 erschienenen „Geschichte 
der Deutschen 11 Aufsären und An- 
stoß erregt hatte, will mit der jetzt 
vorgelegten Sammlung von Aufsät- 
zen und Reden zur Selbrifindung und 
I Selbstbehauptung der Deutschen als 
Volk und Nation Wegweisungen an- 
bieten. 

Immer wieder setzt sich Diwald 
mit Theorie und Praxis der Ge- 
schichtsschreibung auseinander. Der 
Freiburger Historiker Gerhard Ritter 
habe zwar 1949 auf dem ersten deut- 
schen Historikertreffen in München 
das Richtige gesagt, als er empfohlen 
hatte, sich nicht aufzuhalten mit 
überflüssigen „Versuchen nachträgli- 
cher Selbstanklage oder Selbstrecht- 
Fertigung unserer Zunft“, und als 
nüchterne Selbstbesinnung und 
schonungslose Überprüfung unserer 


I 


I 



H elintut Diwald 

FOTO: DIE WELT 

Traditionen herausgestellt wurden. 
Aber das Fazit, das Diwald für die 
Zeit nach 1945 zieht, fällt negativ aus: 
„Die histerio graphischen Geißlerau- 
ge bemächtigten sich nicht nur ihrer 
literarischen Vordermänner, sondern 
der ganzen deutschen Geschichte. Sie 
wurde nicht akzeptiert und nüchtern 
interpretiert, sondern moralisch dis- 
qualifiziert,“ 

Jede Zeit erzählt die Geschichte 
neu. weil der erzählende Historiker in 
seiner Zeit lebt und nicht frei von 
dieser Zeit in die Vergangenheit zu- 
rückgeht Für Diwald gilt das Prinzip 
der „ Gegenchitm ologie “ , und zur Er- 
klärung wird ausgeffihrt „Gewöhn- 
lich wird Historie mit einer rückwärts 
gewandten Haltung gleichgesetzt. In 
der praktischen Arbeit sieht das an- 
ders aus. Der Historiker lebt genauso 
in der Gegenwart wie jeder andere 
seiner Mitmenschen. Sein Vorstel- 
lungsbereich, seine verbalen und 
psychisch-mentalen Ausdrucksmög- 
lichkeiten hängen von den Gegeben- 
heiten seiner Zeit ab. Trotzdem setzt 
er, wie es sät eh und je Brauch ist, 
viele Jahrhunderte vorher bä dem 
an, was er zur Quelle unseres Ge- 
schichtsflusses erklärt hat und arbei- 
tet sich dann im Schlepp der aufein- 


anderfolgenden Jahreszahlen wieder 
zu seiner Gegenwart zurück.“ 

Darum ist Geschichte für Diwald 
Gegenwart Diese wird zeitbedingt 
und zeitbezogen interpretiert „histo- 
rische Arbeit ist vor allem Interpreta- 
tion“. Wenn man dann liest, mit wie- 
viel Lob und Ruhm das Bild von 
Emst Moritz Arndt nach gezeichnet 
wird, meint man ein Vorbild entdeckt 
zu haben: „Amdt wollte immer eine 
Wirkung erreichen, kein Werk geben. 
Er woDte verändern, nicht schreiben, 
und wenr. er schrieb, dann um dieser 
Veränderung willen.“ Die Zeit, da 
sich das NationalbewuStsein der 
Deutschen im Kampf gegen den fran- 
zösischen Kaiser entwickelte, scheint 
dem Historiker von heute, ohne daß 
er das ausdrücklich so behaupten 
woßte, Geschichte zur Gegenwart 
werden zu lassen. Nicht anders denn 
Emst Moritz Amdi, der durch Napo- 
leon herausgefordert worden war, 
fühlt sich Diwald durch das Jahr 1945 
zur Wiedertindung der historischen 
Kontinuität des deutschen Volkes 
veranlaßt, „mit dem Jahre 1945 zernß 
für die Deutschen die historische 
Kontinuität“. Damit ist nicht nur die 
unterschiedliche Ge- 

schichtsschreibung diesseits und jen- 
seits des Eisernen Vorhanges ge- 
meint, sondern die sogenannte Ver- 
gangenheitsbewältigung, von ihn: die 

Heilmut Diwcld 
Mut zur Geschichte 
Gustav Lübbe Verlag, Bergisch- 
Gladbach. 155 S., 29,80 Merk. 

„Projektion von Gegenwartsnöten in 
die Geschichte“ genannt. 

Wenn der „Mut zur Geschichte“ die 
unmittelbare Gegenwart aufspün. 
kommt der Historiker um eine politi- 
sche Auseinandersetzung nicht her- 
um. Falsch und zugleich verführe- 
risch ist der Satz: „Es ist Seihstaufga- 
be zu behaupten, Westdeutschland- 
hätte nach 1945 vor der Wahl gestan- 
den: Freiheit statt Einheit Dieser 
konstruierte Gegensatz ist nichts an- 
deres als eine Rechtfertigungsal- 
temative, weü man unfähig, zu 
schwach oder nicht willens ist einzu- 
sehen , wäche Möglichkeiten wirk- 
lich in der Nachkriegsgeschichte für 
die Lösung der deutschen Frage be- 
standen haben. Das könnte mögli- 
cherweise kritische Fragen an die 
Weisheit der gegenwärtigen west- 
deutschen Politik heraufbeschwö- 
ren.“ 

Man möchte den Autor fragen, ob 
er vießächt noch nachträglich die 
Stalin-Note von 1952 rechtfertigen 
und für bare politische Münze ausge- 
ben möchte. Der Poßtik, wie sie von 
Adenauer konzipiert und betrieben 
worden ist, setzt er die Begriffe 
„Selbstbehauptung und Säbstbe- 
wahrung 4 ' entgegen, indem er zu- 
gleich die „Selbstaufgabe“ beklagt 

HERBERT HUPKA 


| Die Ostpolitik 
| des Vatikan 
im Visier 

E in aktueller und interessanter so- 
wie kritischer Beitrag zum an vi- 
sierten Konkordat Vatikan-Polen ist 
das Büchlein „Die Ostpolitik Papst 
Johannes Panis EL“ (Verlag 501, 
Bern, 135 S., 12,30 Mark) aus der Fe- 
der des Theologen und Publizisten 
j Wolfgang Hammel. Es verneint 
! gleichsam das fragende letzte Kapi- 
I tei; „Ist die Eonkordatspolitik über- 
; holt?“ Dem Autor ist zuzustimmen, 
! daß ein Konkordat, bei dem Bischöfe 

j Freiraum haben und Gläubige immer 
| weniger, keinen Nutzen bringt. 

Man weiß, daß Johannes Paul IL 
Polen als Testfell betrachtet Es wird 
sogar vermutet, daß er genau 
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weiß, warum er ein Konkordat, das er 
noch als Kardinal verneinte, bejaht: 
Er wolle den Primas durch direkte 
Gesoräche neutralisieren. 


i Hammel nimmt kritisch die letzten 
Auftritte des Papstes in Breslau und 
auf dem St Annaberg unter die Lupe. 
Hier kann man nur sagen, zwar 
kommt der Papst aus der habsbur- 
gisch-e uro päisc hen Schule der polni- 
schen Kirche, aber er ist Produkt der 
nationalbetonten Schulen des Zwi- 
schenkriegspolens, die den jungen 
Wojtyla im Geschichtsunterricht 
prägten. Der Autor attestiert dem 
Papst aßerdings, daß seine „DDR“- 
Politik behutsamer ist, als die seines 
Vorgängers Paul VL, der drauf und 
dran war, die Kirchenverwaltung dort 
entgegen deutschen Interessen um- 
zugestalten. Sicherlich denkt der pol- 
nische Papst auch an die Bistümer, 
die kirchenrechtlich weiterhin zu Po- 
len gehören, aber unter sowjetischer 
Herrschaft stehen. 

JOACHIM GÖRLICH 
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Die Banken zur .wirtschaftlichen 



Was heute unsere Schüler 
beschäftigt, entscheidet morgen über uns 

Beschäftigungslage 




Das ist keine Frage: Von der Leistung 
unserer Schulen und unserer Universitäten 
auch unsere künftige Wirtechaftsleistung ab. 

Auf verschiedenen Gebieten könnte die 
der Wirtschaft heute qualitativ besser 
gftiu. Wir Deutschen müssen uns sehr anstrengen, 
um in wichtigen Bereichen von Wissenschaft, 
Forschung und Ttechnologie mitzuhalten. Die 
Mikroelektronik ist nur ein Beispiel für viele. Von 
unserer wirtschaftlichen und technischen Position 
aber hängen unser Wohlstand und unser sozialer 

Standard ab. . . 

Wir Banken meinen: Wer im mter- 

national©!! W©ttb©werb bestehen wffl, niuß für 
den Wettbewerb gerüstet sein. Zum Rustzeug 
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jeder Industrienation gehören Erfindungsreichtum, 
technisches Können, unternehmerische Initiative, die 
Motivation der Menschen. Dieses Rüstzeug kann 
erworben werden. Darauf müssen unsere Schulen und 
Universitäten wieder verstärkt ausgerichtet werden. 
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FUSSBALL / Torflut in Gelsenkirchen - Pokal- Halbfinale muß nach einem 6:6 wiederholt werden 

Olaf Thon - Schalkes junger Star, der München 
stoppte, schläft in Bettwäsche des FC Bayern 


ULRICH DOST, Gelsenkirchen 

Zu sehen war er längs: nicht mehr, 
bestenfalls konnte man erahnen, wo 
er sich gerade befand. Nur ab und zu 
tauchte Olaf Thon aus der Menschen- 
menge auf Dann hatten ihn die Fans 
mal wieder auf die Schultern geho- 
ben. Sie zerrten an ihm. sie schubsten 
ihn hin und her. sie küßten und um- 
armten ihn - zeitweise mußte man 
wirklich um ihn fürchten. Erst die 
Polizei konnte dem kleinen Schaiker 
Stürmer einen Weg in die Flabine 
bahnen. Die Fans ließen sich dadurch 
aber nicht abhaiten. ..Olaf. Olaf“, 
schrieen sie minutenlang - Schalke 
spielte verrückt. 

Mit seinem Tor in letzter Sekunde 
zum 6:8 ir. der Verlängerung des Po- 
kalhalbünalspieJs gegen Bayern 
München haue Olat' Thon die Sc'naJ- 
ker Fans Ln Verzückung versetzt. Drei 
Tore erzielte der nur 1.70 Meter große 
und 84 Kilo schwere Stürmer und 
sicherte Schalke damit ein Wiederho- 
lungsspiel am 9. Mai 1 20.00 Uhr) in 
München. Alleine war er so erfolg- 
reich wie die berühmten Rummenig- 
ge-Brüder Karl -Heinz und Michael 
zusammen. Und er erreichte damit, 
daß ein Spieler wie Bernard Dietz. 
mit 36 Jahren genau doppelt so alt 
wie er. sagen konnte: »14 Jahre bin 
ich Profi, habe rund 400 Bundesliga- 
spiele und 53 Länderspiele absolviert 
Zum ersten Mal aber war ich nach 
dem Schlußpfiff stolz darauf, daß ich 
Fußballspieler geworden bin.*' 

Bei Schalke dreht sich aber alles 
nur noch um den neuen Star. Sie 
haben längst erkannt, welches Juwel 
sie in den Händen haben. Sie be- 


schützen und behüten ihn, wo und 
wie sie nur können. Sie haben noch ln 
guter Erinnerung, daß so begabte 
Spieler nie Libuda. Rüdiger Ab- 
ramczik oder Wolfram Wuttke zu Pro- 
blemialien wurden. Schalkes Mana- 
ger Rudi Assauer. »Wir wollen ihn 
nicht so hoch jubeln. Sonst kriegt 
man ihn nicht mehr von da oben run- 
ter. Er hat in Schalke genügend 
schlechte Beispiele vor Augen.“ Die 
Lobes hymnen über ihn bekommt er 
nach dem Spiel meistens schon gar 
nicht mehr mit. sein Vater fährt ihn 
stets schnell nach Hause. 

Udo Lattek, Trainer der Bayern, 
der sehr selten ein gutes Wort für den 
Gegner findet, machte diesmal eine 
Ausnahme: »Phantastisch, was dieser 
Junge geleistet hat, wie frech und 
keck er spielt“ »Für zwölf Millionen 
Mark können Sie ihn haben", meinte 
Schalkes Schatzmeister Ingo Westen 


darauf. Lattek: „Wenn ich das Geld 
hätte, würde ich es für ihn bezahlen.“ 

Am Tag vor dem Spiel wurde Olaf 
Thon 18 Jahre alt. Jetzt kommt er 
auch nicht mehr mit dem Moped, son- 
dern mit einem BMW 315 zum Trai- 
ning. Karl-Heinz Rummenigge sagt 
über ihn: »Eigentlich war ich der letz- 
te der scheinbar ausgestorbenen Stra- 
ßenfußballer-Generation. Aber mit 

dem Thon kommt wieder einer. Der 
spielt noch mit Instinkt“ 

Vor allen Dingen .ist er seiner Zeit 
stets voraus. Mit acht Jahren spielte 
er bei den Zehnjährigen, mit zehn bei 
den Zwölfjährigen, mit zwölf bei den 
Vierzehnjährigen, ißt 17 Jahren 
spielte er dann in der Zweiten Liga. 
Drei Jahre lang hat Rudi Assauer den 
Jungen beobachtet aufgefalien war 
er ihm erstmals, als Thon als B-Ju- 
gendlicher mit der Schaiker A-Ju- 
gend beim VfL Bochum spielte. Weil 
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stand # Punkt / Fehldrucke 


B riefmarkensammler wissen es: 

Fehldrucke sind ein besonders 
wertvolles Vergnügen. Kleine 
menschliche Fehler und Schwa- 
chen sind reizvoller als kühle Per- 
fektion. Auch im Fußball Genießen 
wir die beiden Fokal-Halbfinal- 
spiele, bewahren wir sie im Ge- 
dächtnis auf wie kostbare Fehl- 
drucke in einem besonderen Al- 
bum. Hervorzuholen immer dann, 
wenn Alltag die Sehnsucht nach 


dem Schönen, Ungewöhnlichen, 
Dramatischen nicht stillen kann. 
Aber: Wir dürfen uns nichts vor- 
gaukeln. Die Forderung, so und 
nicht anders habe der Fußball zu 
sein, ist fatal Die Begeisterung über 
die 21 Tore in zwei Spielen ist auch 
der Jubel über persönliche Fehler 
sowie Schwächen in Taktik und 
Konzentration von vier Teams. 
Fehldrucke - erregend, aber un- 
tauglich, Beispiel zu sein. -que 


er immer schon weiter war, als es 
seinem Alter entsprach, sind die 
Schaiker guter Dinge, daß er nicht 
ausflippen wird. Assauer „Der Olaf 
ist richtig nett, der spielt nicht ver- 
rückt“ Aber er hat Traume, die für 
Schalke gefährlich werden und Udo 
Lattek sehr zufrieden machen könn- 
ten. Thon ist ein Bayern-Fan. „Ja“, 
sagt er, „es ist richtig. Ich schlafe in 
Bettwäsche des FC Bayern. Aber jetzt 
schieße ich eben noch die Tore für 
Schalke.“ 

Nicht auszudenken, was Fans mit 
Thon angestellt hatten, wenn Walter 
Jim gh ans einen besseren Tag er- 
wischt hätte und das Finale erreicht 
worden wäre. Junghans war der ein- 
zige Schaiker. dem nicht zum Lachen 
zumute war. Doch die Kollegen rich- 
teten ihn wieder auf. Er hätte toll 
gehalten, meinten einige, und sie 
wußten genau, daß es nicht stimmte. 
Der Torwart fabrizierte beim 5:4 für 
München praktisch ein Eigentor. 
Junghans wußte es selbst am allerbe- 
sten: „Schade, den Bonus, den ich 
gerade beim Schaiker Publikum ge- 
wonnen hatte, habe ich wieder ver- 
spielt“ Dabei ist es nur ein schwa- 
cher Trost, daß sein berühmter Kolle- 
ge Jean-Marie Pfaff mit drei Fehlem 
dazu beitrug, daß die Torflut bei die- 
sem Pokal-Halbfinalspiel erst entste- 
hen konnte. 

Die Torfolge: 0:1 K.-H. Rummenigge 
(3.). 0:2 Mathy (12.), 1:2 Kruse (13.}, 2:2 
Thon (19.), 2:3 M. Rummenigge (20.). 3:3 
Thon (61.), 4:3 Stichler (72.), 4:4 M. 
Rummenigge (79.), 4:5 Hoeneß (109.), 
5:5 Dietz (115.), 5:6 Hoeneß (117.), 6:6 
Thon (120.). 




MOTORSPORT / Eine Testfahrt über den neuen Nürburgring 
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Frank Mill bleibt 

Mönchengladbach (sid) - Frank 
Mill, der in dieser Saison bisher 17 
Tore in der Fußball-Bundesliga er- 
zielte, bleibt bei Borussia Mönchen- 
gladbach. Er unterschrieb einen Ver- 
trag bis zum 30. Juni 1986, der ihm ein 
Jahiesgehalt von 300 000 Mar k garan- 
tiert. 

Demonstrationen 

Los Angeles (dpa) - Vor dem Hotel 
des sowjetischen FIFA- Vizepräsiden- 
ten Wjatscheslaw Koloskow in Fasa- 
dena kam es zu zwei Demonstratio- 
nen der „Koalition für den Ausschluß 
der Sowjetunion von den Olympi- 
schen Spielen“ und einer Gruppe von 
über 160 verschiedenen Organisatio- 
nen. Vor dem Sitz des Organisations- 
komitees in Los Angeles demon- 
strierten weitere 150 Personen. Ko- 
loskow lehnte es ab, Stellung zu neh- 
men. 

Europacup-Finale live 

Düsseldorf (sid) - Das Endspiel um 
den Fußball-Europapokal der Lan- 
desmeister am 30. Mai in Rom zwi- 
schen dem AS Rom und dem FC Li- 
verpool wird vom Ersten Deutschen 
Fernsehen (ARD) von 20.10 bis 22.00 
Uhr live übertragen. Ebenfalls eine 
ARD-Originalübertxagung gibt es am 

22. Mai von 20.10 bis 22.00 Uhr vom 
Fußball-Länderspiel Italien gegen 
Deutschland in Zürich. Vom Finale 
der europäischen Pokalsieger am 16. 
Mai in Basel (Juventus Turin gegen 
FC Porto) gibt es ab 22.40 Uhr Aus- 
schnitte im ZDF. Ebenfalls in Auf- 
zeichnungen berichten ARD und 
ZDF am 9. Mai (ab 23.00 Uhr) und am 

23. Mai (ab 22.1Q Uhr) von den beiden 
Finals im UEFA- Pokal zwischen RSC 
Anderlecht und Tottenham Hotspuis 
London 

Heute Bundesllga 

Bonn (DW) - Drei Spiel des 31. 
Spieltages der Fußball-Bundesliga 
finden bereits beute statt (alle 20.00 
Uhr): Stuttgart - Offenbach, Kaisers- 
lautern - Köln, Uerdingen - Bochum. 



FUSS8AU 


WM-Qualifihation. Gruppe 5: Zy- 
pern - Österreich: 1:2 (0:1). - Länder- 
spiel: Schweiz - Schweden 0:0. - Briti- 
sche Meisterschaft: Wales - England 
1:0 (1:0). - Fraaen-Länderspiel in 
Helmstedt: Deutschland - Norwegen 
1:4 (1:2). - Holländisches Pokalfinale: 
Feyenoord Rotterdam - Fortuna Sit- 
Lard 1:0 (0:0). - Auslosung des 
Olympia -Turniers: Gruppe A: CSSR, 
Chile, Frankreich. Qatar. Gruppe B: 
Jugoslawen, Kamerun, Kanada, Irak. 
Gruppe C: „DDR". Marokko, Braklien, 
Saudi-Arabien. Gruppe D: UdSSR. 
USA, Ägypten. Costa Rica. 

HANDBAU 

D HB- Pokal. Herren. Achtelfinale: 
Düsseldorf — Gummersbach 19:23 
(10:13).- Gummersbach spielt im Vier- 
telfinale gegen Essen. 

AMATEUHBOXEN 

Intercap- Turnier in Karlsruhe, 
Kämpfe der deutschen Teilnehmer in 
der Vorrunde: Feder: Sliwinski 5:0- PS 
über Prentiss (USA), Halbmittel' Ta- 
kov (Bulgarien) 3:2-PS über Nieroba, 
Leicht: Holzmann 5:0- PS über Geutta- 
rl (Marokko), Halbwelten Junger K_- 
o. -Sieger 1. Rd. über Syrras (Griechen- 
land). - Viertelfinale, Kalbschwer 
Bott K.-o.-Sieger 1. Rd. über Youssef 
(Ägypten), Spürgin 5:0- PS über Ciftic 
(Türkei). 

GEWINNZAHiEN 

Mittwochslotto: 1, 2. 7, 12, 16. 17. 35. 
Zusatzzahk 23. - Spiel 77: 18 3 3 4 2 0. 
(Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto: 1: 1 169 542,10 Mark, 
2: 116 954,20, 3: 5316,10, 4: 93.40. 5: 7,10. 
(ohne Gewähr) 


Mit Wehmut und Betroffenheit auf 
der Suche nach einem alten Mythos 


KLAUS BLUME, Nürburgring 

„Ein Reimen auf dem Nürburgring 
ist eine einzige große Party. Oder 
kannst du dir etwas Besseres fürs er- 
ste August-Wochenende vorstelien?“ 
Ken Tyrrell, der kanadische Renn- 
stall-Besitzer, hat das mal gesagt - zu 
Jackie Stewarts Zeiten, als (üe Auto- 
rennen in der Eifel noch auf dem 
alten Kurs (22,835 km) stattfanden. 
Und heute? Nur noch 4,542 km lang 
ist die neue Hochgeschwindigkeitspi- 
ste, und der belgische Langstrecken- 
Weltmeister Ickx sagt dazu: JDas ist 
die Cbamps-Elysee geworden.“ 

Ich wollte es genau wissen, im 
Ford-Zackspeed des Dortmunders 
Klaus Niedzwiedz, bester Fahrer der 
deutschen Rennsportmeisterschaft 
1983: 550 Pferdestärken katapultier- 
ten das superflache Geschoß die 
Start- und Zielgerade hinunter, vor- 
bei an den neuen, großen Boxen und 
der alten unter Denkmalschutz ste- 
henden Haupttribüne. Eine kurze 
Rechtskurve, dann gehts eher gemüt- 
lich als urplötzlich nach links aber 
schon stauchen uns die 550 Pferde- 
stärken auf der nächsten kurzen Ge- 
raden in die Sitze. Mein Helm ver- 
rutscht - ausgerechnet jetzt, wo es 
den Berg hinunter geht, in eine Art 
modernes Amphitheater hinein. 
Rechtskehre. Da merkst du, das mit 
den Nackenmuskeln nicht mehr allzu 
viel los ist Aber halb so sc hlimm, es 
kommt ja gleich die nächste Gerade. 

Der Ford-Zackspeed br ummt brav 
den Berg hinauf Linkskurve, 
Rechtskurve und beschleunigen. Es 
dröhnt und kreischt im Cockpit bei 
260 bis 280 Kilometer pro Stunde. 
Schneller zu fahren wäre der pure 
Leichtsinn, denn die Bauarbeiter ha- 
ben zuviel Erde auf die Straße ge- 
kippt Niedzwiedz gestikuliert mit 
der einen Hand, so, als wolle er sagen: 
Könnte es denn nicht ein bißchen 
aufregender sein? 

Dann die Einfahrt zur Start- und 
Zielgeraden: Aus der Straße wächst 
urplötzlich eine steinerne Wulst spä- 
ter werden noch Leitplanken drauf 
stehen - die Einfahrt zur Boxenstra- 
ße. Wer hier urplötzlich einen Haken 

schlagen muß, macht das vielleicht 
zum letzten Mal . . . 

Die Flunder steht, wir sehen uns 
fragend an. „Ware nicht das Gefalle 
und die Steigung," sage ich, „die Pi- 


ste wäre fast der reinste Nudeltopf." 
„Aber die Straße ist überall wunder- 
bar eben. Ganz im Gegenteil zur alten 
Nordschleife, wo sie sich dauernd 
verändert hat", sagt Niedzwiedz. 
„Aber viel an zwingenden Kurven ist 
nicht da, brav statt bissig", mokiere 
ich mich weiter und finde mich dabei . 
in bester Gesellschaft Stefan Beflof 
der deutsche Formel-l-Rennfahrer, 
hat mit einem privaten Porsche eini- 
ge Runden gedreht Er schüttelt den 
Kopf: „Da gibt es keine einzige Kur- 
ve, die dich mal richtig packt" Je- 
mand von der Nurburgring GmbH 
wirft ein, es gäbe aber immerhin eine 
ganz verteufelte Linkskurve. „Links- 
kurve?" höhnt Beflof „sie meinen 
wohl die Gerade.“ 

81 Millionen Mark hat die neue 
Kultstätte der Motor-Fans in der Eifel 
gekostet und nun das: Leichte Betrof- 
fenheit Kopfschütteln, Kritik noch 
vor dem ersten Rennen. Was hatte 
man mit 81 Millionen Mark nicht alles 
anfangen können? Mußte es ausge- 
rechnet noch eine Rennstrecke sein? 
Es gehe um die Strukturverbesse- 
rung in der Eifel, sagt Staatssekretär 
Wolfgang Brix aus Mainz, der Vorsit- 
zende des Aufsichtsrates der Nur- 
burgring GmbH. Keine Frage. Und 
dann dieses Argument: „Auch Sie ha- 
ben doch schon als kleiner Bub am 
Radio gehangen und die Übertragun- 
gen vom Ring regelrecht verschlun- 
gen.“» Der Ring," sagt er, „darf doch 
nicht sterben.“ 

Kein Einwand, aber Erinnerungen: 
Hatzenbach, Brünn chen, Pflanzgar- 
ten, Schwalbenschwanz, Antoniusbu- 
che - die „Grüne Hölle“. Und: Son- 
nenbrand, Lagerfeuer, Rotwein, 
Selbstgegrilltes, Lieder zur Klampfe - 
Ring-Atmosphäre. Eine einzige große 
Party, damals zu Jackie Stewarts Zei- 
ten. Ken Tyrrell erinnert sich richtig. 

Und nun: Ford-Kurve, Dunlop- 
Kehre, Veedol-Schikane, Castrol-S, 
Sachs-Passage. Plastiksitze, Zaune, 
Beton - der Ring ist in die Jahre 
gekommen, in die modernen achtzi- 
ger oder neunziger Jahre. Der 
Schweizer Motorrad-Weltmeister 
Rolf Bilaad fürchtet „Normalerweise 
hat jede Rennstrecke ihren eigenen 
Charakter, aber ich bin nicht sicher, 
ob das auch beim neuen Nurburgring 
noch der Fall ist Er wirkt nämlich 
etwas steril.“ Ob bei der großen Eröff- 


nung am 12. Mai Nenas „99 bunte 
Luftballons" etwas daran ändern 
können? 

Um aber auch das zu sagen: Es 
hätte nicht erst Niki Laudas schreck- 
lichen Unfall 1976 bedurft, um die 
Zeichen der Zeit richtig zu deuten. 
Die geliebte, gehaßte „Grüne Hölle“ 
war ein Mythos geworden, eine Kult- 
stätte, sie war längst keine Renn- 
strecke mehr. Zumindest nicht mehr 
für die Formel 1 und auch nicht für 
die heutigen flachen, superschnellen 
Grupp&C-Fahxzeuge. Wollte man ne- 
ben diesem einzigartigen Motor- 
sport-Freilichtmuseum auch wieder 
großen, internationalen Motorsport in 
der Eifel betreiben, mußte man einen 
radikalen Entschluß fassen. Das Er- 
gebnis ist ein supermodernes Moto- 
drom mit breiten Auslau&onen und 
ungefährlichen Kurven. Der Zu- 
schauer wird ziemlich weit entfernt 
vom Geschehen die Sennfahrzeuge 
wie auf einer Guckkasten-Bühne be- 
obachten, sicher wie in Abrahams 
Schoß. Er wird aber wohl fast gar 
nichts von der extremen Geschwin- 
digkeit erahnen, mit der agiert wird. 

Nächste Runde: Der Zackspeed- 
Ford hebt am Start scheinbar wie mit 
einem riesigen Satz ab, da schnürt es 
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zu. Ford-Kurve, Dunlop-Kehre - da, 
wo man merkt, wozu intakte Nacken- 
muskeln gut sein könnten - Shell- 
Kurve, Bit-Kurve, beschleunigen: 260 
bis 280 Stundenkilometer. Alles vi- 
briert im Cockpit. Einfahrt in die Ziel- 
gerade. Aus. Auf der Heimfahrt sagt 
Klaus Niedzwiedz: „Und jetzt müßte 
man nochmal über die alte Nord- 
schleife donnern und dann mit Full- 
speed.“ Dem Mamw ist wehmütig 
ums Herz. Verständlich, schließlich 
hat er auf dem alten Ring das letzte 
große Rennen gewonnen. Aber es 
hilft nichts, der Ring ist in die Jahre 
gekommen, in die modernen. 

Nachsatz; „Ich finde, Rennstrek- 
ken sollten nicht für Autos gebaut 
werden. Es müßte vielmehr nach dem 
umgekehrten Prinzip verfahren wer- 
den." Das sagt der deutsche Grand- 
Prix-Fahrer Manfred Wmkelhock. Er 
meint, die Autos müßten für eine 
Strecke gebaut werden. Ja, dann gä- 
be es noch den „Ring“, den alten My- 
thos in der Eifel .. . 


TENNIS 

Kostenlos 

DW. Bonn 


RADSPORT 

Klinisch tot 
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Im Endspiel 
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Jürgen Faßbender hat sich bereit 
erklärt, die deutsche Tennis-Natio- 
nalmannschaft der Damen beim 
Federationcup (16. bis 22. Juli in Säo 
Paulo) kostenlos zu betreuen (siehe 
WELT vom Mittwoch). Der ehemalige 
Weltklasse-Doppelspieler wird bisher 
nur für dieses Ereignis, nicht als Bun- 
destrainer verpflichtet Möglicher- 
weise wird der Posten des Damen- 
Bundestra iners während des Som- 
mers auf Honorarbasis von dem Süd- 
afrikaner Gregg Webster übernom- 
men. Er soll in Hannover noch vom 
deutschen Cheftrainer Richard 
Schönbom getestet werden. Für den 
Federationcup hat der deutsche Ver- 
band Hanika, Pfaff, Bunge und Koh- 
de nominiert 


Der 42 Jahre alte portugiesische 
Radprofi Joaquim Agostinho ist seit 
gestern morgen klinisch tot Das teil- 
te der behandelnde Arzt Lobo Antu- 
nes in einem Lissaboner Kranken- 
haus mit Bei Agostinho wurden kei- 
ne Gehirnströme mehr festgestellt, 
sein Herz aber schlägt ruvh immer. 
Der Dritte der Tour de France von 
1978 und 1979 (im Vorjahr noch Elf- 
ter) war am Montag kurz vor «nwr> 
Etappenziel der Algarve-Rundfehit in 
Quarieira/Süd-Portugal über wwa 
Hund gestürzt Er erlitt einen Schä- 
delbasisbruch, passierte aber den- 
noch auf dem Rad sitzend, von zwei 
Betreuern gestützt, die Zirflrnip 
Nach einer Operation erwachte er 
nicht mehr aus dem Koma. 


Die von Berti Vogts betreute Juni- 
oren-Auswahl (unter 16 Jahren) des 
Deutschen Fußball-Bundes hat das 


Finale der Europameisterschaft er- 
reicht und trifft dort am Samstag in 
Ulm (11.00 Uhr) auf das Team der 
Sowjetunion. Die deutsche Mann- 


schaft besiegte in Heilbronn Jugosla- 
wien nach' einem kämpferisch star- 
ken Spiel mit 5:1. Die Treffer erzielter 
Fritz (VfB Stuttgart f 13.), Hahn (VfL 
Kamen/ 27 J, Hafoer (1860 Mün- 
chen/35.) und Knähel (VfL Bo- 
chum / 44.). Hinzu kam ein Eigentor 
des Jugoslawen Tutete (76.). Jugosla 
wien hatte zuvor Titelverteidiger Ita 
lies ausgeschaltet Im zweiten Halhfi. 
nalspiel besiegte die UdSSR die 
Mannschaft von England mit 2& 


TV-Star mit Erzieherdrang: Peter Merseburger 

Einmal Zeitz und zurück 


F ür seine Verhältnisse ist es richtig 
ruhig geworden um den heutigen 
AHD-Korrespondenten in Ost-Beriin, 
Peter Merseburger. Als da 1928 gebo- 
rene ehemalige Student der Germani- 
stik, neueren Geschichte und Soaolo- 
gie noch Chef des Polit-Magazms 
Panorama war, gab es laufend Aus- 
einandersetzungen über seinen vehe- 
menten Links drall. Damals mußte er 
rieh von einem ansonsten als humor- 
voll und gelassen gehenden Mann 
wie Felix von Eckart anhören, er sei 
ein „politischer Roßtäuscher", und 
der ob seiner Zwischenrufe im Bun- 
destag bekannte CDU-Ageordnete 
Lothar Haase warf ihm vor, er mache 
„offen, unveihüllt und frech Wahlpro- 
paganda“. 

Das wird den Journalisten, der 
nach dem Volon tariat in der „Hanno- 
verschen Presse“ im Feuilleton dieser 
Zeitung gearbeitet hat und später den 
„Spiegel" von innen und, als Korre- 
spondent in Berlin und Brüssel, auch 
von außen kennenlernte, kaum son- 
derlich erregt haben. Denn aus seiner 
Neigung zur Linken hat das SPD- 
MitgUfid (seit 1959) nie einen Hehl 
gemacht - was allerdings auch nicht 
ausschloß, daß er zuweilen auch die 
ihm nahestehenden Bataillone är- 
gerte. 

Ein geeignetes Forum bot die Fern- 
sehsendung „Panorama", indersich- 
schon Gerd von Paczensky, Rüdiger 
Proske, Eugen Kogon und Joachim 
Fest ihre Sporen verdient hatten. Da 
gab es dann häufig Streit, vornehm- 
lich mit CDU-Verwaltungsräten, die 
durch neunmaligen Auszug den Ver- 
waltungsrat beschlußunfähig mach- 
ten, um die Verlängerung von Mer- 
seburgers Vertrag als Chefredakteur 
zu verhindern. Eine Entscheidung, 
die als letzte Instanz das Bundesver- 
waltungsgericht in Berlin dann doch 
legalisierte. 

Einmal abgesehen von der politi- 
schen Geneigtheit, rief Merseburger 


auch schon als Phänotypus bei gro- 
ßen Teilen des Publikums Allergien 
hervor. Die Kritiker fühlten sich, so 
die j^Yankfurter Allgemeine“ da- 
mals, durch „die Attitüde des deut- 
schen Gymnasiallehrers alten Typs 
hinter dem Katheder" geschurigelt 
und bevormundet Das tat den Ein- 
schaltquoten allerdings keinen son- 
derlichen Abbruch. Sie rangierten 
mit 34 Prozent deutlich vor allen Ma- 
gazinen. Merseburgers verbissene, 
die paHagngjgrhpn Instinkte anspre- 
chende Art hatte offenbar auch 
Freunde. 

Wenn rin Fernsehgewaltiger - und 
das ist ein Tete-Chefredakteur ja wohl 
«*hnn naflh eigenem Selbstverständ- 
nis — politisch eindeutig Stellung 
nimmt, ist das ja auch durchaus ak- 
zeptabel. Ware alles nur strikt ausge- 
wogen, könnte das Gähnen 
kaum mehr unterdrücken. Problema- 
tisch freilich wird es, wenn der Ge- 
waltige auch noch Laufbahn-beför- 
demde Patronage für Gesinnungs- 
genossen betreibt. Und das muß Mer- 
seburger wohl getan haben. 

Zu s einem Abschied formulierte er 
im „Stern": „Das Gaus NDR ist heil- 
los krank, ich bin froh, daß ich hier 
wegkomme, und ich würde Panora- 
ma gerne in besserem Zustand hinter- 
lassen.“ Prompt anworteten 20 seiner 
Mitarbeiter: „Merseburger könnte 
Panorama in einem besseren Zustand 
hmterlassen, hätte er nicht ständig 
Personal-Puzzle betrieben und wäre 
der hilfreiche Schutz seiner Hand 
nicht nur wenigen zuteil geworden." 

Der Abschied von „Panorama“, 
den er dennoch nicht als Schritt in die 
Resignation beschrieben wissen woll- 
te, führte den aus Zeitz bei Gera (Re- 
gierungsbezirk Merseburg) stammen- 
den Peter Merseburger dann nach 
Washington, von wo er ab November 
1977 als ARD-Korresponde nt beri ch- 
tete. In seine dortige Arbeitszeit fiel 
die Wahl Ronald Reagans zum Präsi- 



Sd w rfs Kritik an NOK: Pater Mar- 
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deuten der USA. was Merseburgers 
Berichterstattung nicht gerade befiü- 
gelt hat. 

Strittige Auseinandersetzungen 
um seine Person verlagerten sich al- 
lerdings in die Schweiz, weil er aus 
Washington zusätzlich für die Züri- 
cher „Weltwoche" schrieb und wahr- 
scheinlich die eine Minute und 30 Se- 
kunden. die einem Korrespondenten 
im Regelfall für seinen Bericht zu: 
Verfügung stehen, zu kurz sind, um 
das kritische Publikum richtig in 
Wallung zu bringen. 

Natürlich hat Merseburger auch 
Ansichten zum Privatfemsehen ver- 
lauten lassen: „...es muß unter 
öffentlich-rechtlicher Kontrolle rie- 
hen." Ob er sich schon einmal über- 
legt hat, daß es genau dies*: Art von 
staatlicher Kontrolle und das starre 
Festhalten an ihr ist, die zu der von 
ihm beklagten heillosen Krankheit 
der Rundfunk- und Femsehanstalten 
führt? Oder gibt es die Infektion sei- 
ner Ansicht nach nur dann, wenn eine 
ihm nicht genehme politische Rich- 
tung mitkontrollieren darf? 

FRIEDRICH THE1EN 


Der Regisseur Wilhelm Semmelroth wird siebzig 

Seine Farbe ist das Weiß 


E r war eine große Persönlichkeit 
der ersten Jahre, zu da wir alle, 
die wir damals hierher kamen, aufge- 
schaut haben." Günther Witte, der 
Leiter des WDR-F emsehsp iels, zollt 
seinen Respekt einem Mann, der heu- 
te seinen 70. Geburtstag und sein 
SOjähriges Bühnenjubiläum feiert 

dem Rggiasaur Wilhelm Sanmalinth 
Er hat wesentlichen Finfhifi genom- 
men auf dfe Entwkkhing des Hor- 
spiels und Femsehspiels aus Köln. 

Weil es 1946, als er zum WDR fand, 
kaum Hörspielautoren gab, konzen- 
trierte sich Semmelroth zunächst auf 
„Außenseiter“ der Literatur. Et insze- 
nierte „Das goldene Vlies" von Grill- 
parzer, „Empedokles“ von Hölderlin 
oder auch die „Nibelungen“ von Heb- 
bel Für diese Arbeiten lockte er eine 
Garde bedeutender Schauspieler 
nach Köln, so Horst Caspar, Maria 
Becker, Mathias Wiemann, Bernhard 
Minetti oder auch Fritz Kortner. „Es 
war", erinnert sich der Jubilar, „nicht 
zuletzt Zweck der Sendung großer 
dramatischer Literatur, in der damali- 
gen Zeit der Zersplitterung der 
Schauspielkunst einen Sammelpunkt 


zu bilden, auf dem sich herausragen- 
de Darsteller begegneten". 

Als Semmelroth I960 die Leitung 
des WDR-Femsehspiels übernahm, 
sah er sich vor die Notwendigkeit ge-, 
stellt, nach dem Hörspiel nun auch 
„die Selbständigkeit des Femseh- 
spiels als literarische Gattung zu er- 
finden“. Sein erster großer Erfolg mit 
dem neuen Medium wurde das 
„Traumspiel“ von Strindberg. Bevor 
Semmelroth sich 1979 ins Privatleben 
zurückzog, hat er 36 Einzelproduktio- 
nen und 12 Mehrteiler inszeniert. Er- 
laubt, kommentierte er einmal seine 
Arbeit, sei beim Fernsehen nicht im- 
mer nur, was sich ziemt, sondern was 
gefällt. 

Gerade mit seinen mehrteiligen 
Verfilmungen großer Gesellschafts- 
romane des 19. Jahrhunderts, etwa 
„Die Frau in Weiß“ oder JUtonddia- 
mant“, habe Wilhelm Semmelroth 
dem WDR-Femsehspiel eine ganz we- 
sentliche Färbe gegeben, meint Gün- 
ther Witte. „Die Zeit, in der er diese 
Serien realisiert hat; war eine Epoche, 
die aus der Geschichte des Fernseh- 
spiels nicht wegzudenken ist“ 

EGONWOLFF 


KRITIK 
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Gedämpfte Töne 

D as Jahr 1812 bescherte Napoleon 
bekanntlich die Katastrophe, 
dem Rittergut Vietz im Oderbruch 
dagegen ein schneefreies Weih- 
nachtsfest, was den Regisseur Franz- 
Peter Wirth und seine Kameraleute 
Izu einer gedämpften Farbensympho- 
! nie in grauen und braunen Tönen ver- 
| führte. Eine echt Fontanesche Gründ- 
ung war damit immerhin ange- 
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schlagen. Wenn sie in den Dialogen : 
nicht so recht aufkommen wollte, so 
lag das wohl daran, daß auch die ge- 
drückte Vorlage, Theodor Fontanes 
erster, längster und unbeholfenster 
Roman, noch nicht so viel davon ent- 


hält Herbert Asmodis Drehbuch hat | 
für die erste der sechs Folgen der; 
Serie „Vor dem Sturm" sehr behüt- j 
sam einiges herausgearbeitet' reizvol- i 
le Frauengestalten - und der. überra- ‘ 
sehenden Gegensatz zwischen dem 
heißblütigen Patrioten Bernd von 
Vitzewitz (Rolf Becker) und seinem 
schöngeistigen Sohn Lewin (Daniel 
Lüond), der sich aus Schwäche in 
eine loyale Haltung flüchtet. Warten 
wir auf die nächsten Folgern 
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Kein Quiz für Leichtgläubige 


14.10 Mkfcv Ment 

Donald als Leuchtturmwärter 
1&20 Der Schatz fae Hälientbol 

Fernsehfilm von Wolf gang Borges 
Der spanische Ga 3t arbeitet - ] u ng e 
Pepe ist mH seiner Mutter zu ei- 
nem kostenlosen Aufenthalt nach 
Lautenthal Im Oberharz eingela- 
den worden. Die Sommerfrische 
erscheint dem kleinen Spanier 
recht langweilig, bis er per Zufall 
die Freundschaft eines Archäo- 
logie-Professors Gewinnt, der Ihn 
zu seinen aufregenden Ex- 
kursionen unter Tage einladt. Seit 
Jahren ist der Professor auf der 
Suche nach dem Schatz des Am- 
bragio Spinola. 

17JS0 Tagesscfcau 

dazw. Regional Programme 
2000 TqgesKbaa 
20.16 Die Rat bricht hw 

Amerikanischer Spielfilm (1976) 
Regio: Earl Beflamy 
FQr eine kleine Stadt am Rande 
eines Stausees haben wochenlan- 
ge Regenfälle die Gefahr eines 
Dammbruchs heraufbeschworen. 
Dennoch Ist der Bürgermeister da- 
gegen, das Wasser abzukissen, 
weil das mit finanzieUen Einbußen 
für die Gemeinde verbunden wä- 
re. Ak daraufhin der Damm bricht 
und die Wassermassen sich in die 
Stadt ergießen, kommt es zu einer 
Katastrophe. 

22J» Opot Del- hraebaas Gottes 

Jugendarbeit mit helEgem Zwang 
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Aus dem Alllag einer Artisten- 
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Traumschiff in der Südsee 
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ua USA: Karibisches Muskelspiel/ 
BrasHien: Oppositionelle gegen 
MHftärregime 
Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Dev «Ae 
Reihe. 7 Grab 11 
Regie: Theodor Grödler 

Bnem Strafgefangenen gelingt es 
bei WaldarbeHen am Chiemsee, 
emen seiner Bewacher zu über- 
wölügen und zu entwaffnen. Die 
Pistole erlaubt ftm, bis zur nahe- 
gotoganen Autobahn zu fliehen» 
auf einem Rastplatz ein Liebe* 
P&d»n_ zu überfallen, sich neu 
einzuneiden und zu .motori- 
sieren''. Dabei schießt er ohne Zö- 
Ö«fn den Besitzer des Huehtfahr- 

_ zeuges nieder. 

21.15 DerS|port-SpIegel 

Der junge Mann und das Meer 
Auf dem Surfbrett über den Atlan- 
tik 
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Hauborae auf Bderatedt/ Porträt 
Gerd Wmner/Puppenspiel 
. Moderation: Kanne« Keff 
2245 Sport «ne Freitag 


Amerikanischer Spielfilm (1973) 
Regle: Terrence MaScfc 
Nach dem Tod ihrer Mutter zog 
Hofly mit ihrem Vater Ende der 
fünfziger Salve von Texas noch 
South Dakota in das Provinznest 
Fort Oupree. Hier trifft die 
lSghrige ^eines Tages den 
25jährigen Kh-Comithers, der sich 
ab MOnarbeiter vereßngt. 
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Für den NormaJbürger stellt sich 
schon lange die .Frage, ob "wir uns 
noch weiterhin den Luxus eines Arti- 
kels 16 des Grundgesetzes leisten 
können; der politisch Verfolgten das 
Recht auf Asyl verbrieft 

Angesichts der Bevölkerungsex- 
plosion in der Dritten Weit und den 
dort benschenden Strukturen und 
Machtkäm pfen wird es in Zukunft 
außer dem ständig steigenden Strom 
von Wirtschaftsasylanten, auch echte 
politisch Verfolgte in einer wachsen- 
den, heute noch nicht überschauba- 
ren Größenordnung geben. 

Sie werden selbstverständlich zu- 
erst da anklopfen, wo das magi«^ 
Wort „ich political Asylant“ Tür, Tor 
und Geldbeutel weit Öffnet ’ Der 

Druck wird wachsen, und wir weiden 

bald überfordert sein, weil wir’ Deut- 
sche nicht allen armen oder politisch 
verfolgten Menschen dieser Erde eine 
H e i m at geben können. Wir sollten 
üb er, d en Tag hinaus und über die 
langfristigen Folgen nachdenken. 

Wir neigen leider Hhtii von einem. 
Extrem ins andere zu fallen TOrx» Be- 
standsaufnahme der Froblemkreise 
Asylrecht und Ausländerrecht ist 
überfällig - nach Möglichkeit EG- 
weit 

Die Zeit ist reif, über diese Fragen 
über alle Parteien hinweg unsen- 
timental und vorurteilsfrei zu. disku- 


# ■ ■ 

deren und sie endlich der heutigen 
Lage angepaßt einer politischen Lo- 
sung zuzuführen. 

Die Schweiz könnte hier Vorbild 
sein. .. ’ ; 

.. G.Pawhtzki, 
Kbsteriechfeld 

mm mm 

Früh protestiert 

■X cwM cft tat—* ; WELT VDÜZ 

'■ 1«. April - 

Im Leserbrief vom 16. 4. wird aus- 
geführt, daß 'wir' die Schulreformen 
angeführt oder geduldet haben und 
sic auch fernerhin dulden wollen. 

Dazu möchten wir blarstellen: Der 
Hamburger Eftembund hat bereits 
1968 eine Schrift herausgegeben „Ge- 
samtschule - Für und Wider“; er hat 
immer wieder Blatter und Schriften 
zu diesem Thema unter die Eltern 
gestreut. 

Er hat vor allem heim Kampf gegen 
die Stufenschule (1977) den Eltern so 
viele Argumente an die Hand gege- 
ben, daß der Senat resignieren mußte 
mit den Worten „Die Ehern waren 
nicht zu überzeugen“. 

In Hessen fonnkste sich 1972 der 
Hessische Ehern verein und trat an 
mit Schriften und Veranstaltungen 
gegen Förderstufe, Integrierte Ge- 
samtschule und Reformierte Oberstu- 
fe. 


Der Ehern verein Nonirhem-West- 
falen, der jetzt sein zehnjähriges Be- 
stehen begebt, war eine tragende 
Säule beim Volksbegehren (1978) ge- 
gen die 'Kooperative Schule*. 

Alle diese Aktivitäten werden ge- 
stutzt vom Deutschen EUemverein, 
dem Zusammenschluß der Eltemver- 
eine der Bundesländer, der sich eben- 
falls in Schriften und Veranstaltun- 
gen einsetzt für eine bessere Schulbil- 
dung für alle gemäß Begabung, Lei- 
stungswillen und Leistungsfähigkeit 

Diese Bemühungen werden die El- 
tern vereine unbeirrt fortsetzen, und 
jeder kann dabei mithelfenJ 

Mit freundlichen Grüßen 
Deutscher EUemverein e. V. 

E. £ Walther, 
Hamburg 


Wort des Taees 


99 Der Charakter ist für 
den Menschen viel ent- 
scheidender als Reich- 
tum des Geistes, wel- 
ches eine meiner älte- 
sten und stärksten 
Überzeugungen ist. 99 

Jacob Burkhard l; Schweiz. Ge- 
schichtsschreiber und Kunstge- 
lehrter (1818 - 1397) 


Eine Anmaßung j 

1 

Sehr geehrte Damen und Herren, j 

in Ihrer Ausgabe vom 25. April kri- : 
tisiert Peter Gillies unter dem Titel j 
„Die Frühwahlkampfer die vielen j 
Politiker, die nicht müde werden, mit j 
immer neuen Plänen für eine söge- ] 
nannte „Steuerreform“ auf sich auf- j 
merksam zu machen. Ich bin sehr j 
froh über diesen Kommentar und i 
möchte noch einen Aspekt anfügen. } 

I 

Für die Politiker und auch die mei- ! 
sten Meinungsmacher fast jeder Cou- 1 
leur ist das Einkommen unserer 3un- j 
desbürger anscheinend nichts weiter j 
als politische Manövriermasse. Und 
es ist schon fest eine Gnade, wenn sie j 
wenigstens über einen Teil selbst ver- j 

fügen dürfen. j 

■ 

Meiner Meinung nach ist diese Ein- i 
Stellung der Politiker etc. eine un- 
glaubliche Anmaßung. Daß die Sozia- ! 
listen so sind, weiß man natürlich, j 
Für sie ist ja „Egalisierung“ oberstes ’ 
ZieL Aber die anderen? Und dann i 
noch in diesem Zusammenhang von ^ 

„Gerechtigkeit“ zu reden! ! 

■ 

Es ist so viel von „Mensch enrech- ( 
ten“ die Rede. Noch die skurrilsten ■ 
Vorstellungen werden von den Mei- • 
nungsmachern als „schutzwürdig“ j 
erklärt Aber wie steht es mit dem ; 
Grundrecht auf freie Verfügung über ■ 
sein Einkommen? Hier scheint jeder . 
Zugriff erlaubt zu sein. ; 

Wann kommt endlich eine Partei, j 
in der sich die Fleißigen, Tüchtigen, j 
Sparsamen zu Hause fühlen können? : 

Mi freundlichem Gruß \ 
G. Albern. ; 

Hamburg 90 L 


AUSZEICHNUNGEN 

Der Leiter der US-Delegation bei 
der im letzten Herbst abgeschlosse- 
nen KSZE-Folgekonferenz in Ma- 
drid, Max Kampeimiinn, ist mit dem 
Großen Verdienstkreuz mit Stern 
des Verdienstordens der Bundesre- 
publik Deutschland ausgezeichnet 
worden. Kampelmann erhielt die 
Auszeichnung in Anerkennung sei- 
ner Verdienste zur Förderung des 
KSZE- Prozesses und insbesondere 
der Menschenrechte. 

* 

Die Laqueur-Medaille, die mit ei- 
nem Geldpreis von 15 000 Mark do- 
tiert ist, hat eine internationale Jury 
von Gynäkologen in Köln dem Hor- 
monforscher Professor Dr. Gerhard 
Bettendorf von der Universitäts- 
Frauenklinik in Hamburg-Eppen- 
dorf zuerkannt- Bettendorf erhielt 
die alle drei Jahre vergebene Aus- 
zeichnung, die nach dem 1380 in 
3resiau geborenen Hormonforscher 
Ernst Laqueur benannt ist, zu Be- 
ginn eines internationalen Gynäkolo- 
gen-Treffens „für hervorragende ex- 
perimentelle und klinische For- 
schungen auf dem Gebiet der Phy- 
siologie und Pathologie der mensch- 
lichen Fortpflanzung“. 

EHRUNG 

Eine außergewöhnliche Ehrung 
vergab der Präsident der Handels- 
kammer Münster, Paal Schnittker, 
in Bocholt im Kreis Borken: Er über- 


Personalien 

reichte erstmals einen „Diamantenen 
Meisterbrief*. Das Dokument erhielt 
der 102 Jahre alte Tischlermeister 
Heinrich Kampshoff, der vor 75 Jah- 
ren die Meisterprüfung abgelegt hat- 
te. Das Tischlerhandwerk wird in der 
Familie Kampshoff bereits in der 
dritten Generation ausgeübt. 

GEBURTSTAG 

Der Vater des „Ritters des Golde- 
nen Humors“, der Ehrenpräsident 
der Großer. Hagener Kamevalsge- 
sellschaft „Närrischer Reichstag von 
1831“, Wilhelm vom Hofe, feiert am 
Sonntag seinen 70. Geburtstag. Die 
von ihm gestiftete „Kette des Golde- 
nen Humors“ gilt nach dem in Aa- 
chen verliehenen Orden „Wider den 
tierischen Emst“ als die bekannteste 
deutsche Kamevalsauszeichnung. 
Seit 1966 wurden 19 Männer zu Rit- 
tern geschlagen, darunter ein Strauß 
(Franz Josef Strauß), ein Hirsch 
(Burkhard Hirsch), ein Fuchs (Jok- 
kel Fuchs) und zwei Vögel (die Brü- 
der Hans-Jochen und Bernhard Vo- 
gel). 

ERNENNUNG 

Chile wird in München ein Gene- 
ralkonsulat e lunchten. Die Bundes- 
regierung hat der Errichtung bereits 
zu ge stimmt. Generalkonsul wird 
Fernando Otto Schott Scheuch. Sein 
Konsularbezirk umfaßt die Länder 
Bayern und Baden-Württemberg. 


Das Exequatur von Honorarkonsul 
Dr. Fritz Bohmmölier ist erloschen. 
Das Honorarkonsulat Chiles in Mün- 
chen wurde geschlossen. 

VERÄNDERUNG 

Klaus Stephan, der sechs Jahr das 
Fernsehmagazin Report leitete, tritt 
zum ersten August als programmver- 
antwortlicher Verlagsleiter beim 
Hoffman & Campe Verlag in Ham- 
burg ein. Stephan, 1927 in Pommern 
geboren, war von 1960 bis 1970 
Afrika-Sonderkorrespondent des 
Bayerischen Rundfünks, im Jahre 
1971 übernahm er die Leitung von 
Report und ging 1978 nach Hamburg, 
um dort als Chefredakteur die Tages- 
themen zu leiten. Momentan arbeitet 
Klaus Stephan als Leiter des Zentral- 
studios der ARD für Südostsien in 
Wien. 


Der frühere administrative Ge- 
schäftsführer und Mitbegründer des 
Kemforschungszentmms Karlsruhe, 
Rudolf Greifeid, ist in Stuttgart ge- 
storben. Greifeid, 1911 geboren, war 
seit der Gründung des Kemfor- 
schungszentrums im Jahre 1956 bis 
zu seiner Pensionierung 1974 zusam- 
men mit Professor Otto Haxel ent- 
scheidend am Aufbau und an der 
Entwicklung des Karlsruher For- 
schungszentrums von einer „Reak- 
torstation“ zu der heute weltweiten 
Forschungsstätte beteiligt 
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Der kompakte Fortschritt: Mercedes 190/190 E. 
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Über hunderttausend Fahrer haben ihn 

schon gewählt. Allein im ersten Jahr. 
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Immer mehr Autofahrer steigen um 
— auf Sportlichkeit mit Verstand. Sie 
wollen zügig voran kommen — ent- 
spannt und sicher. Sie haben das Fahr- 
zeug gefunden, das bewußt auf diese 
Ziele hin konstruiert ist — fortschrittlich 
in echtem Sinne. 

■ ■ 

Der erste Erfolgsgrund: 

Die einzigartige Einheit von Tempe- 
rament, Beweglichkeit und Sicher* 
heit Fortschrittlichste Querstrom- 
Motoren (beim 190 E mit mechanisch/ 
elektronisch gesteuerter Einspritzung un 
90 kW/122 PS) sprechen spontan an 

und bauen das kraftvolle Drehmoment 
schon im unteren Drehzahlbereich au . 
Beschleunigung von 0 auf 1 00 km/h in 
10,5 Sekunden, Spitze 1 95 km/h. 
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Dazu ein Fahrwerk, das die Motor- 
leistung sicher im Griff hat. Zum Beispiel 
die einzigartige Raumlenker-Hinterachse 
führt jedes Rad mit 5 verschiedenen 
Lenkern spurgenau — unter allen Bela- 
stungszuständen. Für viele Jahre der 
Maßstab. Leichter und sicherer werden 
Sie wohl nie zuvor gefahren sein. 

■ 

Der zweite Erfolgsgrund: 

In Sachen »Wirtschaftlichkeit und 
Sicherheit« ist er das Vorbild. 

Schon der Verbrauch ist ein faszinieren- 
der Fortschritt in technischer Vernunft*) 

Und die kompakte Mercedes-Klasse 
besitzt das komplette Sicherheitssystem 
von Mercedes - sogar in weiterent- 

wickeiter Form. 
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Der dritte Erfolgsgrund: 
Fortschrittlichkeit mit der vorbild- 
lichen Qualität der Mercedes-Klasse. 

Der Mercedes 190/190 E ist hochstabil 
gebaut, reparatur- und wartungsfreund- 
lich konstruiert — er braucht nur alle 
20.000 km zum Wartungsdienst. Mate- 
rial- und Verarbeitungsqualität zusam- 
men mit dem Langzeit-Korrosionsschutz 
schaffen eine Wertbeständigkert, zu der 
es kaum eine Alternative gibt. 


*} Zum Beispiel für den 190 E in I/IOO km 
nach DIN 70 030: 

bei 90 km/h 6.4 1 ( 5,8 0 

bei 120 km/h 8,31(7,81) 

im Stadtzyklus . 10.3 i (10,3 ij 

Die Werte in Klammem gelten für das 
5 -Gang-Getriebe . (Sond erau ssta H ung) 
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lJ Ich bin an einer Probefahrt interessiert und 
erwarte einen Terminvorschlag. 

□ Senden Sie mir vorab Informationsmaterial 

über das Mercedes-PKW-Programm. 

C Informieren Sie mich über das spezielle 
Leasing-Angebot. 

Name: 


*• . # . * ■ ■ 
• '/ 


• ■ % # ; ä .<■ 


Straße 


Telefon-Nr.: 


PLZ; 


Ort: 


Bitte senden Sie diesen Coupon an: 
Daimler- Benz AG, Abteilung VOI/VP-F. 
Postfach 202. 7000 Stuttgart 60 



Mercedes-Benz. 

Ihr gute r Stern auf allen Straßen. 
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Seoul und Bonn arbeiten p rau Carstens setzt auf „sanfte Medizin 
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in der Rüstung zusammen 

Südkorea ist an deutschen U-Booten interessiert 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

In aller Stille haben sich zwischen 
Südkorea und der Bundesrepublik 
Deutschland im letzten Jahr auf dem 
Rüstungssektor vielversprechende 
Geschäftsbeziehungen angebahnt 

Dies ist die Folge der gelockerten 
Bonner Richtlinien für den Waffenex- 
port, aber auch das Ergebnis der auf 
Pragmatismus ausgerichteten Politik 
der Regierung in Seoul, die in jüng- 
ster Zeit die innenpolitischen Zügel 
etwas gelockert hat. 

Intensive Kontakte bestehen nun 
zwischen deutschen S chiffb auern 
und MbtorenhersteUem auf der einen 
Seite und der Armee Südkoreas, die 
in den nächsten Jahren ihre Ausrü- 
stung modernisieren möchte. Aber 
auch die südkoreanische Industrie ist 
am Erwerb von technischem Wissen 
interessiert, um später selbst in der 
Lage zu sein, die im südostasiati- 
schen Raum entstehende Nachfrage 
nach Rüstungsgütem befriedigen zu 
können. Südkorea wünscht sich deut- 
sche U-Boote. Es hat auch bereits mit 
der süddeutschen Motoren- und Tur- 
fa inen-Union (MTU) die Lieferung be- 
ziehungsweise die LiTgnTf prti g un g 
von modernisierten Dieselmotoren, 
die auch den deutschen Leopard-2- 
Panzer antreiben, vertraglich gesi- 
chert. 

Vor kurzem hatte Bundeswirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 
dorff bei Gesprächen mit der Regie- 
rung in Seoul den Verkauf deutscher 
U-Boote an Südkorea befürwortet 
Wie der Sprecher des Ministers, Die- 
ter Vogel, mitteilte, hat Lambsdorff 
bei seiner Begegnung mit Außenmi- 
nister Lee Won Kyung über die Ver- 
kaufsverhandlungen gesprochen und 
Interesse am Zustandekommen die- 
ses Geschäfts gezeigt 

Waffenkaufe in den USA 

Diese begonnenen oder in Aussicht 
genommenen geschäftlichen Trans- 
aktionen stehen unter hartem Druck 
ausländischer Konkurrenz. Südkorea 
war zwei Jahrzehnte ganz auf die Mi- 
litarhüfe der USA angewiesen. Pro 
Jahr gewährt Washington auch heute 
noch einen Lieferkredit für Rü- 
stungsgüter von 200 Millionen Dollar. 
Dies zwingt Seoul dazu, den größten 
Teil der Waffenkäufe in den USA vor- 
zunehmen. 

Auch ist für die deutschen Unter- 
nehmen die westeuropäische Kon- 


kurrenz in Südkorea groß- Deshalb 
ist für Kenner der Lage in Seoul noch 
längst nicht ausgemacht, daß die Ho- 
waldtswerke Deutsche Werft AG 
(HDW). Hamburg/Kiel, den Auftrag 
über die U-Boote auch erhalten wer- 
den. Die Vemagsgespräche befinden 
sich gegenwärtig in einer entschei- 
denden Phase. 

Südkorea hat sich, wie aus unter- 
richteten Kreisen Seouls verlautet, of- 
fenbar das Ziel gesetzt nur eine klei- 
ne Zahl von U-Booten, wahrschein- 
lich zwei, auf der Werft in Kiel bauen 
zu lassen. Darüber hinaus möchte es 
am Technologie-Transfer partizipie- 
ren, um dann selbst eine größere Zahl 
von Booten für die eigene Marine fer- 
tigen zu können. 

Deutsche Bedenken 

In diesem Zusammenhang wird die 
Zahl von zwölf U-Booten genannt 
Dieser Produktionsumfang würde 
der Stärke der knapp 50 000 Mann 
zählenden Marine Südkoreas ent- 
sprechen. Außerdem möchte Südko- 
rea U-Boote für den Export fertigen. 
Das aber stößt nicht nur bei des“ deut- 
schen Industrie selbst sondern auch 
bei Bonner Regierungsstellen auf Be- 
denken. 

In der Industrie der Bundesrepu- 
blik Deutschland wird natürlich klar 
erkannt daß das deutsche Interesse 
an der Sicherung von Produktions- 
aufträgen und an der Erhaltung von 
Arbeitsplätzen in der Werftindustrie 
durch solche Wünsche Südkoreas un- 
terlaufen wird. In der Bundesregie- 
rung weist man außerdem auf die Ge- 
fahr hin, daß die deutsche Spitzen- 
technologie für den U-Boot-Bau 
schließlich auch der Sowjetunion ver- 
fügbar würde. Denn es sei nicht aus- 
zuschließen, daß die von Südkorea 
künftig gefertigten Boote an Lander 
gehen, die enge Beziehungen mit 
Moskau unterhalten. 

Nach Meinung anderer Fachleute 
ist diese Argumentation allerdings 
bereits überholt Denn schon jetzt lie- 
fern deutsche Werften U-Boote und 
entsprechendes „Know-how“ an In- 
dien. Dieses Land unterhält seit Jah- 
ren eine enge rüstungstechnische Ko- 
operation mit der SowjetuniomSomit 
besteht die Wahrsch einlichkeit, daß 
grundlegende Kenntnisse über die 
Beschaffenheit deutscher Rüstungs- 
güter längst in Maskau vorhanden 
sind. 


EVI KEIL, Bonn 

Die wissenschaftlichen Forschun- 
gen auf dem Gebiet der „sanften Me- 
dizin - weiden einst zum Erbe und 
Vermächtnis von Veronica Carstens 
gehören. Die Frau des Bundespräsi- 
denten gehört zu jenen Ärzten in der 
Bundesrepublik Deutschland, die al- 
les daransetzen, „den Heilkräften der 
Natur auf die Schliche zu kommen". 
Denn „die Natur hätte eigentlich den 
Nobelpreis verdient", sagt Frau Car- 
stens. 

In einem Gespräch mit der WELT 
erläuterte Veronica Carstens, was aus 
den beiden Stiftungen werden soll, 
wenn ihr Mann am 1. Juli das höchste 
Staatsamt abgeben wirtL 

„ Zunächst gab es nur die 'Stiftung 
zur Förderung der Erfahrungsheil- 
kunde*. Diese Stiftung bestand aus 
unserer testamentarischen Verfü- 
gung, den Jahresspenden und den 
Beträgen, die wir bereits jetzt einflie- 
ßen lassen konnten.“ Das Ehepaar 
Carstens will einmal sein gesamtes 
Privatvermögen den wissenschaftli- 
chen Forschungen in der Erfahrungs- 
heilkunde zukommen lassen. 

Dazu kam Ende letzten Jahres die 
„Fördergemeinschaft für Erfahrungs- 
heilkunde, Natur und Medizin". 
Gründer waren wiederum Veronica 
und Hart Carstens. Spitzenrepräsen- 
tanten der deutschen Industrie und 
Gewerkschaften schlossen sich an. 
Gemeinsam wollen sie durch Spen- 


den und Beiträge helfen, die For- 
schung in der Erfahnrngsheflkunde 
zu aktivieren. 

Zu dom Bprpinh der Erfahrung^ . 
Heilkunde gehören vor allem Homöo- 
pathie. Pflanzenheilkunde und Aku- 
punktur. Frau Carstens hofft „auf ei- 
nen Brückenschlag zwischen der 
Schulmedizin, deren Therapien auf 
Chemie, Physik und Technik basie- 
ren, und den Naturheüverfahren". 
Denn viele Bereiche der Medizin, so 
Veronica Carstens, seien längst an ih- 
re Grenzen angelangt, und viele Me- 
dikamente zeigten erhebliche Neben- 
wirkungen. Verständlich sei deshalb, 
daß der Ruf nach nebenwirkungsfrei- 
en und dennoch wirksamen Heilme- 
thoden immer lauter werde. 

Besonders bedauerlich, meint Frau 
Carstens, sei, daß „die meisten Uni- 
versitäten bisher für die wissen- 
schaftliche Erforschung der Wirk- 
samkeit von Naturheilmitteln wenig 
Interesse gezeigt haben". Dabei sei 
gerade Sir die kleinen Hirnen, die 
Naturhellmittel hersteilen, die 
wissenschaftliche Laborbetreuung zu 
kostspielig. „Die Untersuchung der 
Wirkungsweise einer Heilpflanze ist 
unter 100 000 Mark kaum möglich", 
sagt sie. 

Aber „es gibt den Trend beim Bür- 
ger zum Naturheilverfahren. Wir Ärz- 
te werden durch eine sehr kritische 
Brille gesehen. Wenn ein Patient nach 
einer sanften Medizin verlangt, muß 


ich mich auf diesem Gebiet wei- 
terbilden“. 

Frau Carstens will „keine Konfron- 
tation mit der Schulmedizin", son- 
dern „eine sinnvolle Ergänzung“. 
Denn „es gibt noch immer zu viele 
ungelöste Rätsel in der Medizin". 

Nochaus einem anderen Grund 
stehen Ärzte, die die ErfahrungsheÜ- 
kunde anwenden, heute unter Zeit- 
druck: Der Gesetzgeber fordert im 
Arzneimittelgesetz, daß bis 1990 für 
biologische Heilmittel die Wirksam- 
keit wissenschaftlich nachgewiesen 
wird. 

Beim Staatsbesuch in China hatte 
Veronica Carstens ein Institut be- 
sucht, das sich der wissenschaftli- 
chen Analyse von alten Heilpflanzen 
widmet: „Ich empfehle eine wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit" Auf 
Jamaika, so Veronica Carstens, gibt 
es ein Reservoir von 25 000 verschie- 
denen Heilpflanzen, von denen viele 
bei uns nicht bekannt sind. 

Die Zeit drängt auch noch aus ei- 
nem anderen Grunde. Der Patient, 
der sich wieder auf Naturheilverfah- 
ren besinnt, müsse feststellen, daß 
viele Krankenkassen nicht zahlen, da 
wissenschaftliche Nachweise fehlten. 
Ein Teufelskreis also. Denn gleichzei- 
tig fehlt das Geld für wissenschaftli- 
che Nachweise. Den Teufelskreis zu 
durchbrechen, und zwar „durch pri- 
vate Initiativen", diese Aufgabe hat 
sich Veronica Carstens gesteift. 
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Jugoslawiens Kommunisten ideologisch zerstritten 


schied und mit seiner großen Autori- 
tät alles zudecken konnte. 

Die ideologische Schwache des Sy- 
stems hatte vor kurzem bereits Blan- 
ko Horvat, ein führender jugoslawi- 
scher Nationalökonom angeprangert 
Horvat, der eine Kluft zwischen dem 
Volk und den kommunistischen 
Funktionären ausmachte, hatte die 
Partei zu Reformen aufgerufen. Der 
Wirtschaftsexperte warnt die jugosla- 
wische KP vor altem vor dem tiefen 
Mißtrauen, das das Volk gegenüber 
der Führung ebenso hege wie die 
Funktionäre den Bürgern des Landes 
mit offensichtlichem Mißtrauen be- 
gegnen würden. Nur einmal in der 
Geschichte Jugoslawiens, nämlich 
während des Partisanenkrieges im 
Zweiten Weltkrieg gegen die Deut- 


scheu, sei es gelungen, eine Brücke 
des gegenseitigen Vertrauens und 
Verständnisses zu schlagen. Horvat 
forderte die Führung auf, im Interes- 
se des Landes den Vielvölkerstaat aus 
seiner Lethargie zu wecken. Um dies 
zu erreichen, muß nach Meinung des 
Wirtschaftswissenschaftlers die Bü- 
rokratie abgebaut und entmachtet 
werden, da Jugoslawien nur dadurch 
in einen sozialistischen Staat verwan- 
delt werden könne. 

Ein weiteres Indiz für die ideologi- 
sche Schwache der jugoslawischen 
KP ist das amtliche Verhalten gegen- 
über einer Person, auf die auch die 
Nach-Tito-Fühiung allergisch rea- 
giert - obwohl es sich hier um einen 
alten Mann von 73 Jahren handelt, 
von dem das offizielle, parteipoliti- 
sche Belgrad sagt, er sei isoliert, sei 


ein „toter Mann“, habe keine Anhän- 
ger, und niemand wolle etwas von 
ihm wissen - besonders nicht die Ju- 
gend: nämlich Mflovan Djüas. 

Trotzdem widmete die einflußrei- 
che Beigrade: Wochenzeitung „Nm“ 
dem angeblich bedeutungslosen und 
„toten" Djilas eine ganze Seite, nur 
um irgendwie za beweisen, daß die 
besagte und später von der Polizei 
durch Massenverhaftungen aufgelö- 
ste Diskussionsrunde ihre „Grenzen“ 
überschritten habe, als sie eben die- 
sen Pjüas zur T eilnahme einlud. Und 
dieser Djüas sei Antikommunist und 
vertrete eine Plattform, in der es kei- 
nen Sozialismus, keine nationale 
Gleichberechtigung und keine De- 
mokratie gebe. Die „Alternative“, die 
Djüas „uns" (das heißt der jugoslawi- 
schen Öffentlichhat} zeige, ist laut 


„Nin“ einfach „lächerlich". Interes- 
sant ist allerdings, daß es in Jugosla- 
wien offenbar verboten ist, Lächerli- 
che" Alternativen aufzuzeigen - und 
daß es, selbst wenn alle anderen 
gleichberechtigt seien und von der 
verfassungsmäßig garantierten Rede- 
und Diskussionsfreiheit Gebrauch 
machen sollten, zumindest einen 
Mann gibt der von vornherein nicht 
mitreden darf - und das ist der ehe- 
malige Stellvertreter und spätere 
„Abtrünnige“ Titos. 

Damit aber sind die Nachfolger des 
Josip Broz Tito beim Nachlaß eines 
gewissen George Orwell angelangt 
der einst sagte: Alle Menschen sind 
gleich, aber einige sind gleicher (oder 
in diesem speziellen Belgrader Fall: 
ungleicher) als die anderen. 
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„Di* Medizin *oU de« Netter out 
die Schnelle konueen“ 

FOTO; JUPP DARCHJNG® 


Moskau begrüßt 
Vorschlag für 
Nahostkonferenz 

AP, New York 

Die S owjetun ion unterstützt die 
von der UNO-Voüvercunmlung vor- 
geschlagene Idee einer Nahost-Frie- 
denskonferenz. Das geht aus einem 
Schreiben des sowjetischen UNO- 
Botschafters Oteg Trqjanowski an 
Generalsekretär Ferez de Ciieflar her- 
vor. Die vier westlichen Mitglieder 
des Sicherheitsrates - USA Nieder- 
lande, Großbritannien und Frank- 
reich - haben sich bereits gegen eine 
solche Konferenz ausgesprochen. 

Die USA treten für Verhandlungen 
zwischen den unmittelbar betroffe- 
nen Staaten ein. Die UdSSR vertritt 
dagegen den Standpunkt, eine Konfe- 
renz könnte aus der Sackgasse des 
Camp-David- Abkommens herausfuh- 
ren. Sie beschuldigte die USA und 
Israel, einer Lösung hartnäckig im 
Wege zu stehen. Ägypten, das dem 
Sicherheitsrat derzeit ebenfalls ange- 
hört, sprach sich für eine Nahostkon- 
ferenz aus. 

i 

i 

Flüchtlingsprobleme 

io Thailand wachsen 

rtr, New York 

Wachsende Probleme durch stei- 
gende Flüchtlingszahlen sehen die 
Vereinten Nationen (UN) für Thai- 
land voraus. Der Chef der UN-Oiga- 
nisa tion für Hilfe bei Grenzkonilik. 
ten, Patrick Velde, erklärte, im ver- 
gangenen Monat seien im Süden 
8000, im Norden 3500 Menschen aus 
Kambodscha nach Thailand geflo- 
hen. Noch in diesem Jahr sei mit ei- 
nem erheblichen Engpaß an Nah- 
rungsmitteln, etwa mit 177 000 Ton- 
nen, zu rechnen. Dafür würden drin- 
gend elf Millionen Dollar benötigt 

Namibias Parteien 
wollen informieren 

dpa, Windhnk 

Die von sieben Parteien gebildete 
„Vielparteienkonferenz“ , die an einer 
Verfassung für Namibia arbeitet, will 
mit einer Reise durch afrikanische 
Lände 1 und nach Übersee für ihre 
Vorstellungen zur Lösung der Nami- 
bia-Frage werben. Dies bestätigte der 
Vorsitzende der „Demokratischer. 
Turnhallen- Allianz“, Dirk Mudge. Er 
schloß auch eine Begegnung mit der 
Unabhängigkeitsbewegung Swapo 
nicht aus. 



Die gute alte Zeit war nicht so idyl- 
lisch, wie wir gern glauben. 100 
Arbeitsstunden pro Woche waren 
keine Seltenheit Und das für einen 
kümmerlichen Lohn. Auch Kinder 
(1) waren in den Arbeitsalltag einge- 
spannt: als preiswerte Hilfskräfte 
ohne Rechte und Ansprüche. Aus 
den Garnen, die in den zahlreichen 


Die gute alte Zeit? Die Wir klich keit sah anders aus. 


Flachsscheuem von Hand (2) und 
ohne Maschinen gesponnen wur- 
den, entstanden zumeist Stoffe für 
die monotone Arbeitskleidung 
jener Zeit (3). Die Farben waren 
nicht lichtecht und nach kurzer 
Zeit verschossen. Unmenschlich 
und auslaugend war die Arbeits- 
welt - schlechte Luft wenig Licht 


stundenlanges Stehen ohne Pau- 
sen ( 4 ), kaum Sicherheitsvorkeh- 
rungen (5) - Bedingungen, unter 
denen heute bei uns niemand 
mehr arbeiten würde und dürfte. 
Wissenschaft und Technik haben 
die Lebensbedingungen des Men- 
schen heute wesentlich verbessert. 
Oft jedoch zu Lasten der Umwelt. In 


den letzten Jahren hat sich nun ein 
ganz neues Umweltbewußtsein 
gebildet Mit mehr Verantwor- 
tungsgefühl für das Nebeneinander 
und Miteinander von moderner 
Indüstriegesellschaft und Natur. 
Bayer hilft, dieses Denken in die 
Tat umzusetzen. Mit modernsten 
Filteranlagen, die die Luftbela- 


stung verringern. Mit aufwendigen 
Kläranlagen, die unsere Gewässer 
schützen. Mit neuen Pflanzen- 
schutzmitteln, die nur den Schäd- 
lingen schaden. Mit Chemiewerk- 
stoffen, die das Leben sicheret an- 
genehmer und bequemer machen. 
Und mit Arzneimitteln, die unsere 
Lebenserwartung weiter erhöhen. 


Das alles mit einem Forschungsauf- 
wand, der Mut macht: auf eine 
lebenswerte, neue Zeit. . 
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JB. -Die deutscheMusikhraiuüre 
verfillt zuaehmend iTlfoSf 
Nach mehr als 20 Jahren krisenfe- 

sten ^ctoums geh» sat ge^,. 

mer Zeit die Umsätze zurück und 
geraten die Erträge unter Druck. 
Die einstige „Industiy of human 
Happmess“ säht sieb aus einem 
Himmel voller Gemen verstoßen 


dienen. D» Musikhnmche muß 
Qun lernen, riaB auch im Geschäft 
mit Unterhaltung ein' Denken in 
Aufwüd und* Ertrag sowie Aop&s- 
sungspro^sse notwendig sind. Kla- 
gen sind unangebracht Konsotdie- 


rang M 

Musik wird immer in der Ltdt fie- 


imd ergeht sich in Selbstmitleid. 

Natürlich sind auch ffir die Her- 
steller von Schallplatten »M Cas- 
setten die Sah menheding im no^ 
schlechter geworden. Dm konjunk- 
turell bedingten Absatzschwachen 
werden außerdem verschärft durch 
die zunehmende Bedeutung von 
Piraten Überspielungen/ fcn Prin- 

ap ist jeder Besitzer eines Kasset- 
tenrekorders sein eigener Schall- 
plattenproduzent Der überwiegen- 
de Teil der Probleme ist jedoch 
hausgemacht Verwohnt durch das 
flotte Wachstum früherer Jahre, hat 
die Branche stets aus Vollen 
gelebt und Warnungen stets abge- 


Und auch den rigorosen Wettbe- 
werb, der auf die Preise drückt und 
erst kürzlich im „Kölner Platten- 
krisg - kulminierte, ha l b en die Her- 
steller mit verursacht Ihr ausge- 
klügeltes Vertriebssystem über Ra- 
batte, das stets Umsatzgroße hono- 
rierte, hat die TCnnwnfry tirm auf d er 

TT_ J «. ■ - 


dert Heute bestimm»! (he Disco- 
unter und Vollsortimenter die Kon- 


Reiner Wein 

a 

- 

Ha. CBrösad)- Nur langsam wer- 
den sich, wenn überhaupt, die Be- 
schlüsse über die Reform der euro- 
päischen Agrarpolitik in geringeren 
Ausgaben niederschlagen. Fürs, er- 
ste steigt der Finäuzbedarf sogar 
noch, kräftig weiter. So sieht der 
Haushaltsentwurf; Jpn die EG- 
Kommission in dieser Woche beta- 
tm hat, für die Agrarpolitik im 
kominenHpn Jahr MahAfttton von 

mindestens vier Mfl&arden DM vor. 
Schon für Ha« laufende Etatjahr 
müssen rund 5j2 Milliarden DM zu- 
geschossen werden, wenn die EG 

Die Kommission d ie Wahl, »«ft 
ihren Ausgaben- Ansätzen entweder 
im Rahmen der vo rhanden en Ei- 
genmittel (rund 58 MilKawten DM) 
zu bleiben, aber von unrealistischen 
Annahmen auszugehen, oder von 
vornherein em Defizit «nzoplanen. 
Sie hat sich zu Recht für die zweite 
Losung entschieden. Audi die Fi- 
nanzminister werden es verziehen, 
reinen Wein emgeschenkt zu be- 
kommen. Schon deshalb, um ihre 
eigenen P lanung en nicht auf fid- 
sehe Zahlen zu gründen. Sauer al- 
lerdingsist der Wein. 


• • 

Österreichs Tourismus 

Von WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 


W enn die österreichischen Hote- 
liers und Gastwirte jetzt Hfla-rr? 
über die soeben beendete Wintersai- 
son ziehen, dann wissen sie enw»g ge- 
wiß: Der Kuchen ist wiederum kau»» 
größer geworden. Die Steigerung der 
Übernachtungen während der Win- 
termonate wird wohl »ntw zwei Pro- 
zent bleiben und damit den Rück- 
schlag aus der vorjährigen Saison 
nicht ganz wettmachen können. 

Doch für den kommenden Sommer 
werden optimistische Töne ange- 
schlagen. Die österreichischen Touri- 
stikwerber mriden aus dem Ausland 
lebhafte Nachfrage. Insbesondere die 
Deutschen sollen jüngsten Um- 
fragen zufolge wieder ver stärkt e Ur- 
laubslust verspjaeiL Dieser Optimis- 
mus sorgtbei “ 


entsprechender Zuwächse können 
den Einnahmen nur sdiw^hch 


jene Steigerungen erzielt werden, die 
der ungebremsten Rostenexplosion 
entsprechen würden. Und Preisstei- 
gerungen «rind B/»hnri jetzt d«rtHehp 


Was Wund», daß die Hoteliers die 
zweiprozentige Mefarwertöeuerezho- 
hung per Jahresanfang 1984 still- 
schweigend, wenngleich zähneknir- 
schend selber geschluckt haben und 
die Paiigrhala»rangt>mATftg ffir 8US- 
ländisdie .Reiseveranstalt» gegen- 
üb» dein Vorjahr praktisch zu glei- 
chen Prosen, angeboten werden. 
Schließlich hat sich schon während 
der letzten Rezessjonsjahre d» Wett- 
bewerb derart v»schärft,daß biswei- 


len sogar: von ruinösen Konditionen 

- «pttt - - -oc. . . ir- 


ypf-kphrm ntArnghirtern gif 


sere R timmimg . t>w deutschen T Triaiij 
her halten -mit einem Anteil von 70 
Prozent an den Auslandstouristen ei- 
ne SpitzensteQnng in d» Alpenrepu- 
bük - mit weitem Abstand vor HoT 
ländern j^ehn Prozent) und Briten 
(fünf Prozent). ■ 

Die Impulse von den Nachbarn hat 
d» österreichische Tourismus bitter 
nötig. Während d» letzten Jahre hat 
er innerhalb der 
Volkswirtschaft ebenso an Boden 
verloren wie gegenüber der intemar- 
tionalen Konktürenz. Im vergange- 
nen Jahr etwa ist das Brutto inlands- 
prodükt in d»Alpenr^mhlikrealum 
zwei Prozent gewachsen. D» Touris- 







Jahr hindurch Snbußen von jeweils 
£^t drei Prozent hmnehmen. Dies» 
relative Wachstumsveriust dürfte 
auch 1984 anhaheo. 

I n den beiden vorangegangenen 
Jahren bedeuteten die Einbußen 
sowohl bei den Ausländerübemach- 
tungen wie auch bei den realen Devi- 
seneinnahmen im interna tion a l e n 
Reiseverkehr den Vertust von Markt- 
anteilen- 1982 rund 3,5 Prozent; 1983 
weitere drei Prozent. Und wenn ffir 
Hwi Internationalen Tourismus in die- 
sem Jahr eine Wachstumsrate von 
rund drei Prozent prognostiziert 
wird, rfarm dürfte damit zugleich 
äuch ein weiterer Positionsveriust 
öätezreichs verbanden sein. - - 

Für die Fr»ndenv»kehrsbetriebe 
zwiscbm Neusiedler- und Bodensee 
findet Hamit der Weg der vergange- 
nen Jahre Fortsetzung. Mangels 


kht zuletzt daahalh kommt jetzt 
>ei d»r südlichen. Nachbarn ein 
Wirtschaftszweig unter Druck, d» 
bislang als problemlos galt Und der 
Hpabflih von Regierung und Opposi- 
tion gleichermaßen vernachlässigt 
und in politischen Programmen wie 
auch Regierungsexklänmgßen prak- 
tisch übergangen wurde. - Mit der 
Konsequenz, daß sich wirtschaftspo- 
litische Maßnahmen und Gesetze bis- 
weilen ausgesprochen fremdenver- 
kehrsfeindlich auswirkten: Eine 
übennäßige Getränkebesteuerung 
läßt das Trinke n für FrgmHps chKeht - 
weg zum Luxus werden; Sozialgeset- 
ze sorgen dafür, daß die Dienstlei- 
stung in der Hotellerie sehr oft nur 
mit groß» Mibe den Gariewünschen 
gerecht werden darf 

Und wenn die Regierung in Wien 
nicht einen emdeutinn Kurswechsel 
vollzieht, dann vrixA Österreich im in- 
ternationalen Tourimuswettbeweib 
wahrend der nächsten Jahre nicht je- 
ne Stärken ausspteten können, die 
mit ein» gefährlichen Überschul- 
dung der Branche erkauft wurden: 
eine überdurchschnittlich, hohe Qua- 
lität des betrieblichen Angebots, 
Trinkwasserqualitäi in den Badeseeh 
und eine weitgehend intakte Umweh. 

In Gefahr ist Hann aber auch die 
Stellung der Branche innerhalb der 
Volkswirtschaft. Mit einem Beitrag 
von mehrak zehn Prozent und einem 
weitgehenden Ausgleich des beäng- 
stigend hohen Handehbflanzdefizites 
durch TV« ftB«wnnahmen von fest 
100 Milliarden Schilling.' 


CHINAHANDEL / Mit dem Export von Atommüll wird vorerst nicht gerechnet 

Politik und Wirtschaft beurteilen 
Geschäfte mit Peking zuversichtlich 


HANS-JÜRGEN MAHNKJE, Bonn 
Optimistisch üb» die Zukunft des China-Geschäfts haben sich aus 
Anlaß des Besuchs des stellvertretenden Ministers für Außenhandel, Wei 
Yuming, sowohl Wirtschaftsminister Otto Graf Graf Lambsdorff als auch 
Heinrich Weiss vom Ost- Ausschuß der Deutschen Wirtschaft geäußert. 
Gewürdigt wurde auch das Abkommen üb» die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der friedlichen Nutzung der Kernenergie, das am 9. Mai in 
Bonn unterzeichnet wird. 


Mit diesem Abkommen über die 
aisammenaTfadt bei der Kernen»- 
gie, dem ezsten, das China unterzeich- 
nen will, wird der deutschen Indu- 
strie zwar der Zugang zum chinesi- 
schen Markt eröffnet. Die Chancen, 
HaR es Hpmnürhcf: zu gwnpin<am»n 
Projekten kommen könnte, werden 
allwriing g ni cht spHt hoch veran- 
schlagt Dies gQi auch für die Lage- 
rung abgebrannt» Brennelemente in 
China. 

Das Reich der Mitte verfügt gegen- 
wärtig noch über keine Kernenergie. 
Bis zum Ende dieses Jahrhunderts 
wird jedoch, der Aufbau einer Kern- 
kraftwerks-Kapazität von rund 10 000 
Megawatt (MW) geplant Im laufen- 
den Fünf-Jahres-FTan bis Ende 1985 
wird in der Provinz Guangdong ein 
zwei Mal 900 Megawatt-Kraftwerk »- 
richtet Dieses wird im konventio- 
nellen Teil mit Hilfe b ritischer fir- 
men und im nuklearen Teil mit Un- 
terstützung der Franzosen gebaut 
Bei dem Projekt Shanghai handelt es 
sich um einen von China selbst ent- 
worfenen 300-MW-Druckwasser- 
Reaktor, für den Komponenten aus 
dem Ausland bezogen werden sollen. 
Den Auftrag für die Hauptkfihl - 


AUF EIN WORT 



55 Ein leistungsorientierte 
Personalpolitik ist Ietzt- 
- lieh, die Grundlage für - 
die hohe soziale Absi- 
cherung d» hfitarbei- - 
ter. Aller Sozialaufwand 
kann nur aus zuvor er- 
wirtschaftetem Gewinn 
gezahlt werden. Daher 
ist eine leistungsfähige, 
der Untemehmenssi- 
cherung verpflichtete 
Sozialpolitik unerläß- 
lich zur Auftechterfaal- 
tung des sozial«! Stan- 
dards. 99 

Dr. Dieter Schlemmer, Mitglied der 
Zentralgeschäftaführung der Henkel 
KGaA, Düsseldorf. FOTO: DIEWB.T 

EG-Inflationsrate 
im März gesunken 

rtr, Brüssel 

Die Inflation in der Europäischen 
Gemeinschaft (EG) ist im Marz 1984 
erstmals seit Dezember 1978 unter ei- 
ne Jahresrate von acht Prozent gefei- 
ten. Das Statistische Amt der EG (Eu- 
rostat) bezifferte die Teuerungsrate in 
den zehn EG-Mrtgbedsstaaten Ende 
März im Jahresvergteich auf 7,9 Pro- 
zent Den steilsten Preisanstieg gab 
es den Angaben zufolge im März mit 
3,2 Prozent in Griechenland. Dann 
folgten mit jeweils 0,7 Prozent Frank- 
reich und ItalipTV Am langsamsten 
sind die Preise in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Großbritannien 
mit 0,3 Prozent gestiegen. Im klonen 
Luxemburg seien die Preise sogar um 
0,1 Prozent gefeiten. 


mittel-Puznpen und Nachtkühl-Pum- 
pen erhielt die deutsche Finna Klein, 
SriiBTrriin & Beck», Frankental, um 
die Lieferung des Reaktordruck- 
behälters bewirbt sich die KWU. 

In der neuen Planperiode von 1986 
an sollen zwei weitere Projekte vorge- 
sehen werden. Als Standort sind die 
Provinzen Kiangsu im Ost» sowie 
Liao n i n g im Nordosten im Gespräch. 
Hierfür werden den Franzosen aber 
auch den US-Firmen gute Chancen 
eingeräumt Für Nordchina soll ein 
interessantes Angebot aus der So- 
wjetunion voiüegen. 

Mitte Januar haben die China Nu- 
dear Engergie Industrie Coperation 
(CNEIC) und die deutschen Firmen 
Hempd, Nukem und Transnuklear 
einen JLetter oflntent“ üb» die V»- 
bringung abgebrannter Brennele- 
mente aus westeuropäischen Staaten 
nach China unterzeichnet Die deut- 
schen Firmen wollen sch bis zum 
Jahre 2000 bemühen, 4000 Tonnen 
Uran in Form abgebrannter Brenne- 
lemente nach China zu vermitteln. In 
Bonn wird nicht damit gerechnet, 
daß deutsche Etektrizitäts-Versor- 

pingqmtpmrfimpii rinpn solchen 

Export beantragen werden. Pur eine 

HANDEL 


Ausfiihrgenehmigung nach dem Au- 
ßenwirtschaftsgesetz wäre außer der 
Zustimmung der Ursprungsland» 
des Urans und der Staaten, in denen 
dieses Uran angereichert wurde, auch 
die Genehmigung des Koordinations- 
komitees für den Ost-WestHandel 
COCON und der EG-Kommission er- 
forderlich. 

Zwischen den zuständigen Bonn» 
Ressorts besteht gegenwärtig Einig- 
keit darüber, daß bereits aus entsor- 
gungspolitischen Erwägungen eine 
Genehmigung derartig» Exporte 
nicht in Betracht komme. Die Bun- 
desregierung plant, im Rahmen des 
mit den Bundesländern abgestimm- 
ten Konzepts die Entsorgung deut- 
scher Kernkraftwerke - abgesehen 
von Absprachen mit Frankreich und 
Großbritannien - im Inland sicherzu- 
stellen. 


seinem Besuch geht es Wei 
Yuming vor altem dämm, deutsche 
Firmen für eine Beteiligung an dem 
chinesischen Modemisierungspro- 
gramm zu gewinnen. Dafür wirbt der 
Minister mit ein» Liste von 27 Pro- 
jekten. Die Vereinbarung von Ge- 
meinschaftsvorhaben gestaltet sich 
trotz einig» Erleichterungen immer 
noch recht schwierig. Wirtschaftsko- 
operation wird in China als Entwick- 
lungshilfe im kommerziellen Gewand 
verstanden. Peking scheint nicht in- 
teressiert zu sein, ausländisches Risi- 
kokapital zu kommerzielten Bedin- 
gungen ZU twphaftigwi 


Lambsdorffs Pläne stoßen 
auch in der FDP auf Kritik 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 
Die Absicht von Bundeswirt- 
schaftsmimster Otto Graf Lambs- 
dorff, das Ladenschluß-, das Rabatt- 
imd das Sondervericaufisrecht zu libe- 
ralisieren, stößt jetzt auch in seiner 
eigenen Partei auf Kritik. So fordert 
der stellvertretende Vorsitzende der 
Mittelstandsveremigung der FDP, 
von Gumppenberg, nicht nur keine 
Veränderungen in Hteoon Be reichen, 
sondern auch noch die Ausstattung 
der Kartellbehörde mit zusätzlichen 
wirkungsvoll»! Mögli chkeiten, um 
Verstöße gegen das Wettbewerbs- 
recht kontrollieren und ahnden zu 
können. Überdies soll das Gesetz ge- 
gen den unlauteren Wettbewerb um 
Verbote der mengenmäßigen Be- 
schränkung und der Preisgegenüber- 
stdhrng erweitert werden. 
Dem g egenüber hat der Staatsse- 
im Bundeswirtschaftsministe- 


rium, Otto Schlecht, noch einmal auf 
den Auftrag des Bundeskabinetts 
hingewiesen, das aus dem Jahre 1933 
stammende Rabattgesetz auf seine 
heutige Berechtigung hin zu überprü- 
fen. Dabei werde auch zu untersu- 
chen sein, inwieweit die durch das 
Rabattgesetz gegebene Beschrän- 
kung der Gewerbefreiheit, die in ei- 
ner Zeit des Übergangs zur staatli- 
chen Wirtschaftslenkung eingeffihrt 
wurde, noch in unsere freie Wirt- 
schaftsordnung paßt Es sei fraglich, 
ob der Staat einem Unternehmen vor- 
schreiben soll, wieviel Rabatt » ei- 
nem Verbrauch» gewähren dürfe. 

Der FDP-Mittelständter von 
Gumppenberg hat seine Forderungen 
mit der G efahr einer weiteren Kon- 
zentration im Einzelhandel begrün- 
det 0,1 Prozent der Unternehmen des 

42 Prozent des Umsatzes. 


DRUCKINDUSTRIE 


Große Sorge, daß Aufträge 
in das Ausland abwandern 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Auf die Gefahr, daß durch einen 
weiteren Kostenschub Druckaufträ- 
ge mehr und mehr ins Ausland ab- 
wandern könnten, hat in Stuttgart der 
Verband der Diuckmdustrie in Ba- 
den-Württembeig e. V. hingewiesen. 
Schon jetzt sei beispielsweise auf 
Hem Gebiet der Buchproduktion ein 
derartiger Ab wanderu ngstrend sehr 
akut Verbandsvorsitzender Jürgen 
Gutbrod warnte davor, daß das 
freundlichere konjunkturelle Ge- 
samtbild der Branche „abgewürgt 
oder kaputtgestreikt - werde. Dierela- 

zahlen dürfe nicht daxüb» hinweg- 
täuschen, daß in 1983 bei weiterhin 
unbefriedigend» Ertragslage erst 
wied» das Produktionsniveau des 
Jahres 1980 erreicht worden seL 

Die baden-württembergische 
Druckindustrie, die gemessen am 
Produktionsvolumen einen Anteil 


von üb» 22 Prozent d» gesamten 
Branche der Bundesrepublik reprä- 
sentiert, hat in 1983 die Umsätze no- 
minal um fünf (Vorjahr plus 0,4) Pro- 
zent und real um 3,7 (minus 3,1) Pro- 
zent auf 4^8 Milliarden DM gestei- 
gert. Die Exportquote vergrößerte 
sich leicht auf 5,3 (fünf) Prozent Zum 
Jahresende lag der Auftragsbestand 
zwar um fünf Prozent höher als im 
Vorjahr, doch sei » mit ein» durch- 
schnittlich»! Reichweite von 1,4 Mo- 
naten noch unzureichend. Allerdings 
zeigten alte wirtschaftlichen Indika- 
toren nach oben. 

Stabil ist die Entwicklung bei d» 
Tte^häfti gtenTahV In Baden-Würt- 
temberg zählt die Druckbranche 
rund 40 000 Mitarbeiter. Die Arbeits- 
losenzahl hat hi» auf 1500 abgenom- 
men. Bei Einstellungen stießen die 
Betriebe immer wied» auf das Pro- 
blem, an qualifizierte Facharbeiter 

heranmlcnmTnen. 


WELTWIRTSCHAFT 


OECD muß Vorhersagen 
nach oben berichtigen 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Der wirtschaftliche Wiederauf- 
schwung in den westlichen Industrie- 
staaten ist stärker ausgefallen, als von 
der OECD erwartet worden war. 
Nach Auffassung ihres wirtschaftspo- 
litischen Ausschusses ist d eshalb die 
Gefahr eines Rückschlages nicht aus- 
zu schließen. Der Ausschuß tagt ge- 
genwärtig hinter verschlossenen Tü- 
ren in Paris, um den neuen Outlook 
des OECD-Sekretariats vorzuberei- 
ten, der Ende Juni veröffentlicht wer- 
den solL 

Der letzte Outlook von Ende De- 
zember 1983 hatte für die OECD- Zone 
eine diesjährige Wachstumsrate von 
dreieinhalb Prozent erwartet, nach 
plus zweieinviertel Prozent 1983 und 
minus 0,3 Prozent 1982. Allerdings 
war schon damals angenommen wor- 
den, daß sich das Wachstum im »- 
sten Halbjahr 1985 auf eine Jahresrate 
von zweieinhalb Prozent abschwächt 
Als wichtigster Grund dafür wurde 
die Verminderung der US-Expansion 
von fünf auf drei Prozent genannt 

Tatsächlich ab» verbuchten die 
USA bereits im ersten Quartal 1984 
eine jährliche Wachstumsrate von 
üb» acht Prozent Das war etwa das 
Doppelte von dem, womit die OECD- 


Experten noch vor sechs Monaten ge- 
rechnet hatten. Auch Japan expan- 
dierte stärk» als erwartet Beide Län- 
der würden bald auf geringere Baten 
zurückfaUen, beißt es. Konkrete An- 
gaben werden aber von der OECD 
noch nicht gemacht 

Da die starke amerikanische Im- 
portnachfrage der wichtigste Faktor 
für die Wiederbelebung der Weltkon- 
junktur gewesen ist, müßte sich eine 
Konjunkturabschwächung in den 
USA auch nachteilig ffir andere 
OECD-Staaten auswirken. Davon 
würde nicht zuletzt die Bundesrepu- 
blik betroffen, vor allem, wenn dar- 
über hinaus die amerikanischen Zins- 

sätze steigen, was auch eine deutsche 
Kreditverteuerung nach sich ziehen 
könnte. 

Allerdings gehört die Bundesrepu- 
blik zu den OECD- Ländern, in denen 
die Expansion bisher nicht wesent- 
lich über ihr Ziel hinausgeschossen 
ist In dem letzten Outlook hatte das 
OECD-Sekretariat ein Wachstum des 
deutschen Bruttosozialprodukts von 
zwei Prozent für 1984 und jährlich 
zweiein viertel Prozent für das erste 
Halbjahr 1985 in Aussicht gestellt 
nachdem diese Rate einem viertel 
Prozent 1983 erreicht hatte. 
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Neue Konditionen für 
Bundesobligationen 

Frankfurt (dpa/VWD) - Das Bun- 
desfinanzministerium erhöht die 
Rendite ffir die Bundesobligationen 
in Anpassung an die Marktentwick- 
lung. Wie die Deutsche Bundesbank 
gestern in Frankfurt mitteilte, wird 
bei der Bundesobligation mit einem 
Nominalzins von 7,75 Prozent und ei- 
n» Laufzeit von fünf Jahren vom 4. 
Mai an d» Ausgabekurs auf 99,80 
(100,40) Prozent zurückgenommen. 
Dadurch erhöht sich die Rendite auf 
7,80 (7,65) Prozent 

Ladenschiaßgesetz 

Bonn (VWD) - Die Front des Han- 
dels gegen jede Änderung des gelten- 
den Ladenschlußge setzes beginnt zu 
zerbröckeln. In ein» am Donnerstag 
veröffentlichten ErirlSwmg hat der 
Bundesverband d» Selbstbedie- 
nungs-Warenhaus» (BDSW) in Bonn 
die jüngste Initiative von CDU- 
Generalsekretar Hein» Geißler zur 
Überprüfung des Gesetzes begrüßt 
und festgesteüt, daß ach eine Locke- 
rung der Bestimmungen für alte Be- 
teiligten positiv auswirken könnte. 
Die BDSW-Erklärung folgte einem 
vorherigen klaren «Nein“ d» Haupt- 
gememsobaft des Deutschen Einzel- 
handels zur Änderung der Ladenöff- 


Prodnktkm erhöht 

Moskau (dpa/VWD) - Die Indu- 
strieproduktion d» Sowjetunion ist 
im L Quartal 1984 im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreszeitraum 
um Prozent gestiegen. Die Plan- 
aufgaben seien in den wichtigsten Be- 
reichen erfüllt worden, hieß es im 
Parteiblatt „Prawda“, das die Zahlen 
des Zentralen Statistischen Amtes 
der UdSSR im p?nw»iTK»n veröffent- 
lichte. Die Arbeitsproduktivität habe 
sich um 4,6 Prozent (Jahresplanziel: 
3,4 Prozent) »höht 


Kanm Beschäftigungseffekt 

Berlin (wz.) - Die Wirkung d» Vor- 
ruhestandsregelung wird vom Deut- 
schen Institut für Wirtschaftsfor- 
schung (DIW) zurückhaltend beur- 
teilt Gemessen am gesamten Arbeits- 
volumen sei die Arbeitszeit- 
verkürzung durch die Vorruhestands- 
re gelung ohnedies gering, schreibt 
das Beiün» Institut in sein» Analy- 
se. Hinzu k omm t, daß das Institut 
lediglich eine Wiederbesetzungsquo- 
te d» freigestellten Arbeitsplätze von 
etwa 50 Prozent erwartet Außerdem 


sei diese Regelung vorerst nur auf 
jene Tarifbereiche begrenzt für die 
die Gewerkschaften den Vorruhe- 
stand anstreben. Unter diesen Vor- 
aussetzungen erwartet das Instiut 
daß etwa 40 000 bis 70 000 Neueinstel- 
lungen aufgrund d» Vomihestands- 
regelung bis zum Jahre 1988 möglich 
wären. 

Kreditpolitik unverändert 

Frankfurt (rtr) - Der Zentralbank- 
rat d» Deutschen Bundesbank hat in 
sein» gestrigen Sitzung keine kredit- 
politischen Beschlüsse gefaßt Das 
teilte ein Bundesbank-Sprecher im 
Anschluß an die Beratungen mit Da- 
mit bleiben die Leitzinsen unverän- 
dert; d» Lombardsatz liegt seit Sep- 
tember 1983 bei 5,5 Prozent der Dis- 
kontsatz seit Marz 1983 bei vi» Pro- 
zent 

21 Prozent Dividende 

Stuttgart (nl) - Der Hauptver- 
sammlung d» Daimler-Benz AG, die 
am 4. Juli in Stuttgart stattfindet, 
wird vorgeschlagen, ffir 1983 eine Di- 
vidende von unverändert 10,50 DM je 
Aktie, also von 21 Prozent auszu- 
schütten. Obwohl der im Vorjahr ge- 
zahlte Bonus von ein» DM entlüft, 
erhöht sich der Ausschüttungsbetrag 
auf 355 (350) MilL DM, da die jungen 
Aktien aus der Ende Dezember 1983 
durchgeführten KapitaterhÖhung (9 : 
1 zu pari um 170 Milt auf 1699 Mül. 
DM) bereits ffir das volle Geschäfts- 
jahr 1983 dividendenberechtigt sind. 
In die Rücklagen werden 355 (344) 
Mül. DM eingestellt Darüb rhinaus 
hat d» Aufsichtsrat Dr. Rudolf Hor- 
nig (54), Direktor der Pkw-Versuchs- 
abteilung, zum stellvertretenden Vor- 
standsmitglied und neuen Entwick- 
lungschef bestellt 

BMW zahl t zwölf Mark 

Mönchen (sz) - Mit ein» um zwei 
DM höheren Ausschüttung werden 
die Aktionäre der BMW AG, Mün- 
chen, an dem „außergewöhnlichen 
Geschäftsjahr 1983“ des Unterneh- 
mens partizipieren. Der Hauptver- 
sammlung am 5. Juli wird die Verwal- 
tung vorschlagen, aus dem Bilanzge- 
winn von 144 (110) MilL DM neben 
ein» auf 11 (10) DM aufgestockten 
Dividende einen Bonus von ein» DM 
je 50-DM-Aktie auf das Gundkapital 
von 600 MÜL DM zu zahlen. Darüb» 
hinaus wurden ebenfalls 144 (90) MilL 
DM den freien Rücklagen zugeffihrL 
1983 produzierte BMW 421 000 Pkw 
(plus 11 Prozent) und steigerte den 
Konzemumsatz um 21 Prozent auf 
14,0 Mrd. DM. 
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mit Orientierung! 


LUDWIG ERHARD: 


Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt. 

Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik zu entwickeln, 



Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft Die von Ludwig 
Erhard geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige 
Maßstäbe gesetzt und sich auch in Krisen als über- 
legene Wirtschaftsordnung erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-ErharcLStiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information 
und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts- 
politik ist die Vierteijahres-Zeitschrift „Orientierungen 
zur Wirtschafts- und Gesellschattspolitik“. 

Heft 19 der „Orientierungen“ enthält Beiträge 


aus der Arbeitswelt überden technischen Wandel 
und die Sozialpartnerschaft erörtert die Frage, wie 
Arbeitslosigkeit entsteht und wie sie wieder beseitigt 
werden kann und untersucht die Rolle des Staates 
bei der Förderung der Wirtschaft und bei zukünftigen 
Vermögensbildungskonzepten. Unter den Berichten 
über Wirtschaftsordnungen des Auslandes ist ein 
Artikel, der die Perspektiven eines heraufkommenden 
„pazifischen Zeitalters“ darlegt. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig-Erhard- 
Stiftung werden? - Schreiben Sie uns: 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1. 
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BBC AG 

1883 

±% 

Konzern-Umsatz 



(MÜL DM) 

4848 

+ ifi 

dav. Ausland 

46 

(45) 

Mitarbeiter 

37648 

- 3,3 

Sachinvestitionen 

205 

- 

Bnttto-Cash-fbrar ‘) 

292,7 

+ 244 

Netto-Gewinn *) 

43.4 

+1454 

Netto- 



Umsatz-Rendite (%) 

0,3 n 

(045) 

Netto-Cash-flo w *) 

181 

+ 16,4 
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JAN BRECH, Hanümrf 
• Oäs Hamburger Privatbankhaus 
M. M. VarbMg«BriB gltmani^ Wixtz & 
Co. tot im Berichtsjahr .1983 in alten 

^ s ** äft ®P art «n besser verdient 
Wie der persönlich haftende Ißt». 

klarte, sei das ohnehin schon gute 
Betriebsergebnis nun zum vierten 
Mal in Folge gestiegen. Das Plus be- 
trug zehn Prozent 

dem deutlich gestiegenen Jah* 
«subers^uß hat der Dienstler 
stungsbereich 45 ß_V. 52) Prozent 
beigesteuert, wobei der Ftovisions- 
Überschuß sich um 30 Prozeit erhöh- 
te” 55 (48) Prozent der Gesamterträge 
stammten aus dem rinsabhansdeen 
Geschäft. Der um 28 ProzerrthöhSe 
Zinsüberschuß, so Sandweg, decke 
dm Personal- und Sachaufwand, der 

auf rund 47 (40) MüL DM stieg. 

In der Risikovorsorge »M der Re- 
servebildung habe die Bank die sehr 
konservative“ Politik fortgesetzt Al- 
len erkennbaren Risiken im In- und 
A u s landsgeschäft sei in umfassender 
Weise Rechnung getragen. Neben 110 
MIL DM Eigenkapital, das 4,4 Pro- 
zent der Bilanzsumme ausmacht, ver- 
füge Warburg-Brinckmann 2 »dam 
über erhebliche stille Reserven. 



.Das Wachstum der Bank drückt 
sich in einer Answeitung der Bilazizr 
summe um 7,5 Prozent auf 2J5 Mrd, 
DM und des Geschaftsvohunens um 
10,5 Prozent auf knapp 3 Mrd. DM 
ausL Konsolidiert mit der Luxembur- 
ger Tochtergesellschaft erreichte das 
Volumen 3,9 Mrd. DM Deutlich ge- 
stiegen im Vergleich zum Vorjahr ist 
das Kreditvohmen. Es erhöbe sich 
um 9,6 Prozent auf 2£ Mid. DM 
Hauptgrund, so Sandweg, sei die ver- 
stärkte Nachfrage aus Industrie und 
Handel nach Avalkrediten gewesen. 

Reine.- AnBfrnhanilaleftnangioi' iingPn 

machen bei der Bank 25 Prozent des 
Kreditgeschäfts aus, 9 Prozent die 
Handelsfinanzierungen im Inland. An 
au s lä ndi s ch e Kunden wurden 16 Pro- 
zent der Kredite vergeben. 

Nicht zuletzt in 

mit dem Süd-Nord-GefaDe «Abt 
Sandweg die im Februar vergange- 
nen Jahres erfolgte NeueröfBaung ei- 
ner Niederlassung in Frankfurt. Die 
Anßerretpllp habe ach gut wrtw Mrrft 
und betreue inzwischen auch Fir- 
menkunden. Über weitere Niederlas- 
sungen, auch im Ausland, werde 
nachgedacht, allerdings mit einer 
dem „Hause eigenen Vorsicht“, er- 
klärt Sandweg. 


AUTO VERMIETER / EG- Richtlinien gefordert 

Für 22 Mrd. DM Neuwagen 
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Noch gute Wachstimasmfiglichkei- 
ten für Autovermieter in Hpt> näch- 
sten Jahren sieht die European Car 
and Truck Rental Association (Eca- 
tra), Düsseldorf, Dachorganisation 
für in 18 nationalen Benifsverbänden 
zusammengeschlossenen 5800 euro- 
päische Unternehmen. Die konjunk- 
turelle Entwicklung in den letzten 
beiden Jahren, so Ecatra-Vizepräsi- 
dent Artus Buchholz, sei zwar auch 
an dieser Branche nicht gang spurlos 
vorbeigegangen, immerhin hätten die 
Unternehmen, die insgesamt über et-, 
wa 1 ^ MÜL Fahrzeuge verfügen, ih- 
ren Umsatz aber auf knapp 20 (18) 
Mrd. DM gesteigert 
In dm 1 Bundesrepublik sind es 
rund 950 Firmen mit wrtfm Umsatz 
von fast 2 Mrd. DM (62 000 Fahrzeu- 
ge). Sie liegt damit hinter Großbritan- 


nien (3,2 Mrd. Dollar Umsatz) 
Frankreich (2,7 Mrd. Dollar) auf Platz 
drei. Als „dumm und ärgerlich“ be- 
zeichnete es Buchholz, daß es inner- 
halb der EG noch immer >wnp ein- 
heitliche Regelung für die Rfe-Ver- 
mietung gebe. So sei eine konsequen- 
te Harmonisümmgund die vorbehalt- 
lose Emfühnmg der Lkw-Vermie- 
tung bisher am Widerspruch der Bim- 

V _ — an. 


Erhebliche Schwierigkeiten gebe 
es auch noch bei der RfipWTitmmg 
von Fkw’s aus einzelnen EG-Staaten. 
Außer acht gelassen würde dabei, 
welcher, bedeutsame Faktor die 
Autovermietungs-Branche für die 
Volkswirtschaften sei Allem die 
Ecatra-Mitglieder würden pro Jahr 
für rund 22 Mrd. DM Neuwagen kau- 
fen, 1,5 Mrd. DM für Reifen, 0,3 Mrd. 
DM für Kfz-Steuem aufwenden. 


WELT DER # WIRTSCHAFT 


EUROPA CARTON / Sorgen über anhaltenden Kostenauftrieb bei Wellpappe 

Für 1983 hohe Gewinnausschüttung 


JAN BRECH, Hamburg 

Nach einer zufriedenstellenden Ge- 
sdbäftsentwiddung. im Berichtsjahr 
1983 haben sich die Aussichten für 
dieses Jahr bei der Europa Carton AG 
(EC AL Hamburg, wieder verschlech- 
tert Das Umsalzplus in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres von 12J5 
Prozent signalisiere zwar eine weiter- 
hin gute Mengenkonjunktur, erklärt 
der Vorstandsvorsitzende Werner 
Woitas, doch bereite der anhaltende 
Kostenauftrieb Ertragssorgen. Das 
gehe vor allem für den Wellpappen- 
bereäch, der gut die Hälfte des ECA- 
Gesamtumsatzes ausmacht Um die 
Preissteigerungen bei den Rohstoffen 
ansgfrirhen zu können, brauche ECA 
Preiserhöhungen von 10 Prozent und 
mehr, die der Markt aber nicht herge- 
be. Die acht Wellpappenwake da 
ECA lägen im Ergebnis erheblich un- 
ter den Planzahlen, schrieben aber 
insgesamt noch schwarze Zahlen. 

Zusätzliche Belastungen könnten 
zudem die Tarifauseinandersetzun- 
gen in der Dmckmdustrie bringen, 
betont Woitas. Bei ECA wären im Fall 
eines Streiks rund 30 Prozent des Ge- 
schäftsvolumens betroffen. 


Die Ergebnisverbessenmg im Be- 
richtsjahr schlägt sich bei ECA in ei- 
nem um 46,6 Prozent höheren Jahres- 
überschuß von 6,6 Min. DM im Teil- 
konzero aus. Der von 3,1 auf 8 J) MDL 
DM gestiegene Jahresüberschuß der 
AG ist auf die seit 1977 höchste Ge- 
winnausschüttung von 7,8 Mi II. DM 
an die kanadische Muttergesellschaft 
Consolidfited-Bathuret Ine., Mon- 
treal zugeschnitten. Ein großer Ten 
der Gewinne stammt von Beteili- 
gungsgeschäften und Tochtergesell- 
schaften, die zum Teil Dividenden für 
die beiden letzten Jahre an ECA aus- 
geschüttet haben. 

Die Zuwachsrate des Brutto-Cash- 
Flows von 14,4 Prozent entspricht 
nach den Worten von Woitas in etwa 
der Verbesserung des Betriebsergeb- 
nisses. Dabei sei das erste Haihjahr 
1983 hervorragend gelaufen, während 
in den letzten sechs Monaten die Er- 
gebnisse wieder abgebröckelt seien. 
Die Netto-Umsatzrendite von knapp 
unter einem Prozent mache deutlich, 
daß ECA beim Ertrag noch immer 
Nachholbedarf habe. 

Die gestiegene Ertragskraft bei 
ECA beruht weitgehend auf höherer 


Auslastung und stark vorangetriebe- 
ner Rationalisierung. Demgegenüber 
blieb die Umsatzausweitung mit 2,4 
Prozent auf 636 MUL DM in der Grup- 
pe gering und in Teilbereichen unter 
den Absatzsteigerungen. Bei Well- 
pappe weitete sich das Geschäftsvo- 
lumen um 2,1 Prozent auf 313 MilL 
DM, bei Faltschachteln um 2,7 Pro- 
zent auf 158 MÜL DM, bei Kanon um 
1 Prozent auf 58 MULL DM und bei 
Altpapier um 5,8 Prozent auf 54 Mül 
DM aus. Die Papierfabrik büßte dage- 
gen wieder -L3 Prozent (20 MÜL DM) 
ein. 

Zur geschäftspolitischen Strategie 
erklärt Woitas, daß ECA an dem Aus- 
bau eines Spezialitätenprogramms 
festhalte. Eise absolute Neuheit wird 
ECA auf der Interpsk 1984 in Düssel- 
dorf präsentieren. In Zusammenar- 
beit mit der schwedischen Essel te 
Pak und Container Corporation of 
America ist das erste Verpackungssy- 
stem für gasdichte Dosen aus Karton 
entwickelt worden. Dieses System, so 
Woitas, biete gegenüber Dosen aus 
herkömmlichem Material Kostenvor- 
teile von bis zu 50 Prozent, 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Ausschüttung angehoben 

Bielefeld (hdt) - Die positive Ent- 
wicklung der Kochs Adler AG, Biele- 
feld, durch einen 1983 um 5,4 Prozent 
auf 915 (86,1) MOL DM gestiegenen 
Umsatz verdeutlicht, schlug sich 
auch im Jahresüberschuß nieder. 
Dieser wird im Geschäftsbericht mit 
2,45 (1,71) Min. DM ausgewiesen. Da- 
von werden 10 (0,5) MÜL DM in die 
freie Rückfege eingestellt; aus dem 
verbliebenen Bilanzgewinn soll eine 
auf 14 (12) Prozent erhöhte Dividende 
gezahlt werden. 

Kapitalerhöhung 

München (sz.) - Eine Kapitalerbö- 
hung um 4,5 MH 1 auf 9,0 MDL DM im 
Verhältnis 1:1 zum Kurs von 200 DM 
je 50-DM- Aktie schlägt die Elektronic 
2000 Vertriebs-AG, München, der 
Hauptversammlung am 6 . Juni vor. 
Dividendenberechtigt sind die neuen 
Aktien bereits für das Gesamtjahr 


1984. Außerdem sollen die Aktionäre 
der Schaffung eines genehmigten Ka- 
pitals von 2ji5 Mi 11 DM zu stimmen. 
Ausgeschüttet werden für das Ge- 
schäftsjahr 1983 unverändert 20 DM, 
wobei die jungen Aktien aus der letz- 
ten Kapitalerhöhung um lß Mil) DM 
mit 10 DM bedient werden. Im ver- 
gangenen Jahr verzeichente das Un- 
ternehmen einen Auftragseingang 
von 77 ß MilL DM (plus 63,7 Prozent) 
und einen Umsatz von 63,0 MilL DM 
(plus 33,5 Prozent). Diese günstige 
Entwicklung hat sich im ersten Quar- 
tal 1934 fortgesetzt 

Erfolgreiches Jahr 

Düsseldorf (Py) - Die Rheinisch- 
Westfälische Immobilien- 

Anlagegesellschaft mbH (RWI), Düs- 
seldorf, eine der größten Anbieter 
von geschlossenen Immobilienfonds 
in der Bundesrepublik, bat 1583 einen 
Gesamtumsatz von 220 MilL DM er- 
rieft Die Tochtergesellschaft der 


WestLB weist mit 109 MüL DM ein 
Eigenkapital aus, mit dem sich rund 
18 000 Investoren an den RWI- 
Angeboten des In- und Auslands be- 
teiligt haben. Der aktive Handel mit 
Bestandszertifikaten im Sekundär- 
markt erreichte ein Eigenkapitalvolu- 
men von 43 MilL DM. Allein die 36 
inländischen am Markt befindlichen 
KG -Fonds repräsentieren ein Ge- 
samtvolumen von über 2,1 Mrd. DM 
bei einem Zertifikats kapital von 893 
Min- DM. An die KG -Investoren wind 
für 1983 ein Betriag von 47 MilL DM 
ausgeschüttet Die durchschnittliche 
Rendite liegt bei über 7 Prozent 

Triton-Belco zahlt 4 DM 

Hamberg (JBj - Die Triton-Belco 
AG, Hamburg, Hersteller von Sani- 
tär- und Heizungsmaterial wird der j 
Hauptversammlung am 22. Juni eine 
unveränderte Dividende von 4 DM 
Vorschlägen. 


STOLLWERCK / Guter Gewinn im Süßwarenmarkt 

Neue Zusatzaktien-Ausgabe 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Nicht nur eine stabile und stattli- 
che Gesamtdividende von neun DM, 
davon diesmal noch zwei (2,50 DM) 
als Bonus deklariert, schlägt die 
Stollwerck AG, Köln, ihren Aktionä- 
ren zur Hauptversammlung am 14. 
Juni für 1983 vor. Nachdem das mehr- 
heitlich dem Fabrikanten und Auf- 
sichtsratsvorsitzenden Hans Imhoff 
gehörende Aktienkapital schon vor 
Jahresfrist um fünf MilL DM Zu- 
satzaktien (mit halber Gewinnberech- 
tigung für 1983) erhöht wurde, soll 
nun eine weitere Aufstockung auf 40 
MOL DM durch abermals fünf MilL 
DM Zusatzaktien (gewinn berechtigt 
ab 1. Juli 1984) folgen und zudem ein 
neues genehmigtes Kapital von 20 
hüll. DM geschaffen werden. 

Trotz der unbefriedigenden Ge- 
samtentwicklung in der deutschen 
Süßwarenindustrie, die 1983 mit ei- 
nem weiteren realen Rückgang ihres 
Geschäfts um etwa zwei (nach 1,7 1 
Prozent abgeschnitten haben dürfte, 
zeigt sich Stollwerck zumal dank wei- 
terer Rationalisierungserfolge erziel- 
ten 1933er Ertrags voll zufrieden. Der 
Konzern schaffte aus dem im Vorjahr 
stagnierenden und nun um drei Pro- 
zent auf 4S5 MilL DM erhöhten Um- 
satz - dazu noch 36 (35) MUL DM bei 
nicht konsolidierten Ausland stöch- 
tem - einen leicht auf 11,2 (11) Mül 

Bayer erhöht auf 
7 DM Dividende 

J. G. Düsseldorf 

Im nun wieder erreichten Gleich- 
klang der drei größten deutechen 
Chemiekonzeme schlägt auch die 
Bayer AG, Leverkusen, der Haupt- 
Versammlung am 27. Juni für 1933 
eine Dividende von 7 (4) DM vor. Der 
AG Jahresüberschuß besserte sich 
auf 504 (264) MilL DM unc soll mit 
nunmehr 150 (62) MilL DM in die 
Rücklagen gestellt werden. Im Welt- 
Abschluß des Konzerns hat sich der 
im Vorjahr durch Strukturbereini- 
gung und sonstige Vorsorge dezi- 
mierte Gewinn nach Steuern auf 754 
(64) MilL DM erhöht Bei der AG wie 
im Welt-Abschluß sind die 1983er Ge- 
winnbeträge die höchsten in der 
Bayer-Nachkriegsgeschichte. Für die 
Umsatzrendite gilt das noch nicht 


DM verbesserten Jahresüberschuß. 
Die Stollwerck AG selbst zeigt aus 
243 (240) MilL DM Umsatz einen Jah- 
resüberschuß von 5,8 (5.4) MilL DM, 
der wiederum komplett ausgeschüt- 
tet wird. 

Komplett mit der ersten vollen 
Umsatz-Milliarde zeigt Unternehmer 
Imhoff aus diesem Anlaß sein ge- 
samtes Süßwarenreich- Denn außer- 
halb des Stollwerck-Konzem- 
abschlusses hat die B. Sprengel 
GmbH & Co., Hannover, ihren Um- 
satz 1983 auf rund 180 MilL DM gestei- 
gert Ein gleichfalls „wesentliches“ 
Wachstum auf rund 300 MilL DM ha- 
be die Berliner Hildebrand-Gruppe 
erzielt Auch in diesen beiden Fir- 
mengruppen habe man 1983 mit posi- 
tivem Ergebnis gearbeitet 

Im Stollwerck-Konzem wurden die 
Sachinvestitionen 1983 auf 26,5 (11,1) 
MilL DM Abschreibungen gesteigert 
Die Rücklagen werden nach der 
1933er Zu Satzaktienausgabe mit 38 
(43) MilL DM ausgewiesen und über- 
decken zusammen mit dem Aktien- 
kapital weiterhin das Anlagevermö- 
gen von 63,6 (57,7) MilL DM. Für 1984, 
das bislang „ptengemäß“ verlaufen 
sei, sind im Inland vorerst nur acht 
Will DM Sachinvestitionen geplant 
Eine größere Investition steht mit et- 
wa 15 MilL DM Kosten in Eupen/Bel- 
gien bevor. 


NAMEN 


Jürgen Thomas übernimmt das 
Amt des Vice President industrial der 
Airbus Industries. Er ist Nachfolger 
von Hartmat Mehdom, der zu MBB 
zurückkehrt 

Herwarth Blume, seit 1973 Vorsit- 
zender des Verbandes der deutschen 
Rauchtabakindustrie, ist im Alter von 
68 Jahren am 21. April gestorben. 

Br. Hellmuth 3uddenberg, seit 
1976 Vorstandsvorsitzender der Deut- 
schen BP Aktiengesellschaft, vollen- 
det am 5. Mai sein 60. Lebensjahr. 

Wilhelm Härter, Geschäftsführer 
L R. der Wafios Maschinenfabrik, 
Reutlingen, vollendete am 1 . Mai das 
70. Lebensjahr. 

Kort EL Böhme, Vorstandsmitglied 
der R+V Allgemeine Versicherung 
AG, Wiesbaden, vollendet am 7. Mai 
sein 60. Lebensjahr. 
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Zusammengefaßter Jahresabschluß zum 31. Dezember 1983 in TDM 


.* ■ 


V 


■ \ 


. v . - 


1. Austeihun^a rort ver^l^aut^ oder länger 

. davo n, Hypoth(efceh '■ £v - ! V ' t. • : 4 041 757 

davon KonufsuhaMariefieo : ; . 6 81 3 876 ‘ 

2 . Anleihen des Stindes imd; def'Lärtder'und andere Wertpapiere 

3. ' Kassanbestandj Stindesb ank-; Und Postsc%©d<9 uth abe n : 

4. Tag Heb f äitijge. F or 'der tmgen und' solcü« triifveränrt^er Laufzeit ' 

oder köndig'imssf rief 

5. Eig^ -Schiridversofiffe*&üri§W 

. 6. Zinsen für laogfristfge Ausleihurigön. , 

7. HeteRigungen ' ./ *.. ' ■ : .■ v.'* .- • 

S. ' Grundstöcke, .Gebäude; Betriebs- und Geschäftsausstattung 

■9. Eigene Aktien^’ ' \.V‘. = 

' 10.. So^fiöe'Mtiva.- ' '■ ■ - ’ ‘ ■ 


31.12. 1983 31 12 1982 

10 908 586 10315825 


2366 

108585 

57491 

308719 

490 

10843 

21799 


419 

137917 

47551 

278405 

490 

8601 

22 270 


, V S . 
/. . > 


■ Summe defiAktiven ■ 


11418879 10811478 


1. Begebene Schuldverschreibungen 

2. Verpflichtungen zur Lieferung von Schuldverschreibungen 

3. Aufgenommer.e Darlehen mit einer vereinbarten Laufzeit 
oder Kündigungsfrist von vier Jahren oder länger 

4. Täglich fällige Verbindlichkeiten und solche rr.rt vereinbarter Laufzeit 

oder Kündigungsfrist von weniger als vier Jahren 

5. Zinsen für begebene Schuldverschreibungen und aufgenommene Darlehen 

6. Pensfonsrückstelfungen 

7. Andere Rückstellungen 

8. Sonstige Passiva 

9. Rechnungsabgrenzungsposten nach § 25 HBG 

10. Sonderposten mit Rücklageanteii gemäß § 52 Abs. 5 EStG 

11. Grundkapital 

12. Offene Rücklagen 

13. Bilanzgewinn 

Summe der Passiven 


31 12.1963 

31.12. 1962 

5 701 396 

9200431 

318119 

91000 

422 473 

490 239 

164601 

253359 

396 769 

394070 

3501 

543? 

39892 

2953S 

37073 

28149 

65 877 

65 926 

215 

236 

33132 

33132 

221 841 

210841 

10980 

8626 


11 418 879 10811478 


■ » 


' % 1 


Aufwendungen 



* * : 

% m ■ ■ 


mm ■b ■ 


und Gebäude 


• 1 Zinsen, und zlnsährrfiche Aufwendungen 
.- 2. Erhfa^jge ^lissfonsr uridOarlehensgeschäft 

3. Abschreibungen ünd^rtberWritgungfiruauf Forderungen und Wertpapiere 
' sowie zu Rüdtst^iurigenlmKreditgeschäft .. . 

; - 4 , Gehälter und Löhne, soziale Abgaben und. Aufwend ungen 
f ür Altersversorgung und Ünterstützung- 

5. Sadiaufwendungen für das Barikgestiiaft ■ 

6. Atedrreibung^ ünd Werti^richtigun^fe rr^auf G 

sowie Buf Betriebs- und GßSchaftsaÄsslsftuns. 

7. -Abschreibung^rtmcf W^r0eeicbSgun0en aif8» 

a Steuern von BhRpmmerii »md. Vermögen 

9: Sonstige Steuern 

ia Sonstige AufwehdwTgön- : 

• -t t. Jahresöberschüß 

1 ■ 

* ■ 

■ iw wig4t3ndiae jahreSabschiuS mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der Bayerischen 

im Bundesanzeiger Nr.Mvbm 4: Mai 1984 veraffentlicht. 

Dfe Hatmtver^nrnfung vorn zmi9M hatheschioasen, für das Geschäftsjahr 1983 eine Dividende von 
I^IO^DWSftr AWOTnOTnbe^auszus^fltten. .'die gegen Bnreichiing des Gewmnanteilscheines 




1983 

1982 

777445 

753542 

23 498 ' 

23937 

14 239 

— 

12279 

10719 

4196 

4353 

565 

599 

34 869 

20 968 

21 

4 

1322 

1286 

19990 

16626 


1. Zinsen aus Hypotheken und Kommunaldarlehen 

2. Andere Zinsen und zinsähnliche Erträge 

3. Einmalige Erträge aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 

4. Erträge aus Beteiligungen 

5. Andere Erträge einschließlich der Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 


19S3 

843 328 
8973 
29192 
35 
896 


1&82 

731 027 
7191 
23974 
36 
9 606 


Jahresüberschuß 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 

Einstellungen in offene Rücklagen 
Bilanzgewinn 


19990 

9000 
10 990 


16626 

3000 

8626 


■ ■ .Fsaa 


Aufsichtsrat: Dr. Hans Günther Schönmann, Krailling bei München, Vorsitzender; Hans-Dieter 
Sandweg, Hamburg, stellv. Ersitzender; Dr. Helmut Scholz, Gräfelfing bei München, stellv. Vorsitzender; 

Dr. Georg Bayer, Nürnberg; Erich Müller, Nürnberg; Carl-Friedrich Fürst zu Oetiingen-Walierstein, 
Vtellerstein i. B.; Helmut Pohl. Nürnberg; Herwig Schaffer, Aitdorf bei Nürnberg; Werner Schmidt, Hof/Saaie. 
Vbrstand: Dr. Jürgen Francke, Dr. Egon Hermann, Dr. Jürgen Parchmann, sämtlich Nürnberg. 
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CfajtscheBänkAG.Ftankfurt'M. : 

War&urg-Brinctonana Wirtz&Co^ Hamburg 


Nürnberg, im Mai 1984 
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FINANZANZEIGEN 


NebenderBildung weiterer Rück- 
lagen ermöglicht das Jahreseigeb' 
nis die Ausschüttung einer unver- 
änderten Dividende von 7,50 DM 
je Aktie. 





Schritt nach vom 



Straffung und Umstrukturierung 
der weitgefächerten Aktivitäten 
des VEBA'Konzems zeigten 1983 
gute Ergebnisse. 

Durch gezielte Rücknahme des 
ausländischen Mineralölgeschäf- 
tes wurde der Umsatz um 2,3 % 
auf 49,4 Mrd DM zurückgeführt. 
Der Jahresüberschuß von 461 
Millionen DM lag dagegen um 
28 Mio DM über dem von 1982. 

Erhebliche Mittel wurden zur in- 
neren Stärkung des Konzerns ver- 
wendet. Dabei erfolgte auch die 
Bereinigung von Schwachstellen. 


Die Investitionen betrugen 2,9 
Mrd DM und lagen damit um 
mehr als 200 Mio DM über dem 
Voijahreswerc. 
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Die Zahl der Mitarbeiter hat sich 
gegenüber dem Stand zum Jahres- 
ende 1982 um insgesamt 3.198 auf 
77.276 verringert. 

Die Hauptaktivitäten des Kon- 
zerns liegen in der Elektrizitäts- 
wirtschaft, der Chemie, in der 
Mineralölwirtschaft sowie im 
Handel und Verkehr 

Im Elektrizitätsbereich ist die 
Stromabgabe um 6,1% gestiegen, 


Wenn Sie mehr über die VEBA 
und ihre Tätigkeiten wissen wol- 
len, dann wenden Sie sich bitte an: 


VEBA AG, Kari-Amold-Platz 3, 
D-4000 Düsseldorf 30, 
Bundesrepublik Deutschland 


JYeätag, 

* 

wobei besonders in den letzten 
Monaten des Jahres 1983 hoheZu- 
wachsraten zu verzeichnen waren 
Der Chemiebereich profitierte 
von der allgemeinen Konjunktur- 
belebung. Die Kapazitäten waren 
mit 74% um 7 %-Pünkte besser 
ausgelasret als im Vorjahr. 

Die Erdölförderung in der briti- 
schen Nordsee. Libyen und Ägyp- 
ten lag auf dem Vorjahresniveau. 
Eine starke Erhöhung der Erdgas- 
förderung war in der niederländi- 
schen Nordsee zu verzeichnen. 
Die Expionarions- und Entwick- 
lungsarbeiten in den USA mach- 
ten weiter ertblgrei che Forrschri tte. 

Der Rohöleinsatz von VEBA 

OEL verringerte sich um rd 

38%, nachdem zum Jahresanfang 

1983 VEBA OEL die Raffinerien 

am Standort Ruhr zu 50% an die 

■ ■ 

staadiche venezolanische Olge- 
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Seilschaft PdVSA veräußert hatte. 
Die durchschnitdiche Auslastung 
der Top-Destillationskapazitären 
erreichte 79% gegenüber dem 
Branchendurchschnitt von fast 
60%. Die Konversionsanlagen 
und die Petrochemie waren nahe- 
zu voll ausgelastet 
Zufriedenstellende Resultate zeig- 
ten sich wiederum im Handels-, 
Verkehrs- und Dienstleistungs- 
sektor: 




Wir arbeiten mit Energie. Für Energie. 


Einladung zur 
Hauptversammlung 
der Brown, Boveri & Cie 
Aktiengesellschaft 


Wir ladeo die Aktionäre unserer Gesellschaft ein, an der ordent- 
lichen Hauptversammlung am 13. Juni 1984, 10,00 Uhr, 
im Musensäal des Rosengartens in Mannheim , teiiztmehmen. 

Auf der Tagesordnung stehen: 

Vorlage des festgesteilten Jahresabschlusses und des konsoli- 
dierten Jahresabschlusses zum 31. Dezember 1983 

Beschlußfassung über die Gewinnverwendung (Vorschlag; 
Ausschüttung einer Dividende von 6,- DM je -Aktie im Nenn- 
betrag von 50,- DM auf das dividendenberechtigte Grundka- 
pital von 156000000,- DMl 

Beschlußfassung über die Entlastung der Verwaltung 

Wahlen zum Aufei chtsrat 

Ermächtigung zur Ausgabe von Genußscheinen sowie 
Schaffung bedingten Kapitals 

Wahl des Abschlußprüfers. 

Einzelheiten hierüber bitten wir der im Bundesanzeiger 
Nr. 84 vom 4. Mai 19S4 veröffentlichten Einladung zu ent- 
nehmen. Außerdem verweisen wir auf die unseren Aktionären 
von ihren Depotbanken zugehenden Unterlagen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktio- 
när berechtigt. Um das Stimmrecht ausüben zu können, müs- 
sen die Aktionäre ihre Aktien spätestens bis zum 5. Juni 1984 
bei einer unserer Hinterlegungsstellen himetlegen und bis zur 
Beendigung der Hauptveisammiung dort belassen. 


Mannheim, im Mai 1984 
Der Vorstand 


BBC 

BROWN BOVERI 



BAVAR1A-ST. PAULI-BRAUEREI AG 

HAMBURG 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 518 100 - 

Einladung zur 
dreiundachtzigsten 
ordentlichen Hauptversammlung 

am Freitag, dem 15. J uni 1 884, 11.00 Uhr, 
in den Säumen des ASTRA-Branhauses 
der BavariarSt Pauli-Brauerei AG 
Hamborg 4, Hopfenstraße 15 
(Eingang Bemhard-Nocht -Straße 111) 

Tagesordnung 

1. Vorlage des testgeateBten Jahresabschlusses zoxn 31. Dezember 1383 
mit den Beliebten des Vorstandes und des Aufsichtsrates für das 
Geschäftsjahr 1983. 

2. Beschlußfassung Ober die Verwendung des Bilanzgewinnes. 

Vorstand und Aufskhtsrat schlagen vor. den Bilanzgew in n des Ge- 
schäftsjahres 1963 in Höhe von 1 626 000,- DU zur Ausschüttung einer 
Dividende von 3,- DU je Aktie im Nennweit von 50.- Ml auf nominal 
27 100 000.- DM Grundkapital zu verwenden. 

3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstandes and des Auf- 
siebtsrates. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. die Entlastung für das Ge- 
schäftsjahr 1983 zu eiteDen. 

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1964. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, an» Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 
1984 die Deutsche TreuhansHteseBschaft AG. Wiitschaftprülanssge- 
seilschaft, Hamburg, zu wählen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ans Übung des Stfamn- 
nUj^Ana^srgchtsgnd diejenigen Aktionäre berechtigt, die spätestens 

ln Hamburg bei der 

Vereins- and Westbank Aktiengesellschaft. 

Commeizbank Aktiengesellschaft, 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft, 

in Berlin bei der 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft. 

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft, 

bei einer Wertpaptersammelbaiik, 
bei einem deutschen Notar oder 
bei der Gesellschaftskasse 

hinterlegen und bis zum Schluß der Hauptver sammlung dort belassen. 
Hamburg, im Hai 1984 

Der Verstand 



Einmalig« Begeiferten Im Mittelmeer 

Auf einer 17 Meter Tramnse gelyncht mit einer best ausgewiesenen 

Besatzung. 

Preis für 4 Personen in 2 Doppelkabinen mit Toilette und Dusche, 
PiTicphHpBiit*h Mahlzeiten DM U 500,- die Woche. 

Route nach eigener Wahl. 

Für Informationen oder Reservationen rufen Sie an Yacht Gold- 
xnuod, Tel 00 41 91 / 51 65 72 oder schreiben an: 
FIDERSEKVICE, VIA DDFOUR. 2. 6900 LUGANO 



THE BRITISH PETROLEUM 
COMPANY P.LC. 

London 

Dfvidendanbekanntniachung 


Die ontortfche Hauptversammlung der 
The British Petroleum Company p.Lc. 
vom 3. Mal 1984 hat die Ausschüttung 
Binar 

ScMuatBvkteitda von 17 p 
Ja StammakUB zu 25 p 

für das Geschäftsjahr 1983 beschlos- 
sen, (he am 17. Mal 19B4 zahlbar fsL 
DMdendenberecmigt sind cflsjurigsn 
Aktionäre, die am 8. Aprfl 1904 Im 
AkttonarBragbier dar Gssaflschaft ein- 
getragen sind 

den 
mel- 


de Dividende wird rach Eingang 

Mtotaamomcm am Inhaber-Sam, 

Zertifikat der Deutscher - 


senvereto AG über-dto Depotbanken 
nach MaSgabe der gatereten Devisen- 
vorschriften In Deutscher Marie varaO- 
tet sofern nicht rechtzeitig Gutschrift 
In Pfund-Starfrng verlangt wird. 

Durch den UK-Bnanoe Art 1972 wurde 
die Queltsnatauer auf Dividenden von 
Gesellschaften im Verengten König- 
reich abgesetafft. Dadurch bi der Be- 
trag. der den Akttonftran unabhf ' 
von ihrem Wohnsitz zufUafit. der 
cho wie der Betrag der erwarten 
dendou Die DMdende unterliegt för 

unbesehrfnlaScsuerpfUchagefSSquer- 
inttndBi) der deutschen Ekttornmen- 
tew. Körperacheftstouer. 


lg 



THE BRITISH PETROLEUM COMPANY P.LC. 

Ern Auftrag 

Dresdner Bank 

Hamburg. Im Mal 1904 AkHmgaseHschaft 



Verlcaufsdiroktor 

GveOsSgdge Veigfltuug seid Spesen 
plw Bema bieten Mufaimm— 


Der SteUeninbaber wird für den Ver- 
trieb ln Deutschland verantwortlich 
gern. Neue Konzepte tu der US- Land- 
wirtschaft sichern grtdge auf lopir» 
Sicht. Das erste Stadium ist bereits 
abg esch lo s sen. Angesehene Sachver- 
’ Ständige unte rnahm en gründliche Uu- 

* ’ des Unternehmens und 

iea eines zu stimmend cd 
i . Information in Bn gticrH 
Deutsch. Französisch erUkUchTBe- 



RlA gute und Ver- 

kauferfahrtmgm besitzen. Die übli- 
chen Unterlagen mit Lebenslauf ln 
Englisch. Referenzen und neuerem Fo- 
to bitte an: 

GLOBE PLAN CONSULTANT 
.... Av. Mon-Repos 24 
CM- 1005 Lausanne. Switzeriand. 
Tel: (21) 2235 12, Telex: 25 185 zoelift 

cb. 



PHILIPS 


Allgemeine Deutsche Philips Industrie GmbH 

ALLDEPHI 

Hamburg 


AIXDEPHI-GenalJscheine 

Aufgrund der von der Hauptversammlung der N. V. 
Gemeensc happe iijk Besät van Aandeelen Philips* Gloei- 
lampenfabrieken, Eindhoven, („N. V. Beat“) vom 26. 
Aprü l984 beschlossenen Bonusaktien- Ausgabe im Ver- 
hältnis 10:1 ermäßigt sich der Höchstpreis für den Um- 
tausch unserer Genußscheine in Stammaktien der N. V. 

Beat gemäß §3 Abs. (fl) der Genußschein- Bedingungen 
ab 27. Apnl 1984 auf DM 34,09 je Aktie. 

Das Umtauschrecht kann nach I 3 Abs. (1) der Genuß- 
schem-Bedinguneen grundsätzlich in der Zeit vom 1. Juli 
1986 bis zum 30. Juni 1993 ausgeübt werden. 

Hamburg, im Mai 1984 DER VORSTAND 



Wir tfes«K Ihr Trcmpoftpfobtam 

“ad Fernumrüge. Europa, Osl- 
NodC. Übersee. W«ttransport«. Ku- 
nenlieMte. preisgünstig und r--— -- 

Vertrauen Sie Jahrelanger Erfa 

Western Unding GmbH 

lüüft Berlin 4i Llchtcmidet Sir. 16 


Kurierdienste 

Eli ropa, Asien, Ubence. Wir briasea Uv? 
Lieferung aa }ed«s Ort der WcH. Sirens*? 
Dülcretioo seRmvemdlXlUcbl Wir eri «fa- 
xen alles für Sie. Angebote unter T M26an 
WELT- Vertig,- Potifach 100664.4300 Essen 
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5tt dgL Pf 59 




H5lfeo.Lbk.PT2 
6 dgL 14 ‘ 
6«L47 

f SHOtaPfB 
600 Pt» 

8 00. Pf 73 


HSHypj Ffeg.PfSfi 
6tt00.P1» 

600 PT M 
900. KO IS 
800 KD 175 
900 KO 2» 
M4gLtOS2 

F 5UA. fintföö Pf 4 
500. Pf 12 
700 Pf 25 
10 00, Pf 40 
600 . KD» 

9V. 80 K84 

% 4Vt L0C SttfPfÄ 
5tt d0. Pf 11 
700 Pf 12 
4tt 00. XD 6 
7tt 00. KD 80 
Btt 0QL 10 61 

S Btt LKKCBHfer.PIS 
600. Pf» 

600 Pl 40 
BW 00 KS6 

H 6 LDhSHOiSLPf 89 
700 PI 97 
1000. Pf 33 
Stt 0flL KS78 
1O0QLG9S 
litt 00. IS 96 

M Btt fl6ndl %po Pf 100 


H 4tt NflUBup. VffiK Pf 24 11043 
Btt 00. Pf 42 


1186 

WJQ 

79 

109G 
94.95G 
101 »G 
icrc 

82.5 

»3 

10036 

101,86 

T033C 

101 » 


114» 1 114» 
706 
» 

131» 


92 
1C0& 
100G 
100,46 1100.46 


101 »DG 


101,7» [101»G 



101,7» 

101 » 

101 » 



99» 

B7J96 

1006 


100.16 


993 

97» 


Hn7 rtom Lbk. Pt 1 
7W00.PI4 

6 00. Pf 10 

9 00. KD 53 
7ttd0.&6 

10 00. IS 37 

F 5Paö*% pO Pf 48 
600. Pf 56 
600. PT 25 

7 dgL R 1 14 


.PfC 


95» 

91» 

101 » 

T0235G 

10035G 

100 » 

T16G 

B439G 

79G 



101 » 101 » 



6 dgL Pf 182 
6 9DLPLVA.Brt.462 
BrBDLScfrffl*. Pf<8 
- Stt 00. Ff 62 
. 6ttd0.Pf65 
6W dgL Pf 60 
Btt 00. Pf 74 
6tt 00. Pf 78 
Br Stt dgL Pf 77 
SdgL PT« 

Stt 00. Pf 47 
F 5 HLfÜmL Pf 68 
Stt dgL Pt 53 
600. Pf 79 
' 6 dgL Pf 130 
6ttdgLPM33 


99356 

lioS» 



746 

79» 

79 


9635G 


746 

79,75 

79 


JL KT« 

00. Pf 47 
L HHttA.P)6fl 
dgL Pf 53 



B7» 

94,16 

99356 

102. SG 

7031 

76G 

77 


0 5RWBUU 
5tt dgL X 
400. PM 6 
600. Pf 28 


6tt 00. Pf 67 

5ttögLKDJ+€ 

M0OUQD5B 


S 5RhHm. UmA. Pf 59 
5tttf0.Pf 109 
7 00. Pf 125 

7 dgL Pf 126 

8 00 Pt 177 


Btt 00. KS 110 

9r 5 5L Kr. OhBr Pf 17 
5tt dtf. Pf 34 
500. Pf 36 
Stt dgL Pf 43 

600. Pf 56 
700. Pf 61 
800 Pf 70 
900 Pt 68 

H 6ScfcfftfiK> PI 23 
7ttd0. PV45 

M 6 SuffeodM Pf 41 
Stt 00 . Pf 57 
Btt 00. Pf 1 43 


7ttd0 PI 104 


97.756 

106,7» 

T10»G 


104-2 

99.156 

95» 

91» 

101.456 

102 » 

100J2SG 

1003» 

1166 

84»G 

79G 

1006 

12 » 
1106 
1(X6 
7» 


95DG 

973566 

94G 

100.7» 


97» 

94G 

100.7» 



M5teOai*ffeQ.Pf» 
600. PI 95 
7O0.PMOO 

D 8 WMLB Pf 350 
6W00 Pf 403 
Ott agt Pf 14307 
8 00 Pf iOTS 

7 ogi KO 555 
Swdgr IC 420 
Oii ogi K0 1301 
Btt 00. KS 1278 

8 dgL S 1512 
BW W IS 1520 
Stt 00. iS 679 
7tt0fiLßlSO3 


17» 

76G 

100 » 

101.46 

97.75G 

105556 

99 ÄS 

1 00.40 

96» 

105.1» 

101356 

100 » 


117» 

78G 

U1Q.4&G 

1D1.4G 

07.756 

1Ü535G 

«JSG 

100.4G 

06» 

105,1» 

1013» 

100 » 

16235» 

94.ÄG 

100.45 



Optionsscheine 


600. PMS 
Stt 00. R 13 
7 60. R 20 


D BW Vfeßf. I m». Pf 

9W *0- ft & 

9V.00.1S2K 
Stt 00. KS 324 

S 6Wr.Hm.PfBC 
700 Ju 58 
5 6tt Wi. K0U Pli 
70OLPS6 


101 » 

f03,76 

102.76 

106,16 

77» 
1006 
88.8E 
roo.iG 






11836 

11836 

107.7» 

107.7» 

8«.7» 

84,7» 

94.756 

84.7» 

7936 

79.2G 

8636 

88.» 

101356 

1013» 

102. IG 

102,16 

98.7» 

98.7» 

10036 

10036 


Sonderinstitute 


0 6 DSU Pf 28 
600. Pf 47 
700. Pf 63 
7tt 00. Pt 99 
800. Pf 164 
600 PM65 
5tt 80. RS45 
600 RS 73 
80gL RS 120 
Btt 60. RS 153 

7 00. RS 162 
Ott 00. RS 172 
900 RS 165 
JO dp. RS i93 
11V« 00. RS 195 

0 Stt ns 63 
F 7tt KFW 70 
600 70 
TW dg! 79 

8 0QLS< 

F IOKA04 81 
F Btt Knf.MadAtfb 52 
7tt 00 83 
Btt 00 . 83 

F C LfwuRont&k. R5 14 
600 IS 15 
G tfgL RS 16 
5 00 RS 19 
E 00. RS 20 
640 RS 21 
6d0. RS 2£ 

7tt dfll RS 27 
6» dgJ. RS60 
700.94 

7 00.09 

8 dg!. 10! 

7ttO0. 1C2 
9ttdgf 128 

D 8 LAG IS 76 
Stt dg). 75 77 
Stt 20 78 
7 00.79 


7tt Scrnpg 83 
6.875 SeSErag 63 
4 Vflca 83 
6tt WefisF. 73 

F Btt BASF 74 
Sumpf 78 


Optionsanleihen 


96.7ST 

104.25G 

10 » 

105» 

108» 

1006 

100 » 

101.4 

99.75 

10035 


96.757 

!04»G 

10» 

105» 

106» 

1006 

100 » 

101.4 

99.75 

10035 

109» 

101 » 

96.656 

1003 

993» 

97^5G 


7tt S3 rC JH3 

7tt 00. 82 oQ 175.: 

3tt to=SL hz. I 

78 raO DM :2i 

3tt dp 78oCDW XJ 

4ttCF3TBk. 


4tt eg.. 77 =C s 
yu D-. Bl 83 n: 


6tt JL 3kB3nO 
GW 20.92 OG 
4 Dress. 6t 33 tsQ 


Ttt Ja? Syan.62 
7tt 00. 82 oO 
5W ä3cc 83 xQ 
SW 00.83oO 


4Vattfl4mü 
4 Veea64aO 


;2T5T 

11073 

(1506 

134.45 


1346 

SÖJS 

127 

B2.9E 

108 

72» 

1QB 

8EX5 

2l£T 

1C13» 

150G 


ßtt 00. 73 cO DU 

iSTG 

1575 

F Stt BASF 74 m 0 

147 

j‘473 

BASF 74 33 

. ■ i# i 

Tftti 

31 - Bayer 8« -*tO 

;l*.e 

::n.S 

5ta£84 

!W3 

es.; 

5 CTO 94 nC 

|1443» 

[WAG 

5 CTO 94 c£) 


80 

14 3tt 83 tfaO 

;i7a 

1723 

U3tt StTOfoG 

.546 

5*o 


90,15 


Industrieanleihen 


99,656 

953 

96.7» 

993 

993 

99,7» 



Währungsanleihen 


6% K309SQ.1 72 ;K» 135.» 


Wandeianleihen 


ioor 

99,8» 

99.7» 


F 5 8 mr D 
H B Demdcrt B2 
D 9 Gone 74 
Stt KS3 83 
F 6 Pätff 64 


;?CT2SG 

ll€7C 

:373 

125» 

hl6 


102,25» 

T57G 

374 

123G 

US 



4tt Harpen» 
5 HoeälSt 54 
5 Hoesdi 64 
7tt00 71 

7tt Xn&A 71 
7tt KurtWTI 
7WO0. 71 


00.72 


976 57G 

100.2» 1 100,251 
2DOOT 
99.7» 99.7» 

9» 99» 

1DQT 100TT 


99.86 

1003 

99.76 

99.77 
98» 
993 


99.6» 

993» 

99.7G 

99.76 

99 

99» 


Aamedaiogen 
• Zinsen aeuetfo 
Fl »P fanQwme 

IS) ■ KjfP!Hittf«oM^4IiSiifcn 

IG ■ KOflKktfMfeCULsa n ir eBünocn 
6 e U ^isg a gwacfa c iwi s en 
RS c Remen53teM«ere dm i >rq cn 
S ■ SdukfveisdRfeungea 
(Kmse atme Gerinn 

B a Berlin. Br Bfemen, D ® Düssettort. 
F » Fnnttun, H ■ Hamburg. Hn Hannover, 
M « Manchen. S « Sumsen 


/C^ ) 


SM 


F itt ACDÖ 
F 5AsfeCtf».B3 
F 3ttMK4D0D7S 
F 3tt teZM Opi 78 
F A, CUCC » C 77 
F 3tt Ctt. Comp 78 

F SWObbIk BO 
F 4tt FucUi Um. 78 
F 5 00 79 
F SV. HOO0Mf0 68 
F 3tt türwyaCo 7% 
F 2tt Jusos Co. TB 




r DWOHH 

f 6 Konshifofei Fht 5i 
F Swogl 62 
F 3tt KoataaeDTB 
f 7tt KafiUt 70 

F 3to ItoudaFTS 
F 6 Itoietn kn 7C 
F 5V> Itoofa 77 
F 4 cgi 79 
F 6V« Itistib Ct 78 
F 6.75 UaaA H Bl 
F 600.81 

F 6 ILCfta Ca ua 8C 
f Stt Nitgxjn Sn 78 
F Stttesankflef 73 
F 4 nem &eä 76 


fiwu 

|130T 

1236 

1066 

118 

105» 

9» 

232G 

177.7» 

£51 

IST 

MB.5 

140 

lfi» 

963 

22 » 


I l&JU 

13» 

123 

jfOGG 

118T 


lOnjj 

9» 

232G 

177.7» 

251 

16:C 

U83 


F Pj Qcr if. 0. G: C9 
F 3tt OVPDUS 78 
F 3W 0 man Ta 79 
F «W One« Ra 79 

i 

7 3V/ Ricoh Cgmp TB 
F P « Rocnra irr. 72 
F 3W Svttn Coc 
F 3tt Sanyo Bk 78 
F SS- Scköfi TS 
r F 3 v* Sanicy 76 
I 

• t im VuOoa £* 

r i ftJöCS ML üö 

F Jtt Tot a« ra 
F 4 Tovyu Land 79 
F 3 Vj Tftt Kenv 78 
F Stt LUV UC 79 


100G 

2i7G 

5ST 

£806 

240G 
IDT. 5» 
115 
j!95 
142» 

i:65.M 

1 

M37.SC 

96.85 


;cäg 

114» 

MS?» 

iaoG 


ho» 

in7G 

iSGfT 

IQK 


IX L» 

119 

:95 

iC5G 

IM.» 

\rj ? » 

jK 75 
4S» 

I-Ü s*j 

!l33 ST 

I ZM 


Ausländische Aktien in DM 



a A3se 
F 

F Am Cjmsü 
f Anrarti 
D Ammsan Sau 
9 An Uck 
F An TAT 
F Amata 
F tagä /La &K9. 
M AttOfeAS &*? 
F AM 
u Amu 
F AstnCm 


H ABeCbxs 
w Am 


CA 

84.5 

57 56 

3lfeiS 

4.TG 

31 

te» 

t336 



202.1 

znoG 

Ino 

1103 

543 

f50.9 




61.7 
22. lG 

2b 

27 

2U 

2D.7fc3 

32.1 


0 3? 

M Bdtenffl! 
F Bil 


GasoCona 

flrrMhf 


M Conaodate bL 
M ConxL Sfffcr 
r Cm GotSF. 

0 Cac. Giobp 
F Coaraite 
H C0UI2JÜS 
M CR* 


F SbitA KbO 
U De BeesCsm 
F OmCona. 

F Dma Air üncs 
F OoriLSacttCk 
M OflUEimn. 
M DaaeyPofl. 

H ttsate 
M OrnFMeai 
D D»OwnaJ 


53» 

15.4 


613 

100,6 

139 

1.6G 


0 cool 

F Farröfia Carlo Ena 

D RaSl. 

D d0 Vl 
F finster 
D Runs 
U fcsr 
D Fon 
F Fq'osi 


835 
63.7 
5 fi£ 
335 
4 l» 

30.5 
6tl 
I33G 

ra.1 

23 1 
143 

453 

ö 

S2.4 

1327.5 
&3 
535 
6.8 
134j£ 
433 
53 

62.7e«0 

22.10 

25 

27.1 

193 



65G 

2«9 

7!» 

60.5» 

105 

659 

11 BT 

13.T 

2b.fi 

H-31 





163 

73 

97.5 
70 
21 £ 
lOOG 
665 

5.5 

154» 

9^ 

B.7C 
206 
ZLE 
90 
X* 

58 j» 
2E3.4 
17B.4 
1D55G 
fiX 
875 
SU 
100 
138 
IjfiB 

15.4 

1663 

132G 

835 

90 



F GewaiSesn: 
F GcmFeoB 
f Gewaillrang 
h Grtßfu Ifcan: 
D Geo Sttftvq 
D Gc-ät 
F CeajjfOr 
H &22 

F GiTficunO 
h (Mi 
F Gut 

F G^fCenxü 

0 taLartsn 
II Hewfd Fisbo 
0 HcMdSfee! 
Q 00. o.O. 



Imp 

nOtCJJ WC 

F HQfttSW 
U Ksöcl. ASha bös 
0 Hoogtaft 
0 tagte: Tool 

F CM 

F D 

M icnab PbL hdu 
M AmpezaJ Oä 
U Efcsflt H matt 
F boo 
f W.TA7 
D öcrnftn öö. 

F catienm 
F ääzuya 

F JSfiO Ln 
D Jsscd 


U KkUfGoa Kid 
F Kannsu 
0 KLM 

F Kongrarsiij Ptau 
F Ku&ca 

D Lögt 
0 uB3r.nl 
F LontSöf 
D LTV 

VUIMhh 

F Magna Ifeieflj 

D ftfefh» 

F lüncufooc 
0 Kfeesier^B 
M itetaa s 
M Merrt Lyren 




U Kfinera z & Res 
D Ikne^lJ 
D kbosaCvnea 
r MaaBaa Cum. 
F MsbtefeB. 

F MBLeiBk 
F IfcairA&j 
F Mtsurcnpq. 

F UCSüiO.S t 
F UesumiB. 
h KfcirtCarp 


F HorcctfiKa 
F Ifeaa 

U i fC Sertaafl 
D Na. Wesnusfif 
F KfllCam 


D W«Se. 

F NnsaKottn 
F fereOQaMBBO 
F NmflYifiSfl 
F IttsaiUBttr 
F lüssfuSsd 
F Nesho- lui 
D NL Industries 
F NoiskHyta 
F 8yre> 

H OdPeopte iffl 
F Ortv. ö Grtt 
F 0Mb SL 
F OMOVL 
f Olympus Ottcei 


F OrttoaTa» 
F teftTetos 


3IW 

23,57 

44 

B3J 

ZJ 

353 

10 ? 

B.7G 

77 

TlST 


HM 


1413DG 

6.15 

154.5 

73G 

3.8C 


1.45G 

!42 

5.5 

154 

73G 

33G 


1T.3DC M7ÄSfi 


4.4G 

73C 

253&G 

IM.M 

EB.S 

137 

267 

299G 

7.4C 

2.5 

5 

H. 4G 
4.4 

I. 75G 

1.» 

■4 9 

■'l- 





2.5 

3.2SG 

44309 


4.5C 

76G 

23.4 
1B43 

G 92 

135 

263 

2106 

7.7G 

3.7 

5 

TI. 4 

43 

1.75 

T3G 

143 

W3&D 

353 

0.33 

34G 

43.4 
2 » 
IM 
6530 
3433 
6.2 
13C9 
73G 
2.S» 


23 

33G 

433G 

230 

165 

84 

21 2G 

73 

635 

103G 

25.7 

2031 


F Scdvr Aium. 

F Schm. Brto m: PS 
F Sen» Baefcveien Oft 
li Seata. Roüua 
F SeyuSbrss 
F Sen» Hsuae 


f ShefiCuosa 
h SneffT&T 


D Süey&rp. 
f SojdMesunR Ben 
D SserryCflfp 


F SzfeyBre 
F Süeyr-Oaflnter-P 
F Samern» 
r Sumao»ohe 2 vv 
D SaoaswUeQ] 
D Sua 

U SasMMmng 
r Stiesar 
F TaceKens 


F TayoVuflrn 
F Taueeo 


r Tcas lsnrumec: 
0 Tbgmsin-CSF 
0 Tbam Eta 
F Tohcä. 


F ToftygSmvoE] 


F TRW 
D UAL 
H Um*i*i 
F UndrC&Me 
D Limro 

F Unart Tarn 
F US Steel 
F US West 
M VadltesEjoi. 
0 Virf-Sm 
D VcboA 
0 J0. Not 3 
F Wsmer Comntm 
F Warner unter, 

F Welt Fargo 
mszru ueep l 
M WesemMUrtc 
M Wessnctnee B 
F Vtea -UiBcnt h 
0 XerwCom 


543 

K3 

«t3C 

2.56 

42.4 

157 

H2 

-20C 

130 

S3G 

213» 

5.7G 

ß 

73se 

I57G 

E3 

1255 

23C 

933 

14.5S 

117 



iCto? 

45 



lGCG 

:%G 

Mi 

B5G 

KWS 

167.2 

1335» 

1293 

823 

H03 


Zu zweit 
sind wir noch s 



sHIÜ 


.^■e* 

% *■ 



4 


’dj 

• ‘i-, . »■ jfcj 

.^SL-*SdB! 


/ ^.1 


Im Leasing, in der Finanzierung, im Factonng. Beide verstehen wir viel von Leasing. Der eine mehr von 
Immobilien. Der andere mehr von Mobilien, aber auch mehr von Finanzierung und Factoring. Da wir uns 
ideal ergänzen, arbeiten wir jetzt zusammen. So kommt Know-how zu Know-how. Erfahrung zu Erfahrung. 
Und Nutzen zu Ihrem Nutzen. 

So wird aus zwei Spezialisten ein starkes Team. Für Immobihen-Leasing, Mobilien -Leasing, Investitions- 
Finanzierung und Factoring. 

Für Verwaltungsgebäude, Fabriken und Kaufhäuser, aber auch für Kraftwerke und Pipelines. Für Nutz- 
fahrzeuge, Produktionsmaschinen und Flugzeuge. Für den Kauf von Warenforderungen im In- und Ausland 
Wir, die KG Allgemeine Leasing GmbH & Co in München und die Diskont und Kredit AG in Düsseldorf 
nehmen alles in eine Hand. Führende deutsche Banken sind unsere Gesellschafter. 

KG ALLGEMEINE LEASING 



DISKONT UND KREDIT AG 


KG Allgemeine Leasing GmbH 6 Co C isf- ors: ...r^ rrea. 

Toter Sir. 30. 3023 f^nchen-CrunwalU oc-u.er s:' c. -OUU Jjsj-Naon \ ~ 

Teleion ( 0S9 1 6-31 43-0. Tele * 5 22 554 T* i-;tc -r, . . Oll * 1 .<6 . c- 1 . :el-- c 56 ■ ■' 

Vertreten m 1 Berlin. Eiefeleld. Bremen. Dcdmunu. Dusseioor. Duistiuig, Essen. FrcjnMurt. Frcicuro . Br riamDurg. Hannover. r 

Mennftäim. München. Nürnberg, Saarbrücken. SljÜgerT. VViSSOader. 
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Morgen wieder in der WEIT : 

Barufs Choncen für Sie 


1 

■ 

1 

J 


An: DIE WEL-fAbt. Stellen-Service. 

) Postfach 305830. 2000 Hamburg 36 

' Wertscheck für Berufs-Chancen 

l • 

I a * 

l Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich ; 
i an den nächsten Wochenenden beim ZeitungshandeJ j 
i kostenlos WELT-Exemplare mit 

1 dem großen Stellenteii für Fach- und Führungskräfte ä 
! erhalte. i 


Anzcigwubtvilung 

Posnach 305820 im 7ee*ft/cfl rOC 

20C0 Hamburg 36 4300 £sü£.i tS-Ksttn*'? 

Tel ',040) 347 4418i43*ä Tß! <020=4: -ST? 

FS2-17G01777 FSS-5 7 3 , 04 

WEU-Beraler für SteUexianzeigen: 

Hera- Jürgen Unz 

-CCC Cü-SSß-Sor 4 20 
7e; -D2n»*33ä r 5 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 

Tel '.040, 2 29 20 S5 -96 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


An wend ungsprogrammie rer 
zur Verstärkung des zentralen 

Rechenzentrums 

Triumph-Adler. Nürnberg 


Abteilungsleiter 
im Industriebau 
Petsonalberatuog PSP 
Bonn 


Anfen&ecstmxlaröriterlint 
Telet'onanlagen 
DeTeWe Kommunikations- 
technik 
Hamburg 

Anwend ungstecbniker 
Industrie lacke 

Schwerpunkte Elektrotauchen 
und Lackieren von Großserien 
Emst H. Dahlke & Partner 
GmbH 

Personelle Beratung 
Düsseldorf 


Alllageberater im 
Wertpapierbe reich 
Merrill Lynch AG 
Hamburg 

Buchhalter/in 
Hercules GmbH 
Hamburg 


Diplom- Ingenieure TU/FH 
für die Systemplanung 
und Projekrabwickiung 
Krupp Alias Elektronik GmbH 
Personalabteilung. Bremen 


DipL-Ing. Vertrieb 

Lu ftfrach Ausrüstung - 

Produkte der Zukunft 

Brü ege mann + Brand GmbH +- 

Co. KG 

Wetter/Ruhr 


DV -Organisator 
Sachs- Do lm ar GmbH 
Hamburg 


EDV-Spezialist 

Allroundman für Handelsunter- 
nehmen 

Societät Roland Ausing & 

Partner 

Hamburg 

Einkaufs! eiter/in 
Ideen zum Schenken 
Handelshaus mit Sitz 
in Hamburg 
Unternehmensberater 
Dr. Karl-Heinz Städter 
Hamburg 

Gebietsieker Nord 
medizinische Ein wegprodukte 
Li ntemehmensberanmg 
Dr. Hans-J. Krämer 
Hamburg 

Gebietsverka ufsieiter 
Sitzmöbclsysteme 
Hamburg'Schleswig-Hobtein 
Neuhaus + Partner, Hamburg 

Geschäftsführer 
Marketing + Vertrieb 
Ti efkühlk ost/Heimdie nst 
Baumgartner + Partner 
Hamburg 

Ingenieur mit Exportmteresse 
Werkzeugmaschinen und 
Spezial maschinen 
C. Illies & Co.. Hamburg 

Dr. -Ingenieur oder 
Dipl. -Ingenieur 
Fachrichtung allgemeiner 
Maschinenbau. Verfahrenstech- 
nik. Tribotechnik. Beratung. 
Vertrieb, Verkaufegebiete mit 
Schwerpunkt NRW 
Carl Bechern GmbH 
Hagen- Vorhalle 

Ingenieure u. Dipl. -Ingenieure 
Aufgaben für folgende Gebiete: 
Prüfstaod/Fahrv e rsuch 
Serien- und Verfahrens- 
einführung 
Qualitätssicherung 
Jurid Werke GmbH 
Reinbek bei Hamburg 


BILUGFLUGE 061 “ 63051 


weit 062 03.- 1 56 13 


b*s DM IDO DQ0„- 
auf dem Postweg ohne Burgen. Trotz 
bestehender Verpflichtungen. Wir fi- 
nanzieren alles und helfen immer 
Schreiben Sic uns uni S 5623 an WELT- 
Verlag. Posif 10 08 84. 4300 Essen 


Niger: In Oer Provinz DOuo 
entstehen 200 neue Brunnen. Dorf- 
bewohner graben sie selbst. 

Dazu wird einfaches Gerät und Bau- 
material benötigt 
Eine Schaufel kostet DM 20,-. 
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Postscheck Köln 500500-500 


DelfRedit 

Frei sein für mehr 

Leistung 

Erfolg 

Freizeit 

Freude 


Klare Ziele sind sicher auch für Sie Leitlinie für Ihr privates und 
unternehmerische«, Handeln. Aber häufig genug fehlt Ihnen die 
Zeit, sich aul diese Ziele und das für Sie Wichtige zu konzentrieren. 

Nutzen Sie deshalb Ihre Chance: Gewinnen Sie Zeit! 

Die persönlichen und unternehmerischen Planungslage des 
HelfRecht-Siudienzentrums lösen Ihr Zeitproblem und verschaf- 
fen Ihnen die Muße, kreativ zu planen. Abseits von der Ailtags- 
routine können Sie während der HelfRecht-PIanungstage den 
Grundstein legen für Ihre zukünftigen Erfolge: 

Sie arbeiten mit Hilfe von maßgeschneiderten Planungsmittein 
an Ihrer Persönlichkeit und der Lösung Ihrer Probleme. Nach 
Ablauf der Planungswoche verfügen Sic über Pläne, nach denen 
Sie sofort \orgehen können. 

Die HelfKccht- Planungstuge werden geleitet von erfahrenen 
Unternehmern, die an der Spitze erfolgreicher mittelständischer 
Betriebe stehen. - Praktiker erläutern Ihnen also, wie Sie die 
bewährten Planungsmittel erfolgswirksam einsetzen können. 

Nutzen Sie die fünf HelfRecht-PIanungstage 

• für mehr Freizeit 

• für mehr Gewinn im Unternehmen 

• für Anerkennung in Beruf und Familie 

• für harmonische Partnerschaft 
9 für mehr Freude am Leben. 

Fordern Sie kostenlos und unverbindlich Informationen an zum 
He IfRcchi- Planungssystem (auf Basis der Großmann-Methodc). 


r 

I 
I 
i 
i 
i 


Ich möchte mehr über da * lieJfllcdil-FbficiiiEvnucinHweff- W! 
Bin* Hiii'nniirvvn Sic reich W«rtu,nli* und unverbindlich. 



Wirkt. \ irrn:um. a 


Srnilk'. Nr. 


PLZ. On 


1 

1 

1 


% 


•m 

1 

1 '*•_ 


Teich m la^uhur 


Meine Tätigkeit 


I « *-i Svodfewpimm Gir pcftünfidic 

II J - und unttniehmcrtchr fto*i»p*icfb l Kfcn GmbH 

KiefTKCCnr Bad \Jcuifldertbfld - TekTon 09232*1058 <601-50> 


l 

l 

1 

1 

□ arn^Mclü 3 *JbM.uuJie | 
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Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


Name: 
Beruf: . 


Gerd Ahrsns 

500C' Hanne*« 

Te( ;C-5 ti; 64900» 
PS £-23013$ 

Jochen Frintrop 
4000 DuoCßJCcrf 
Tei <02 ii> 425044 

Gerd Hern 

4650 Geissr^ , 'c-0'i 
iß! r 02091 & w. 26 


Wittried Unk» 

SDOöKsr*: 

Te. :IK2T! »3514c. r *03’ 
rs 3-Sa 2633 

Hcrat Sauer 
636! s&cTe^he'ry- 6 
Toi. -.0 60 25: 2' 4; 

Kari-Hano Witt 

G7Zr. - l:-£ UA'S» aVr- 
TeJ . 062 25' 2:32 


KurtFengler 

TC5C 'AjiCisnJjen 7 
V.. ,071 51? 2 2024-25 
joch«» Getwflchef 

7322 Leinfei-ae.i lcmwj 
T e; :C7’V 7S4507: 

St*9* Weltw 

S335 Gzuftnfj £ Mü'tchi'r; 
Tel -033; 350e.j33.j9 
?S 5-23626 

Honst Wbutera 

Äßü cier^c G, 

Tc-: 2 259i ^3’ 

rS'caöT! 


Straße: 


DIE® WELT 


PL2/0rt: — - i 

’ l TICJ.sZ E ! TL >r, sPa UH ImBIWI, 

i Datum: — — - J Die Welt der Fach- und Führungskräfte 


lngeniear (grad. oder dipL) 
Unternehmen des Leichtmetall- 
baus 

Astor GmbH Personalberatung 
Nürnberg 

Kanfmänrtkrh«, 

Führungspersöntichkett 

für Stammhaus in Bonn 
Klöckner- Moeller 
Elekrrizitäts GmbH, Bonn 

KUntkn eferentenflii wn 
Regionen Düsseldorf + Krefeld 
+ Mülheim + Essen + Aschaf- 
fenburg + Würzburg 
B. Braun Melsungen AG 
Meisungen 

Leiter Ein- und Verkauf 
Bausioffhandel 
im west). Raum gesucht 
ANP Personalberatung, 

Kisdorf 

Leiter Verkanfsrnneodieiist 
medizinische Verbrauchsgüter 
Hamburg 

Unte mehme osbe ratung 
Dr. Hans-J. Krämer BDP 
Hamburg 

Leiter Organisation and 

Datenverarbeitnng 

in einem Großunternehmen des 

Maschinenbaus 

Institut für Personal- und 

Untemehnaensbe ratung, Köln 

Leuchtenfachmann im Außen- 


Verkaufs region Niedersachsen 
und nordösü. Westfalen 
L. Künzel Personalberatung 
Frankfurt 

Leiter der Revision 
Personalbe ratung Geest 
Hamburg 

Leiter Finanzen - Stenern - Ver- 
waltung 

Agentur Raben Müller & Co. 
Hamburg 


Leiter Export 
Koordinierung 

Unternehmen der Elektroindu- 
strie 

v. Wedel Personal-Beratung 
Hannover 

Leiter ZentraDager 
im FHial unternehmen 
des Einzelhandels 
mbg Unternehmensberatung 
Düsseldorf 


Leiter EDV-Organisatkra 
einer Abteilung in Hauptabtei- 
lung Anwendungssysterae 
Axel Springer Verlag, Hamburg 

Leiter Futtermittel 
Einkau£/Ve rkau&Produktion/ 
Großhandel/ Agrarsektor 
Baumgartner + Partner 
Hamburg 


Mitglied des Vorstandes 
für das Ressort Lebensversiche- 
rung 

Kölnische Rückversicherungs- 

Gesellschaft 

Köln 


Marketing-Manager 

Techn. Dienstleistungen 

UBI Unternehmensberatung 

GmbH 

Hamburg 

Möbrikanflians-Verkaafslfiter 
in einer norddeutschen Groß- 
stadt 

Anzeigen-Service Sachteleben 
Essen 


Produktionsleiter 
Gerätefertigung und Anlagen- 
bau 

Personalberatung PSP, Bonn 


Aufstiegsmöglichkeiten in der 
Bankprüfung 

Institut für Personal- und Unter- 
□ehmensberarung. Köln 

Produktionsleiter 
für Europas bedeutendsten Her- 
steller von Primärpackminetn 
aus Gummi, Metall und Kunst- 
stoff 

Ernst H. Dahlke & Partner 
GmbH 

Personelk; Beratung, Düsseldorf 


Sekretärin für den 
General-Manager 

Pulsar Time Europe, Ltd. 
Hamburg 


Bereich der technischen 
Datenverarbeitung 

Dr. Klaus Ehrhardt 
Unternehme ns be ratung. 
bürg 


Ham- 


Software- Entwickler 

BSD Datenverarbeitung GmbH 

Hamburg 


LJ pidsto ffwechse 1/Enzymo logie 
Nattermarin, Köln 


Projekt-! ngenknr 
Elektrotechnik/Maschinenbau 
Rofin-Sinar Laser GmbH 
Hamburg 


70% edler 

WEIT-SfeUennngebofe 

finden Sie gleidizeifig 
in keiner anderen 
Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Personalfarhma nn 
Hermes, Hamburg 


Depot-Kosmetik 

für die Bezirke Schleswig-Hol- 
stein - Hamburg - Osnabrück - 
Münster - Dortmund - Essan 
(Ruhr gebiet) - Düsseldorf - 
Köln - Bonn 


Technischer Leiter 
Abteilung Rohrbau 
mittelständisches Hoch- und 
I ngenieurbau unternehmen 
Barbaum + Partner, Düsseldorf 


Bauwesen/Produktbe reich 
Trocal-Fensterprofüe 
Dynamit Nobei, Troisdorf 
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Ja, bitte senden Sie mir gratis 
die nächsten zwei Ausgaben 
der Zeitschrift 

□ bankkaufmann 

□ Kreditpraxis 

D Anlagepraxis 

zum Kennenlernen. Wenn ich 
innerhalb von 10 Tagen nach 
Erhalt der zweiten Ausgabe 
(Datum der Abwendung) mit- 
teile, daß ich keine weitere 
Belieferung wünsche, ist für 
mich alles erledigt, ich schulde 
Ihnen keinen Pfennig. Wenn 


heffit 


-asSf 

'SgsS’ 

Organ'*““ . 


Rena» 1 


kSSSs-, 

» Beratung® 


lebens 




fung- ^^GrundstücUe 

* ae«P^ h undKr ' 

i • faUstudie- 

^ Gründung j^ji; 

Jahren 


Kreuzen Sie unten die Zeitschrift(en) 
Ihres Interesses an und nehmen Sie damit 
automatisch 2 Monate lang am Gratis-Lese-Test teil. 
Es lohnt sich und kostet Sie keinen Pfennig! 


tsF 


Sie nichts von mir hören, er- 
halte ich das/ die Heft(e) 
meiner Wahl zum jeweils gülti- 
gen Jahres -Abonnementpreis. 


Name 


Straße 


(bankkaufmann DM 72,- • Kre- 
ditpraxis DM 58,80 • Anlage- 
praxis DM 115,20) für zunächst 
12 Monate frei Haus. 


Diese Vereinbarung kann 
innerhalb einer Woche nach 
Absenden der Bestellung 
widerrufen werden. 


PLZ/Ort 
Datum _ 


Datum 


Unterschrift 


Unterschrift 


Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr, Th. Gabler GmbH 
Postfach 1546, 6200 Wiesbaden 1 


GABLER! 


pnutisverbanden 
mr die wissenschaftliche 

timg unserer Kunden und unse- 
res Außendienstes 
Boehringer Ingelheim Vexmedi- 
ca GmbH 

Ingelheim am Rhein 

Techn. Leiter (DipL-Bamsg.) 
Hauptniederlassung 
in einem mitteiständischen 
Tiefbamirtternehmen 
Burbaum + Partner 
UmemehiTKnsberatung. Düssel- 
dorf 


Voöjarfst 

für die Leitung der Rechts- und 
Personalabteilung 
Stadtwerke Lünen GmbH, 
Lünen 

Verkaufsleiter Innendienst 

Stahlumformung 

Personalberanmg Hans Herben 

Hoyennann 

Koblenz 


(Food. Raum Hamburg) 
Socurag & Company 
Frankfurt 


< . 


1c- und Ausland 
Unternehmen der technischen 
Konsnmgüte rindustrie 
Hanns Schulz - Ihr Berater 
für Fühnmgspositionec, Ham- 
burg 


Diagnostika 
für das Gebiet Niedersachsen 

- Hannover 

- Gärungen 

- Kassel 

Syva- Merck GmbH, Darmstadt 


Kraft GmbH, Fallingbostel 


Hersteller von Motorsägen 
Sachs- Do 1 mar GmbH, Hamburg 

Verkaufsleiter NRWVNleder- 


fur NRW und Niedersachses 
Hersteller von elektronischen 
Preisrechenwaagen 
Dr. Helmut Neumann 
Management-Beratung, Mül- 
heim 

Verkaufsleiter 

Verkauf an die Autoindustrie 

Mercuri Urval 

Hamburg 


- Mietwohnungsverwalrung - 
als Mitglied der Holding- 
Geschäftsleiiung 
Personalberatung Kun Scxauer 
Rösrath 

Wirtschaftsprüfer als 
Geschäftsführer 
W’inschaftsprufungsgescllschaft . 
Schwerpunkt Versicherungen, ( 
vor allem Lebens- und Kranken- 
versicherungen 

Institut für Personal- und Untcr- 
nehmensbe ratung, Köln 


Elektro- lud us crie • Glüh- und 
Leuchtstofflampen. Finne ositz 
Süddeutschland 
Dr. Höfner Elser Dr. Tobien 
Management- und Personalbera- 
tung. Stungan 


(Texten/Layoutj 

FS 4000 Anzeigendienst GmbH 

Düsseldorf 


li 

I ■ 

! S 


p 

li 


Wirtschafts-Ingenieur 
für Fertigungsplanung 
Anzeigen-Service Sachte leben, [ 
Essen 


Zentral Verkaufsleiter Süd 
deutsches Markenartikehuuer- 
oehmen 

Hanns Schulz, Hamburg 
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Leserkreis der WELT gehören namhafte 'j! ! 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, * : 
Kultur und Wissenschaft im ln- und Ausland, i 


DIE 



WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Hcrcius£f.'bur: 

Axel SprlagL-r, Sülüuas WaUScs 
BbtUti 

CbcfrK.-dLikii.-w Wüfncd Hens-&clsccrc^ 
de. Dr Hurbtrrf PCrrmp 

Sicllv Cbvfrcdoklcun: PrirrGiILios. Brar.o 
Walten. Dr. Günter Zrhm 

Bvmicr ölt Cbefnslakltoa. Hv.nz Barü 1 * 
Hbxnburn- Ausgabe Dioüurt Goos 

Chefs vom Diera L KXjrjs. Jur zvr. Fnuicbc 
?nedr W Heerrtg. Helr.z KIur 
Jena- Man m Luddk-ke fWCLT-Rtponv 
Bonn: Horst Hilk-shnm. HacJi-jrj; 

Vi.TantwonUh für Soito 1. poliusctic Nuch- 
nch'cn Gcrrtvt foc.av, DruixrhUrd ;;or> 
btrt Koch. Rüdiger \ WotkowdKv ictrliv i 
Imemaizoiuilc PoUuk Manfred' Neu**-' 
Au»laod Jürgen Liminslu. Martft Weidenhü- 
Scr rsteJlv j. Seile 3 BuiUurS Uuller Dr 
Manfred RowoJ d rsicliv 1 Mcinur^er^ Ectjg 
von Loowefatcm lvcraatw», Hunt Stern; 
Bundeswehr Rüdiger Mot* it: Bundes- 
RcnchteiRuxow Ulnch LuJw. Osteuropa. 
®r. Carl Gutta/ SLro/un: Zei tgesc hxhir 
WüUcr Gorii iz: Wirtsrtaff Gerd Brugce- 
ciann. Dr Le? Fischer isteLlv r Indvcncpo- 
Liik. Hans Bau mann. Geld u=d Kred/ 
Ctaut Dcrtinger; Feuilleton- Dr PiHcr D.M- 
mar. Reinhard BeulK i sic Uv r. Geistige Well 
des Buche? Alfred Slorkinann. Pete r 
Bobbis i^iellwl. Fernsehen- Dr Bnbiir 
nencr. Wi^Mhafi und Technik. Dr Die- 
ter Thi-TTboch, Sport. Frank Quednau. Aus 
aller Well Lflnch Sieger. Knut Teske 
ijteUv.i: Rette- WELT und Au le-WELT 
Heinz Horrmans. Birgit Cremers-Schie- 
ttMBn (Stellv für Rtilo-WELTV WELT-He- 
HHnz-Rudolf Scheika taolh? *: Aus« 
andshetiageiL Hans-Hcrten HoLumcr: 
LewrWicfe Henk Ohnesorge: Dokuneua- 
tion Reinhard Öixxcr. Grafik Wcmc? 
Schmidt 

Weiler? leitende Rrdakieurc: Poicr 
Jwwil Werm-r Kahl. Waller H Ruch. La- 
t har Schmidt- Mu hLscb 

F«oredaktioit BhMüraBAihte 
Sehluilfcdaktkin. Armin Reck 

Bozuscr Korrespondenten- Redokwn Man- 

lLfl4ler, > Heb« Heck ( stelle i 
CunihCT hadwi sirijn 0 . Hcydeck, e« 
KciL Hans- Junten Mahnkc. Dr, Eberhard 
Niijchke. Peter Philipp?. Gisela Remers 

Iraner Kofteapondew- Bmh: Cöt- 
K^wpondi-ni für Technotos«?: Aäilbrrt 
g™*»^>b^Konw^»cmd«iicn Bnrlur. 

tobm Schaue. J M Brech. Kiire 

sr ■ 4gää t- ss; 
ä 
(IaUta *- 

Brü*^ L Wühcla Hadler 

-ÄSSSäSfSiJS“*-^ 

Vöis. 'cteiflto H dnu t 

Siegtrittl Helm. 

Zwikindt f a " ±ua 

'ässs: 

tUm Knitter. KbcUb -T^ST 

<*e L. IWbe. ahig’SÄ'Ä: 


Zeftrralrt'diicicr SM Uunr. 2. Godr txrsx.' 
ALeo». 

Tel <CTC Xi 41 TcU-x3d^?H 


tPjO Berlin Ql. Küdittraik [Ai. Rr4ak'*'~' 
Tel i0 JP; 2 5^ KZ. Te.T» 1 8« ül I. A r-TfU-^r 
Tot li} 30» 2591 31 3Z Tele« 1NRI1 


MO Hamburg Karer-Wilhvlm-Siraü«- i 

Tr tOVli 34-71 Tcfrfc Redakuon und V«- 
:r.eL 2 imnio AtunKrn TrL i r *^‘ 
3 47 43 50 Trlrx 3 iTfvl 7TT 


(W ;i im Tiv'tmKn l'f Tl l 

1 mi; .v-i;r.ßcn Tri iü3Ti4» 

:a :5 24.Trk«8S:9 uh 

Frniiwpirri.t (d 20 IH i 8 27 2H unij R 77 27 

3WM Kiooritc l. Lange Uuh Z Tri »WH» 
l TS i: Telex 9 22 919 
Anzeigen TrL r05 ; h f. 47 iki 00 
Telex SC 3Q 190 


Duvw.-Idcr' Graf -Adolf- in air H l" 1 
lOE K : > 37 XI 43. 44. Anzeigen Tel IÖ2TI* 
T7505! T>-kx838T758 


SW Frankfurt rUa:n T WcnenrtdraDr i Trl 
?: i 7: 73 2!; Tr In « i2 W 
A-rze-Rrr^ Tel iCK Hl “7 30 II - » 

T«-lrx 4 I «52T- 


TDOCr Stutlgari. RtrfebuMpU 1 .: 
(0T ;tV22 7 TS'M 

Anzeigen- TcL i07 Hl ? 34 50 71 


20a Trl 


8000 München 40 ScheUmgstraCc Ä-Ü. Trl 
10 «11 2 38 13 Ol. Tekra S 23 113 
AAdKfim. Tel rO&U8 506O3B. 23 
T f>u S 23 830 


nbq mf ff tfai bei ZusdluM «jun* 
die Prm oder durch Träger DM 25.40 elo- 
üctLc Glich 7 \ Meto-wcrHieucr AüsUnosr 
abozwcceR* dm 35.- cnachlicChch Port® 

Brr Prc-j dn Lultpcsuböfmrtnctuj wlrJ 

auf Anfrage suSgeifift. Die A5wmco^ :s ‘ 
km ur voraua zahlbar. 


ßr; Ntchihelsefcrung ohne VcnthukW ^ 
Verlage? «l-cr uifolge *on Simnirn ^ 
A.'bcttx.'r.pdcaj bestebco kpidc 
gegeo den Verlag. AtaQGriRCOuabfic^^ 1 ' 
hingen können nur zum Mutuatodr »iä** 
Jpfodjtn werder. und punen bu zur» Li 
de« ^ufeedea MoaaU un Verlag gchrrf^ 1 ^ 
wfaegetv 

GüSift Ar^igeopreifllisie für die DcutKft- 
ünda-juahe: Nr. E2 und KambbÜHiozB^ 
3X WELTi WELT Btt SONNTAG KT*- 
und Effjuiiucjifa^c; $ guluc ah l I 
fur die Hamburg- Aufgabe Nr. 4& 

AttUiehex ftibCdaUBBMrgpc; Jcr Brritf* r 
SOfW. der BftWr Wertpftpivfbii CW. 
ahclrÄ^WcÄfAüschHi Urne m Düssd- 
do rt der FranJCuner Wcrtpupiefbm« 
Homettachm Wcrtpopierbor*:. ttomb»«- 
der Niedenuciiiiachca fiunc bi Hwi 0 ^ 1 
der Bajerksehea Beim. Vupchan. uad der 
Bkic&*ttürt!C9hdficbHi Wcrtpaptorhor' 
«c & Stuttgart 

Pur uiweMicxt dncmanfln Katrrüd ***** 
Gewahr. 

Bit WELT enebeiu tmndvamu 
3*hrffch mh. der VorUgsbeOagc WSLT- 
REPORT. 

Azd Sprinte* Vertag AG. 

W Hamborg » U3er-lR!&etB>-Stv*^ L 

Ntdhtkhlemechaüc Betnhofd Prechch 

HersteOungr Werner Kcwak 

Ansrtgen: Dictztcfa Wtndbcri 

Vertrieb: Gerd Dieter Uffich 

v erf»«rtDden Dr QrwuDtefrtoh Adkr 

Brak ia 4300 TTiio WJ, Im TceBvuch IW 
ano BanbüziML Uger-HK&etei-SW- «- 
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, GenuBmittel 


B ■ • . . 


KjCtee 

Kn Yort ic%) 
TvjuWshbt. Un ... 

Jd 

Sfl* 


2.5. 
3892 5 
3M« 

345.75 

Z. 5. 
240.55 
20.85 

131.90 

135.00 

Ml« 

133 JO 
12650 
119 JO 

2.1 
174JD 
181 JO 

184.75 
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" ^ QoWencr Ring (1996.0 imd Brosche (696.-) mit Diamanten und Je einem Rubin. 

,f ; Zum außergewöhnlichen 
Schmuck gehört mehr als nur 
handwerkliches Können. 


Filialen in-Duisburq und Ha^erN — / b(.M‘inuui(.j üVsU'ntk*);\\uti -'in 


AEG-TELEFUNKEN Kabelwerke Aktiengesellschaft 
Rheydt, Mönchengladbach 2 

Hfermlt laden wir die Aktionäre unserer GeseJEschall zu der am 

Freitag, dem 15. Juni 1S&4, 16.00 ühr; 

ln unserem UerwMungagebOude MOnchgngladbech 2. Boimenbroicher Straße 1 3, 
stattfindenden 

82* Ordentlichen Hauptversammlung 

ein. 

Die Tagesordnung und weitere EinzeUieften bitten wir, dem Bunoe&anzetger Nr. 84 
vom 4. Mal 1964 zu entnehmen. 

Aktionäre, welche an der Hauptversammlung tetf nehmen und des Stimmrecht aue- 
üben wollen, haben gemSfi § 16 der Satzung ihre Aktien spätestens am 7. Jum 1984 
bei einem deutschen Notar, bei einer Wmtpeptefsammeibenk. bei der Geseit- 
sctiaftakasse in MOnchengteriharh 2. Bonnenbrolcher Strafie 2, oder bei den 
naenatehenden Banken zu hHertegen und bis zur Beendtgung der Hauptver- 
sammlung dort zu belassen. 

Bankhaus SaL Oppenheim fr. & Cie., Köln und Frankfurt 
Comnteizbank AG. Düsseldorf und Mönchen gladb&cn 2 
Deutsche Bank AG. Düsseldorf und MOnchengladbach 2 
Dresdner Bank AG. Düsseldorf und MOnctiengSadbacn 2 
Bankhaus Tdnkaus 6 Burkftanff, OOaaäldortL Essan. Frankfurt/Ktein 
Bank für Handel und Ind us trie AG, Berlin 
Berliner Com marzbank AG, Berlin 
Deutsche Bank Berlin AG. Berlin 

Die Hinterlegung kann derart erfolgen, dafi die Aktien mfiZusbrnmung einer Hinter- 
legungestene für diese bei earnti Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptver- 
sammlung im Spendepol gehalten werden. 

Im FaHe der Hinterlegung von Aktien bei einem Notar oder einer Wertpapiersanimei- 
bank ist die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung spätestens einen Tag 
nach Ablauf der Hinterlegungsfrist bei unserer Gesekschaft einzureichen. 

MOnchengladbach 2. bn April 1964 

Dar Vorstand 
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Dr. Albert Doafidtagef 

Vorsitzender des Vorstandes 
der Banque Imemaiionale 
ä Luxembourg SA. 

Auch das 127. Geschäfts- 
jahr der Banque Inter- 
nationale ä Luxembourg 
(BIL). Luxemburgs älteste 
und führende private Ge- 
schäftsbank, konnte mit 
Zuwachsraten in allen Be- 
reichen abgeschlossen 
werden. Die Bilanzsum- 
me stieg auf über Lfrs. 

216 Mrd (+8,6%), das ent- 
spricht ca. DM 10.8 Mrd. 

Expansion im Privat- 

kundengeschäft 

Insbesondere konnten die 

Kundeneinlagen erhöht 
werden. Beachtlichen An- 
teil hatte daran das 
im Jahr 1983 eingeführte 
EUROKONTO, das es_ 

privaten Anlegern ermög- 
licht, die Vorteile des Ban- 
ken- und Finuizplatzes 
Luxemburg direkt wahr- 
zunehmen. 

Die international orien- 
tierte Privatkundscbaft 

der BIL nutzt so die 
Dynamik und Flexibilität 
Luxembuigs sowie die 
günstigen Rahmenbedin- 
gungen bei ihren Dispo- 
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sitionen in den Bereichen 
Festgel dei; Edelmetalle 
und Wertpapiere. Zuneh- 
mend interessant werden 
die Dienstleistungsberel- 
che Vermögensverwaltung 
und Domizilierung von 
Holdinggesellschaften. 

Internationale Präsenz 

Auch im internationalen 
Bereich baute die Banque 
Internationale ä Luxem- 
bourg ihre Geschäftstätig- 
keit aus. So konnte die 


wesentlich zu dem posi- 
tiven Gesamtergebnis der 
Bank bei. 

Infolge der anhaltenden 
Geschäftsausdehnung 
wurden 1983 zwei Kapital- 
erhöhungen durchgeführt 
sowie eine nachrangige 
Anleihe am Luxemburger 
Kapitalmarkt über Lfrs. 
600 Mio begeben, die die 
Mittel der Bank weiter 
starken. Dazu wurden 
lirs. 185 Mio den freien 
Rücklagen zugeführL 


Ans den Jahresabschlüssen 1981 


1982 


Reingewinn 
Verteilter Gewinn 


- in Mülionen Lfrs. - 
per 30. 1219S3 -WO Lfrs.- 4,8150 DM 

360 405 458 

159 160 205 


Nettodividende je Aktie Lfrs. 225 Lfrs. 225 Lfrs. 250 

Cashflow* 1.152 2.392 2.886 

Bilanzsumme 176.240 199.495 216-568 

Verschiedene Schuldner 41.792 56.346 56.934 

Guthaben bei Banken 104.300 108.116 120.942 

Verbindlichkeiten 

gegenüber Banken 40.768 34.668 38.734 

Kunden einlagen 118.761 143.451 158-335 

4.831 


2.886 

216-568 

56.934 

120.942 

38.734 

158.335 

6.196 


Eigenmittel und Leihkapital 3.604 4.831 6.196 

* Reingewinn und Zulagen für Abschreibungen und Wertberichtigungen 
aacb Abzug der vorher aufgelösten Rückstellungen. 

Der vollständige Jahresabschluß wird im „Mtmorial-Rccueil Spdctal des 
Societds et Associations du Grsnd>Duch£ de Luxembourg- veröffentliche. 
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Die Banque Internationale 
ä Luxembourg zählt zu 
den 120 größten Banken 
Europas und verfügt über 
ein noch beute gültiges 
Banknotenprivileg. Mit 51 
Zweigstellen in Luxem- 
burg, der internationalen 
Präsenz sowie der Mit- 
gliedschaft bei ABECOR, 
der größten Banken- . 
gruppe ihrer Art der Welt 
ist die BIL auch zukünftig 
Ihr Barikpartner im inter- 
nationalen Bankgeschäft 


1983 pConpon 


Mich interessieren die Daten 
der BEL und die Vorteile des 
EUROKONT OS. SendenSie 
mir informauonsmarerial 
zum Thema 
OFestgeldfconto 
O Edelmetallgeschäft 
O Wertpapiere 
O Vermögensverwaltung 
O Domizilierung von 
Holdinggesellschaften 

O Geschäftsbericht und die 
EUROKONTO-Broschüre 

Name: 

Vorname: 

Straße: 


Ort: 

Telefon: 
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Tochterbank in Südost- 
asien, die BIL (ASIA) LTD 
in Singapur; bereits in 
ihrem ersten vollen Ge- 
schäftsjahr einen Gewinn 
ausweisen und erreichte 
eine Bilanzsumme von 
S $ 217 Millionen (ca. Lfrs. 
5,67 Mrd). Die Repräsen- 
tanzen in London, New 
York und Singapur trugen 
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societe anonyme -gegründet 1856 
Luxemburg ■ boulevard Royal 2 
Telefon: 00352474794 -Tele.\3626 bil lu 
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Der Rota 84 'Accu Traveller mit 
integriertem Ladeteil. Ladeleistung: 
ca. 15 unabhängige Rasuren. 
Optimiertes Philips~2-Schnft-Sysfem, 
optisch-elektronische Ladekontrolle, 
Langhaorschneider, / 
Oberladungsschutz, ^ 

110/220 V. ÖSr 






Im handlichen 
Reiseefui. 


Vor dem 


Udaub 


kaufen 


. -t 
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Rota 84 Accu Traveller. Der Unabhängige 


Batterien — Leitern — Fahrräder 
Super-Sonder-Posten 

Auto-SttrtefwBatterim, 4800 Stück 12V36A H 33.- OM. 2700 S:uck 12 V 44 ah 36 - DM. 
1200 Stück 12 V/Ö8 AH 78.- DM. 1609 Stuck 12 V 110 AH 109.- OM. 300 Stuck 12 V.T43 AH 
139,- DM. 460 Stück 12 V/180 AH 178.- DM. weitere 20 Typen am Lager zu Soncerpraisan 
800 Stück Fahrräder. 26". 3-Gang u 5-Gang. .m FaDfikkanon. 139 - DM. 600 Stück 
Farirrifler, 26'-. Original Diamant. H9.- DM. 330 Stuck Rennr aoer. 27' . 10-Gang- 
Kettanscnalmng. deutschoa MarKenfaönkai. 179.— DM. 
MinoMuahLmlwm Aut eigener Fabrikation, 720 Stuck Scri«eoeie<tem. 2> S m. 
ausgoseboben 9 n, nt Wandlaufrollen, 169— DM. 4io Stück SchieDefeitem. 2> 4 m. 

ausgescrioberr 7 m. m Wandiß uirol ten . 139 - DM 
120 000 Liter Mehrbereichsmotorenoi. 15 VV 4Q und 20 W SO. in 5- Liter-Gebinden. 5 Lrter 

10.95 DM 

Alle Preise gelten sgl. 14% MwSt Abgabe nur an Wiederufirkäufor 

Loh mann Batt e rie venrieb Handabgeeellachaft mbH. 2S43 Dinklage 
TeL 0 44 43 ‘ 23 80 und 25 80, Tele* 2 51 430 


Cannes 


Ireland 

for sale: Sechoded lakeside house 
with 50 acres of land. Half utile 
from Lake shore. Situaced in pic- 
turesgxie north County Leitrim, 
Repubüc of Ireland. TeL 071- 
7 41 87 evenings alter 19.00 honrs. 


mach mit . . . 


KARRIERE 


auf allen 
Kontinenten 


O 




Aktion Saubere Landschaft e. V 

Godesberger Straße 17. 5300 Bonn 


£ir. soßergeAÖhnlich etrrlgreiches 

deufsenös L : r.t€friehfner., m 

Cksr ’00 Lir.ct" gltiv, <ucr.: ein* FijK- 
ru^qjc^rriir.licr.i ei: c?S VenrierESCirel - 
icr !r- ur.d Aj slcr.d Diese ■-■rr.iai- 
serce, v^ror n.'cno, r.c& - : üe ‘jr.c 

•jr.ee v- in r.'icn reiz- olle 

ercrcerf e/ren Verriß t s$~£Z<ciis>er. 
rit McrtaseraiiOlitöien. ’.-v^re -or 
v.05 für 5ie? 

^i©*: i£T ei'ies von Jieier ir:er*iscr,. 

■ 

:er. Steliercnce^^ie^ zr, ic^cq, 
5. Mai. ir 7 ’. c^c-Oer. Sielleriorzeiceri^il 

cs? ’A EfcT. 

I ^fzen Sie ^?le Ihre 
NGjieri Sife :«ch die WEIT i i5:hsT«r 
Sansrac. Jede-r. Sc^ist cc 





BAfOntfi PC Können Sie Ihre 

”5 1 .® Anzeige über Fernschreiber 8 579104 


eilig haben, aufgeben 
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299 
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njs 

32J 

150 

148 

195 

_ 

289 

m 

117.25 

116 

435 

422 

<4.15 

45 

<9 

_ 

57J 

56 

S4J 

34 

47J5 1 

46JF5 

8* 

83 

49 

<8.25 

71 

JO, 75 

59 

57 

53 ! 

118J5 

55 

117.40 

S 


Clo no* 

Coco Colo 
Caigaia 
Comm, Edison 
Coaun SaielSic 
Con<ir«tnd Croup 
Carurol Dolo 
CPClnt. 

Curtisa Wrtght 
Doors 

Dolio AifL/iei 
DfigilOl Eodipm. 
Om Chemical 
Du Pont 

Eoitvm Gos-FueJ 

Eastman Kodak 
Exxon 

FaboJngft 

Rronono 

Wiiqt 

Fora 

Fonier wnoeier 

Ftueftaut 

GAFCoip. 

GonetQi Dynamic» 
General Electric 


28.875 

S6J75 

2(15 

27J7S 

2SJ75 

34 JO 

31.375 

57 JO 

54J7S 

31.25 

55 JS 

95J75 

32JTS 

51 JO 

2073 

4iJ7£ 

*2J* 75 




17.75 
21J75 
57 JO 
12JZ5 
34J75 
17J5 
50. ATS 
54375 


54JT5 MOM CP kn) 

27 JS Minnesota M. 

54.75 Mobil Oil 

Z4J7S MoaüotO 

77J0 National Gypsuai 

25J7S Nm. SomteoAduCtor 
Ml 73 National Steel 

51 -TS NO) 

57 JO We w in on i 

34.75 PottAm VVOdd 

3TJ0 PfUer 

3075 Phibra 

74375 PhHDps Petroleum 

SS PNUp Morris 

5l Pitluoa 

»JO Solenoid 

61J0 Prim® Computer 

Procter 3 CambJe 
5035 feCA 

17.75 Revflon 

22.125 Reynolds lnd. 

37J7S RockwoN Int. 

1ZJ0 RomGraep 

32.50 Sctilumberger 

17.175 Stan, Roebuck 

50375 Shell CM 

54 Sngor 


1530 

77 

30J2S 

njs 

34.75 

14375 

51 30 

109.75 
48,125 
5 JO 

34.75 


15J0 

77.125 

30J7S 

»35 

»35 

14 

30J75 

1W35 

*8.25 

535 

34.1» 




Toronto 


Mltgdteift von MerrUl Lynch (Hbg.) 


London 


.'.1» W- «r>+-i 


*1375 

4535 

13375 

29 J0 

15JZ5 

48375 

35J75 

3635 

54.75 


12 JO 
5335 
33J25 
58,125 
2AJ 75 


4135 

ÖJO 

11.75 
29 

1535 

48375 

55.75 
3425 
57375 
7735 
31JQ 



Abhlbi Popör 
Alant Alu 
6t ef Montreal 
BL Of Nova SobkSs 
fteU Cdn- Entorpr. 
BkieskyOU 
B ow V qUy End. 
&tndo Mine» 
Oronswfcfc M. & Sm. 
Cdn. Imperial Bk. 
Cdn. Pacific Lid. 
Cdn. Pool Euterpe. 
Contara 
CdWkOÄ«. 
Donbon Mdw 
Doma PdfoiMiR 
Domtar 

FokenbrUgs Lrd. 
Great Lotet Forest 
Out? Canado 
Cuffstreom Rcsl 


! 2&3S 
39J2S 
24 J 25 

TI J25 
31 

430 

24.125 

12.75 

T735 

2535 

44 J0 

71J75 

1735 

V5 

17,178 

3JS 

S4J75 

68J0 


24 

39.125 
2435 
1IJ75 
3035 
5 

23.75 
13 
17 

25.75 

44.125 
7135 

17.75 

14375 

VS 

54J25 

40 



Afl. Lyons 
Angfo Air. Coro. S 
AngJo Ahl Gold $ 
Oobcock lnL 
Bor do y« Sank 


Bowatar 
B. A T. Industries 
Br. Leyloitd 
British P e troleum 
Burmoti Oil 
Codbwy Schwappet 
Charter Gans. 
ConxCold. M 
Gons. MurcNtM 
Counautes 
De Beon S 
DdbBen 
Driefanidn 1 
Ountep 


174 
19.125 
ITT J0 - 

175 173 

4P2 494 

326 325 

312 315 

249 246 

72 74 

521 515 

186 1B6 

159 137 

748 248 

582 584 

14Q 
7 JO 
112 

2P 


Breda 

Cenuaie 

FanftKaGa C. Efba 

Rai 

Fiat Vx. 

Hntlder A 
General 
Gruppo Leperii 
IflVi 
lutfcamntl 

ItdgflS 

MogSüMow« 


Mondadart 
Montedhon 
OBvofti Vx. 
daL St. 
PfcUSpA 
RSitascenrt 
RAS 
1 AL 
519 


44 

154*9 
267 
110 
11 


45J 

1543 

241 J 

1DBJ8 

V 

97J 



Ricoh 
Saafcyo 
Sasyo Beetric 
Sborp 


rTi.'.r 


.V.N 


5cftw.Votab.lnK 


Sulzer RanbSp 


fr .''I | 


Hongkong 


Sumhama Marine 
Tafceda Chem. 
Taipn 

Tokio Marino 
Tokyo BL Rswer 
Tocay 



daL NA 
Wmtefihurlnh. 
Wlmenhur tat. 
ZBr. Vers. Ml 

to&s Sch*. Kietf, 


OdnaUghi+P. 

Hongkong Und 

HongL + SK BL 
Hangt Trfeoh. 


J.+V 



SIM-Mmter-P. 
Universale Hochllel 
Vetebar Mognash 


55J72 1 54.96 


£1? 


Dm Dünste Bank- 
Jytku 801* 

KopenK Hoadehbk. 
Novo Intfusm 
Privatbanken 
OttasteL Kma. 
Dort Sotekerfa& 

Par. Bryggerier Sl 
K gl Pme Fahr. 


498 

1400 

868J5 


Brüssel 


11J0 

535 

6J0 

44J0 

16.40 

1030 

1630 

3L40 


1ZJ0 
530 
4J5 
4435 
17 JO 
1(70 
17 J0 
A4? 


544.8 

11(9 


Bhol Lambert 


Singapur 


AnpoL Expior 
TMsispodOc Bankflag 
Bridge OH 
BcbLHHL Pigp. 



1935 

6610 

4140 


Cyde * Cor. 
CoWSterage 
Otv. Bt erf Sng. 
Froser + Neave 

Sr». 

iwp. aaraofig 

Nos. hon 


SrtneDarby 
Singapur lood 
üo. Overs. Bank 


A99 

10J0 

430 


TJ8 

4.48 

LB 
3JB 
11 .» 
3 J0 
(12 
535 

055 

3» 

(». 

235 

(92 


Not Tr, 


Optionshandel 

Frankfurt: 3. 5 84: 831 Optionen = 32800 (28 400) 
Aktien, davon 39 Verkaufsoptionen = 3250 Aktien. 
Kaufoptionen: AEG 7-75/27, 7-90/12. 7-100/8. 6 

i'lrl 2 - 2 ' , i Z;l 00f3 ' s ' 1 - 05/l5 ' 1 ' i-iwio.6, i-no/s; 

BASF /- 170/7, 7-180/3.05. 10-170/10.4, 10-180/6 
1-170/13.5, 1-180/8,8. Bayer 7-180/4.1. 7-180/2,2. 10-’ 
170/18,6, 10-I80/B, 10-190/4.1. 1-180/12. Bay Hvr» 
10-290/12. BMW 7-400/18,6. 7-420/2. CommlS 
bank 7-170/14. 7-180/6,5, 10-190/6A 1-180/16 
1-190/10, Conti 7-130/8^. 7-140/3 A 7-150/1.4. 10 ^ 
140/6,2, 10-150/2,6. 1-140/12, Daimler 7-600/10 10- 
BBOßfi, DL Babcock SL 10-160/16. Deutsche Bk 
7-320/75. 7-380/16, 10-400/12, Degussa 7-400/15 l 
D resdner Bk 7-170/12,6. 10-170/15. I0-ISV8. io- 
190/4,4, CHH SL 7-150/9. Hoechst 7-180/8,8, 7-igo/ 
3,4. 10-180/13.6. 10-190/6.7, 10-200/4.4. 1-180/20 
1-190/10,5. Hoc sch 7- i 10/10.1. 7-120/4.8 7-130/2.’ 
10-120/6.4, KHD 10-260/6.4. Klöckner 7-65/3, 1(? 
65/5.65, 1-60/12. 1-70/5, Mercedes 7-520/11.4. 10 - 
520/14,5, Me tätiges 10-250/10.1. Mannesmann 
7-150/5, 7-160/L 10-150/7A 10-160/3,7. 1-150/1 L9 
1-160/6.6. RWE Vz 7-170/1.4, Schering 7-360/5j‘ 
Siemens 7-402/ 11 J. 1-420/19.4. 1-430/12. Thyssen 


7-80/9,5, 7-85/44>, 7-90/L5. 10-85/7^. 10-90/45, VE- 

BA 7-170/4,5, 10-180/5,6, 1-180/7,05, VW 7-200/10,6, 
7-210/5,6. 7-220/4, 7-230/1, 10-200/20, 10-210/13, 10- 
2320/8, 1-210/19.2. 1-220/13. 1-230/7. Alean 10-90/ 
6,7, Chrysler 7-70/7, 7-75/5, 1-65/16, Elf 7-70/18. 
1-80/12. Philips 7-38J/5A 10-40/4A 10-45^5, 
1-45/3,5. Roal Dutcb 7-140/5,5, Sperxy 7-110/U.6, 
1-110/14^, Verkaufsoptionen: AEG 7-90/1.9. 7-95/ 
2J. 10-95/4.1, l-SSßA BASF 10-160/13^. Conti 
7-130/1,5, Degussa 7-400/4. Hoechst 1-180/8. 
Klöckner 7-60/2, 7-65/4, Lufthansa SL 10-160/7.1. 
Mercedes 1-470/8, Siemens 1-370/4, VW 7-190/2 fi, 
7-200/4,90. 10-200/W, 10-2 10/1 6Ä 1-200/9. Chrys- 
ler 7-7009. 10-65/W. Litton 7-190/10. 1-180/10. 


Euro-Gcldmarktsatze 

NledrigBt* und UdchsUome Im Handel unter Ban- 
ken am 3. 5.; Redakttonsschlufl 1(30 Uhr: 

US-S DU 6fr 

1 Monat 3U-3^ 

3 Monate LOti-ll 1 * 

6 Monate HVi-llVi 5^-8 3T«-41A 

12 Monate 1 1V«-12 0V*-8’% 

Mltgeteflt von: Deatscbe Bank Compagnie Fixum- 
eiere Luxembourg. EaixemDourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 3. Mai folgende GoJdmün- 
zenpreise genannt (In DÜ): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1615/00 1989,30 

10 US-Dollar (Indian)**) 1260 jOO 1510.40 

5 US-Dollar (Liberty) 460,00 640^0 

I£ Sovereign alt 244j00 300J9G 

1 £ Sovereign Elizabeth IL 233 JM 288.« 

20 belgische Franken 18SJQ0 237,12 

io Rubel Tscberwonez 251,00 313^0 

2 südafrikanische Rand 234,00 288,42 

Krüger Rand, neu 1017.00 1233.48 

Maple Lea/ 1047,00 1233.48 

Platin Hoble Man 1082.00 1273^8 

Außer Kurs gesetzte MOnzen'l 

20 Goldmark 262/» 326.04 

20 Schweiz Franken . Vreneli" 197,00 24R52 

20 franz. Franken JNepcdfcofl" 19100 241.68 

100 Boerr. Kranen (Neuprägung) 905,00 1163^4 

20 Ssterr. Kranen (NcuprSgORg) 193,00 242J32 

10 deterr. Kranen (Neuprägung) 102j00 133,33 

4 dsterr. Dukaten (Neuprägung) 457,00 500188 

1 Uterr. Dukaten (Neuprägung) 107.00 144,78 

*) Verkauf inkL 13 7t Uohrweitsteuer 
•-) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 

^ Ftuürfurt. Devisen bSSmSl SotVnry 


Geld Brief Kurs«) Aakauf Verktaf 


New Ydrfci) 
London ■) 
DabÜni) 
MostnaP) 


480.00 
2444» 
233 JM 
18240 

251.00 
23(00 

miM 


840,80 

300.98 

288.42 
237,12 
313 J0 

288.42 
1233.48 




1047J0 1233,48 
1082JD 1273J8 


Stocfch.**) 
Uaitend?) **) 
Wien 
Madrid*”) 
Lksttboa”) 
To Wo 
HetelnW 
BaexL Air. 
BfO 

AibexT) ”) 


2,7214 

3J15 

3,058 

2,2087 

88.710 

mjm 

M« 

32J15 

27J7Q 

35J70 

33J35 

Mil 

1(201 

(777 

V3T5 

(2010 

47J210 


2,7294 
2J330 
2J072 
2,1147 
B8J30 
11(270 
U17 
32,075 
27 JOO 


3(085 

M21 

1(211 

U97 

IJ95 

M040 

17,410 


3J891 

3.791 

(014 

2JB32 

88,709 

nur 

4J34 
33J3S 
27 JU) 
34J8 


2,00 

67.75 

120.00 

«4 

3L73 


^78 

3J0 

3.11 

2.13 

89.73 

122.73 

(84 

33J0 


U677 

1(164 

um 

M0 

4(06 


3(29 

33.25 

L58 

1(12 

L76 

U5 

U7 

4(50 


36J00 

35L00 

■"nV- 

M8 

1(34 

MB 

3.« 

M3 


£5100 2J640 


HJO 

QJ3 

(00 


Sydney) 2J270 Z5480 _ 2.45 asa 

JobBüMbg.*) 2.1615 2J BQ & _ • 2J5 

AOes ln Hundert: t> x Pfund; *) IQOO ürr ji s Dofier • 

*) Kurse für rmiea 60 bis 90 Ben ”) nic ht wifid oodot 
M ) Einfuhr b egirmi M tieL 


Devisen 

Der US-Dollar verharrte am. 3. 5. auf 
hohen Bass. Eine zeitweilige Abschwäcfaung 
auf 2,7130 am Vormittag löste erneut Kaufbe^ 
reitschaft ans, so daß sich die Währung wi eder 
bis 2,7280 befestigen konnte- Die 
Notierung wurde mit 2,7254 etwas niedriger 
als am Vortag fest gestellt, ohne daß 
eine Aktivität der Notenbank vorhanden war 
Die Kursen twicklung der anderen 
notierten Währungen verlief unh/^ ifch Der 
-Schweizer Franken verzeichnete -mit 
Minus von 3 Promille auf 121,17. Die größte 
Veränderung des Tages überhaupt Die höch- 
sten Kursgewinne wiesen die dänische Krone 
mit 2.3 Promille auf 27,33 und das 
Pfund mit 2,1 Promille auf 3£23 auf. US- 
Dollar in: Amsterdam 3,0700; Brüssel 55^550; 
Paris 8,3685; Mailand 1887^5; Wien 19,1490: 
Zürich 2^492; Ir. Pfd/DH 3.065; PfdJDoUar 
1,4027; Pf (t/DM 3,823. 




Dcvisenterminaiarkt 

Py Tenniaxnfirttte wanm am 3. »»i mir weol| 
verändert, das Zlospiveau des Vortag« bestirntste 
And) heute die Swapsfltze, 

Dollar/DM l£%$ Ä «BJ 

«oSS IW ^ 

L70/W0 3,80/2^) 6,80/5,® 

FF/DM 20/10 eegns 125/HB 

Geldmarktsätze 

Handel unter Banken am 3- i" 
Tagegeld 5^-5^S Prozent: Monatawki& 55 -& 6 S Pro- 
aenx: &el m oaa U flckl 5-7 -Sjsi^Sw. 


U7/1.17 
MS/0^7 
1,70/0 J0 
26/10 


_ im 3. S.; 10 bb 29 Ta« 3.550 

VOB ^ratsat: un d »bis 90 TagesÜc^WB Pro- 


am 3. 3, (je 100 Mar k Ort) - Bqflte 

■■ ■ m 7*,iTUMi Ml ■ ae * H BWItF 


hl ftront jUhrlkii. in EJamaaem Zarf- 

scöenrenditeQ in Prozent für cüajew^Öiee BeaitiilOT- 

ZLTH&ta “ 8W5 <TypA)5jso<woS-^60(W7)-a^ 

(8 ; g4)-^25(7^4)-S l< 5Q(7-43)_a t0 o <7 ^ 1 Angabe ISSti® 

(Typ B) SA) (SÄ» - 7.56 (6 J0) -8,00 16 J») -8^5 
5» P^i-W PqTO)-».ttKTS8) Flnuriena^räU» 
des- Baader (Renditen in Prozent): WahrU9h2Jxbre 


cW-l 


): 


win^cNendUeniaPraxent); l Jahr 5JS, 2 Jabre 
(78. B rn i4 tt obüniiflwm UDgafartwünOPgeo 1° 
Pioxenth Zbfe? ff T5i Kur» 09 JoTSfindite 7 J 0 l 


r 

































































7\ 


r ^s v 


<tpnj* 


■» r 3 \'^ 9 


:•> iS 

;■-/: ‘SS 


irt. 


f ? 

« 

■- . 

" * ■ m * r . 
• .f • ‘ 1 


I # -' 

*5 a» 

■ . .“J 

-■«: .Vj 

l.r . **. 

\;* 
# - 1 i'j 

> $ 

** !s| 

■ •' .v A 

rx i?-v 
£ 

# » : • • •■ 

V- 

in *.r 


■ Idl. 


. . t m ■ , Ifl* 

. V iH 

>t5 

••V '"a 

i • r- 

* :•■ A 

l. •> <"0 

■ ' | ■ 
•ih -l 

■■ •■ ; L t 

■ " v" 
v% i’: 
v. ’N 


«i d 4i* 

’• i; ’i 

: ■: ’L- 
", (*■ 


■ _ 

:i .; ».• 


, ^ 


«•’ 


•i 4 : 
I . ■ “> 


CT '^2Srtjfä0lä' 


• • i ■■■ 

e wanr® 


Paris 




- r 7 


■ i ■ 


-- :y 


- -v 1 


#r 

.. ij, 

_ «i 




y . 

-• •' 

:■- ■■■*:•/;• 
■ ri 

\ v .'r:V 

r r , 


wer liest 

rx - .„Es gibt wirklich sät viele 
Mensc hen, die bloß lesen, damit sie 
nicht denken dürfen“, hat der alte 
m seinen ,sS 
chem notiert. TO man dieser 
Weisheit glauben, müssen die Ame- 
nkaner sich rapide zu einem den- 
kenden Volke entwicklet. TVnn an _ 
scheinend kommt das Lesen dort 
aus der Mode. Diese Sdüuflfblge* 
rung zieht jeden&Hsdie Book Indu- 
süy Study Group auf Grund ihrer 
neuesten Untersuchung. 

Danach verwendet der Durch- 


s«iiuttsamerikaner weniger Zeit 
aufc als aufs Fernsehen 
Radiohören. Genaugemessen sollen 

es 16,4 Stunden pro Woche fürs Ra- 
dio, 16,3 Stunden fürs Fernsehen, 
aber nur 11,7 Stunden für Bücher, 
Zeitschriften und Zeitungen sein. 

Wahrend 1978 noch 75 Prozent aller 

Amerikaner unter 21 Jahren im 
Jahr mindestens pm Buch lasen, 
sind es nach der jüngsten Erhebung 
mir noch 63 Prozent „SoDte dieser 
Trend anhalten“, heißt es in dem 
Bericht „würde das ernsthafte Fol- 


gen haben. Da dieses Ergebnis je- 
doch unerwartet war, hat unsere 
Unter suchung versucht, .die 
Gründe für dfesap Rückgang aus- 
findig zu machen.* 

Allerdings weiß die Untersu- 
chung auch mit . ein paar positiven 
Zahlen au fzu warten. Demnach sind 
35 Prozent aller erwachsenen Ame- 
rikaner regelmäßige Bücherleser. 
Von 25,7 Stunden pro Woche, die 
sie mit der Lektüre vertmngen, ent- 
fallen immerhin 11,6 Stunden auf 
Bücher. Und noch etwas wurde bei 
der Brfragun^herausgeamden; Im 
Gegensatz zu der populären Annah- 
me, daß Bücherleser introvertierte, 
wenig gesellige Menschen seien, 
ging aus der Enquete hervor, daß 
sie in viel größerem Umfang als 
Nichtleser an kulturellen Veranstal- 
tungen, an Gesellschaften, aber 
auch am Sport teilnehmen. Nur 
beim Radiohören und beim Fernse- 
hen hinkm Sß hinter dem Durch- 
schnitt hinterher. 

Das große Wehklagen scheint al- 
so doch eher branchenspezifisch zu 
sein. Vor allem aber sollte nicht jede 
Art Lesen sogleich als Gewinn ver- 
bucht werden. Schon Schopenhau- 
er wußte: „Vom Schlechten kann 
man nie zu wenig und das Gute nie 
zu oft lesen.“ 


Zur Eröffnung der Schwetzinger Festspiele wurde Rudolf Kelterboms Oper „Ophel ia” uraufgefuhrt 


Doch Hamlets Musik bleibt stärker 

E ine „Ophjelk“-Oper, keinen 
-Hamlet“ hat Rudolf Kelterborn 


I 


Mannheim: H, Brentons „Genius“ erstaufgefQhrt 

Apokalypse der Algebra 


F ast ein Frühhngsbüd; Auf der 
sattgrünen Wiesenkuppe -untenn 
f unkelnd en Sternenhimmel gäben 
Studenten und Honoratioren spazie- 
ren, ein Radfahrer mit tief ins Gesicht 
gezogener Mutze und wallendem 
Rauschebart donnert durchs Halb- 
dunkel, ein Matbematikprofessor mit 
dem Status und Funktion ausplau- 
demden Namen Leo Lehrer trifft sich 
mit einer Erstsemestlerm. Doch 
kaum hat sich Leo in die Berechnun- 
gen, die seine Schülerin in den nächt- 
lichen Park mitgebracht hat, vertieft, 
da ist der Fr ühling vorbei 
Während der Wissenschaftler näm- 
lich noch über den Aufzeichnungen 
brütet, erscheint im Hintergrund, ver- 
führerisch weiß gewandet, der Tod: 
Er spielt auf der Violine die Begleit- 
melodie zu den menschheitsbedro- 
henden Formeln, die der geniale Ma- 
thematiker schon Jahre zuvor in 
Amerika gefunden, wegen der abseh- 
baren Folgen aber vernichtet hatte 
und die er jetzt zu seinem Schrecken 
von einer begabten Abiturientin 
nachvollzogen gfeht 
Der Tod tritt noch ein zweites Mal 
au£ Inzwischen hat der Rektor der 
mittelenglischen Universität, an der 
die kleine Räuberpistole spielt, die 
nnhgilbringpnrio Formel an den briti- 
schen Geheimdienst weitergereicht, 
und Leos junge Mitsfreiterin hat das 
gleiche Materialin ihrer Verzweiflung 
dem Osten zugespielt - da schiebt 
sich der Fiedler von der knochigen 
Gestalt erneut an der Rampe entlang, 
tastenden Schritte gefolgt von drei 
Blinden. 

Daß es in der Tat die Blinden sind, 
die das Geschäft mit dem Tod betrei- 
ben, belegt die Schlußszene: Da war- 
tet das ungleiche Mathematikerpär- 
chen vor dem Stacheldrahtverhau ei- 
nes MDitärflughafens auf Hag Eintref- 
fen der ersten Bomben, die nach der 
neuen Formel konstruiert sind, und 
als wtm» Reihe von Mitriemnn gt wmteri 
den 7jmn zu erklimmen sacht, baut 
sich vor ihnen eine Armee von Staats- 
schätzen! auf. So, erzählt das Stück, 
herrschen die Blinden. 

Die beiden Forschergenies indes 
raunen sich trotz Fluglärm und Poli- 
zeigetümmel noch schnell ihre neue- 
sten Berechnungen zu - sie werden 
weiterforschen, werden sich in immer 
neue wissenschaftliche Probleme 
hineinbohren und daran klebenblei- 
ben wie an einem Laster, von dem 


man nicht lassen kann. So, erzählt 
das Stuck, arbeiten die Sehenden den 

Blinden nnarmfiriTfeh in ft io TTärvio 

Mit dem Aufrüstungskrimi „Geni- 
us“ des englischen Dramatikers Ho- 
ward Brenton hat das Mannheimer 
Nationaltheater ein spannendes und 
dazu hochaktuelles Stück zur deut- 
schen Erstaufführung gebracht Das 
geht locker und frech an wie eine 
britische Boulevardkomödie, ver- 
schrobene Typen machen ungerührt 
in Wortakrobatik, und durch gelingt 
es dem Schreibartisten Breton, inmit- 
ten des schamlosen Jongtierens mit 
Zutaten aus Klamotte und Unterhal- 
tungsstück auch noch so gewichtige 
Themen wie die Verantwortung des 
Wissenschaftlas und die Atombom- 
be ins Programm ^schmuggeln. 

Die « ggntiiehe Überraschung in 
Marm’hgiffl aber ist die Inszenierung 
von Jürgen Bosse: da wird so leicht 
und flott, so locker aus der Hüfte 
gespielt, wie es diese Mischung nur 
fordern Imnn. Friedrich Dürrenmatts 
in vielerlei Hinsicht ähnlicher Irren- 
hauskrimi „Die Physiker" nimmt 
sich' lieben diesem BühnenknaHer 
aus wie ein gesitteter Altherren- 
abend. In dem . resignierenden 
Schlußbefond jedoch treffen sich die 
baden Stücke wieder. 

Der Reigen der Originale in „Geni- 
us“ wird angefiihrt von dem aus Ame- 
rika in die englische Provinz geflüch- 
teten Mathematiker Leo Lehrer. 
Emst Afisch macht aus diesem „sexu- 
ellen Odysseus“ einen abgebrühten 
Aussteiger, der wie aus einer Flower- 
Power-Orgie im einstmals blumense- 
ligen San Francisco entführt wirkt 
Glänzend dartri»n: Emst Knnarpk 
als sein geschniegelter Freund Gra- 
ham; MRhael Timmennann als der 
stets mit eurem munteren Spruch auf 
den Lippen durch die Gegend radeln- 
de Kunstgeschichtler CUff Jones; und 
Viktoria Tnm tijnflrmgHnr ff nie die 
heisere kleine . Mathematikstudentin, 
deren zunächst in den Schnee ge- 
schriebene Formel die ganze Ge- 
schichte erst in Gang bringt 

Durch den in wilden Strichen ge- 
malten Bühnenhimmel geht manch- 
mal, wie die Illustration zu einem der 
prophetisch blödelnden Sprüche des 
geheimnisvollen Radfahrers, ein 
apokalyptisches rot-gelbes Leuchten: 
„So ’n Scheißwetter, aber anderer- 
seits konnten wir alle tot seih.“ 

JENSFREDERIKSEN 


JU/ „Hamlet“ hat Rudolf Kelterborn 
schreiben wollen: Shakespeares Dra- 
ma, gesehen mit den Augen des Op- 
fers. Das war die Ausgangsidee. So 
leicht aber ließ sich der störrische 
Dänenprinz nun jedoch wieder nicht 
abschütteln. Er weigerte sich ent- 
schieden, sosehr Herbert Meier, der 
Librettist, auch an ihm literarisch 
hemmzupfte, das Zentrum des Ge- 
| schehens zu verlassen und zugunsten 
1 ausgerechnet Opheüens abzudanken. 

Einzig Kelterbora selbst, der Kom- 
ponist, hätte nun allerdings der süßen 
Ophelia den erwünschten Vortritt 
einra timen können: Durch seine Mu- 
sik; eine Musik natürlich der Naivität 
und Verängstigung, der Einfachheit 
und des «mfan Lyrismus, der 
schmerzlichen Gewalt und der im 
Wahn fortschreitenden lyrischen Des- 
artikulation. 

. Keine Not davon bei Kelterborn. Er 
legt der sanften Ophelia die garstigste 
Hamlet-Musik in den Mund, strot- 
zend vor kompositorischer Intelli- 
genz, Widerborstigkeit, imponieren- 
der Könnerschaft. Seine „Ophelia“ 
gibt rieh wie Nadia Boulanger, als 
Unschuld vom Lande verkleidet 

„Ophelia“, Kelterboms fünf musik- 
dramatische Szenen im hochexpres- 
sionistischen Ton und im Auftrag des 
Süddeutschen Rundfunks kompo- 
niert, wurden zur Eröffnung der 
Schwetzinger Festspiele von der 
Deutschen Oper Berlin im bezau- 
bernden Rokokotheater uzauf- 
geführt, eine sehr smarte Präsenta- 
tion, do mini ert von den virtuosen 
Bühnenbildern Hans Hoffers und 
Frieda Parmeggjanis Kostümen, von 
denen sie selbst am Schluß beim Ver- 
beugen das überschwenglichste trug. 
Regie führte Hans Holl mann, chef de 
rang sozusagen im Schloß-Restaurant 
Häsingör, dem Schauplatz der Hand- 
lung, spiritueller Oberkellner gewis- 
sermaßen an der Spitze der musik- 
dramatischen Gastronomie. 

Hollmann zeigte Kelterbora zumin- 
dest, was man aus einer winzigen 
Idee optisch auf dem Theater machen 
kann. Er ging inszena torisch auf 
durchaus unscheue Art in die vollen. 

Dabei grübelt Kelterborns Musik 



ScMoSrostouroBt HsttlngSr Schauspiele rxzene aus Rudolf Kafturboras 
ffcmfet-Opor „Opfwffa" In dar S ch wet zi nger Uraufführung 
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auf ihre spitzige Art eher vor sich hin. 
Sie trägt den Mund voller komposito- 
rischer Kieselsteine - nicht eben die 
glücklichste Voraussetzung für Ge- 
sang. Sie handhabt mit Einfallskraft 
ihr Thema, das eher musikalischer 
Einfaitskraft bedurft hätte. Dieses 
Lamento der Ophelia, die Zeuge der 
rätselhaft-undurchschaubarsten Vor- 
gänge wird und ihnen am Ende zum 
Opfer fällt. Aber gerade diesen Opfer- 
gang hat Kelterbora nicht auskompo- 
niert 

Das „Hamlet“ -Drama schiebt sich 
naturgemäß so stark in den Vorder- 
grund, daß die arme Ophelia das 
Nachsehen und Nachsingen hat Erst 
wenn alles vorbei ist darf sie sich, 
eine andere Daphne, von Wahn, nicht 
von Lorbeer umfangen, anhaltend 
aussingen. Doch da weiß man sieb 
längst dem Schluß nahe und beginnt 


insgeheim Takte und Minuten zu zäh- 
len. 

Kelterboms Oper begeht den un- 
verzeihlichen Fehltritt, eine Nebenfi- 
gur zur Protagonistin erbeben zu wol- 
len, als würde etwa die kleine verlieb- 
te Marzellin e plötzlich Fidelio aus 
dem Opemrennen zu werfen versu- 
chen. Das geht nicht an, und die nette 
Silvia McNair hat es auszu baden. Sie 
ist Ophelia, ein offensichtlich erzge- 
sundes Mädchen an Stimme und 
Leib, das leider immerfort nur musi- 
kalische Floskeln zu singen hat der 
dünnblütig, feingeistigsten Art Aus 
ihrem Mund blüht selten mehr als 
kompositorischer Stacheldraht. Nur 
einmal im Duo mit Hamlet bevor die 
Tragödie ihren vollen Lauf nimmt 
keimen einige tragfähigere lyrische 
Momente und man hofft die Oper 
habe musikalisch nun Tritt gefkßt 


und würde sich auszusingen begin- 
nen. 

Doch bald beginnt sie wieder ihr 
Hickhack-Singen, gestützt von dem 
vielfarbig, aber gleichbleibend laut- 
stark aufspielenden Orchester unter 
Arturo Tamayo, der mit sicherer 
Hand und nicht nachlassender Ener- 
gie das Werk über die Klippen hebt. 
Als szenische Präsentation, als musi- 
kalische Produktion eines großen 
Hauses im luxuriösen miniaturhaften 
Ausweich quartier ist die Aufführung 

überaus imponierend. 

Richard Salier singt und spielt ei- 
nen Bruno Ganz im Hamlet-Kostüm, 
eingeknöpft in einen schwarzen Geh- 
rock von Mantellänge. Er singt frei- 
lich mitunter dumpf und dröhnend: 
Er knotet oft Kunst Aber trifft damit 
die vorsäztlichen Schrecken des mu- 
sikalischen Duktus genau. 

Patricia Johnson gibt glänzend die 
Königin Mutter, die am dänischen 
Hofe zwar wenig zu singen und sagen 
hat deren Hüftpartie, in stramme 
schwarze Seide gepfercht aber ge- 
naugenommen das Drama auslöste. 

Rolf Kühne ist die KÖnigscharge 
auf dem freigemordeten Thron, auf 
dessen höchsten Stufen die Stimme 
sich freilich hinauftnüht Donald Gro- 
bes Spezialbegabung, die liebens^ wür- 
dige Verlebendigung von Kunst figur- 
en. übt diesmal an der Gestalt des 
Polomus ihre schöne menschliche 
Wirkung. 

Mit Catherine Gayer, William Pell, 
David Knutson und Barry McDaniel 
waren die Randpartien angemessen 
besetzt Jedermann hat wieder ein- 
mal Beifall verdient Auch das Publi- 
kum. das ihn großmütig spendete. 

Die Schwetzinger Festspiele dau- 
ern bis zum 31. Mai und bieten neben 
Konzerten vier Gastspiele des Wiener 
Theaters in der Josefstadt Hugo von 
Hofmannsthals Jlosenkavalier“ - oh- 
ne Musik von Richard Strauss - sowie 
drei Aufführungen von Rossinis „La 
Cenerentola“ durch die Stuttgarter 
Oper. Im nächsten Jahr soll die Köl- 
ner Oper Handels „Agrippina“ und 
die Zürcher Oper Scarlattis „D Trion- 
fo dell’Onore“ hier aus richten. 

KLAUS G EITEL 


München: „Klassische amerikanische Graffitr j Wie Hameln an seinen Rattenfänger erinnert 

U-Bahn im Wohnzimmer Mickey Mouse tanzt mit 


Ettore Scolas Film „Die Flucht nach Varennes 

I * 

Aus zweiter Kalesche 

D er Regisseur Ettore Seda („Le gungskutsche setzt und dann dem 
Bai“) hat sich mit seinem FQm Geährt noch ein nettes, filmbrauch- 
„Die Fh/rht Varennes“, über- bares Liebespaar, hoch auf dem gel- 
schlau, verrechnet. Schon gut, hat er ben Wagen, beigibt: Das dürfte doch 
drb offenbar gesagt, wenn man ein eigentlich nicht sdnefjgehen. Historie 
historisches Ereignis als Spielvoriage sozusagen aus erster, hochgesetzter 
hemixnmt; hier die gescheiterte H a n d! 

Flucht der französischen Königsfanu- Ettore Scola irrt. Er hat Mühe, dip 

he aus dem Revohitions-Pans in die hie fopyiwi Bezüge dieser Fluchlbe- 
Nieder lande und nach Varennes. Regung freizulegen. Er muß müßige 
Dort wurde das u n s el ige Herrsdier- Puppenspiele zu Hilfe nphmpn. Die 
paar geschnappt, an die Seine zurück’ bringen die historischen Tatbestände 
geschleppt und zwei Jahre später ^ j^cht eist auf Trab. Didaktische 
prompt enthauptet Einschübe hwnm» den Lauf der ei- 

Wenrt man nun diesen königlichen ggnllich doch erregenden Handlung 
Fluchtvorgang selber aber gar nicht immw nnr mühsam, 
zeigte, sondern dieser unseligen ^ Konversation unter den 

Ruditbewegung nureine zwateK*- ^ ^ beschädigten 

ksche a* 1 lenem 2L Jum 1791 mifo- ^ ^ ^ Verfol _ 

JSj gungskalesche kommen über Volks- 
laßt? ^ dar glmk atesc.be atren gj^^zitate ^cht hinaus. Der 

dann, wie der Filmam ll so sptett. bleibt ein mühsam konstruiertes 

lauter ZertgMtato jpiomas Parne, Kosl£mstück . Große Geister, wenn in 

der amerikaiuscbe Phriosoph Raum gequetscht und zum 

vohifaonar; eine Sprechen von K i no dialogen ge- 

puppe; eine schone Hofdame (Hanna hören sich oft wie sehr kleine, 

Schyguüa) und ihr schwüler Privat- zuß2 ]ig e Geister an. So hier. Die Aus-, 
frisor (Jean Claude Bnally). ^ Unterhaltung und Bdeh- 

Wenn man die se Verfblgungskut- g bleibt matt und konstruiert, 
sehe zusätzlich mit Jean-Louis Bar- . taW“ mpw« 

rault der hier als ein Wiener Mit seinem Km „Le &1 hat Etto- 

VolksschriftsteDer und Reporter zum re Scola viele Preise em großes 

Jahren wieder ei- Publikum gewonnen. Mit dnsemKo- 

SÄÄumfcitt M Wenn stürnffim, 


M an kann es drehen, wie man 
will: Der Effet ist weg! Da mö- 
gen die Argumente noch so wortstark 
sein: In Galerien feilgeboten, erinnert 
das Graffiti-Phänomen nun fefal an 
Dicke Bahnen in Mrissener Tassen. 
Aber es mußte wohl so kommen, daß 
diese amerikanische „Subkultur“ 
brav auf Wohnzimmerwänden lande- 
te. In München präsentiert die Gale- 
rie Thomas die kreativen Unruhestif- 
ter aus der Bronxund Queens als ihre 
Galerie-Künstler. „Classical Ameri- 
can Graffiti writers and high Graffiti 
artists" heißt die Ausstellung. Was 
auf Brandmauern, Bretterzäune imd 
U-Bahn-Waggons aus Wut und Frust 
hingesprüht wurde, wurde also nun 
salonfähig gemacht 
Was wäre die triste New Yorker 
U-Bahn überhaupt ohne ihre knall- 
bunt bemalten Züge und Wände! Mö- 
gen Politiker und P olizisten diese 
GraffitirBüder aus der Sprühdose als 
Vandalismus geißeln, so bieten sie 
doch dem Betrachter ein^n alltägli- 
chöl Spaß. Auf diesen vor Energie 
vibrierenden Büdem explodieren 
funkelnde Sternkaskaden und Son- 
nenfontänen am Himmel, pausbäcki- 
ge Cartoonfiguren grinsen freundlich, 
und fliegende Untertassen sausen an 
einem vorüber. Diese amerikani- 
schen Sprayer sind überhaupt nicht 
zu vergleichen mit jenen hierzulande, 
die mit ihren öden Sprüchen Häuser- 
wände verunzieren. Wer Originalität 
und Frische zum Maßstab nimmt, der 
kann nicht umhin, zumindest einigen 
der Graffiti-,, Writers“ Qualität zu be- 
scheinigen. 

Die amenkflnisehe Gra£Sti-Bewe- 
gung ist rund fünfzehn Jahre alt Die- 
se an die Wand gesprayten Botschaf- 
ten wurden vor allem von den meist 
farbigen „kids“ aus den Einwande- 
rungsghettos New Yorks fabriziert. 
Sie scheuten weder Gefahr noch Mü- 
he, ihre „tags“, das heißt ihre Signatu- 
ren, auf möglichst schwungvolle Wei- 


se oft und überall anzubringen,, um 
sich einen Namen zu maehpn Übri- 
gens sind alle Graffiti-Könner davon 
überzeugt, daß sie ihre Stadt nur 
„verschönern“. Wieder andere brau- 
chen 1 die Bewunderung der Menge, 
„denn kein anderer Kfinstlgr kann 
von so vielen Leuten an «nem Tag 
bewundert werden. Wenn dein Name 
nur auf einem Zug an einem einzig en 
Tag durch New York rollt, sehen ihn 
schon Millionen“. So meint ein 
Graffiti-Schreiber. 

Graffiti in den Galerien hinterläßt 
also zwiespältige Gefühle. Denn die, 
die einst mit persönlichem „Mut“ und 
Risiko gegen die „Normen der Gesell- 
schaft“ verstießen, werden legalisiert 
und kassieren nun gar nicht schlecht 
ab. Die Preise bewegen sich von 850 
Mark (für kleine Zeichnungen} bis 
15 000 DM. Nur beim Aussprachen 
ihrer Namen spürt man noch etwas 
von der einstigen Wut und Vitalität, 
die diese Künstler beflügelte: Sie hei- 
ßen Crash, Quik, Seen oderTaxic. 

Wieder sind es explodierende, fun- 
kelnde Fontänen, Raumschiffe, die 
durch das All jagen, die nun auf Lein- 
wände gesprüht sind. Schlangen und 
Drachen tauchen auf; Streifen und 
Sterne funkeln und glitzera. Auch bei 
diesen bestellten Arbeiten herrscht 
die alte Regel vor, daß irgendwo im 
Bild - manchmal verborgen, dann 
wieder ganz plakativ - der Name des 
Künstlers auftauchen soll Buchsta- 
ben werden in wilde Schwünge und 
Bögen gesetzt, mal babyrosa, dann 
wieder sonnengelb. Als Bildvorlagen 
dienen alltägliche S zenen aus der 
Werbung, aus Filmen und aus Co- 
mic-Heften. Andere wieder, wie z. B. 
der Künstler Futura, holen ihre The- 
men aus der Erinnerung, etwa Ein- 
drücke aus der Zeit bei der Navy: 
Luft- und Wasserbewegungen und 
Stimmungen bei Flügen (bis 2. Juni, 
Katalog 25 Mark). 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


S chon bald kursierten wilde Ge- 
rüchte durchs Deutsche Reich. 
Daß der Teufel, der Herr über alles 
Ungeziefer einschließlich der Ratten, 
seine Hand im Spiel hatte, galt bald 
als gewiß. Die kleine Stadt Hameln 
war jedenfalls in alter Munde, und 
auch heute ist die Geschichte noch 
bekannt 

1284 war in Hameln eine Rattenpla- 
ge altsgebrochen. Der Rat versprach 
demjenigen, dem es gelänge, der Tie- 
re Herr zu weiden, eine hohe Beloh- 
nung. Doch keinem der Rattenfänger 
gelang es, mit seinen Käfigen, Falten, 
Giftfläschchen und magischen Sprü- 
chen, die Ratten zu vertreiben. Da 
kam, wie uns ein unbekannter Chro- 
nist um 1450 berichtet ein „Jüngling 
von 30 Jahren“ in die Stadt zückte 
eine Süberpfeife, lockte damit die 
Ratten fort und verlangte darauf sei- 
nen wohl verdienten Lohn. Als der 
ihm verwehrt wurde, holte er erneut 
das Pfeifchen hervor. Der Chronist 
schreibt „Und alte Kinder, die jene 
Pfeife hörten, folgten ihm und ver- 
schwanden, so daß niemand erfahren 
konnte, wo auch nur einer von ihnen 
geblieben war.“ 

In diesem Jahr begeht Ham eln zum 
700. Mal den „uthgang“ derHamelner 
Kinder. Diesem Ereignis und seinen 
Folgen in Sage, Legende, Musik, Lite- 
ratur, Kunst und Werbung hat die 
Stadt eine Ausstellung in den Räu- 
men des spät-mittelalterlichen Muse- 
ums gewidmet Da geht es z. B. um 
Kinder, die der Rattenfänger aus der 
Stadt lockte und von denen man nie 
wieder etwas hörte. 130 Kinder seien 
es gewesen, meint eine Quelle, doch 
einer anderen zufolge waren es junge 
Leute über 16 Jahren. Die Kinder sei- 
en Opfer der Pest oder einer „Tanzr 
krankheit“ gewesen, sagt einer. In 
Wahrheit habe es sich bei den Kin- 
dern um Soldaten gehandelt die bei 
der Schlacht von Sedemünder gefal- 
len ggfon, behauptet ein anderer. Und 
ein Flugblatt aus dem Jahre 1622 be- 
reitet „dies schrecklich Wunder“ so 
auf, als habe ein mittelalterlicher 
Jack the Ripper Hameln heimge- 
sucht 

Neueren Theorien zufolge handelte 
es sich bei den 130 „Kindern“ um 
junge Wehrbauern, die von einem 
Werber des Deutsch-Ritter-Ordens 
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nach Böhmen und Mähren gelockt 
wurden. Daß die Wissenschaftler an 
der „Kinder Außgangenn“ noch im- 
mer herumdeuteln, zeigt eine Doktor- 
arbeit von 1982 der englischen Uni- 
versity of Bath, denn die Englänger 
hatten schon seit jeher ein besonde- 
res Faible für den „Pied Piper of Ha- 
melin“, wie Robert Browning 1849 
sein berühmtes Gedicht nannte. 
Doch auch andere Völker kennen 
längst die Mär vom Rattenfänger, die 
die Brüder Grimm nacherzählten. 

Auch im Film hat der „vielgewand- 
te, gut gelaunte Sänger“, wie Goethe 
den Mann mit der Pfeife beschrieb, 
seine Spuren hinterlassen. Paul We- 
gener widmete der „schaurigen Ge- 
schichte“ 1918 einen dramatischen 
Stummfilm. 1934 machte Walt Disney 
seine Mickey Mouse zum Helden ei- 
nes Zeichentrickfilmes über den 
„Pied Piper“, zu dessen prominente- 
sten Opfern auch last Mickey selbst 
gehört hätte - so jedenfalls kündet 
das der Film. 

Nicht weniger präsent ist der Rat- 
tenfänger in der Musik. Franz Gläser 
komponierte 1883 eine Oper über den 
„uthgang“ der Ratzen und Kinder, 
1942 hatte in Prag ein Ballett in zwei 
Akten von Pavel Borkovec seine Ur- 
aufführung, in dem die Mäuse auf 
Hm Tisch tanzten. 

Um die Jahrhundertwende spann- 
te man ihn als Werbefigur für Farben 
und Schuhwichse ein. Und in den 
vierziger Jahren karikierten britische 
Zeichner Hitler als Rattenfänger, der 
versucht die englische Flotte hinter 
sich her ins Verderben zu locken, in 
den fünfziger Jahren wurde Konrad 
Adenauer als „Rattenfänger von 
Bonn“ dargestellt 

War er nun mit Satan im Bunde, 
gar ein JÄädchenverführer“, wie 
Goethe schrieb, oder wirklich nur ein 
Werber für Siedler im Osten? Die lie- 
bevoll zusammengestellte Ham einer 
Ausstellung läßt alle Interpretationen 
offen. Aber gerade das macht den 
Reiz dieser schillernden Figur noch 
700 Jahre nach jenem verhängnisvol- 
len 26. Juni aus. Denn trotz aller le- 
gendenhafter Verzierungen ist der 
Rattenfänger eine historisch belegte 
Figur (bis zum 31. Oktober; Buch zur 
Ausstellung 19,60 Mark). 

ML v. SCHWARZKOPF 
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Pausbäckige Cattooagustaftun grinsen von der Leinwand: „Rguie* von 
Crash ans dor GraffitkÄmtdlsrng der Münchner Galerie Thora« 


81 609 Besucher zählte die Ausstel- 
lung „Peru durch die Jahrtausende“ 
in der Essener Villa Hügel schon zur 
Halbzeit; sie läuft noch bis 30. Juni 

Den Europa-Preis für Volkskunde 
der Hamburger Stiftung F.V.S. 
erhalten der Cercle Cettiques de Van- 
nes, die Tanzgruppe „Sikali“ aus Zy- 
pern und der Volkskundler Prof Karl 
Haiding. 

Brigitte Reünanns „Die geliebte, 
die verfluchte Hoffnung“ wurde von 
der Darmstädter Jury zum Buch des 
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Lovis Corinths lange verschollen 
geglaubtes Gemälde „Cesare Borgia“ 
ist neuerdings in der Ost- Berliner Na* 
tionaigalerie zu sehen; es soll sich in 
Potsdam in Privatbesitz befunden ha- 
ben. 

„Frauen sehen ihre Zeit“ ist das 
Thema einer Literaturausstellung im 
Landesmuseum Mainz (bis 3. Junii. 

May Mcavoy, Stummflimstar, Part- 
nerin von Ramon Navarra in „Ben 
Hur“ und von Al Johnson in „The 
Jazz Singer“, ist in Lös Angeles ge- 
storben. 
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Hans Neuenfels geht 
zur Freien Volksbühne 

PHG. Berlin 

Der Intendant des Theaters der 
Freien Volksbühne, Kurt Hübner, 
und der Regisseur Hans Neuenfels 
haben eine „gemeinsame Zusam- 
menarbeit“ vereinbart. Ab 1935 
wird Neuenfels „insbesondere" 
zwei Inszenierungen pro Spielzeit 
an diesem Berliner Theater heraus- 
bringen. Damit unterstreicht Neu- 
enfels, der als Ko-Direktor für das 
Kölner Schauspiel im Gespräch ist, 
seine Bindungen an Berlin. Einem 
Sprecher der Freien Volksbühne 
zufolge schließt die Vereinbarung 

eine Intendanz von Neuenfels in 
Köln aus. 

Berlin legt Grundstein 
zum Kamme rmusiksaai 

AP. Berlin 

Pünktlich zum 750jährigen Stadt- 
jubüamn 1987 soll die Berliner Kul- 
turlandschaft mit dem Kammermu- 
siksaal um ein weiteres Schmuck- 
stück bereichert werden. Jetzt fand 
die Grundsteinlegung für den Neu- 
bau statt. Der terrassenförmige 
Bauentwurf trägt die Handschrift 
des Architekten Hans Scharoun, 
der auf dem Gelände des Kulturfo- 
rums bereits die Philharmonie, die 
Nationalgalerie und die Staatsbi- 
bliothek geschaffen hat Der seit 
mehr als zehn Jahren geplante 
Kammermusiksaal entsteht mit ei- 
nem Kostenaufwand von 98,7 Mil- 
lionen Mark in unmittelbarer Nach- 
barschaft der Philharmonie. Der 
Bau schließe „spat, aber glänzend 
eine Lücke in den Möglichkeiten 
der Musikmetropole Berlin“, sagte 
Berlins Regierender Bürgermeister 
Eberhard Diepgen. 

Michelangelo- Ausleihe 

iw 

in die USA gestoppt 

dpa, Rom 

Der Versuch, die bekannte 
Michelangelo-Statue des kreuztra- 
genden Christus aus der Kirche 
Santa Maria sopra Minerva in Rom 
von der Öffentlichkeit unbemerkt 
vorübergehend in die USA zu trans- 
portieren , ist gescheitert. Nachdem 
Kunstfreunde von der Aktion erfah- 
ren und dagegen protestiert hatten, 
mußte der italienische Minister für 
die Kulturgüter, Antonio Gullotti, 
den Abtransport kurzfristig stop- 
pen. Die Skulptur sollte auf Wunsch 
des Vatikans nach SL Louis in den 
USA gebracht werden, um dort in 
einer internationalen Ausstellung 
im Pavillon des Vatikans bis zum 
Herbst gezeigt zu werden. 

Rheinland-Pfälzische 
Musiktage 1984 

DW. Mainz 

Auch in diesem Jahr veranstaltet 
das Land Rheinland-Pfalz wieder 
Musiktage, die in dieser an Groß- : 
Städten armen Region für ein hoch- 
karätiges Musikangebot sorgen sol- 
len (7. Mai bis 29. Juni). Neben den 
Orchestern aus dem Lan de werden 
aufgeboten das Londoner BBC- 
Sinfonieorchesterund das das Bas- 
kische Nationalorchester San Seba- 
stian. Zur Uraufführung kommen 
neue Werke von Leif Segerstam, 
Erik Bergman, Tilo Medek und 
Wolfgang Rihm. 

Halle stellte sein 
Händel-Denkmal auf 

dpa, Halle 

Das Denkmal von Georg Fried- 
rich Händel in Halle ist wieder auf 
dem- Marktplatz der Stadt aufge- 
steUt worden. Aus Anlaß der 
„Bach-Eändel-Schütz- Ehrung der 
DDR“ im kommenden Jahr ist das 
von dem Berliner Bildhauer Her- 
mann Heidel geschaffene Monu- 
ment des gebürtigen Hallensers in 
über einjähriger Arbeit restauriert 
worden. Das über drei Meter hohe 
bronzene Stand büd war zum 100. 
Todestag des Komponisten 1859 er- 
richtet worden. 

Bremer Bleikeiler 
wieder zugänglich 

dpa, Bremen 

Nach mehrmonatigen Bauarbei- 
ten ist der Bleikeller in neuen Räu- 
men unter dem Bremer St-Petri- 
Dom wieder der Öffentlichkeit zu- 
gänglich. Neben den Särgen findet 
der Besucher nun auch historische 
Architekturteile und andere Aus- 
stellungsstücke aus dem Dom. 
Glanzstück ist der prachtvolle Ba- 
rocksarg, der einst die sterblichen 
Reste des Kanzlers von En gebrach- 
ten barg. 

Neue Funde im 
antiken Ebla 

dpa, Aleppo 

Die antike Stadt Ebla, Hauptstadt 
eines im dritten Jahrtausend vor 
Christus untergegangenen syri- 
schen Reichs, versetzt Archäologen 
erneut in Staunen. Neue Funde an 
den Ausgrabungsstätten etwa 7G 
Kilometer südlich von Aleppo las- 
sen hoffen, weitere wichtige Doku- 
mente aus jener Zeit zu finden. Ex- 
perten haben unter dem bereits aus- 
gegrabenen Königspalast von Ebla 
ein neues Bauwerk entdeckt, das 
etwa 200 bis 300 Jahre älter ist. Die 
Ausgrabungen an dieser Stelle sol- 
len im August beginnen. 
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Zwischen der Elbe 
im Norden und der 
Aller im Süden, 
zwischen Celle, 
Lüneburg und Soltau 
liegt einer der ältesten 
Naturparks und 
die am dünnsten 
besiedelte Gegend 
. Deutschlands, die 
Lüneburger Heide. 
Birken, Heidekraut 

und hohe 
Wacholderbüsche 
- so stellen sich die 
meisten Besucher 
diese Landschaft 
vor. Doch wer sie 
kennt, weiß: Die 
Heide, das ist auch 
Kulturlandschaft, 
die zu entdecken 
sich lohnt. 
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Stiftsdamen vom Dienst führen durch stille Heideklöster 


Broefchöfe 
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rX>ie Beide bat tausend Gesichter", 
- . - -- r r-Z schrieb Hermann Löns. Aber die mei- 

- sten Leute stellen sich die Lünebur- 
, ■ZVZZZ ger Heide violett vor, mit düster- 

- . w i ernsten Vacholderbüschen, wolligen 
. . ,Z^Z Heidschnucken und philosophischen 
“ - V-Z-j Sdafem. Dieses . HOd . der Heide gibt 
_ es nur nochgeralmrtmNatin'sähuto 

parks und Naturschutzgebuden. Die 
Lüneburger Heide, wie man sie- vom 
i K . ... Zug aus überblickt odCT aufsdmmv 
crs.cl.lgr gerader Landstraße mit d^a Auto 
:p_ durchquert, ist eine grüne Acker-, 
■ : Wald- und Faxklandsdiaft, deren stü- 
-ijr le Schönheit sich vor allem dem Bad- 

- . r fehrer eröffiiet Nicht ganz mühelos, 

- ~ - _ denn die Eiszeit hat das Land geprägt 
: und Endmoränen zur körperlichen 

Ertüchtigung übrig gelassen. 

■ 

• ■ " ■ 

Doch der emsig dahinradelnde, 
-'i' Himmel 1 und Werte genießende 

- Mensch sucht ein Ziel Welch schöne 
' V ZZ Überraschung, wenn es ein kunsthi- 

*- storisches ist, wie man es nurin die- 
l ' sem Landstrich findet, in den nicht 
einrnal die Römer kamen. Gezneint 
sind die sechs rntttelalterHchfln Hei- 
r:i dekloster, deren jedes seine Beson- 
• ; iß* derheit zu bieten hat Ebstorf Medin- 
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Gesunder Urlaub 
in der Heidmark 


.1 


RW. Hamkensirittd 
Gepflegte Dörfer umgeben den 
kul turellen und wirtschaftlichen Mit- 
totpaiTiirt der Heidmaric, den Luft- 
kurort HankensbütteL Für körperfc- 


gen, Lüne, Isenhagen, Walsrode und 
Wienhau een. IMe ersteren drei haben 

wir unsenadelt. 

• • % 

. Der Zufall hatte uns nach BrockhÖ- 
fe geführt Die Bewohner dieses hüb- 
schen Heidedorfes zwischen Lüne- 
bürg und Uelzen 7 widmen sich fast 
airwrhliefflich der .Landwirtschaft 
und weniger den Touristen. Von da 
konnten wir drei Heidekloster per 
Rad erreichen und dabei immer noch 
in einigermaßen guter Verfassung zu- 
rückkehren. zu Bett und wdrlgedeck- 
tem Tisch eines ländlichen Gasthofe. 
Die Fahrräder hatte uns die Wirtin 
geliehen und uns mit Wegweäsung 
und Proviant versorgt 

' Graue Wolken ziehen am Himmel 
an£ Regenpfützen glanzen auf der 
Dorfstraße, von der wir bald auf ein 
schmales Sträßchen abbiegen, das 
uns geradewegs in eine idyllische 
Szenerie führt Kartoffel- und Rüben- 
äcker geben rieh vornehm in Hecken 
und Wald gefaßt Die Besitzer woh- 
nen - in stattlichen 

Fachwerk-Bauemhäusern. Rot leuch- 
ten sie aus dem Grün, sattes Vieh und 
glänzende Pferde weiden nahebei 

■ V m 

Attraktionen für 
die Jüngsten 

RW.V«rten/Otter 
Im Fneizeitpazk Verden werdai in 


müden Reizklima vor allem das 
Moor-Knrbad u«d das Haus der Ge- 
»TTKfheit. -mit Moorbädern, Saunen 
und TherapififlbteilnzigeD mit 
Enripp'schmr Anwendungen und 
Wftiimn finahmm bö Kreislau fb e- 
schwerden und rh e u m atisc h e n . Er- 
krankungen. Sehenswert Kloster 

Tgonhagnw^ .TflgtimiiBHim Wulff 
(Auskunft Verkehrsverein, P o stfach 
U02, 3122 HankensbütteL) 


darunter Domröschöi, Hase und Igel, 
Schlaraffenlaml und Nimmersatt. Da- 
nach lädt ein großer ^fcfitmach-Park" 
mit über 70 Angeboten zum Spielen 
ein. Mit TEerm können Kinder ihre 
Ferien auf dem Ponyhof „Trerpflia- 
dies Otter” in der Lfaiebuxger Heide 
verbringen. Täglicb kann geritten 


aber auch Arrangements für die 
Schulferien. (Auskunft: Verkehrs- 
amt, O ste rt or straße 7a, 2810 Verden; 
Tierparadies Otter, Kiebitzmoor 12, 
2111 Otter). .. 


Nach einer Stunde mühelosen Dahin- 
roHens fahren wir in Ebstorf ein, fin- 
den das Kloster etwas abseits am 
Ortsausgang gelegen. In der Stille des 
romantischen Klosteihofs, tritt uns 
die Stiftsdame vom Dienst entgegen 
Ja, meint sie freundlich, wir kämen 
noch zurecht und dürften das Kloster 
Im Refektorium zwischen 
schweren geschnitzten Truhen und 
Schränken, welche die Novizinnen 
einst znitbrachten, erfahren wir 
Grundlegendes zur Institution von 
Ebstorf, was in ähnlicher Weise auch 
für die übrigen Heideklöster gilt 

Alle diese Nonnenklöster stammen 
aas dem Mittelalter, waren Stiftungen 
des Adels zur Erlangung des Seelen- 
heils und Unterbringung unverheira- 
teter Töchter. In der Reformationszeit 
brach ihre Geschichte nicht ab, denn 
die Umwandlung in adlige evangeli- 
sche Damenstifte erhielt ihre bauli- 
che Substanz. Und später machten 
sie sogar der Öffentlichkeit ihre 
Schätze zugänglich, die bis halte von 
evangelischen Stiftsdamen verwaltet 
und verwahrt werden. Sie müssen 
nicht mehr adelig sein, doch mög- 
lichst über sechzig, ohne Anhang und 

Führer zu alten 
Wassermühlen 

RW.Lfiaebnrg 

Knapp einhundert Wind- und Was- 
sermühlen sieben in der Lüneburger 
Heide. Wo man sie findet, wann sie 
erbaut wurden and ob man sie be- 
sichtigen kann - »flog hat der Frem- 
denverkehrsverband Lüneburger 
Heide msammengestelK. In der 
Windmühle von Hittfeld etwa ist eine 
Diskothek untergebracht, die „Gale- 
rie Hofländer“ von 1872 in Blonder 
wird noch in diesem Jahr restauriert 
und in der Windmühle von Eschede 
(1874) kann man sieh trauen lassen 
(Auskunft Fremdenverkehrsverband 
Lüneburger Heide. Am Sande 5, 2120 
Lüneburg). 


bereit; neben ihrer sozialen Tätigkeit, 
Besuchern das Kloster zu zeigen. Sie 
leben in klösterlicher Gemeinschaft 
unter Leitung einer gewählten Äbtis- 
sin, aber jede hat ihre mietfreie eigene 
Wohnung und Haushalt 

Jedes Kloster bewahrt seine kunst- 
historische Besonderheit In Ebstorf 
ist dies die bekannte 12,75 Quadrat 
roeter große, gemalte Weltkarte aus 
dem 13. Jahrhundert, ein bunter Bil- 
derbogen, wie man sich damals die 
Erde vorstellte. Dem Besucher wird 
heute eine detailgetreue Repro- 
duktion gezeigt da das Original der 
Karte im Zweiten Weltkrieg ver- 
brannt ist Weitgehend erhalten ist 
hingegen die Bauplastik aus dem 14. 
Jahrhundert. In Kreuzgang, Kirche 
und Kap^Hm entfaltet sich auf Kapi- 
talen, Konsolen, Schlußsteinen und 
Friesen die geheimnisvolle Tiersym- 
bolik des Mittelalters, demonstrieren 
porträthafte Köpfe zeitloses mensch- 
liches Wohl- und Fehlverhallen, das 
sie mit uns verbindet über Jahrhun- 
derte hinweg. Spielerisch gestaltet 
kurzweilig, aber auch zum Nachden- 
ken anregend. 

Spinnen oder 
malen lernen 

RW. Gifhorn 

Interessante Pauschalen werden 

riffin Gagf fm T-an/fte-rpig GifVin m angt* . 

boten. Für 248 Mark kann man inklu- 
sive Vollpension an einein fünf- 
tägigen Spinnkurs in der Spinnstube 
des Heimatmuseums teilnehmen. 
Auch Kurse; bei denen das färben 
von Stoffen erlernt wird, und Lehr- 


halten. Pauschale» für Radfreunde 
mit vielen Extras gibt es zu 255 Mark. 
Al fo rKw pauschalen enthalt «n ko- 
stenloses Unterkunftsverzeichnis 
(Auskunft Landkreis Gifhorn, Amt 
für WhrtschaftsfSrdening, Schloß- 
straße 3, 3170 Gifhorn). 


Es ist Mittag, als wir das Kloster 
verlassen. Der rote Backstein ver- 
strömt Wärme. Die Sonne steht fast 
im Zenit, Kumuluswolken türmen 
sich am blauen Himm el. Zwischen 
saatgrünen Feldern radeln wir weiter. 
Im dichten, einsamen Waldgebiet des 
Süsing verirren wir uns, finden aber 
kurz vor dem Verdursten doch noch 
eine schlichte Dorikneipe. 

Andern Tags ist Kloster Medingen 
unser Ziel, gleichsam als barockes 
Kontrastprogramm zur Backsteingo- 
tik von Ebstorf. Als heiterer Akzent 
liegt es in den hochstämmigen Wäl- 
dern des Ilmenau -Tales um Bad Be- 
vensen. Fräulein von F., eine hagere, 
hochgewachsene Stiftsdame, er- 
schließt uns kenntnisreich mit ihrem 
Riesenschlüsselbund auf langen, 
knarrenden Korridoren das Kloster. 
Mit seinen vielfältigen Schätzen und 
in seiner unklösterlichen, eher groß- 
bürgerlichen Vornehmheit, ist es ein 
wohnliches Baudenkmal in strahlen- 
dem Gelb und Weiß, das in diesem 
Land kaum Vergleichbares hat 

Und schließlich Kloster Lüne, das 
unmi ttelbar an der Bundesstraße 4 
gelegen, auf wunderbare Weise sei- 

Reiterferien auf 
dem Forsthof 

RW. He inseben wakle 

„Der Umgang mit Pferden” lautet 
der Titel einer Pauschale, die der 
Forsthof im Heideort Hemschenwal- 
de offeriert Im siebentägigen Reit- 
kurs kommt neben Stalldiezist und 
Geschirrpßege das Reiten nicht zu 
kurz. In den Kosten von 430 Mark pro 
Person sind Reitstunden und Voll- 
pension inbegriffen. Auch für weni- 
ger aktive Urlauber empfiehlt sich 
der Forsthof, der eine gemütliche 
Reetdachkate als Ferienhaus für fünf 
Personen und einer Ferienwohnung 
für zwei Personen anbietet (Aus- 
kunft: N. Damm, Forsthof, 2741 Hein- 
schenwalde}. 


oen Charakter bewahrt hat Gerade 
hier in den laugen Gängen des Schlaf- 
hauses, wo die schmalen, spater wun- 
derschön ausgemalten Zellen der 
Nonnen mit ihren Sprechgitteni an 
den Türen sich reihen, in der dunklen 
Klosterdiele, in der seit Jahrhunder- 
ten ein Brunnen sein Wasser in die 
bronzene Schale des Handsteins ver- 
strömt, im kargen Speisesaal zeit den 
schmalen Eichentischen, wird einem 
die entbehrungsreiche Lebensweise 
der Nonnen und der mittelalterlichen 
Menschen überhaupt bewußt Was sie 
an Kunstwerken schufen, was Non- 
nen in Wandteppiche und Altartücher 
stickten, gehört zu den verletzlichs- 
ten Schätzen, der Heideklöster, die 
nur selten ans Licht geholt werden. 
Die Künstlerinnen sind anonym wie 
ihre Schicksale. Und die alten Steine 
wahren das Geheimnis. 

BRIGITTE MACHER 


Literatur: Lüneburger Heide, von 
Klaus Rohmeyer und Franz J. Oller, 34 
Mark. 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Lüneburger Heide, Am Sande 5. 2120 
Lüneburg. 

Ausflug mit der 
Nostalgie-Bahn 

RW. Bad Bevensen 
Das einzige Soleheilbad der Heide, 
Bad Bevensen, hat auch einen Hafen. 
Täglich starten hier Schiffe zu Aus- 
flugsfahrten auf dem Elbe-Seiten- 
kanal. Abends heißt es „Leinen los” 
zu Lampion- und Tanzfahrten. Platz 
für 60 Personen bietet die nostalgi- 
sche Kurbahn, die durch Wälder, Wie- 
sen und Heide fahrt An sehenswer- 
ten Punkten wird angehalten. Beson- 
ders a ttra k tiv sind kombinierte Fahr- 
ten mit Kurbahn und Schiff die mit 
einer zünftigen Grillparty im Mon- 
den schein abgeschlossen werden. 
(Auskunft: Kurverwaltung, 3118 Bad 
Bevensen). 
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Wohnungstausch 

Besucher der Olympischen Spie- 
le 1984 in Los Angeles können die 
Hotelkosten sparen, wenn sie für 
die Zeit der Spiele ihre eigene Woh- 
nung mit der einer dort wohnenden 
Familie tauschen. Angebote von 
Wohnungstausch-Interessierten in 
Los Angeles und Umgebung ent- 
hält der neue Adressenkatalog der 
US-Agentur InterService Home Ex- 
change (2000 Hamburg 1, Lange 
Reihe 19). Der Katalog zum Preis 
von 45 Mark umfaßt mehr als 1000 
Adressen in 35 Ländern. 

Ferientips für Segler 

Wer auf einen alten Traditions- 
segler und Windjammer anheuem 
möchte, findet in der jetzt herausge- 
gebenen Broschüre „Gold Dollar 
Törns ’84” Angebote zum Mitsegeln 
gegen Kostenbeteiligung. Das Heft 
gibt Auskunft über 52 Oldtimer mit 
unterschiedlichen Segelrevieren. 
Die Tageskosten reichen von 25 bis 
300 Mark pro Person (Auskunft 
Gold Dollar Filter, Abteilung M, 
Postfach 530 425, 2000 Hamburg 
53). 

Mietwagen in China 

In Peking hat als erste der inter- 
nationalen Autovermietungen Eu- 
ro pear eine Station für Geschäfts- 
reisende und Touristen eröffnet. 
Selbstfahrer sind jedoch generell 
nicht zugelassen; darum bietet die 
chinesische Vertretung des Mietwa- 
genuntexnehmens einen Chauf- 
feur-Service an, der im Mietpreis 
enthalten ist Reservierungen neh- 
men die Reisebüros oder die 
Europcar-Ze ntrale in München ent- 
gegen. Reisende in Peking können 
ihre Reservierung im Peking Hotel 
vornehmen. 

DLF-Kreuzfahrt 

Der Deutschlandfunk startet sei- 
ne neue Serie „Treffpunkt Fähr- 
schiff* am 16. Mai mit der Aufrech- 
nung der Sendereihe „Extra-Unter- 
haltung am Samstagnachmittag”. 
Wer mit an Bord der deutschen 
Ostsee-Fähre „Peter Pan“ gehen 
möchte, kann seine Teilnahme ab 
49 Mark pro Person buchen. Die 
Deutschlandfunk-Kreuzfahrt bietet 
ein Unterhaltungsprogramm, Kabi- 
nenplatz und Nordland-Frühstück 
(Auskunft: TT-Saga-Line, Matten- 
wiete 8, 2000 Hamburg 11). 



Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 


2,50 

4,95 

28,00 

48,00 

33,50 


Frankreich 100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 Pfund 3,87 
Irland 1 Pfund 3,14 

Israel 1 Schekel 0,035 


Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malte 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 


1,68 

2,50 

4,95 

6,45 

34,50 

89,75 

36,00 


100 Schilling 14J33 
100 Escudos 2,45 
100 Lei 6,75 

100 Kronen 34,75 
100 Franken 122,50 
100 Peseten 1,88 
100 Pfund 1,20 
1 Dinar 3,50 
1 Dollar 2.75 
1 Dollar 2,16 


Stand vom 30. April - muge teilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewahr). 


Nicht schon wieder Cuba libre in Benidorm! 

sbWie wär’s mit griechischem Wein ^ 


dieses Jahr in Griechenland? 
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’ Griechenland 

und seine Inseln. So preiswert wie noch 



Wenn Sie diesmal Urlaub unter Freunden in 
Griechenland macnen wollen, dann fordern 
Sie die neuen Farbprospekts an bei der 
Griechischen Zentrale für Fremdenverkehr, 
Neue Mainzer Straße 22. 6000 FrankfurT; 
Neuer Wal! 35. 2000 Hamburg 36; Pacem- 
straße 2. 8000 München. 
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eine gute Entscheidung. 
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noch Fehen sind ! 


N iederösterreich - Österreichs größtes Bundesland rund 
um Wien, das Land an der Donau. 

Ein Land mit viel Platz für seine Gäste, mit einer heilen 
Umwelt und [eder Menge Natur. Ein Land der Vielfalt, 
mit tiefgrünen Wäldern' mit Bergen bis über 2000 m Höhe, 
mit einem reichen Angebot an Kultur- und Freizeit- 
möglichkeiten. Dazu kinderfreundlich und preiswert. 

Kurzum - ein Land, wo Ferien wirklich noch Ferien sind. 
Massenio urismus und Bettenburgen werden Sie bei uns 
nicht finden. Aber wenn Sie bei gastfreundlichen Menschen 
Ruhe und echte Erholung suchen - dann wollen wir Ihnen 
gern ein bißchen mehr über Niederösterreich erzählen. 

Übrigens: in Niederösterreich können Sie 

sich alles leisten, ohne viel auszugeben. l 

1 Woche Vollpension gibt es schon 
ab DM 160 - und 

Kinder erhalten bis ZU t ÖSTERREICH fg J 

50% Ermäßigung. H 

Niederösterreich — 
ein Land stellt sich vor 




ÖSTERREICH 


Vielfältige landschaftsformen prägen 
dieses Land. Durchzogen vom Donau- 
strom und seinen Nebenflüssen, findet 
man hier herrliche Flußtalsr. jede Menge 
an saftigen Wiesen und tiefgrünen 
Wäldern, sanftgeschw ungene Hügelket- 
ten und im Süden Berge bis über 2000 m. 
Neben den zentralen Einkaufsstädten sind 
vor a/lem idyllische Erholungsdörfer und 
Sommerfrischen lür Niederösierreich 
typisch. 

Gastfreundschaft hat bei uns Tradition. 
Gasthöfe. Pensionen und Hotels offerie- 
ren insgesamt 43.000 Betten. Dazu 
kommt noch ein reiches Angebot an 
Privatzimmem. Bauernhöfen und 
Ferierrwohnungen. 

Das gastronomische Angebot kann sich 
sehen lassen. Die ntederöstenreichische 
Küche ist reichhaltig, mit vielen boden- 
ständigen ..Schmankerln" und zahl- 
reichen typischen Mehlspeisen. Unsere 
Spezialitätenrestaurants genießen auch 
international einen ausgezeichneten Ruf. 
Zum Essen fehlt auch nicht der gute 
Tropfen, der hier praktisch vor der 
Haustür wächst: Niederösterreich ist das 
größte Weinland Österreichs, es liefert 
60% des heimischen Weines. Der 
..Grüne Veltliner“. „Rheinriesling". 
..Neuburger". „Müller Thurgau" und 
..Blaufränkisch" sind die bekanntesten 
Sorten, die man gleich in charakteristi- 
schen ..Keliergassen“ oder ..Heurigen- 
lokalen' ' in gemütlicher Atmosphäre ver- 
kosten kann. 

So vielfältig wie die Landschaft ist auch 
das sportliche Angebot Niederöster- 
reichs Wandern kann man praktisch 
überall. Die meisten Gebiete verfügen 
über eigene Speziaiwanderiorten. Für 
„Wasserratten" gibt es im Land um Wien 
112 Hallenbäder und 251 Sommerbäder. 
Außerdem stehen unseren Gästen Reit- 
anlagen. Tennisplätze. Radwanderwege. 
Fischereireviere usw. zur Verfügung. 
..Spezialisten" werden sich über die 


Angebote an Bergsteigen. Tauchen, 
Segeln. Paddeln, Segel- und Drachen- 
fliegen erfreuen. Für ..Gipfelstürmer" 
haben wir neben gut ausgebauten Berg- 
straßen 16 Sessellifte, die Seilbahn auf 
die Rax und die dampfbetriebene 
Schneebergbahn. 

Und auch Kunstfreunde und Kutturbeflis- 
sene kommen voll auf ihre Rechnung. 
Niederösterreich ist uraltes Kulturland, 
zahlreiche Schlösser. Burgen und Klöster 
zeugen von einer bewegten Vergangen- 
heit und sind gembesuclrte Ausflugsziele. 
In etlichen dieser historischen Baudenk- 
mäler sind Museen und Ausstellungen 
eingerichtet. Wie zum Beispiel auf Schloß 
Gralenegg bei Krems, wo vom 19. Mai 
bis 28. Oktober 1984 die ..Niederösterrei- 
chische Landesausstellung ..Das Zeitalter 
Kaiser Franz Josephs“ stattfindet. 

Zu den kulturellen Festlichkeiten gehö- 
ren auch Sommerspiele in Baden, Neu- 
lengbach, Melk. St. Pölten. Carnuntum 
usw. Aber auch sonst versteht man 
es in Niederösterreich. Feste zu feiern: 
Kirtage. Wiesenfeste und Brauchtums- 
veranstattungen stehen fast in jedem 
Ort auf dem Programm - da kommt 
im Urlaub auch die Unterhaltung nicht 
zu kurz. 

Und noch etwas spricht für Niederöster- 
reich: Ein Aufenthalt hier läßt sich ganz 
einfach mit einem Besuch von Wien 
verbinden. Warum also nicht Wien 
besuchen - und in Niederösterreich 
wohnen? 

Fehlt nur noch eine Erklärung, wie man 
nach Niederösterreich kommt: Ganz 
einfach - die Westautobahn durchzieht 
als Schnellverkehrsweg das Bundesland. 
Seit 1983 gibt es ehe durchgehende 
Autobahnverbindung zur Südautobahn. 
Auch die anderen Straßen- und Eisen- 
bahnverbindungen sind sehr gut ausge- 
baut. Und überdies liegt Österreichs 
größter Flughafen - Wien-Schwechat - 
auf niederösterreichischem Boden. 



Dürnstein in der Wachau. 

Niederosterreich ist auch das Land an der Donau. Eine Fahrt mit einem Donau- 
schiff zahlt zu den unvergeßlichen Erlebnissen eines Ferienaufenthaltes in 
Österreichs größtem Bundesland. Allein in Niederösterreich gibt es 12 Schiffs- 
stationen. 

Nähere Details und Fahrpiane erhalten Sie auch bei der Donaudampfschiffs - 
gesellschäft tDDSG ) m A-1020 Wien. Handelskai 245. Tel. 00431222/26 65 36. 


Waldvtertet 


Um Ihnen das Auslandsporto ' 
zu ersparen, können Sie die 
gewünschten Farbkatatoge 
für DireWhuchung und die JJ?* 

hiformationspraspeJde aus 
diesen Feriengebieten.1-21 mit { 
diesem Kupon bei der zentralen \ 
Öslerreich-Versandstelle bestellen. ▼ 


Wein viertel 


w&hau-Nfeefaffi gehgau 


Voralpmland 


Wien 


WtenvnoM 



Alpin 


1984 

WELT 


Senden Sie mir bitte das angekreuzte Prospektmaterial kostenlos zu. 
Färb kata log mit Preisen Regionale Gebietsprospekte 


■ WWMVWM «'IW uuy UMMWIU 

Farbkatalog mit Preisen 
| □ Niederöslerreicti-Alpin 

■ □ Voralpenland 

£ □ Wachau - Nibelungengau 
■ □ Waldviertel - Weinviertel 


1 

I 

_l 


(p ® <D ® 

© (§) ® ® © 
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@ cg) © @ ® © © 
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| □ Wienerwald ® @ @ 

1 Broschüren: J Niederösterreicti-Bildpraspekt 

■ □ Empfohlene Privatquartiere □ Urlaub am Bauernhof 
□ Freizeitkarte 

H Meine Adresse: _ 


S D PLZ ■ 

I Kupon bitte ausschneiden und an die Österreichische Fremden- I 

Mitoh^75, PwtöMh 750575, senden. 







Hohenluttkurort Semmering mit Blick auf die Rax 
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Alles für Ihre Gesundheit 


Wer in erster Linie daran denkt, im Urlaub 
etwas für seine Gesundheit zu tun. ist 
nirgends besser aufgehoben als in 
Niederösterreich. Unsere 12 Kurorte 
bieten eine echte Uriaubsaltemative. 
Baden, dessen vor allem bei Rheuma- 
erkrankungen heilende Schwefetthermal- 
quellen schon von den alten Römern 
geschätzt wurden, ist einer der bedeu- 
tendsten Kurorte vor den Toren Wiens. 
Bad Deutsch Altenburg, mit der stärksten 
Jodschwefelquelle Österreichs, das bei 
rheumatischen Erkrankungen der Ge- 
lenke. Nerven und Muskeln Heilung 
bringt, liegt östlich von Wien nahe den 
römischen Ausgrabungsstätten Carnun- 
tum und Petronell. 

Bad Vöslau und Bad Ftschau verfügen 
über Akratothermen, ein natürliches 
Heilmittel gegen nervöse und körperliche 
Erschöpfungszustände. Bad Schönau, in 
der Buckligen Weit mit seinem nur hier 
vorkommendem natürlichen Kohlen- 
säuregas. bietet Kohlensäure-, Wannen- 
und Gasbäder, Trinkkuren und Bio- 
trainingsprogramme. Großperthalz und 
Moorbad Harbach, die beiden Kurorte im 


Waldvierte!, sind wegen ihres Heilmoors 
gegen Rheumaerkrankungen besonders 
geschätzt in Salzerbad zeigen die 
Solequellen bei nervösen und Kreis- 
laufstörungen sowie bei Erkrankungen 
der At&mwege Heilerfolge, 
in den bekannten Höheniuftkurorten 
Mönichkrrchen, Puchberg am Schnee- 
berg, Reichenau an der Rax und 
Semmering können Krankheiten der 
Luftwege, des Herzens und des Gefäß- 
systems sowie nervöse Erschöpfungs- 
zustände ausgeheilt werden. 

Zahlreiche niederösterreichische Frem- 
denverkehrsbetriebe bieten sorgfältig aus- 
gewählte und zusammengesteflte Diät- 
und Biotrainingsprogramme oder ganze 
Gesundheitswochen an (wie z. B. der 
malerische kleine Ort /Ulentsteig im Wald- 
viertel). Weiters gibt es in manchen Orten 
(z. B. Puchberg am Schneeberg) Kneipp- 
kuren oder wie in Baden und Bad Vöslau 
alljährlich zur Weinlesezeit. Traubenku- 
ren. Darüber hinaus ist in allen Kurorten 
für Ausflugsmöglichkeiten und Unterhal- 
tung gesorgt, so daß man „rundherum“ 
erholt wieder nach Hause zurückkehrt 








NIEDERÖSTERREICH - wo Ferien noch preiswert sind! 
Der Beweis: 

Das Luxusangebo! aus dem Katalog Niederösterreich Alpin: 

Jugendstilhotel PANHANS 

A-2680 Semmering. Hochstraße 32b, Tel. 0043/2664/81 81 
Das 5-Stem-Hotei Panhans liegt im heil- 
klimatischen Kurort Semmering, 97 km 
südlich von Wien. 

Im Jugendstil eingerichtete Repräsenta- 
tionsraume. 2 Restaurants, Festsaal, 

Wintergarten, 70 große Zimmer mit allem 
Komfort. 162 Betten. Tagesbar, Tartzcafö 
mit Bar, Club- und Spielzimmer, Fitneß- 
raum. Hallenbad. Sauna. Diätmöglichkeit 
Kindermenüs... 

1 Woche Vollpension (2 Menüs zur Aus- 
wahl) inkl. Frühstücksbuffet DM 695,— (Mai/Juni). 50% Ermäßigung für Kinder 
bis 12 Jahre. 

En Komfortangebot aus dem Katalog Voralpenland: 

Gasfiiof „OSTARRICHI“. Familie Gürtler 

A-3364 Neuholen an der Ybbs, Tel. 0043/7475/27 13 
Dieser Familienbetrieb liegt in einem 
netten kleinen Ort im Voralpenland. Hier 
wurde im Jahre 996 der Name Österreich 
erstmals urkundlich erwähnt 
Der Gasthof „Ostarrichi“ bietet noch 
echte österreichische Gastlichkeit - 
verbunden mit modernem Komfort. 

62 Betten in gemütlichen Zimmern. Gast- 
garten mit Holzkohtengrill, eigenes 
Schwimmbad. Für Familienurlaub beson- 
ders geeignet 

1 Woche Vollpension (2 Menüs zur Auswahl) im Zimmer mit Bad und WC 
DM 275,-. 50% Ermäßigung für Kinder von 5 bis 12 Jahren. Gitterbett pro Woche 
DM 35,-. 

Ein besonders preiswertes Angebot auf dem Katalog Wienerwald: 
Frühstückspension „EDLAH0F* 

A-2564 WeiBenbach an derTriesting, Tel. 0043/2647/384 

Neues, gepflegtes Gästehaus im An- 

Schluß an einen schönen Bauernhof in 
ruhiger Lage am Waldrand, zirka 45 km 
südlich von Wien. Rustikale Einrichtung, 

24 Betten, großer Liegegarten. 

Für Familien mit Kindern bietet dieses 
Haus 3 Ferienwohnungen mit Küche, 

Dusche und WC an. 

1 Woche im Zimmer mit Dusche/WC und 
erweitertem Frühstück DM 120,—. 



Die Feriengebiete von A—Zmmmam 

NIEDERÖSTERREICH - 
DER GARTEN RUND UM 

Niedafclarelcli - Alpin Wachau - Ntteiimgefipu 




CD Bucklige Welt 

12 Orte. 2700 Gästebette. Erholungs- 
gebiet in natur&elassener, hügeliger 
Waldlandschaft. Kohlensäurebad im 
Kurort Bad Schönau. Preiswerte, gemüt- 
liche Gaststätten. Rundwanderweg. 

(2) Plttental — Hochwechsel 

13 Orte. 4000 Gästebetten. 312 bis 

1000 m Seehöhe. Wintersport- und 
Luftkurorte, Sessellifte. Sommerradel- 
bahn. Kostenlose Wanderbroschüre: 
Gästescheckkarte. 

© Schneeberg — Hohe Wand — 
Pfestingtal 

18 Orte. 4700 Gästebetten. Alpine Region 
45-80 km südlich von Wien, Sessellifte. 
Zahnradbahn auf den Schneeberg 
(2075 m), Naturparks, Wildgehege, 
Waldlehrpfad. Kletterschute. Wander- 
wege. Radwanderwege. Reichhaltiges 
Kurangebot 

@ Semmering - Rax - Schneeaipe 
11 Orte, 3600 Gästebetten. Gemütliches 
alpines Wander- und Erholungsgebiet 
(Raxalpe 2009 m). Hotels, Pensionen. 
Gasthöfe in allen Preislagen. Salbahn. 
Sessellifte. Wanderpaket mit 2156 km 
Bergwanderwegen. Naturpark. Höhen- 
luftkurarte. 


© Wachau - NibeJungengao 
25 Orte. 6300 Gästebetten. Ob Sie uns 
zur Zeit der Marillenblüte oder zur Wein- 
lese besuchen, ob Sie wandern wollen, 

etwas für die Gesundheit tun oder mit 
einem Donauschiff nach Wien fairen - 
bei uns sind Sie immer willkommen 


11 Orte. 2500 Gästebetten. Wir bieten 
fgjTOiiefTgerecfcte Ferien in einer ..Grünen 
Oase . Herrsche Bergwälder bis 1060 
Meter Zwscftot Dorrau-, Ysper- und 
Wertentai gibt es viele Freizatmcgiich- 
katen. Schöne Gasthöfe Pensionen und 
Privatquartiere: Urlaub am Bauernhof 
Wanderkarte 



_wo Ferien noch Ferien sxid! 

Waldviertel — Weinviertel 

© Kampfe! 

10 Orte. 1220 Gästebetten. Verbringen 
Sie Ihre Ferien in einer der reizvoßsten 
Landschaften Österreichs inmitten von 
Wäldern (Waldlehrpfad) und Weingärten 
(Weinwandeiwege). Hobbykurse, Beiten. 
Fischen. Im Schloß Grafenegg (Gemeinde 
Etsdörf-Haitzendorf) findet vom 19. Mai 
bis 28. OkL 1SS4 die große NO. Landes- 
ausstellung ..Das Zeäalter Kaiser Franz 
Josephs" statt. 


Voralpenland 


© Niederösterreich — Zentral 
18 Orte. 1100 Gästebetten. Diese Region 
bietet die Vorteile einer großen Stadt - 
SL Pölten mit 50.000 Einwohnern, 
Theater. Museen. Fußgängerzone, ba- 
rocke Altstadt - umgeben von der Ruhe 
des Landlettens. Neue Wanderkarte. 

©ötscherland 

17 Orte. 7500 Gästebetten. Waldracftes 
Bergland bis 1893 m. Naturpark. 2 Alpen- 
seen. Schisport, Sessellifte, vielfältige 
Sportmöglichkeiten, gepflegte, preis- 
würdige Gastlichkeit Wanderpaß. 

(?) Pielachtal 

8 Orte, 1200 Gästebetten. Pietachtal- 
Rundwandeiweg. Wiesen, Wälder, neue 
Wanderkarte, keine Industrie. 

(§) Sieming - Mank - Texmgtal 
7 Orte. 400 Gästebetten. Ruhiges Erho- 
lungsgebiet mit Krauteriehrpfad und 
100 km Rundwanderweg. Wanderkarte. 
Sehenswertes Renaissanceschloß Plan- 
kenstein. 

(D Traisen-GiHsental 
12 Orte, 3300 Gästebetten. Waldreich- 
ster Bezirk Österreichs. Berge bis 
1776 m. Sessellifte, Tennis, Rschen. 
Reiten, Camping. Hier wurde der alpine 
Schilauf erfunden. 

® Ybbstaler Alpenvorland - 
Mostviertel 

32 Orte, 3540 Gästebetten. Waldreiches 
-Hügel- und Bergland bis 1774 m. Reich 
an Naturschönheiten und historischen 
Bauten. Viele Wandermöglichkeiten. 
Wassersport im Donau- und Ennsraum. 


@ Oberes Wakhrteftet 
20 Orte. 2500 Gästebetten. Dieses bis 
1000 m ansteigende Berg- und Hügelland 
mit idyllischen Teichen. Seen und tief- 
grünen Wäldern ist ein echtes Wander- 
paradies. 2 Naturparks. 2 Moorbetibad- 
Kuran statten. Schönste Wasserburg 
Österreichs, einziges Glasmuseum Öster- 
reichs, BleikristaKerzeugung und -bear- 
beitteig, dampfbetrebene Schmalspur- 
bahn. Wanderkarte. 

©Thayatal 

12 Orte. 1400 Gästebetten Ferienpara- 
dies in unberührter WaMtendschaft. 
Hobbykurse. Burgen und Schlosser, 
Naturpark mit Wtidgehege. Forellen- 
fischerei. 

© WaJdnsfte! - Land der Ksenringo- 
27 Orte, 3300 Gästebetten. Ferienpara- 
dies. weitab vom Massentounsmus. 
Echte Erholung. Bis 1000 m ansteigendes 
Bergland, dichte Wälder. 3 Stauseen 
(Wassersport Fisdien. Surfen . . 
Einziges Frsmaurermuseum in Öster- 
reich. 


£2 Ösöfches tlfefinrfertei 

41 Orte. 75G Gästebetten. Traditionelles 
Weinbaugebiet ‘nur 30 Minuten vor 
W« er4 mit romantischen Kellergassen 
und uralten Werkeltem. interessante 
Museen. Naturpark 

© WestSches Welflvieitet 

25 Orte 500 Gästebetten Erholungs- 
gebiet ms ausgedehnten Spazier- und 
Radwanderweg er Echte Hausmanns- 
kost und gemütliche Weinkeller. Neue 
Wanderkarte. 

Wiefleiwaid 

©Kreuzsnsfeia 

19 Orte. 540 Gästebetten. Erholungs- 
gebiet im Norden Wiens mit mächtiger 
Burg und reizvoller! Wonorten Natur- 
park. Wildpark, neue Wanderkarte 

@ Mafth-Doaaefefld 

29 Orte 15GC Gästebetten. Wir liegen 
zwischen Wien ond dem Neuswdlersee. 
Kurort Bad Deutsch Altenburg. Weinbau 
200 Leihräder marinerte Radwander- 
wege Römer-Ausgrabungen. Haydn- 
Geburtshaus <n Rah rau, KurturweqW 
ser. Spezialitätenrestaurants für „Ftsch- 
Itebhaber . 

© Wieoetwafd 

40 Orte. 7800 Gästebetten Wen besu- 
chen — im Wfeaefvrafaf wohnen! 2 Kur- 
orts (Baden. Bad VdsJau) berühmte 
Weinorte iGumpokfstarchen Klosterneu- 
burg...) Naturparks, ..Wegen un Hele- 
nental''. Operetten wochen. Spielcasino 

We itere Setei Hofermationefl über un- 
sere 21 alederösterrelciriscbefl Ferien- 
gebiete fa d en Sie Nr den einzelnen 


Diese Prospekte (Nr, 0 bis ©) können 
Sie zusätzlich zu den 5 abgebildeten Farb- 
katatogen mrt dem links unten stehenden 
Kupon problemlos an fordern 


Fragen Sie nach 
Niederösterreich 
in ihrem Reisebüro. 



Kurort Bad Schönau in der Buckligen Weit 


Urlaub buchen leicht gemacht! hmh 
N iederösterreich hat viel Platz für seine Gäste 

Kinder erhalten bis zu 50% Preisermäßigung! 

1 Woche Vollpension gibt es schon ab: 


DM 180.' — „ nM 160,- d M 16° " n u 160,- _ „u oflO 



Für genaue Informationen taten wir die 
oben abgebildeten Farbkataloge für Sie 
bereiL Zusammengefaßt nach den fünf 
landschaftlich verschiedenen Regionen 
Niederosterreichs, finden Sie hier eine 
Auswahl gut geführter Betriebe mit den 
aktuellen Preisen und Leistungen. Damit 
können Sie gezielt auswählen und 
problemlos buchen* 

Niederösterreich 

-wo Ferien noch Ferien sndL 

Die alpine Region (Niederöstendcb- 
Alpin) beweist mit ihren Zweitausendern 
(Rax, Schneeberg), daß Niederöstec- 
reich nicht nieder ist. 45 bis SO km süd- 
lich von Wien gelegen, lockt dieses Gebiet 
mit naturbelassener Berg weit herrlichen 
Wäldern und traditionsreichen Kurorten. 
Sportliche Uriaubsgasie Können u. a. 
Bergsteigen, Wildwasserpaddeln, 
Schwimmen, Drachenfliegen ... Die 
Berge sind jedoch auch mit Seilbahnen 
und Liften „bezwingbar*. 

Im Voralpenland finden Sie nette Orte 
romantische Täler und recht beachtliche 
Berge, wie den Ötscher (1893 m), das 

M° 7 C Rc ar 0808 m) oder. den. Göller 
(1766 m). Naturparks und Naizissen- 


wiesen laden zum Verweilen ein, und 
über 50 Sommerbäder sorgen für Ab- 
kühlung an heißen Tagen. 

Den wohl schönsten Abschnitt des Do- 
nautales nehmen die Wachau und der 
Nfbefungengau ein. Dieses Stromtal ist 
seit undenklicher Zeit besiedelt; die Ge- 
schichte hat deutlich ihre Spuren (unter- 
lassen. Burgen und Ruinen überragen die 
Weingarten terrassen an den Hängen links 
der Donau und die bewaldeten Berg- 
rücken an der rechte? Seite des Flusses. 
Als bekannte Zentren abendländischer 
Kultur seien die Benediktinerstifte Melk 
und Götiweig genannt. 

Die berühmten Wachauer Weine können 
das ganze Jahr — mit Vorliebe direkt im 
Kefler - verkostet werden. Eine fährt mit 
dem Donauschiff ist besondere während 
der MariBenbiüte, ein unvergeßliches 
Ereignis. 

im nördlichen Niederösterreich, in der 
Region Watdvtatel-Weliwisftef, kön- 
nen Sie durch ausgedehnte, tiefgrüne 
Wälder wandern, vorbei an Burgen, 
Schlössern und geheimnisvollen Teichen! 
Die Hobbykuree im Stift Geras, das Frei- 
maurermuseum fm Schloß Rosenau und 
die Glasschleifer stel wetere Attraktionen 
des WtiIdvieitete.-W8ftabvon der Hektar 
und dem UriauiBstreß des- Massen- 


tourismus finden Sie Ruhe und Ent- 
spannung bei echter Hausmannskost und 
Spitzen weinen. Kostei Sie unsere herr- 
lichen Weite in einem typischen Wsin- 

kefler im Weinviertel. 

Oer Wienerwaid liegt direkt vor den 
Toren Wiens und wird von Laub-. Misch- 
und Nwfefwädem geprägt Neben der 
herrlichen Natur machen Tradition und 
die Pflege der Musik den Wienerwafd mit 
seinen Kurorten und Weinbaugebieten 
wie Baden, Bad Vöslau, Bad Deutsch 
Aftenburg, Gumpofdsldrohen und Klo- 
sterneuburg 2 u weit mehr als nur einem 
Wandergebiet vor den Toren der Groß- 
stadt Romantische Orte und zahlreiche 
berühmte Kulturdenkmäler, wie Mayer- 
ling, Carnuntum usw.. lassen nur einen 
Schluß zu: Wien besuchen - int 
Wfenerwafd wohnen. 


Weitere Niefferöstenach-SpeziaJ- 
angebote wie t B. eine Radtour 
dwehdas WaWwettei, eine Geisten 
und Gespenstertem oder Urlaub am 
fawrtwf.fiSt der Katalog Meder* 
Ssteneich fsdhrfdueD 1984 für Sie 
bereit. Alle Angebote sind zu Origi- 
nalpreisen kn Reisebüro zu buchen. 

Fragen .Sfe danach in ihrem Rese- 
büra* 
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Böäzer. Öfibungsze^ 

rw^L^ ?? nt Küchenchef und 
Oberkellner beim Namen. Das Be- 

“Sjrc: Die f^ene Bewertung re- 

sute* aus den Klassifizierunmi 

ander«; Restaurantführer, sTS 

dem j Efefasclimecker mit diesem 

Handbuch em praktischer Führer 

durdi die deutsche gastronomische 

Landschaft voriiegt, dessen Beuxtei- 

hmgen auf einer breiten Basis fun- 
aiert sndi 


In der 27. Auflage ist soeben der 
-Hotet- and RestanrantSbrer Var- 

ta 84/85 (Mairs Geographisch« Ver- 
lag, Ostfildern bei Stuttgart 38,80 
Mark) erschienen. Auf 1040 Seiten 
nennt er 13 000 Hotds, Restaurants 
und Cafes in den alphabedschau&e- 

fuhrten klänen und großen Stödten 

Deutschlands. Hotels und Restau- 
rants sind nach Komfort- und Preis- 
klasse unterschieden und besonders 
gute Restaurants kpn htai A hn cf Hag 
Kochmötzen-EmbleriL 159 Stadtplä- 
ne, 76 Seiten Karten und Übersich- 
ten so wie ein zelmseitigesküchenle- 
zikon komplettieren Hag ggit vielen 
Jahren bewährte Handbuch. 

* 

Alphabetisch geordnet gibt der 
„Kanperts - Deutschland Städte-, 
Hotel- und Reiseführer“ (Adress^ 
buch-Gesellschaft Berlin. 19,50 
Mark) auf 701 Seiten Auskunft über 
mehr als 3000 Städte, Orte und Kur- 
orte und etwa 41000 Beherber- 
gungsbetriebe - vom weltbekannten 
luxuriösen Hotel bis zum ab seits ge- 
legenen Gasthot Jeder Ort wird in 
einer kurzen Eintet mg mit Einwoh- 
nerzahl, Höhenlage, Sehenswürdig- 
keiten, Bahn- oder Busstationen vor- 
gestellt. Die Hotels gfnd nach Größe 
und Preisklasse bestimmt »nH mit 
Adresse und Telefonnummer auf&e- 
fuhrt. Eine ausführliche Beschrei- 
bung der deutschen Reisegebiete 
und ein Verzeichnis der Bäder und 
Kurorte vervollständigen das prakti- 
sche Nachschlagewerk. 


Der Rhein ist das Thema des neu- 
en „Baedekers Rdseföhrezs Rhein“ 
(Baedekers Autofuhrer- Verlag, Ost- 
< fädem. 253 Seiten, 151 farbige Abbil- 
dungen^ 19.80 Mark). Dieser.: erste 
Flußreiseführer der Serie ist uber- 
nächtlich in vier Hanptteiie geglie- 
dert. Im osten Teil wird unter ande- 


l Bes 1 » 161 der weißen Industrie beobachtet der Studien- 
Rheinstroms berichtet und auch- die fareis Erscheinungen des Tourismus m der modernen 


Ein Pfadfinder des Fremdenverkehrs, das ist Diplom- 
Psychologe Heinz Hahn, der seit fast 25 Jahren als 
Geschäftsführer dem renommierten „Studienkreis für 
Tourismus“ in Starnberg vonteht. Als unverzichtbarer 


Massengesellschaft. Beobachten, erklären, beschreiben, 
beeinflussen, gestalten - und verändern, das sind nach 
Meinung von Heinz Hahn die Tätigkeiten des Instituts, 
das im Laufe der Zeit zu einer Institution geworden ist. 
Es ist Wegweiser für Reisende und Bereiste, für Ferien- 
anbieter wie für Konsumenten - die Urlauber. 
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genen Städte und größeren Orte mit 
ihren SehkiswürdlgkBitai sind im 
dritten Tel des Flußführers darge- 
steDt Der letzte Abschnitt schließ- 
lich vetvoüständjgtden Reiseführer 
mit v^ecL praktischen- Tips, so zum 
Beispiel- mit Hinweisen auf die 
Hauptanlegeorte der. Köln-Düssel- 
dorfer RbeinsdiiSe, oi rw r Entffer- 
mmgstabeHe der Uferorte, «twnn 
VeranstalfaingdbaTBnH fp nnH mit dem 

ZoHbesümmungen. Eine große sepa- 
rate Rhemlanfkarte ergänzt das 
rundum mformative Handbuch. 


Das „AialAnto-Reisebiich Frank- 
reich“ (Kartographischer Verlag Bu- 
sche, Dortmund. 416 Sehen, 39,80 
Mark) ist soeben in der zweiten über- 
arbeiteten Auflage erschienen. Der 
Band gliedert sich in einen 
96sötigen Kartentefl und einen 
Textteil, der mehr als 1500 Orte, Re- 
gionen und SahemwilrHigfewten 

Frankreichs alphabetisch anführt. 
Der Textteil wird durch Hinweise 
auf la nds c h aftl i che Besonderheiten, 
Naturparks, Geschichte, Land und 
Leute, Kultur und Kunst ergänzt 
Verzeichnisse der bedeutendsten 
französischen Weine mul Käsesor- 
ten, der regionalen Fremdenver- 


Pfadfinder“ der weißen Industrie 


kehrsämter, Verkehrszeichen sowie 
ein Register sämtlicher Orte und Se- 
henswürdigkeiten vervollständigen 
den Reiseführer. 


- Ein Spezialführer ist das von 
HanswÜhelm Haefs herausgegebene 
Buch »Die deutschen Heimat- 
museen“ (Wtdfgang Krüger Verlag, 
Frankfurt. 336 Seiten, 28 Mark); Der 
Band führt mehr als 900 Heimatmu- 
seen und Sammlungen ZU Pegional- 
geschichtlichen ‘Dianen vor. Jedes 
Museum wird in alphabetische 1 Rei- 
henfolge sowie mit Lage und Thema 
vorgedbellL Dr. Carsten Sternberg, 
Leiter des Städtischen Kramer- 
Museums in Kempen äußert sich in 
einem gesonderten Kapitel zu Auf- 
gaben und Aufbau der Heimatmu- 


»Per 

(Krüger-Veriag, Frankfurt. 44 Mark) 
da gegen w eistauf mehr als 1060 Sei- 
ten den Weg zu rund 2300 Kunst- 
sammlungen' und zu kuriosen Spe- 
«alsanmdungen in der^Bundeme- 
Ewiblik Deutschland. 




Als Interpret mag er sich nicht be- 
zeichnen, obschon kein Zweifel daran 
besteht, er oiner ist. Etem? Hahn 

(54), Geschäftsführer des Studien- 
kreises für Tourismus, gehört zu den 
Pfadfindern auf den Weg des Touris- 
mus in die moderne MassengeseB- 
schaft Die Arbeit seines renommier- 
ten Instituts in Starnberg; unweit des 

Sees, beschreibt er so: Wir beobach- 
ten, erklären, beschreiben, beeinflus- 
sen, gestalten - und verändern. Auf 
diese Weise wurde der Studienkreis 
zu einem der wichtigsten Begleiter 

der .weißen Industrie“, unverzicht- 
bar für Reisende und Bereiste, Weg- 
weiser für Anbieter und Konsumen- 
ten. Abhängig zwar von Geldgebern, 
aber unabhängig im Ur teil. 

Niemals die Neutralität und den 
„good will" zu verlieren, das ist der 
ideelle Anspruch des Psychologen 
und Soziologen, der seit &st 25 Jah- 
ren der Kopf des Institute ist, das zu 
einer Institution geworden ist Auge- 
fflngpn hat die Geschichte in den 
Sturm- und Drangjahren des Touris- 
mus, zu Beginn der .sechziger Jahre. 
Da gehörte Heinz Hahn zu einem 
Kreis von mehr als 100 Soziologen 
und Pädagogen, die sich um interna- 
tionale Probleme mehr kümmerten, 
als daß sie sie bewältigen ko nnten. 
Hahn« Interesse gehörte der Völker- 
psychologie, internationalen Kontak- 
ten, Jugendaustausch, Städtepartner- 
schaften. Sein Engagement traf zu- 
sammen mit den Überlegungen eines 
der Großen im touristischen Ge- 
schäft, Walter Kahn, der mit dem Ver- 
anstalter Schamow (heute TUT) zu 
dan Pionieren auf dem Reisemarkt 
gehörte. Der wollte auch die mensch- 
lichen Aspekte des Business er- 
forscht wissen, mit dem er sein Geld 
verdiente. 

Am Anfang des Studienkreises 
stand eine Tagung, bei der es um 
Tourismus und Völkerverständigung 
ging. Und da stellte Heinz Hahn die 
Frage, was denn die Veranstalter so 
t ä t e n, um ihre Kunden aufs Reisen 
vorzubererten. „Fine dumme Frage", 
■ laeht erbeute, „die taten natürlich gar 
nichts.“ Also bot er den Veranstaltern 
etwas an, was er Jdarktforschung für 
ideelle Zwecke“ nennt Dabei hoffte 
er auf eine Verbindung von Mäzenen 
und Idealismus, von Wirtschaft und 
Wissenschaft Er erstellte ein Gutach- 
ten, wie er sich Arbeit vorstell- 
te: Der Tourismus sollte analysiert 
werden, Schwerpunkte sollten sein: 
Forschungund Praxis, Interpretation 


und Beratung, Umsetzung der ge- 
wonnenen Erkenntnisse ins touristi- 
sche Alltagsgeschäft Und bei dieser 
Arbeitsaufteilung ist es geblieben. 

Festgelegt ist das in der Satzung 
des Studienkreises, dem insgesamt 
134 Mitglieder angeboren. Es sind 
Emzelpäsonen, Wig»nschaftlw tut» 
Beispiel, Institutionen wie die Kir- 
chen und Vertreter der Reisebranche 
zu jeweils einem Drittel vertreten. Je- 
des Mitglied hat eine Stimme, so daß 
die Gefahr einer Majorisierung durch 
eine bestimmte Gruppe nicht besteht. 
Dann in der Satzung steht auch, daß 
die Arbeit des Studienkreises weder 
wirtschaftlichen noch parteipoliti- 
schen oder konfessionellen Zwecken 
dient Zwar wird das Starnberger In- 
stitut von verschiedenen Interessen- 
gruppen bezahlt, „aber wir hängen 
unser Mäntelchen nicht nach dem 
Wind", sagt der Geschäftsführer. 

In den Blickpunkt einer größeren 
Öffentlichkeit rückt der Studienkreis 


von überzeugt, daß die Reiseanalyse 
ein zuverlässiges Bild vom Reisever- 
halten der Bundesdeutschen zeich- 
net Die gelegentliche Kritik an den 
Ergebnissen der RA kommentiert er 
lakonisch- Bei positiven Tendenzen 
seien alle Betroffenen zufrieden, bei 
negativen Trends würden Unmut und 
Zweifel geäußert 

Die kompletten Ergebnisse der 
jährlichen Reiseanalysen bekommen 
übrigens nur die Auftraggeber zu Ge- 
sicht. Dazu gehören Reiseveranstal- 
ter, Behörden, Verbände, Verlage, die 
am Tourismus interessiert sind oder 
damit Geschäfte machen. Finanziert 
wird der Studienkreis übrigens zum 
Teü mit Mitgliedsbeiträgen, durch 
Zuschüsse der Bundesregierung und 
durch Aufträge zur Forschung und 
Beratung von außen. 

Zu den regelmäßigen 
Veröffentlichungen gehören die soge- 
nannten Sympathie-Magazine 11 , Bro- 
schüren unter dem Motto: . . ver- 
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REISEMACHER (11) 

Heinz Hahn 

Geschäftsführer 
Studienkreis fürTöurismus 


jedes Jahr einmal auf der internatio- 
nalen Tourismusfaörse in Berlin, 
wenn er die JEteiseanalyse“ präsen- 
tiert Sie ist, viel beachtet, manchmal 
kritisiert, der Seismograph der Bran- 
che. Ihre Premiere erlebte die „RA“, 
wie sie im Kürzel heißt, 1972 und sie 
wurde rasch zu einem Ritual der 
größten Tourismus-Show der Weh. 
Die Untersuchung wird von For- 
schungsinstituten erarbeitet, die vom 
Studienkreis beauftragt werden. Der 
Analyse liegen regelmäßig 6000 Inter- 
views zugrunde, die im letzten Jahr 
von 1278 Mitarbeitern erarbeitet wur- 
den. Die Befragung der repräsentativ 
ausgesuchten Personen dauert je- 
weils etwa eine Stunde. Heraus 
kommt ein immens« Datenkompen- 
dium, ein Kunstwerk, wie Heinz 
Hahn es liebevoll nennt Der abschlie- 
ßende Berichtsband enthält allein 
über 4000 Tabellen. Und der 
Studienkreis-Geschäftsfuhrer ist da- 


stehend Bisher gibt es Beschreibun- 
gen über Kenya Ägypten, Thailand, 
Tunesien, Mexiko, Sri Lanka, Indone- 
sien, Philippinen, Jamaica, China, 
Türkei Diese Broschüren, die in ei- 
ner Auflage von 40 000 Stück erschei- 
nen und für 2,50 Mark verkauft wer- 
den, weiden vom Bundesministeri- 
um für wirtschaftliche Zusammenar- 
beit unterstützt 

Heinz Hahn, der gemeinsam mit 13 
Mitarbeitern in sgira»m Starnberger 
Büro den Hintergründen des Touris- 
mus nach s pürt, hat noch viele Pläne. 
Einer, der vieleicht verwirklicht wer- 
den kann, zielt auf junge Leute. Unter 
Hpm Thema „Jugend reist“ möchte er 
gern junge Leute ermuntern, ihre ori- 
ginellsten Reisen wissenschaftlich, 
künstlerisch oder journalistisch zu 
beschreiben. Die besten Arbeiten sol- 
len prämiiert werden. Das Bonner Mi- 
nisterium für Familie, Gesundheit 
und Jugend hat bereits Unterstüt- 


zung für den Fall zugesagt, daß sich 
auch die Branche zur Hälfte an die- 
sem Projekt beteiligt. Die Kosten da- 
für beziffert Hahn auf 150 000 Mark. 
Seine Ansprechpartner dichten zur 
Zeit darüber nach, sagt Hahn, und er 
beklagt, daß zumal die Reiseveran- 
stalter es noch immer nicht verstan- 
den hätten, daß eine Unterstützung 
der Studienkreis-Aktivitäten sich 
auch kommenden günstig für sie aus- 
wtrken konnte. Auch „etwas Zweck- 
freies“ würde er gern einmal machen, 
zum Beispiel die gruppenpsychologi- 
schen Vorgänge im Hotel beobachten 
oder das Rollenverhalten der Touri- 
sten in ihren Uriaubsorten analysie- 
ren, wie sich Studienreisende verhal- 
ten, wie Playboys oder Familienväter. 
In seinem braunen „Giftschrank", 
wie er ihn nennt, mit vielen Schubla- 
den, liegen reichlich „phantastische 
unveröffentlichte Geschichten“, die 
auf Auswertung warten. Aber auch 
hier fehlt das Geld. „Eine Gesell- 
schaft mit 32 Millionen Urlaubsrei- 
senden müßte auch die Mittel bereit- 
steilen, um die theoretische und prak- 
tische Gestaltung dieses Bereichs zu 
ermöglichen“, sagt er. „Jetzt müßten 
die Anstrengungen verdoppelt und 
verdreifacht und in jeder Richtung in 
die Breite gebracht werden“. 

Was ihn angeht, so würde er gern 
das angesammelte Wissen Jn einem 
halben Dutzend Pakete verschnüren“ 
und verschicken, damit es in die Pra- 
xis umgesetzt würde. Denn darauf 
kommt es ihm an. Der Verdacht läßt 
ihn nicht los, daß die wissenschaftli- 
chen Arbeiten zwar aufmerksam gele- 
sen, aber nicht optimal ausgewertet 
werden Mindestens 30 bis 40 Themen 
könnte das Team um Heinz Hahn, der 
in München Psychologie, Soziologie 
und Jura studierte, zur Zeit bearbei- 
ten, wenn dafür Geld vorhanden wä- 
re. Außerdem würde er gern seine 
Bibliothek ausbauen, Mittel zur Ver- 
fügung haben, um Studenten von 
Fachhochschulen, die sich mit dem 
Tourismus beschäftigen, noch mehr 
zu unterstützen oder Reiseleiter zu 
beraten. 

Wenn er aber einmal Pause vom 
Tourismus machen will, dann paddelt 
er mit dem Schlauchboot auf der 
Würm, er ganz allein, oder er „steht 
spazieren“ auf Marktplätzen oder im 
nahen München. Und da ist er dann 
rasch wieder in seinem Metier Leute 
beobachten, Zuhören, Schauen. 

HEIDI GANSER 



Ikarus Toms (Fasanen weg 1, 
6240 Königs tein/Taunus): „China 
1984" - Mehr als 150 Termine für 
den China-Urlaub stellt das Un- 
ternehmen in seinem neuen Tou- 
renprospekt zur Auswahl. Das 
umfangreiche Programm besteht 
aus zwölf verschiedenen Reisen, 
drei Abenteuer-Expeditionen 
nach Tibet, Ginghai und in die 
Mongolei sowie zwei rachstu- 
dienreisen für Ärzte und Chefkc- 
che. Neu sind bei Ikarus die An- 
gebote von Einzelreisen in alle 
touristisch erschlossenen Teile 
Chinas. Die Anreise kann per 
Flugzeug, mit der Transsibiri- 
schen Eisenbahn oder über die 
Mongolei erfolgen. Erweitert 
wurden die Uriaubscltemativen 

um Ziele wie etwa das Kungfu- 
Klaster Shaolin und Kumbum im 
ehemaligen Nord-Ost-Tibet. Erst- 
mals enthält das Programm auch 
eine 23tägige Luxus -Rund reise 
mit Stationen in Peking, Shang- 
hai, * Kanton, einer Ycng-tse- 
kiang-Kreuzfahrt und Unterbrin- 
gung in Luxushotels, die 8690 
Mark kostet. Der Preis für eine 
27tägige Ti bet-Mou nt -Everest - 
Expedition beträgt inklusive Fiug 
15 990 Mark. Für den Anschluß- 
Urlaub offeriert der Katalog eine 
bunte Palette für die Badererien 
in Femost und am Pazifik. 


Club MAdhevranAe (Königs- 
allee 98 a, 4000 Düsseldorf 1): 
„Club Möditerran4e 1984“ -Tief- 
blaue Buchten, goldfarbene 
Sandstrände, von Sonne ver- 
wöhnte Landschaften, exklusive 
Clubaniagen, Amüsement rund 
um die Unr, vielfältige sportive 
Betätigung sind die Attribute, 
die dem französischen Unter- 
nehmen auch in der kommenden 
Urlaubssaison Erfolg garantieren 
sollen. Für den abwechslungs- 
reichen Urlaub der Superlative 
stehen Klubdörfer rund um die 
Welt zur Auswahl. Neueröffnet 
wurde die Anlage „Guaymas" in 
Mexiko. Mit 29 Tennisplätzen, 
Reiten und Hochseefischen bie- 
tet auch der jüngste Club-Able- 
ger das bewährte Mediter- 
ranöe-lnklusiv- Programm. Weite- 
re Novität für alle Klub-Urlauber 
ist die Möglichkeit, in der Neben- 
saison mit 20prozentigem Preis- 
abschlag Einzelzimmer in ver- 
schiedenen Anlagen zu buchen. 
IGnderfreundlich präsentiert sich 
der Club im Mai, Juni und Sep- 
tember mit Gratisaufenthaiten 
für Vier- bis Achtjährige. Speziell 
für deutsche Reisende geeignet 
sind die zweisprachigen Öub- 
dörfer Kos und Foca. Abgerundet 
wird die Programmpaiette des 
220 Seiten starken Katalogs mit 
zahlreichen ausführlich beschrie- 
benen Rundreisen und Kreuzfahr- 
ten. Einige Preisbeispiele: Eine 
Woche Aufenthalt mit allem Drum 
und Dran auf den Malediven ko- 
stet mit Flug 2643 Mark. Der Preis 
für einen 14tägigen Marokko- 
Urlaub in Agadir beträgt ab 2396 
Mark. 
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Gewidmet allen, die nbch einen Sinn für das Mythologische haben. 


In 7 Tagen um „Bella Italia" und durch die Antike, 
wo Pythia Ihnen vielleicht t - i etwas orakelt. 


Wie einst den Größen der Antike, hat die Ora- 
kelpriesterin Pythia vielleicht ja auch Ihnen, dem 
Kreuzfahrer von fernen Gestaden, in Delfi eini- 
ges Interessante zu sagen. Wem der Sinn gegeben, 
der wird auch hören.- Doch auch dem, der sich 
mehr dem rein Irdischen verbunden fühlt, wird 
diese Reise - bei Zeus - viel Aufregendes bieten. 

Da wäre Olympia, der Ort an dem- .um 
800 v. Chr. die Olympischen Spiele entstanden. 


Seinerzeit zu Ehren eben jenes Gottes Zeus, der 
mit Hilfe seiner Brüder Poseidon und Hades die 
Herrschaft der Titanen brach. Oder Korfu, wo die 
österreichische Prinzessin Sissi 1890/91 das 
Achilleran; eine weitläufige Parkvilla bauen ließ. 
Auch Dubrovnik, das früher Ragusa hieß und im 
SpätmittelaJtier eine der bedeutendsten Seemäch- 
te war, dürfte eine ausgiebige Besichtigung wert 
sein. Genau wie die einstigen Welthandelszentren 
Genua und \fenedig, die Stadt der Brük- 
ken und Gondeln, als Repräsentan- 
ten des „Bella Italia' und das s izilia- 
nische Catania. 

. Eine Kreuzfahrt also, auf der es 
k in der für dieses Gebiet ange- 
nehmsten Jahreszeit viel zu 


sehen und zu entdecken 40 ,?$- w| ' *'-££ . 
gibt. Und das in nur 7 Wt-’ r 
Tagen, was besonders 
reizvoll sein dürfte für rawBB pJMiPa i 

diejenigen, die nicht sehr * JBB&" gstigEfcg 

viel Zeit haben oder 
Kreuzfahrten bisher nur 
vom Hörensagen kennen. ■■■.«£* 

Griechenland-Adria-Kreuz- 
Vom 16. 9. — 23. 9. 1984 

Die Kreuzfahrtroate: ***^ 

Genua/Italien - Passieren der Insel Stromboli - 
Fahrt durch die Sfraße von Messina - Catania 
(Sizilien)/ltalien - Katakolon/C riechenland — 
Itea (Delfi VG riechenland - Korfu/Griechenland - 
Dubrovnik/Jugosfawien - Venedig/Italien. 

VISTÄFJORD — eines der besten Krexxzfahrt- 
schiffe überhaupt. 

Ihr Steckbrief: 25.000 BRT groß, 190 m lang 
25 m breit Es gibt ca. 1900 qm Decksfläche für 
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gfc .'ri ' ' jgfJl sportliche Aktivitäten, 

' jfflv iSwimming-pools.Fit- 
amU ness-Center. Ein ganzes 

’ tl V’i' nin&fM Gesellschafts- 

' " ’S” r ^ umen - * n Fieldings- 

pi!S&rt.s Internationalem- Kreuz- 

fahrtführer erhielt sie 
■ - cViMKfira mit „5-Steme-plus' die 

f höchste Auszeichnung 

r für Service und Komfort. 
Das Restaurant an 
Bord ist z.B. so groß, daß 
alle Gäste gleichzeitig und in 
Muße ä la carte speisen können. 
^ Das Verhältnis unserer Mannschaft 

zu den Gästen ist - im doppelten Sinne 
- erstklassig. Auf zwei Passagiere kommt 
ein Besatzungsmitglied. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Preise gelten für eine Person für die Kreuz- 
fahrt in einer geräumigen Zweibettkabine mit 
Teppichboden, regelbarer Klimaanlage Radio. 
Telefon. Bad und/oder Dusche und WC. 


Fragen Sie den Seereisespeziaksten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich infor- 
mieren. Zur weiteren Vorabinformation senden 
wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich das 
neue „Kreuzfahrten-Programm 1984". 


A 



Bitte senden Sie mir schnellstens und kostenlos Ihr 
Kreuzfahrten-Programm 1984 


N*me 


Strafe 


rLZ'Wciinort 

An CUN ARD/NAC Abt. V 21 / Neuer Wall 54, 
2000 Hamburg 56, Tel.; 0 40/5 61 20 55 


VISTÄFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 
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Die Insel, auf der 

die Menschen noch lachen 

ln der warmen Sonne Hegen * ln KnstaflDl2uem Wasser schwimmen 

• in einem Tophotef wohnen oder sich in einer Ferienwohnung wie zu 
Hause fühlen 

Ein Traumurlaub, der so preiswert ist wie noch nie 

Ab 1. Juli 1984 gibt es einen wöchentlichen Flug 

direkt von Frankfurt nach Barbados jeden Sonntag 

Das Einföhnangsangebot 

• Fiug hin + zurück ab DM1.689 

• 2 Wochen Hotelaufenthait + Flug ab DM1.998 


air c hartei market 

Wilfffilm-Leuscfuier-Str. 25 GmbH 

8000 Franktort/Main 1 
Tel.:0611-2573270 


1 


~J CAR1BBEAN AIRWAYS 

vv-M The National Airline of Barbados 



Anschrift: 



Bootsverleih — Dänemark 

Unmittelbarer Zutritt zum dänischen 
Inselreich - nur neue LM-Boote 
Bachung - Information - Prospesi 
VORDINGBORG BOAT CHARTER 
0W5 -297 II 38 


Einf. ZL mit HP auf Bauernhof an 
Sfidweftfronz. Atlantik: Reiten Se- 
geln. Suifen, Tennis, Sprachschule. 
Polokursus, Gymnastik. Kindena- 
bütt Info: „Ueniquei 1 ', F-40660 Mo- 




Willkommen in ... 



DEN HAAG 
KIJKDUIN 


ihr Fenengenuss verdreifacht sich in einer Weltstadt mit 
zwei Nordseebadeorten. 

Schevenin g en: lebendig rund um das Jahr mit 
Spielkasino, Wellenbad, Pier und überdachter Palace 
Promenade - ‘Shopping’ auch am Sonntag! 

Den Haa g: königliche Residenz mit historischer Tradition 
Kij kduin: intim -gesellig für die Familie mit Ladenzentrum 
(auch am Sonntag geöffnet) ^ 


Ägypten 

17-Tge.-Rundrelse inkl. 3 Tage 
Saden am Roten Meer DM 2230,- 
Nllfahrt rrut dem Felouque 
15 Tge. Exped. DM 2140.- 
Spradrferien in Ägypten 
2-t Wochen ab DM 2616.- 


Auskunft Prospekt 
und Beratung. ■ 
AVVTS-Reisc GmbH 
Münchner Str. 35 
D-8035 Gauting 
Tel 089/850 8084 =' 


Segeln in der „ 
türkischen Ägäis - 
auf 14 m Yacht. 

MaHermine besonder güistig 

KptKidKUT^fiug-leUS5IA69W 
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STEiGENBERGER 

Kurhaus Hotel 

Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, Wellenbad, Casino. 
Übernachtung inkl. Frühstücksbuffet: 

Schickes Wochenende (2 Nach! ei. ab hfl lBü.-pP 

Schickes Wochenende (3 Nächte), ab hfl 240.- pP. 

I An fang nur am Freitag) 

1 Woche Urlaub (7 Nächte! . ab hfl 595.- o R 

Von Sonntag bis Freitag (5 Nachte! . ab hfl. 575.- p.R 
lab 17 6 bis zum 31.8} 

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel, Gevers Deynoolplein 30. 
NL-2536CK Den Haag. Telefon 0031-70-520052 oderSflS- 
Steigenberger Resen-afion Service, Telefon 0611 -29524 7. 


____ Direkt am Meer 
übernachten schon 
ab HR. 30.- pP Zimmer 
m. Frühstück in freund- 
atfSfl r liehen Hotels/Pensionen. 
Fordern Sie Hotei/Penskms- 
Liste und VenanstaJtungspro- 
gramm mit untenstehendem 
Gutschein an. 


Cosa Aiganre hat für Sie für 1984 an 
der ALGARVE an herrlichen Stellen 
ausgesucht: FERIENHAUSER, VIL- 
LEN. BUNGALOWS. Zu erreichen per 
Auto oder jetzt auch per Flugzeug in 
einem Buchungsgang. Fordern Sie 
IHRE Unterlagen an bei: OPTWO- 
Relsebüro GmbH. SubbeLrather Str. 
307. 5000 Köln 30, TeL 0221/55 80 66 


Mit 

oft reisen 

nach Andalusien 



2 Wochen, HF, ab DM 2443 




2 Wochen, HF, ab DM 2987 

Erelseje Fers, im DZ mit Elug 
ah FranMurtb 

Oder kombinieren Sie einen 
Badeurlaub mit einer Anda- 


1 Woche ab Ma.iaga. oder 
Sevilla DM 665. 

Prospekt mit Preisen ah fast 
allen deutschen Flughäfen: 



V 


schevenlngen 

bad 


- > : ' - .• ♦*. 


DEN HAAG - KIJKDUIN 


Suchen Sie ein exklusives ruhiges 4 Steine Hotel ““ {zwei Heuser) 
mit Me eres klick. direkt am Strand auf dm ersten Düne gelegen??? 

Dann sind Sie bei uns richtig Sie wohnen im Appartement von 60 Qm 
imax. 5 Pen) • Balkon. Bad. Toilette, Tel., teils Farb-TV (Empfang ZDF/ 
ARD). Kochnische. Ha/ Jenpad, Fitnesszentrum. Solarium, Laden- 
promenade /auch Sa/So. geöffnet) • Kongress und Konferenzausstattung 
• K»n derber reu ung, Hunde willkommen. iQ Auiominuien nach 
Den Haaa Zentrum /Kurtaxe; • Information und - 

Buchung: Tel 0031-70-254025 


Jfflantir hotel 

Deiiapiein 200 ijr 

255*1 EJ Den Haag (Holland) * i“ 



G ü n st ig-Arran gemente mit vielen Extras! 

Zwei Übernachtungen ab DM 75 
Sieben Übernachtungen ab DM 200 

Fordern Sie per Gutschein gratis Faltprospekt an bei; 

VW DcN HAAG / SCHEVEN INGEN / KUK DUIN 



r 


ra _ jeh bestelle hiermit ihr gratis Informationspaket 

Ka zu Scheventngen/Den Haag/Kijkduin 1984. 



“ Name. 


Anschrift: 


| Wohnort: 

B An: VW Den Haag/Scheveningen/Kijkduin 

Groot Hertoginnelaan 41, 2517 EC Den Haag, Holland 
■ Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte 

^ direkt an das Hotel Ihrer Wahl. 


1 
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Dia Pflngetfertan in 

FLORIDA 

verbringen mit dem 


%)■. Deutsches Reisebüro 


Relseteraiin 
9.6^17.6.84 
24. 10-4. 11. 84 

Eine Woche jeden Tag 

eine neue Attraktion. 

Superlative in Natur. Technik. 
Lebensweise und Kunst. 

2199, -DM im DZ ab FRA. 

Alle Ausflüge eingeschlossen 


ln formal tonen und Buchung bei 


\ • Deutsches Reisebüro 


Im Mcngforbsur Rohraacfter Str 9 
8900 Heidelberg 1. Tel. (06221) 270 43 

Im Grosso-MarM 

Eppelheimer Str. 78. 6900 Hetdelborg 1 
Tef (062211 751 66 

/Ihr Ansprechpartner. Herr Niahus) 


Unübertrefflich! 

Das nette Berg- und Sport-Hotel 

Neubichler-Alm 

auf dem Sonnenplateau des Berch- 
tesgadener Landes, Hallenbad. Sau- 
na, Solarium, Kegelbahnen, Tennis- 
plätze. Alle Zimt?- r mit Bad. VC. Bal- 
. tarn, Radio, Telefon. 

Lassen Sie sich 7 Tage verwohnen, 
Wochen-Paoschalpreis *"M Halb- 
peaeion CAlm-FrUhstdcksbUfea und 


«enomemu ^ 

7-Tage-Temris-ArnnweiMiit DH 
830,- inU. Obern, i. DZ m. Bad. Dal 
VC, HP, 18 Tennisstunden, 1 Voll- 
massage, Sauna- u. HaHenbadbenot- 
zong 

Buchung, Katalog und Farbprospeht: 
TRO-RaSen. Postfach 460 (Naabaln) 
4$oo Dortmund 
Ruf 02 31/57 58 20 

oder 

Berg- und Spoxthotel NcubichJer- 
Alm, Kleinhögl 87, 8235 Piding, 
RnfOSS 56 / 874 


Eine wichtige Nachricht 

für alle Norwegen-Freunde: 


I 







Bei Hurtigruten sind im 
Sommer noch Plätze frei! 

...zur schönsten Norwegen-Zeit! Nutzen Sie diese Gele- 
genheit zur einmalig erlebnisreichen Rundreise Bergen - 
Kirkenes - Bergen. 12 unvergeßliche Tage an Bord der 
beliebten, romantisch -gemütlichen 









’V. 

M 

m 


Städtereise Reykjavik 

S.TageasDIV 1460, 

FJy & Drive 


- Tj-m nr- 

<_» l. Ur «4 v <mr * ‘ 


Hurtigruten-Postschiffe. 

Ab DM 1.815 pro Person r - 
inkl. Vollpension \ 
(Kategorie C, m. fl. W.). \ 
Seniorenermäßigung 1 
auf Anfrage. 1 







Beratung und Buchung In inrem Reisebüro oder Pelm General-Agenten: 
NSA Norwegische Schiffahrts-Agentur GmbH 
Kl. Johann isst raßs 10 2000 Hamburg 11 Tel. 040/37 69 30 - Telex 213907 


£ Angebote aus unserem SSseii-cen Speziaikaialcg 

^ ..Nordland und Kanada '84 ' m.’ UdSSR 

^ Buchung und Beratung m allen Reisebüros. 

^ Prospekte auch von WOLTERS REISEN 
! fessiiffiass du;:- ri 


1600, 

Island Rundreisen ^ 

•5 Tage ab DM 2 1 1 o* 1 

1 5 Tage ab DM 3528, 

Island Safaris _ _ Ä ^ 

, *'*-*• 2490. 


WOITERS VV 

REISEN T y T 


Postfach 1001 47 • 2800 Bremen 1 
Telefon 04 21 -69 99-2 B9 


T. . t ^ ■ - V 4 ■ ’ K.* • * . 4 ■ _ ■ 


/. ^^ GfflECHEIUAND 

/ Rho dos Sonnenland * Urlaubsland 

15 Tage Badeuzlaub Genießen Sie Ihre schönsten 
im Rotel Faradise Beach Tage des Jahres an den 

oder Hotel Plaza Stränden der Sonnen- - 

mit Halbpension 
ab DM 



fLCher in \ 
. v.lti Rektor:. 

4c m cy-.TJcn 

>1^ LSt * 1 * Fragen St nach 

ism m.: ilar. Spetter 




ind. Urien/tugafahis München, alle Transfers 
. .‘Urflugjeden Sarnstag 
X 5. 5. - 20. 10. l&Si ’V ^ 


insein des 
Südens 


: btt: die«.-! »tirfi! 

an tv; fr.tnlt/i:;LH 






SOKN 


jj, JT fflivw* ÜM* rC] :!r:? 

S:c^r S' iW Wir 


GmbH 


tC 


Üaiserstr. 22. 6 f rarJtf j.t v . 
Ruf 06 11.295060 







i ^® see rr 


Buchung® “jTrdireW 11 * 1 




Ibmbtfn 


Ferienhäuser, Appartements. Bunga- 
lows, Hotels m GANZ PORTUGAL. Ange- 
bote erhalten Sie Ober das PORTUGAL- 
TEAM von OPTMO. Lassen Sie sich über- 
raschen. Fordern Sie Prospektmiter- 
lagen an. OPTIMO-Reisebüro GmbH. Sub- 
bäraUier Straße 307, 5000 Köln 30. 

TeL 0221/55 80 66 


Sporthotel Dom Pedro 
Villa moura/Alqarve 

Sonderreisen mit hoher underennä- 
ßigong. Anfragen ü. d. deutsche Bü- 
ro: TeL 0811/63 88 88 


FERNFLÜGE- AB BENELUX 



:i - re 57 \t - r? 


- Mexico - Amsterdam 
DM 1799.- 

FernflOge + Amerika Reiseservlce 
02151 71528 -I- 840746 20 15 


Preiswerte Flöge in alle Well 
iTOÜR-PLAJf-RBSÖ* 5300 Born 3] 
K.-Aif enatier-PU5. 0228/46 TBi 


Englisch in iriond 

* Staatlich anerkannte 
Schute 

* Kleine, internationale 
Klassen 

$ Ausgewählte Unterkünfte 
4 Freizeitprogramm 
$ Spezialkurse für 
Geschäftsleute usw. 

Auskünfte und Prospekte: 

Unguavlva, 

45 Lew« teeson Street, 
DUBLIN 2, tretend 
TeL: 7P 93 84, Telex: 90177. 


Weltweite Flöge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky -Tours 

TeL 0611/76 26 67 od. 76 10 83 


SÜDAMERIKA-FLÜGE 


HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS 

Asuncion 2110,- Montevideo 2130.- 
Bogota 1490,- Quito 1540.- 
Buenos Aires 2 120,- Reelle 1690,- 
Caracas 1380,- Rio de Jan. 1995.- 
LaPaz 2750- SantaCruz 0000,- 
Lima 1590,- Santiago 2260.- 
Mexico 1650,- Sao Paulo 19%.- 


FASZINIERENDES 







Ein außergewöhnliches Land 


... im Heizen Afrikas - und 
9 1/2 Flugstunden nah. 


Es qibi viel zu erleben - 

una zu en: decken: Die * 

einzigartigen Viktoria ' 
Falie.dasWridparadiei . 
um den Lakeriantw. 

„Grea: Zrmb abux" - ür,- 1;^* .■» 
nke Zeugen der Vertan- \ Cm. : ■’ 

genheitund ..und .. , 

und Das groSartige Na • !|C. 

turp-aradiesZL'r.babu.’e iHb 

wsrd ergänzt dusch eme 1 

breite Paietre erstklas- . |Sp| 
siger H c-tels. Safari ■. 

Camps und Nationai Wpl 


r * *- 


Madien Sie Uriaub in 
einem ganz besonderen 
Land - Uriaub in 
Zimbabu.'e 










| s,.’adi.'r' Sv »r,.- 

i I r. i .7rnvv! i-rft- rrai ^ a| uIv=t ^tRABlLE 


ZIMBABWE 
TOURIST BOARD i 

Am Hauptbahnhof 10 I Anscnnf: 

6000 Frankfurt M. 1 ! 

TeL- 0611'23 53 81 LZI 


L.A.F. e.V. * 23 Bremen 1 
Schwachhauser Heerstr. 222 
Telefon 0421 '*23 92 45 


1000 km Erlebnis, unendlich viel Erholung, Romantik und Ruhe : 

Rheinreisen mit der Köln-Düsseldorfer 


D ie Ausgewogenheit 
zwischen Erholen und 
Erleben ist ausschlag- 
gebend für das Gelingen eines 
Urlaubs. Auslands-Kurzreisen 
können das nur selten bieten. 




SCHWEE 


z 

S 

* Oft sind sie strapaziös; ehe man 
| sich akklimatisiert hat. sind die 
Tage auch schon vorüber. 

Wir bieten Ihnen einen Kurz- 
urlaub in Reichweite; erhol- 


sam und anregend. Eine mehr- 
tägige Rhe inreise mit einem 
schwimmenden First Oass- 
Hotel. 

Komfort geht uns Über alles. 
Und das spüren Sie. Im Aus- 
sichtssalon, in den geräumigen 
Zweibett- Kabinen. Auf dem 
Sonnendeck und in der Bord- 
bar. 

Unser Bord-Restaurant könnte 
sich auch an Land sehen jggsen. 
Ob wir Ih nen einen Imbiß oder 
ein Menü servieren: Die Quali- 
tät des Service steht der Quali- 
tät der Speisen in nichts nach. 
Dazu bieten wir Ihnen Weine 
aus eigener Kellerei. 

Wo der Rhein -sagenhaft" ist. 
Von Baselaus reisen Sie geruh- 
sam, aber abwechslungsreich 
rheinabwärts, quer durch 
Europa: Vorbei an den male- 


rischen Höhenzügen des 
Schwarzwaldes seht es nach 


Strasbourg. Sie passieren 
Speyer und die Nibelungen- 
stadt Worms, dann die Reb- 
hänge der Pfalz und den lieb- 
lichen Rheingau. Es folgen die 
bürge nbestandenen Steilufer 
des Rheinischen Schieferge- 
birges. Vor St. Goar beginnt 
der Bannkreis der Loreley. 
Fangen Sie mit Ihrer Kamera 
die einzig unversehrte Rhein- 
burg aus dem 11. Jahrhundert 
ein: die stolze Marksburg. 

Hinter den Rhein -Metropolen 
Köln und Düsseldorf zeigt sich 
der Niedenhem von seiner 


rehen auf der Mosel, zwei 
-Schwimmende Weinsemi- 
nare ” und andere reizvolle 
Angebote. Schicken Sie uns 
den Coupon. Sie erhalten um- 
gehend unser Informations- 
material. Und buchen können 
Sie in Ihrem Reisebüro. 






schönsten Seite. Krönender 
Abschluß einer unvergleich- 
lich schönen Reise ist Holland. 
Könnte Ihnen das so gefallen? 
Über alle KD- Reisen m for- 


miert Sie unser 


„Rheinreisen 1984 


über die romantischen Kurz 


Köln-Düsseldorfer 

1000 km Erlebnis. 
Unendlich viel Erholung. 


Interessiert? Wollen Sic mehr über unsere Kubingn - 
schiffsreisen '84 erfahren? Fordern Sie den Prospekt 

Name: — 

Straße: . 

PLZ/ Ort: - 

K^b- Düsseldorfer Deutsche Rheiasdriftahrt AG 

FrankemmA 15 ■ 5000 Köln 1 

Tel. 02 21/20 88-277, 278 nnd 377 -Tdex 08881326 
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REISE # WELT 


V 


MITTELMEER 

Fähren fast 
ausgebucht 


■■■■■■ ■ ■ + mm 


Wer bei der Anreise in den Urlaub 
auf Fahren angewiesen ist, für den ist 
es allerhöchste Zeit zu buchen. Bei 
vielen Hnchsaiso ntg rmin«»n m eld e n 


Platze. Die Reise-WELT hat die wich- 
tigsten mediterranen Fährverbi ndun- 


Nach Balearen und Kanaren mit 

Große Bockenheimer Straße 54, 6000 
Frankfurt) sechsmal wöchentlich mit 
8000- bis 10 OOO-BRT-Autofähren ab 
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Reiseberatung im Stil der 
Zeit - Ferientips auf Video 


Spätestens vom die Sonne glutrot 
am afrikanischen Horizont mitergeht, 
das Löwenhaby sich zam letztenmal 
tapsig über Vaters Pranken kugelt 
und die Eiswürfel verführerisch im 
sun-downer khngeln, steht der Ent- 
schluß fesb man muß hin, muß Kenia 
gesehen haben. Schließlich ist, was 
in 25 Mim i tCT mittpl s y Monrawart . 

te über Kenia ,hfe“ ins heimische 
Wohnzimma gestrahlt wird, so 

traumhaft srhfin , far htniprärhtig rmri 

exotisch, daß alle anderen in die en- 
gere Wahl gezogenen Udaubszkte 
schlichtweg v erblassen. 

Jeder itaitsply Haushalt 


duktbezogene Produktkra von Video- 
fijmen vor. Dean Kunden wird „sein“ 
Ürtauhsland vorgestellt, das Reisebü- 
ro fcaim via Video besser ver- 

markten. Für 65 Mark ist da- Kauf 


Da Club U&ditenanöe offeriert 
insbesondere für deutschsprachige 
Interessenten -einen 20minütigen Vi- 
dfofflwi, da zunächst die „Club Phi- 
losophie“ definiert und dann sieben 
Clubanlagen vorstellt. Coupras zur 
Anforderung einer Kassette GM Mark) 


Weil das Angebot an Fumenvon 
«Um Veranstaltern ständig erweitert 
wird, empfiehlt es sich, die neuesten 


























v\j^ Auf eigene Faust RandaentdeckßaJBtÄlcännei Sie es. au anera 

Jy' Pres. ad dsn äs fsr^ge gewartet tebei SefSsgOT tägfcnh trat Ltraßn- 

jr nTascfanen ab jsdem dsiscften Flughafen. In Florida wo hnst S e m gute n hs 
^sefr gaien Hotels m Orten Ihrer Weil und Ihr Leihwagen IHaf qfeta ersche- 
wng und särt Sste Steuere in Pres oiujesdhbxssGni st ein viertürig es Chev etis - 
1S84-Modd mit Hmaantege und RatSo. Kostenlose Transfers vcm Inte rnation alen 
Flughafen Mjami zum Depot von Genera! rent-a-Car und zurück zum Flughafen. 

Der Mmdestaufsntteit in Rcnü beträgt 14 Tage dar Höchstadertfat drei 
Monate. Dritte und werte Personen im Hotefcnnmer und Leöwragen zdilen rar 
den flugpres Weiters Auskünfte und Suchungen in Ihrem Reise büro ode r ba der 
Deutschland-Repräsentanz von Curry Tours of Panda, einem Tochterunternehmen 
von General rsnt-a-C3r. ^ 

l&cs ausfüsn und emsencten an. 

TcurÄk'RecräsBiUriz Oslor Weber* In den Hestern 43. 
£C0 Hannover 5t. ITet 0511 '5IW (fl SO- WM 14151 
Pies sEfder Sie nprlrionrjfccnsn und ßuchumpuRtfftagsn. 
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Korsika und 
Sardinien mit 
Ihrem Auto! 


\ T '~ 
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• ? Wir haben jetzt 

die grössten und 
komfortabelsten Schiffe . 


(R; | j Uic gl U^ICil UMIU 

X'*\ä Z' komfortabelsten Schiffe . 

Und dazu die Preise von 1983 ! 

Wir bieten neue und nichtige Ermässigungen, 
damit Sie noch mehr sparen können ! 

Wir sind bemüht . den Senice weiter zu verbessern ! 


tSarimm fernes 

^ damit Ihre Überfahrt Freude macht 

Um ment au «sseti tiiüen S* öesen Ccupcn aus, s«*bemo 

und sencen S« an . CCRSiCA F=SRI=S ■ 5 P 39 • „ g ! ' / » \ 

FRANKS ElOr 2C3i EASP.A ■ T .5? 31 13X9 ■ Ta J®G92 CA1 - V UJU / 

NAME I ■F BA ? nA \l 

ADRESSE \ ▼ / * 
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Ueihfrsi Sif ski sn Ihr Rrrcburr* 


P TORRES 


GLSJA 


Zugspitze m. Monte Cinio 1^0 6 m. Kilimandscharo 5895 m, 

Piz Bernina 4051! m. Wildspitze?« 2 in. Mi. Kenya 519*3 m. Ararat 5156m. 
ChrmhorarocOlO m. Bjrumse "'220 m. Olymp 2^17 m. 

Ncv. Huascaran h~bS m. Waizmann 2713 m. Großer Arber 1450 m 

Spitzenangebot 


Türkei/ Ararat 

Der höchste Gipfel der Türkei. Sehenswürdigkeiteil ai 
vier Jahrtausenden und Landschaften von archaischen 
Dimensionen sind mehr als eine Reise wert. 
Juli-September 84. 17 Tage DM3960,- 

Die DAV Bkrrg- und Skischule hat das größte ✓ — ^ 

Angebot an V\ ander- und Bergreisen. Welt- Bfc Bk 1 

weil. Sic brauchen nur den Rucksack zu Btll 

packen. .Alles andere machen wir. ‘‘ mrl HH' 

Schreiben 'Sie oder rufen Sie uns an. Wir 

schicken Ihnen kostenlos unseren 140 Seilen Rprn£Qiricf+ifcf2rrW4 i 
starken Reise- und Wanderkataloe. y psQiK/mdMmwuij 

DAV Berg- u. Sksscfanle. Fürsienfelderstr.7. Mönchen 2. Tel. (0891 269011 


v 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELTWEIT am SONhFTAG 


Wiedemann-Kur 
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HOTEL BELLEVUE BEACH 

Trawsa - WS016 MILANO MARtTTMA Udrfa/ltaUen) 
TeL 0039/541/28803. Dir. am. P rivatst! a nd. vom grünen 


ALASSIO/Rivtars 
HOTEL S. LUCIA 
Dir. Novello 
Ts. 1 8214 07 34 


erstKi. Service, auch am Strand. Für einen Urlaub mit 
Klasse. Prosp. u. Buchung. TeL 0821/79 79 $3 -*-78 24 68 


Mort Nayhau, all« Zim. m. WC. Bad u. Dusche. Direkt am 
i Meer. Lift. Mflflü ä la carte. Restaurant. Voflp nun. Lue 
40 000. nvax. Ure 55000 alles tnbegr. auch Badekasuw. 
Liegesitihl. Sonnenschirm. Bar. Ganentarrasse =um Meer. 
Alan spricht Deutsch. Prospekte. 




TORRE REDRSU/mtatero Adifo (ein ruhiger Ort nördL t. HimlnD HOTEL 
GABRIELLA - Via Sirte 3 - 30 m v. Strand - aBe ZL m. DU.'WOBALÄ. - 
KmderfretmdUch — Hausbar, geschlossener ParfcpL, FahisL. ruhig gele- 
gen. Ab 30. 6- oder 7. 7. bis 21. 7. DU 49,-, VT (HP mflgL) Kinderb. 14 Jahre 
30 n - PRIVATER TENNISPLATZ KOSTENLOS - FtflhstOckSbuffet- MenÜ- 
wahl - man spr. Deutsch. TeL 0039541/720261. 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


AK ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA 
W CLUB Notel MONTESILVANO - PESCARA 



WS la'^e^'JnmuJTfWChinOvCnurißjat «kl llf Babitacavtt-HotfhgaD QrM58Oc30QOat*i3uCem^V«T- 
flAC-u?SaACs!ra ndgc itf4#Maa«en - Hwf—inPfna SDunahci— lll Kne^-TDnfafnjliArBtaGra^g-Hc^T.z.T 
nuC u Forimva W Bi«rth.-KnlBhWwwluin3At» B*n > o w3 o o8* Troo^a 

ufThnirnnM« * Jöa Aün ^ a ^ v,fl * Rp». Tonoi«o-UdO C»via und PiABivAj. ZU Octtni aoa 
WOnnungOTI MigMM Mi cünsttge VP-PiBin. tnu Sirwdggg Ob DV 2B.S3 R«l vnd kntefn. 
P*C« V 79- 4000 DÖNMWoN TW^onfOZtnW 2279 -»-54Ä27V 


ABANO-MONTEGRÜTTO Therme-Fango |« ««geneo iCurwii-cni.r'- 

jtr. r-er-^Ai'of! * PrvQsJdim 8Qwe«fd«n SondBingft * euch Mr NURurUuh tenr gorpif [ * Grans- 
H"eirrarasent»nr w Odefl -EHnMMrate 7»- 4000 DOfMldod-^ TM. (BTT9MZ279* 342279 


Hotel Terme svi P PlUg i. 

Montegrotto Terme Tel. 003949/793900 - Telex 430287-Hotant-i 

Fangokur u. Erholung 
Ale ThermaftiffBi fiir Rheuna. Arthritis, bchas. Itohbe- 
bsüftjno von Kmchenbr&cten im Han. Das Haus hat 4 
Schwimmbäder m* versch. Tempeohm davon en Sport 
beeten na Sprungbrett. Hatenn. Fre-Te nra sp tä tZE Unser/ 1 ' 
Hotel verfügt über ei»n gossen Pak u. Pakplatt. Vrmy^ 
Bes. gef. Pajsdßlpfsise rnä SorxfetaqebotBL / 
De ta ferf a i n atton sifanleml / 


HAMBURGER LEITUNG 

Die Sensation der AdriakOste -das elegante GOLF & BEACH CLUB HOTEL in M8Q16 
UIUN0 UARimUA - 9 am Heer. Ruh. Lage, Südtiroler Mitarbeiter. GriDpartys im 
Freien, intern. Btztteörfcücbe m. MenüwahL »chere P agfapL GeSffn- 5. Uai-Oo. Bis 25. 
Mai DH 54-59.- danach DU 60-86.-. TeL SCHUTT- 0039/344/99 20 80 


1-39017 Schenna/Verdins b. Meran - Tel.-Dw: 0039/473/59423 

. JetztarBluteiischSucWraif 

\ GemeOsn S»e Sc ni *e ?Pd FBnertf$ uie n urse^r: 

*?>- flassrewuftctien Keml«-H«ei »: Gart snZ*. 
Freuen- «ntf wattferanceb«. na» trsae. Fra- 

* taS.SaM^.Soiftftyn‘..Tew<!s-S»;SpiÄ 

Erieöen Sie cSe herrtisb* Bfwese« hi SüCttroJ zö 
iiuflant giinsügen Vhraetacxispreisen vom 28. 4. 

' Ws 30.6. 1984: HP ■& OM**.- . 


/K'/r/y. /r/f/yti 

Im grurwi Pirtierral Quf einem wwtläuhgen Hügwi, über den» Zusomn^enlltiB 

v Slen: u Gelder, das ehemalige Klotier Sonncnburg friw-l/as}. « d en 




getdletten Stuben. reichgesChnitrten Kasse trendecxen. Kpche*- 

afea romanischen und gotiicnen Gewölben, sowie jeder moaerTv» Kojmo*r ju 
V erfügung (HeHenbadL Seena. Fttne6 «ed Ferwetira*i*R)-Dej' Pork ptCiT. en 
großer Garten und Sonnenterrassen befinden sich snnerhaio der Ringmauern. 
ANe ZL u. App. haben Bad bzw. Du. u WC Unsere Köche biete: neben ü4M%a*r. 
und italienischen Gerichten Südtiroler SpezicUiaten, ein großzügiges rri;hsiüc»- 

buffet und Menueouswchl. 

Halbpens i o n ab DM 5fr pro PemJTag. 

Holet khM Sacmeisbura« 1-W050 $L Lmuxeiti Pr. BxiVtaBes. 

Tel. 0»f/474/440 ff oder io DeotscHaod: afpetour, Postfach W-tt 21« 

BIS Starnberg. TeL 0S151/2D ft-M. 


Gast hol 



HWOIQ St. Maitffi/Pnssetor k/Mom/Sgdtfnd 
BRhsosonderwocben v. 1.-25. Mai84. 10^a R ah e n 
BudnmgsinÖgüdik- b. 8. 7. and ab 28. 8.; HP DM32 des 
Hauptortes, besoxuL r ofr- T komfort. Fazauxenbetneb. rrelbad (lux20 mj. 

TeL 0039/473/8 58 48 Farn. Pichler 
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ALASSIO - HOTEL NEW WEST END, Telefon (0039ft82) 4 22 30. 

Am Meer, reserv. Strand. Alle 7x. mit Bad od. Du.. WC. Balk. zum Meer. Tel. 
Vollpension mft Menü A la carte. Gesellschaftsrau m/Taveme. Garage. Parkplatz. 
Vom Besitzer geführt: T. Giusto. Verlangen Sie Prospekt! Ganzjährig geöffnet 


Ihr Hotel in Südtirol 

große Komfortzimmer mit Forb-TV, 

Hallenbad, Tiefgarage usw. 

Wir bieten einmalige Sonder- 
angebote Im Monat Mal! 

Farn. Grünfelder, 1-59020 Marling/Meran 




Knr- ond Parkhotel 

$5 HOTEL V'TlLA EDEN 

J) MERAN/SÜDTIROL 

Das klassische Kurhoiel in Ober- rium. Fitness raum. Nen: eigene 
mais 'Meran, friedlich und äußerst Heilbäder- und Kurabieilune un- 
ruhig inmitten eines 12.000 m ter ärztlicher Leitung. Die ver- 
großen Parks gelegen und sehr zücliche Küche faßr keine Wün- 
icomfonabel erngerichxct. Alle sehe offen. Das optimale Hotei 
Zimmer mit Telefon. Radio und Tür einen wirklich erholsamen. 
TV: großzügiges Restaurant. Bar. gesunden Urlaub. 

Salons und Säle für ruhige Stun- i-39012 MERAN Obemtois. 
den. Aufzug. Garage im Hotel. Winkelneg 6S. SCDTJROL fjA 
Parkplatz. Hallenschu.-nnmbad. 2 TeL: 0039 473; 36SS3: IsA 

PrpivhvLimmhnifr-r Cniina Cnln. Telpv JfKltSK k.N\ff I 


co*f*c« 
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Gmnd Hotil doff Muro-Bordlglisro - ttsL Rtvtm 
Intera. ••••Rotel zwischen San Remo und Bfonte Carlo gelegen- Direkt am 
PriratstraHl in ruh. Gaitenlage. Schwimmbad mit geh. Meerw.- - Baibecne, 
Wutdsnrf , Tennis. Minigolf. Klimaanlage. Piano-Bar. Orchester u. Disootbek ein 
den Sommermonätenl. &Ue 7L mft PS. Kfthlsdhr.. Bar. TeL, UetitsbL — Spezial- 
angebot für bbue Wochen. TeL 0039/184^6 22 02. Telex 270 535 GHHARE 


Im Wlndsurf-Paradi es Torbere/Garda- 
6*o, das gro6* Erlebnis f. Individuali- 
sten 1 Legen Sie Wert darauf: Süden. 

T ermis spielen - Sonnen - Baden u. lin- 
terhallung - gepflegter Gasbichk. il 
einer exceiienten Küche - 


Hotel Piccolo Mondo 


1-38069 TOftBOLE am Gardasee - 
das **•* Sterne-Hotef In elg Garten - 
anlage - hohe Wohnkultur - ^ Tennis- 
platz mit Flutlicht - Schwimmbad. Sauna 
Solarium - Fitnessraum - abgeschl. Park- 
platz. Frühstbutfet - Menü- Auswahl - 
TennJB-lnteraJv-Kurse möglich ab 
April (international geprüfter Tetm- 
Leh rer), sowie Surf schale. 
Richtpreise: HP ab DM 65.-. VP ab 
DM 75.- alles tnkhisiv. 

Auch mir Erhofen können 
Sie sich bei unsl 
l Rufen Sie uns bitte an! 

1 Tel 0039-464-506271 od- 
0059-461-984826 abends. , 
Wir grüBtfi uns. Slammgastai ' 


KrölbVerhof 


1-39011 LANA bei MERAN 

SUDTlROLTel. 0039473 > 51209 

BuchunssmOglicNc. ob sofort zu Son- 
derpreisen v. 7 - 26.5 ' 7 Tape HP OM «te 
inhl. Hallenbad ( 2fl a Ci. Freibad, Liagaw^ 
Somenterrasse. Üh. scMne. komt. Bil- 
konzlrnmer. roicMt Früftatück. Menü- 
waM.GhltpartlsuSHr. - Tennlsfans finden 
Im Ori ausreichend Anlagen &e 

uns bitte an! FarmUe Carli 


Für Ihren Urlaub in den schönen Dofomitcnbergen zwischen Rosengarten 
und Latenter im ozoozeichsun WaJdgcbiet Södtpob empfchfcc wir unser 

Spitzenhaus Sporthotel Obereggen 4 "*** 

mit den v fe ten Extns. 

Rufen Sie uns bine an - fordern Sie unser attraktive, p re i iw ei tts 
Uriflohspakef mit 18 Z osatzl e b t un g n kl 

Sportbotel Obc r^gen**** 1-39050 Obereegea'Sudaroi 

Tel. 0039OTV615797W Dolomiten 

Direktion Farn. Wetssensieiner Telex 401205 SoohoSi 


SOtfltaH MERAN -HOTE BUR61*** MW12 MmBHHicrBiab 

Dos Spttaobot»l ta Heron/Obsraxiis - ]«rtrt ontsr ntwr Föhrra# . . . 

. . , fBr tfawa fFMBdHchm RfthKdasDrioob! 

Id absolut ruhiger Sonnentage. inmHt»n von eigenen Obst- und Weingär- 
ten, umgeben von Borgen und Bergen . Wir bieten Ihnen enter dem Motto: 
»ENDLICH SICHTIG URLAUB HALBEN- alles, was dazog ebört Gemütliche 
Balkonzimmer mit viel Komfort TV-AnschhiJB. Lift, Hausbar, schattige 
Kaffeeterrasse mü woUtnendem Service. Wieder fjt + f rbtalieh werden Ins 
eigenen HaBnbod mit Segemtromontoq». Freibad adt groBer Ltasewta- 
m. Säend, Sofarfem, Tennisplatz mit FtatikM. groSer Überdachter Parlc- 
pfotz oder Caneto. ErnkSassie« Küche. HP DH 70.- (Frühatücksbuffet 
InkL) TeL Dnrchwahl 0039/473/3 00 34 - Inge und Manfred Pbuger 


m 


RICCI ONE PICCOLO HOTEL 
TeL 0039541/41378-770589 
In Meeresn.. al. Zi. m. DU 'WC / 
BALK - Ferna., Strandk . abw 
Kü.. geptl Bed , Kmderrab. Gef v. Bes , 
Ford Sie sof uns au&serord. Sonder- 
angb an- es lohnt sich' 


Südtirol - 

das Land der Ferien 
Fsrirawohoongen MNBtHOFER, 
komf. Neubau in Rlfflan, 5 km v. 
Kurzentmm Heran, Wobng. f. Je 2-S 
Peru. Großrüg., komfort u. kompL 
einger. Sonnenbalk., Freibad. Roh. u. 

sotrn. Panoramalage. 
Sondenrngobote ha MAI o. OKTO- 
BER! - 

Run. limcrfxjfar - HoMquim 283, 
3 Wie Rfffkin, SOdttm/haflfln - TeL- 






Iagurner 


1-390 UMeM/SiH» 
jagheiwv. 13. Tel O03QM73/372 14 _ 
Dis Komrnrthoicl m Merans sdidiMer 
Snnnenbpc. Ruhig mit hcrrtidvem 
Partumma. Geh. Freibad und Liege - 
»roc. SojincmcrmvK:. Sauna. T-TcnnK 
Vofzüglkhe Küche - Frühvtück^uifci ^ 
HRJ.4.- 1A. A. Ijl. 46.f MCV/fcfMUt ä 
17. h -4 «. 1 ji 43JHm/PciMin | 
5. S. - 31. Kl. Ui 49.fKKI/Pi;rs(in ‘ 




Wer unter Ziffer 
inseriert, sollte allen 
Offerten-Einsendern 
schnell eine 
Nachricht geben. 


| WELT SONNTAG B 


Südtirol/Dolomiten 

Hotel Hüblgarten""* 1-39030 SL Lo- 
renien/Stetansdorf (1000 m). Das 
Bergkomforthotel am Füße des Wan- 
derparadieses Kronplatz. HP fmkL 
Frühstücksb&fett) ab DH 50.-. 

Jetzt Angebote anfordeml 

TeL D. W. 0039/474/84782 
Fam. Ko Oer 


RWM-MviMki - Adria/Italien - HOTEL NORDfC - TeL 0039541/342 10 - 
30 tn v. Heer. ZL m. DU/WC/Balk.- Lift, Bar -Mai, Jtmi.Sept. L. 19 000, Juli 

L 23 000, Aug. L. 28 000 


m 


*** 

Bergt 


hotel 


ETiTTT 


1 -39030 GEISELSBERG 

OLANG, Pustertal - Södtirol 

ihr schönster' Berguriaub in Südtiroi (Kenner sprechen von einem 
Geheimtip). Dolomiten-PanoramaJage. 1350 m Ü.Ö.M, m absolutar Ruhe, 
trii Blick ins Pustertal. Neuerb., gemütl. Haus i. rustik. Tiroler StH u, farrfl. 
Betreuung. VorzOgl. KOche, Frühst, o- Sslat-BufTet, MonOwabl, der Chef kocht 
selbst. Zimmer mit eilen modernen Einrichtungen, sow» Balkon Solarium, Sonne 
terrassö. Sonderangebot: vom 1.6. - 8.7. a vom 30.0. - 20.10. 7 Tage HP 
OM 294.- v. 8.7. - 29.7.84 HP DM 48.- pro Tag. übrige Zeit HP DM 52.-/58.-inld. 
k Hallenbad/Sauna. KinderermäBigung. 

W Bitte anf rarere Toi. 0030474/4605«. FartU» Sc&rain. 


3 »! 


ttitUhof 


1-39021 Latsch/ Meran 
SBdtiroI Tel 0C39/473/73444 


Hinein ln die seh&n« Somnerzelt: Auch Juli und August noch Zimmer (nt 
Sonderangebot bis 1.7.64: 14 Tage buchen 12 Tage zahlen. Erholung, WnderspnB, 
vW Sonne u. müdes KB ms. In dieser fteunefl. sücfl. Landschaft beRndel sich unser neues 
KonifJHotel i. Tiroler StB- VorzOgL Küche. faraB. Abnosph-. Zim. m-Oii/WC^Banc, flaefio 
TV-AnschkiB, Tel.. LJ ft, Sauna, Solarium. Hallenbad u. R’elbed, Fitness. Hausbar. gro- 
Ber Garten u. Sonmnterrasae. Garage. VS HP m. erweitertem Frühstück DM 50 - 
HS: DM 5a- KlndefennABlgting. FamUle A. Dfeti 
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Südtiroi- Italien 

oberhalb von Meran * 600 m 


r Schema - das ist Sucftirol von seiner schönsten Seite. Bei 
durchschnittlich 9 Sonnenstunden pro Tag, mildem Klima und 
einer erlebnisreichen Landschaft, stehen ihnen alle Möglichkei- 
ten offen: 42 Haltenbäder. 95 Freibäder. Tenmstf ätze. 53 km Wan- 
derwege, 4 Bergbahnen, Wein.- und Obstgärten in Hülle und 
Fülle. - Wählen Sie aus dem Angebot unserer vielfältigen Gastro- 
nomie sowie aus unserem reichhaltigen \.ferarstalfungsprogramm 
z. Bj Wfandertag. Tfennistumiere. %nabende . 

Weitere Informationen über den neuen Hotelführer. Veranstaltun- 
gen und Preise für 1984 erhalten Sre von: 

Verkehrsamt 1-39017 Scbenna 1 

Telefon Direktwahl 00 39 4739 56 69. Telex 40 10 16 


a 0 . Sctmmu, T wL 0099 479 1 59» odvr 

V\V V Jjßi 1, 9 S 25 Fnn Wa U rmi* Apparipments =i 

plv 1 4us3;cwu^a &a?an Piit f L r c* 

* \iflr gafx«?«Rditf EsMÄ» hinan attfatiii'iiags^pfc» 

k lly DeMfch 9r-» m tfÄ * jr 7-5 Pm. zur 4u$wr! 
V 1, d«a fjf «h» ^cean«-«vvu ng wrgar. 

u. Ta?mi5 Karmen k Daten toa m 
WJ» _ 4| |> Mete! werden 

> 4*0CC10CDD3 »’cä DM TT -.'SV-p pro Woh- 

‘ lUingTig. 


Hotel Sangaftnaftior**. 1-38017 Settern, Tat 0035 47**3747 
Mouerinusea Hore< «n rthijer. aofs^ge*. zervt^r Lage gr^örugi^ ausgost. tirvnc: m 
Dusche. WC 5*!kan. Ta?. KsBanbatf (5x10 tnJL Soiar'um LjQ Ber. 

ua g w wta a. HP DM 55.-74 Sooddrmte v. 15. 5. -15. 7. 54. Fim PijtJIiw 


Man Fimr-, Mffl 7 Scomn, Tai «Wfi 471S 50 4« 

Neue Pbtt s ct mimc gn v Cb* igfcOT. Z- Sad-UvscNt '4VC Balkon, ? tZ 

KaBaobod * Jft-Strvtm, Saun^ ScUr^m ^ ie gn nw * T^igarage HP Dm 

46.-*a-. Feffmpptft 60-5G ra\ ao DM Tz - rsT Freibad m auflent ruhiger wt-ndort/ 

rrIC Ha*Ka ad0 r , awa 1 Pe^XpOr Ftfifc 


MfiT7 Varna« b. Sctezv^ obtftMte v. Kmn, 
TA M» «» MSI. GenätL KamfoaboteJ m 
nbifer Pasnamalage. Ha W aab s i , Sauaa, Hot- 


bieÄi 


VeraostabiKiuymgnmn, 
5. U04CJL DH57.-4&-. 


PENSION KIENDL— (49017 Scfatroc Vacnaoonwag S. Tat. 0G38 473/344 02. Fan 
Frartz Winkter. Inmitten een Obst^Krlari. Sn absosuter Ruh«, fdeater Ausgangsrnmld für 
Wanderungen, lila Zjoam tat Bafton. in «ter Oependanoa mit Bad.Puacha. WC. 
KaOantod (12 x s «iL Saus«. U q w. TanrtntUts ^ n&chagr N5h«. 

Ttfoter Stuben, TV, HP mc Frtftttu ckaOUflat DM -H-s 3 VP möglich, baa. gdraalgw 


Oitndk an Saunnhof 

pKrebik+W". innnftan aigaw L an dwtfracfcaft. rr aenönar Laga, ZL m k u w Warna 
Efäflanduactie. Sad, Sch wt fim< te d^ ü agi uiea a. Z^Pruhssicii ca. DM iS.-TS.* 
Paraten Gterta-DaL mnsrw. von Obatginan goi aßa Zi Schwimmbad. L. 

FrShsstefc ca- DM 13 -23- 

1-^39017 Sdiataaa, TaL 0039 471S 58 15 otfdf 8 57 52, Fam Pacher 


PETiSOM'**' 


Pwwten Lmngmin— . 1-38017 Sc*«xu. Vanfinvafstrato 35, 
TaL 0038 <7395042- Dte gwuütucha Komforntenston 

rmt X Baden ir. hefrftenar. ao ruftigaf Aus** ntttag* Hasen- 
bed, Sauna. rtP ir.ki DM Um 52.- itfu ^ 

«dcnanücft Sauna. Fam. Archer 




1-39017 Sehen na, SL GaorganimSa «L 


Sahr ru*üg mif Fambfick auf Mwao 
ZL rb! DoacharBad. WC u Basim Frei- 
bad mit üegewteEa. eigene HafSmga > 
Re^pfe id 9 - e*gena Landwiruchaft, Z*. 
FfüfcVück CM 22 -*25.- afk» mW., &bar^& 
schmackhafte Hausmannskost Fan 
GÖgaSe 

4L TaL -003S 47X9 57 46 od. 8 5736 


res* NACHTIGALL Es 

modomai emgencMeta Parwn m » ftr ruh«gar Lag« Kalla rrbad, Sauna. Sofarwm 
Liege wie je, freier Rundbiidt auf Meran. HP Fr^s&jsksbuffo: DM 6*. ^67.- Sonderpreis 

v. 15. 4.-T5 l 7. 84 OM 3S^57.- 


Peflsiofi Panornnio**, 1-39017 Sckeano, Tel «39 473/5 M« 

Unser Heus bietet Idealen Urlaub mit Hallenbad, üagawteaa und herrlicher Aussjctt 
Z i;Pr DM Ä-2?.- HP OM 4Ö-V* aSea in W , Fanal« Pircfcei 
FrKndscha&spsvs von Mai te&LLtte Juli! 



HOTEL STIRKE1VBERG 


Das Kam für den anspructmoOsn G 
Komfort haizhcbe GeatfraucdscbafL \ 
Sauna, HalbpansimVollpeasion 


xxm WofttfuMen - wir bieten jagticiierr 
ütfiche Küche. HaiinaUiwIinmiiad und 
1 33000-71 QG0 (ca. DM 54.w115.-L 





Daa aympothteeba Honrf Kn Pnofwaafaga. F49017 Schämte 1 f TaL 
0039 473/357», tatartute, sehr ntfilger. umefbeuter, egiuüget 
Lage, afle ZL m. B adflteachei W& TeL, Safe, braitam Balkon. 
HoSenbed. f29" C, Jal«8Mnuig| r Sauna. Sotarium. RTnaesiaum. TV 
(ZDF u. ORF). U X Frwbad. Ltegewtesa. norälgl. Küche. HP Lirs 
38000-50000 inkL cechha&tgvn FrühstückabufteL MenüwaM. Sa- 

tetturfiBL »tfüra Führung. 



Luftkurort 

^«IO-750ra 


! L # ] 


Infomiation und 
Prospektmaterial: 
Verkehrsamt, 1-39013 DORF TIROL 
Tel. (0039) 473/93314 - Telex 40033 


Die Sonnenterrasse Merans am 
Naturpark Texeigruppe. Eine 
Einladung zur Entspannung und 
Erholung, dort wo Frühling und 
Sommer früher beginnen. 
Vielseitig im Angebot; preisgün- 
stig und f am ilien freundlich , Ur- 
laub, der zum Erlebnis wird bei 
Sport, Spiel und Spaß. Der Süd- 
tiroler Frühling mit seiner Biü- 
tenpracht erwartet Sie. Ab März 
interess. Pauschalarrangements 


im Hotel Bristol-Meran 

ambulant und stationär 


Vorbeugen und Heilen durch Regeneration mit Zell-. Serum-, 

Procain-, Thymus- und Ozon-Saucrstoff-Therapie bei chronischen Krankheiten, 
Abnutzung^- und Altersbeschwerden. 


Wiedemann Kürzenden International, 
Starnberger Sec - Bo-densee - 
Meran - Gran Gnnaria 


8193 Ambach am Starnberger See 3, 
Telefon 08177 820-0 
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Da wird man 
als Wanderer 


ein Anderer. ÜPV 

Alles, aas an das Leben mit 

dem Terminkalender erinnert 

bleibt unten im "Bd. Man fuhli ^ T\ 

sich leicht und mindestens so cTvft ]}a 

frei me der Bussard dort oben. JHT\ 

Und man spftn wie die Energie 

wiedertommL die Freude am ^ 

Augenblick und - der Appetii ^tBr J 

auf das abendliche KÄmtner- ? 

BuffeL Für sponltche Abwcchs- 

lung sorgen Themtai-Römerbad S- fflP] V , « 

und Alpemhcnne, nahegelegene Natur« ZT* 

secn. herriiche Q ns -Spazierwege und (j!? «MH 

die Alnwcsen der gemGtlichen Nock- jqim 

berge. Tennis 1 Halle und Frciptäcze). 7 

Reitpferde. . . < Jj 

WMmtBdi ge fühne AbmandenagcD! /jj 

.Wander-Bidcz^Paiachak." ' / 

7 Tage HP pro Person im HoicJ ab 
DM 480.-. im Gasihof oder einer Pen- 
sion ab DM4 15.-. 7 Tage Zi./Fr. in Pension. Bauernhof oder 
Privaiquanicr pro Person DM 2o5,- mkl. Benützung alter Berg- 
bahnen und ? Eintrine rn die beiden Thermalbäder Alpenthermc 
und Römerbad. 

Fremden ifcrkehisverband A-9546 Bad Kleinkirchheiml$ 

TeL 0043/4240/8 2 12 


Vjozel Schloss Velöen 


a. Sept 7 Too 
Reiten. Golf. 


Veldeo/WOr^wr See. TeL 0043/4274/28 59. 


je nach Wahl Tennis, Was 
DH 500,- b. 840,-. Here 
Vergnügen o. Erholung. 



egein. Sorten, 

en mit Spott 


775 


71 " 


_ direkt am See. oaener Badestrand. 

V'c» I rl Tl QT» n Af jeder Komfort, raik. Seetenasse. Tanz. 

V t/JlUltJl ilUl Wassersport. SqjplschuJe. Tennis. Golf. 

Mösslacher Herbstsaison, ga 07 i 3 h riggei^fnei . 

A-9230 Vcl«len/K3m(en Tddorr. 0043N274/201S-3Ö20. 


1 






■tf in <1 


□5630 Bad Hof gaflag, B ithbiu a fim □ 576IMtria Alm, taUi 3 
TetefaaOM 32/&9I TekfenO&S84/491 





von J.060 
bis 2.100 m 


IS 


ß IST ! 1 


Ein Ort hält Wort 



****’-Hot9l mit HALLENBAD . DIREKT AM SEE 

#4/«« # TENNIS - 4 Sandplätze 

VßfV • GOLF- 18 Löcher 

• Wasserski - Surfen - Segeln 

• SPORTWOCHENPAUSCHALEN 
A-9210 PÖRTSCHACH/WÖRTHER SEE 

Tel. (0043/4272) 2377 
Telex 0047 422 153 - 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 
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Ab DM 510. \ HP+«uhC&ßh«ßck 

Jul H- Aug DM 700.- i Hfl&nb.+StnmÄL 1 
Tcnnb • Surfen - Segeln • Richen ■ Wandern 



T^m I^SL d TA^ se f iIe von WELT und 
a finden Sie interessante 

Angebote und nützliche Vorschläge för jeden 

Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 
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Iwn FerientrBtnmi b ErföfluoBi - 


Tai 0043756 32/256 13. Drn/WC. Nach Wahl ÜF. HP od. VP- sehr 

preiswert Ruhige Lage (UnrfahnmgEstr.), Tischtennis, Ltegew„gr. ParkpL. 
gute Küche, Freiscfawimmb. L nächster Nähe, Wanderw.. Wendemadeln. 


r “ 'tfc^ftjrrt.hLi&ea.Tr t tausn 



im DrelUndereck Österreich 

Schweiz — Italien . 

Ein Stück Tiroler Land voller Liebreiz und wilder Schönheit! Die Welt 
für die, die Innen und außen Jung bleiben wollen. Wender- und 
Ausflugspa raches in 1000 m und darOberund überdies im REGIEN- 


Auskunft: Vericehreverband A4S42 PFUNDS 
TÖL 0043/54 74Ä2 29 


»rasTÄ-sna! 






Für jeden das Seine, 
„und nlles 
unter einem Dach 


Sommer + Winter Emo* wen ritt praUwrt ■+ gamotuch, BusbfcaPOT »tu afiero wwon veT 
Spon -«■ GeseOgkea Panorama Scnwuna**** (17x25 mrozooflÄian 28* C. Sauiu. SoUnen. Ussags. 
Friseur- + Kosmdrtsaiofl Spofiamraation Tttms-Cenief ira! Fi»- und HaUmptaoen vof- und Nacfcs»- 
son Fropuutxniiizung und Anttfigertcurse graps] SSSTigt jeglicher Sommer- md Wlntafsport 
auf 100Q Meier Höh«. Jedem uln» ZtomiriüitMrja nach whw Urlmbilantl «y 
4 Prerckarooncn von Standard tw zwn Lraaarnmer (tfP ab 0M 59 -1. Viele Mo Ext» 


A-64T6 0i>St<?rg /Tirol- Tet (0045) 5264-9161 -Telex A Z Z3GÜ 


War , fenftwT 

CfffhaS aents für 2-6 Per« 
KU/OX eemütL Sitzecke, B 


eingerichteten Ferienapparte- 




Sauger und TV ißt alles vorhanden. Kinder- 
spiel- u. FtaieSramu. -Sauna, Solarium, 
T ennisp latz. Liegewiese, ruhige Hanglage- Tiroler Stüber! -usw. ■ 

6 ton von der Autobabnaosf. EnnpabrScke, 16 ton mm Stubaier Gletscher 

Anfragen «»baten aicAIfwd HSrtengL A-4166 fM p eu J^fcl 
Telefon «143/52 25/28 28 od. 22 5t -Telex: 053 ISO 


c-ar-ar- 1 1— 1 (631 m), das sporti. Zentrum des Ober- fc. 

1 || ly IJ pSTj inntales, Markt gerne inde m. einer Spit- 
ULAJU W zenirrfrastruktur, . . 

wie z. B. Hallenbad, Sauna, Solarium. TennlspL im Freien u, Halle, 
Campingplätze. Reitstall, Minigolf, Heimatmuseum u. vieles mehr. 

0 ISO m), das «Schwalbennest Tirols* 1 . aut dem 
Sfl of8id"PifltQflu 

bietet Gleichwertiges. Badsseen, Hallenbäder. Wandereidorado, Ten- 
nispl., 18- Loch-Golfplatz 

Au sk.: Verkehrs verband A-6410 Teffs. Tel 0043/526272245 oder 
Verkehrsbörö A-6100 Mösern, Tel. 0043/52 12/81 25 


»Plagiaten* 

am Großvenediger 
1312 m 


Schönste, uribarühno Landedwtt; erster VteswstfwuphKl 
Europa*. AufatitQ zu 14 HüOAn und Abaon, geöffnet b, Ende 
Sept.Waks-u Wanden— pofDriMo Laute. V ton dei ita Ucfin 
Zi. m. FrQttet ab DM 12.-. Audurnttu-Praep IMnterod. Sommer. 

Wfceftfftböft) A-9974 Piägncsn 35a„ W. 0043/4877/52 17. 


Vf! 


Das Sonnenparadies 

des ZDIertales 

thichth . enf) . oc/v) m empfiehlt sich für Sie u. Ihre Familie 
11 LJi-zjuiMiiiL ouu zouum ^ ungezählten Wandermögficftkerten 

für jung u. alt (Wandemadel). 

Tennis u. Hallenbad. Minigolf, Kinderspielplatz. Kindardampfzug. Reiten 
mit Pferden u. Ponys. Folklore. Unterhaltung, Tanz, Volksbühne, Sessel- 
bahn v. 600-1300 m, ÜF ab DM 12,-, HP ab DM 28,-. VP ab DM 35,-. Ausk.: 
Verkehrsverband A-6283 Hlppaeh, TeL 0043-5282/25 93 


Alpenhotel Speckbacherhof 

A-6060 Gnawfenwakl/Tirol, 900 m, TeL 0043/5223/2511 

Familienbetrieb mit persönlicher Atmosphäre. 50 Betten; teils mH 
Bad/WC, Frühst ücksbuff et, VoÜ- oder Halbpension, gemütliche 
Räumlichkeiten, Uegewiese, kleiner Badesee, Minigolf, herrsche 
ruhige, tage mit schöner Aussicht, Ideales Warider- und Erho- 
lungsgebiet. Prospekte anfordeml 


Kirchberg ul KhzbOheUTlrol 

Wir haben Tür Sie gemütl. einger. 
Ferienwohnungen für Ä-6 Pers. mit 
Südbalkon oder Terrasse, beheiztes 
Schwimmbad, große Liegewiese. 
bercL Wanderwege. Reserv.: Gais- 



urtaub ln den Tiroler Bergen 


der Ort für einen 
IrxttvtdueHen Sommer 


der Ort für einen geseBigen 
Sommer 


der Ort für einen sportlichen 
Sommer. 

Der Bergsommer brt tscftgJ ist 
ganz senön vielseitig. Fanfr 
UenfreuridHch, Auch für 9e 
rrtem uninteressant, daner 
Infor m ation a n fordem. 

7 Tage 

Näcntigung/ Frühstück 
PRIVAT DU/WC ab DM 110.— 
HOm. DU/WC ab DM 150.— 

Verkehrsamt a- 6561 isengt 
Tel.~0043/5444/5314, 5318 


berghaus. A-4600 Wels. Postf. 294, 
Tel vormittags, 0043,72 42/218 26 


Londhaus^Heck ja 
A-61M Rftpmes. Mvdrazar Str. 28 
Alle Zimmer zur Südseite, mit Du./ 
Bad il WC. Wandere n. ganzjähriges 
Skiläufen 

inStnbai W"Bl 
TeL 00*3-3223127 10 


Im Urlau 


Traumlage. exfcL Haus. eig. Strand, 
Boot. T. 0045/867 65 14 


LÖKXEN/NORDSEE/DK 

Neues Luzusferienhaus am Strand. 
F0 tosusw., Tel 0045/8159049 werktg. 


Nordteetand - Udshottstraud 

noch einige Häuser. Strand nah. Im 
JuH, z-BTLux., 6 Pens., 500.- b. 600.-/ 
Wo.. Angeb. m. Farbfotos. Snidsaup 
Turistboreau, NÖdebo. DK-3480 Fre- 
densborg. TeL 0045-228 13 13 


RORVIO/NORDSEELAND priv. F- 
Haus, 5 Pers., Waldlage, breiter 
Sandstrand hl Dünen. 375 DM/ 
Woche. Müller. Ruf 0045/298 43 53 


Bomholm 

Hotei StraadstoLSandvig. Direkt am 
5trand. HP, Dil/WC. Hochsaison DM 
86,-. Nebensaüson DU 74,-. Post: DK- 
3770 Aiflnge, Telefon 00453.98 03 15. 


Dänemaric/Ostsee 

Traditionsreiches gr. Ferienhaus in 
ries. Waldgnindst.. dir. Zugang z. 
Strand, 700.-, Priv. Tel. 0045-8- 


1872 44 


auf alle freien Mietzehen. Großer 
Ferienhauskatalog gratis. Buchung 
mir bei SKANDIA, Marsweg 23. 
2390 Flensburg. TeL 0461 '6 36 19 
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Bomholm 


IIIIlOl ülillllIHfil II Auskuntt u nPMrv^Tün^ 

Slf 91 RI nillllllBnlil I l \ Koi^ «U doird. San^As. □JC 277 uP.trjftge 

BllllUI URIIbUIIUIU ^ ^ ^ Tel 0MM/98OT55Tel?*4fll3: 

Da: Hotel Afliid^rt leg! in U emetc PfzmnwJfc nrn Blak zof die Orree • 200 m *ura S-iind Alle 
Zinoiff 000f DZ mix KmderzimBioi unfl Einrefcimmef j nva Dusele uni WC 

Schwimmbad - Tennisplätze - Sauna - Sdariom - Kinde rspietplatz 

Hslpmocn ab DU 65 - Sei tter Platz ruenrenng tür die Fähie sind wir innen gern behilflich 

Wi; vermieien mb Fen«ilüu:er 



mm 


Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

Vo*- uns ^".oaioonz fi furC p ers aö 
DM T41.— V/C «ent PnaspeH ►C-SlC-nlOi to 

Vermittlung K. Lauritsen 
Nr Vorupor, DK 7700ThlS!ed 
Tel. 00457/93 8 1 6b. Tete*- 60896 Krilau dk 
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D Vi -' '«V CK fl C ' 

lirek* ari Meer. 
'.ZL&gcwjfiltJ gepr üft ■ 
Per s o n l i c h e Be re t un g 
'und Farbkatalog gratis bei 
Ruby Reisen *2^ 0731-6 6567 
Schwa rzenbergstr^. 1 60/ 7900 UJm 




Erholung im Ostseeheilbad 2433 Grömitz im 

Kurhotal „Schöne Aussicht" 

direkt am Meer mit dem einzigartigen Osueepanorama, Hotel- und Berg- 
lift. mit vollem Service und excellenter Küche, Gastlichkeit und behagii- 

Komfortzunmer Seeseite Dusche/WC, Nebensaison 


eher 


er Atmosphäre. Komfortzimmer Seeseite Dusche/WC. Nebeosaisi 
Halbp. ab 68.-, Haupts. Halbp. ab 78.- Hausprospefat, TeL 04562/70 81 


Die Welt - das ist Spanien 
ebenso wie der Schwarz- 
wald. Thailand genauso 
wie die Ostsee. Sie sollten 
jetzt gleich eine Reise 
machen durch die Welf 
des Urlaubs. In den 
Anzeigen der Reiseteile 
von WELT und WELT 
am SONNTAG ist sie vor 
Ihnen ausgebreitet 

— — Parth-Werbung 1 




OSTSEE- 

URLAUB 

in einem gepflegter: Hole« tu; ho- 
hem Eftioiungs»er? Großes "rei- 
zeirangeDO- Tenrj?. Wincsu^ing. 
H3li£moed. Sao'-a Dur.er.Jans- 
senatt Kurrr. meine js Aigene^ine 
Urüuhsainrjospna'e Uuernecn- 
n.r>g mit Frühst uno 
Hanenzac ao 44,— DM. 


STRAND 


IM II 


:-^u ‘A'etssenhaiser strand 

OSTSEXB*C> ■ TEL iOr*MilA6f 






]eden 
Sonntag in 


WEIX.SOWTAO 


i 


Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

REISE »WELT 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
plGnen. 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
genießen wollen. 


KURHAUS HOTEL 



Exklusive Atmosphäre. Seewasser-Hallen- 
bad (25 ). iherapeui. Abtl. (alle 
Kassen). Schon hei tsf arm, Sauna. 
Sonnenbank, Fitneßcenter. 

/, Halbpension ab DM 69,- pro Pers/Tag 
im Dop petz Im. m. Bad/WC 


L^jLLUjgfji{|M|H(||/yiL.T 3 glich Tanztee, sonnabends ab 
^ 20.30 Uhr .Kajüte" geöffnet. 

Neu: Ferienwohnungen ab DM 85,- 


2408 Timmendorfer Strand, TeL 04503/ 6011 


OieHotelr der 


Behaglichkeit 


intermar Hobel Glück/burg 

1 51« ihre« lan-ürlaah nlt rtuem ' «aQ Cft 1 

flach Däaenahs - direkt *om WnHicacw^j^^ 5flicfl iUö|4U . 


Vefhiaden sie ihre« lan-ürlaah nlt etcem 
Abstecher nach Dhaenahe - direkt vom 1 
IntermaMlotel Clachstarr« »si 
€ Segeln kn ml» senonsten SegnrFvier 
Dnitscniards 

• Dänemark- Vergnügungsfahrt CFrtt vom Horef | 

aus j 

• BeDOJdgungdKQüücsOurgerwanmcniDSL« 1 

• Vergnüg» Aoenoe nenn Tanz fcn der Htneuar 
.BhieKkig' 

• Sdnrunmen kn wonfiempenmen keemsser- 
Katenaad 

• Dhienespon;-HOglicnte«en 


ÜSI »«HP Kim-uruu» B otj OOO,*“ 
t wr.K'U^ 

>e> wenn nur i U 3 / 1 

P DZ *u 1 1 

■ TufenSteuiK an- wr infüramn 

Sie üter unsere »mrecnen Arrangemero: 

rnmnor-Htrei ciuotsDutg 
MrflCTÄW 2392 Ciüdcoutg 
Twehjn 04631-991 -7 TWI22C70 
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Hotel _ 

Obeproäfeie 

Schnupperurlaub im FIRST-CLASS-HOTEL 

25 Aorii - 19- Mai 19&4 - anläßlich unserer Hotßlcrweiterung 
- B 3 Tage (2 (J) FrütetucksbGffeU Begmöung5C0Ckt»il, 
RO-^Abt. 3 7 Gourmet-Menü, DM 146,- pro Person 

r^ufuslr. 22. 8100. Garmisch*P?-i'tenk?rcn=:r. 
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- — Da 

Ringhotels sind erste Wahl 

Öfter 100 «nah-* ö« <**<% 

c nd j n - u“^on?ortsbJ 0 Kurhotete. 

f»hr gemütlfche' Ferienriotflls: 
Ä, W der « eBhen. 

AusführUctw Beschreibungen mit genauen Preisen n «m 

Reiseplaner 

Wir schicken ihnen diese BQeeiüge Broschüre gern kosienlos zu. 

BatSoiftatraS* 8 - 8000 MDnchrti^M 
Wtafon (080) 482720 - TW*x 5*18 

— - Ringhotels Deutschland == 


Staatsbadhotel 

Bad Salzuflen 


126 nektar grüß ist der herrliche Kur- und Land-, 
schaftspark, an dem das mflRmm Hotel öegL - fti 10 Minuten 
gehen sie zu fuß zu den Salinen und zum historischen Stadtkern Bad 
Salzuflens. Sie wohnen in einer schönen Umgebung und können die 
zahlreichen Einrichtungen eines komfortablen Hotels nutzen: 
Reäauraut Bierstube. Hotelbar, Kaffeeterrasse. Schwimmbad. Liege- 
wiese. Sauna. Therapieabteflung. Friseur. 

Auf Wunsch Diät. Freizdtprogramm für unsere 
Gäste. Unser besonders günstiges Sonuner- 
angebot vom 28. Juni bis 19. August 1984 
1 Woche Halbpension 

(wahlweise Mittag- oder 420") 

Abendessen) im DZ pro Person DM UOZ/“ 
im EZ pro Person DM 826,- 


2) 


mum 


m 




Ein peu- : 

erbautes Haus NatUf * 

m mit altem Komfort tuvJ -77^^ VW 

M Trodrijon • ./ ■* ; 7 ;absolut hihig ■ Heiflcftma * 

I Sauna ’ Kuraötctf».jr)g - kfrin Karzwang - ßrtte fortiern Ste InforrrLsttons- 
■ materijJan - Li/FDM33,-rbis82_-“HPDM52--bi595L-r VPDM66.“brsl09.- 

L* 


Beschwingte Ferien in Bad Brückenau 


Aipenhotol 




Dö Bj ff»: cmeQ ils/zio i i ^ 0 ^‘■-□2 mit Cfin^f lcö 
M anie: ;/FbiE.i^n%ii Dtscf.«cü?t Ferien Das 

wuriÖerOTOfi£ DCiRWl bunoMl Tut ailrü Z* *i^ tif> 
kcnwjruWer. ^mfor^CTrr.er rr.ii Bj^DUAVC T^f^, 

Mi fhüir me iilt n-; E 4 & c ."r Hur bth r Vfj r^le"■mi , ^ jü Hcdeli u. 
T«rifli:5üu». i ftvwiamH:trt.Hjiu.-rii3d 
i-ioiT» Sö^fturr 


I Woche Sommerferien 

incl. HP p. P. im DZ ab 


499 r 


8100 Garmisch-Partenkirchen 3 - ffi 08821/54008 ■ '■ 059653 


©orint: Kurholel- 8788 Bad Brückenau - Tel. 08741 -850 


' Komfort-Hotel 

DOHRIfS ROSENHOF 


H» 2242 Deichhausen/Südstrand 

DUSUm Telefon 04884/2054 • HP ab DM 59, 



f Mit (1 
I Großes 


KUR PARKHOTEL BAD SACHSA 


rum. 1 
Milos)!] 


4902 Bad Salzuflen- Parkstraße- Tel. (05222) 14 d1 


alte Posthcdtem 



5948 SCHMALLENBERG < Höchsten and) 


5 Sterne dKSau«)Midn ★★★★★ 

„IKJTKL 

STORMANN 

...SKIT n69 

des ideale RannUer.hc^ei 

L WIT NEUEM FACHWERKHAUS 
, AM SONNENrIANG ! 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
5 AU NA 5IND IM HAU 3 PARK 
INTEGRIERT 

>disäueriantii Tal tö?972j J55 • -156 


Sicut'fMU ‘h>.ist'h & i Sumtsbail 




Genesung 
Heilung 
WohlbeBnden 






Rheuma \\'iH*cFiiiilensclriitl»-n • tniuenleidcn 

SdUümm- Schnöd S<*le fDOTnaJ-SctmclcJ-SoJe 

Auskunft und PTospakifi; ;/■ -V'-‘ ■: 

Kur- LL Vertehriveran T^4£723r'3449 Pos« - 1 1 8? 
Kurverwaltung- - .titW&yS-:»: P«H- 1150 

3052 Bad Nenndoiis^r ; 



Sehr preisgünstige Pauschal-Kur-AngtbolB £ 
Pauschal-Kurzaufent halte n:m Kennen! einen r 


direktem Zugang zum neu, fertig gestellten Kur- und Badezentrum. 

« SoLe-Hiemul -Schwimmbad. (Benutzung für Hotelgäste kostenlos)! 


Familie Oelkeri, 3423 Bad Sachia. Telefon 405523} 1U55— Hiusprutpekt 


Urlaub £4 - Ferien Land Bayerische ßtton 

Modern gepfl. Haus (Neubau). 20 Beo., alle ZL Du-iTWTTeL, bietet f. Reise u. 
Erholung angenehmen Auf enthalt. Ideal für Wandern, Sport etc. in waldr. 
Umgebung. DF 27.50, HP 39.-, VP 44.- DM. Anfrage Schur’s Gasthaus »Zum 
graben Kranz" - Hotel - 8731 Oberthulba b. Bad Kissingen, Tel. 09736 , 332 


Landgasthof „HUBERTUS“ 

5948 Rackenberg (Hochsauerland) 

T&i (029721 595Ö. 5n gediegener. konrforT. Lancfga^hof t pQlhdergeüifgy 
Abseits v sirafiönifflrkßfir All? Zi mit Bai/Du , WC u. Balkon - Lift - 
Sonnanurir^ eig ForeUsimach. T&nnc idBaies Wandern. haL-spnwj 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Tetefon-Nummer nennen 
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LÜNEBURGER 






: ayvapi*-J 


£asös.-PE!ssion 


im zecn-ales Gebiet der Lüneburger Heide, ausge- 
dehnte Waldcagea. herrtrcbe Rnndvanderwe«. tem- 
periertes Waldbad, beste ReitmÖgUchksilen. Beithal- 
le. Planwaxenfahiten. Lopmnee - Helnatnumnin. 

Paiisehaunsebote für Hai/Juni bitte aofordem. 


ZI 24 Amelinghausen, Telefon 


!S sollen. Z\ z. T. mit Du . gu; bürgerlicher Küche, 
aussen lic^lLrg. Pie rdeba^en AngolmoQlishKeil. 
7124 AraeÖRghoustfi, Dehmen 6, TeL 04172 427 


Sasifeaes 


Und<^ 

j \ Mitten ftn 

^Naturschutzpark 1 
§ Lüneburger H 


Ein neuerbautes. 

reergedechlcsNiedersachsentums 
um Hotelzimmern von individueUem enarauer A 
und einem Restaurant mit Hetdespezia/naten 
L u.a Kafleeterrasse. Kgischbhrien, Fahrradverleih 


Lüneburger Heide 


2111 Undeloh 
Wltseder St r- 22 
Tel. 041 89/4 57 


j&SE3iK3fliSä Amelinghausen. Telefon 04132376 


BSßfefiilWMJ 1 Unf ^rde^eZ:rr t mcOtf ^VC. Kinderf vetiRdu- 

ldCdediia*Jw£ null re . R^au^ani. Sier- und Kaffeegar- 

CuS- TÄjurcjrju.TO 
2124 Rehlingen, Telefon 04 f 3233 73 


. ■a-r-i-srws-5 Berten. Zi. Du WC.UFTPVP 
■ Sauna. Solanum. Kegeib.. au* 

2 c e" enwhg f 2-4 Fers 

Amo'ing hausen. Telefon 04132214 


!gj*nfjrtP4lh n f je?*?'. = e?.e r-* ehr jngen in landT Umgebung CZ mit 

r05 sBlliSSS OU WC nc5:3^-an» i jft PVP ■ näghchl Sauna. AuSen- 

ic-wr— bei Manager. Kursen! ahnen. Renmägi. 
EiüSSSC&o GLastsoa.an rarvradber KinserspierDlasr. Bitte Haus- 

2121 Scdersisrf DT Rolfsen Telefon 0*1723159 


* r -i niao Aju g "n s ebenen L^tteia 1 Foreiienteicne i Angeln). ZL r. T. 

LIliBpSIiiSi “ 2'cWZ G.is:e^JLS m Sauna. Au tenkanun. üege- 

m. n * { 1 fln ?S«IIabi a-ss*. e ; Sc-'achiunj. Schwimmbezken. Fnvatttai- 

PSnSiGß 5 ODlBi '-J-Ki irr Da-f \ => ap CM 34 Haussrospek: 

2174 Oldendorf Luhe. Telefon 04132289 und 1S51 


THERAPIE 
2S Tg. 4710,- 


CHELAT- 
RHEUMA-“,“ B 
SAUERSTOFF- * 


im benachbarten „Seume-Haus 14 

Fariflnapparwmonts u. -woHrajngan bis 4 Pers. 
komplett eingerichtet mit Tetaion u. FeithTv 


Waidmannsruh 

DIÄT- und MTUBHEIUUUS 

3118 Bad Bevensen, 05821/3093 
Sehr ruhige Lage, geschmaefcvoila 
MMHMfSlfe. Zimmer, 110 Betten, Dil/WC, 

Tb1 ^ B>Hwn 28*. 

Sauna, LHl 


ab 11 Tg/ t ab 1303 - 

Fango, MASSAGEN, u.v.3,m.. Alle Preise inki. VP im EZ. linier ärztl. Leitung 


■ 


8» Mn k l« UMUarmr mm 
7 Tw lUfmän hi K yn Pub. m DR 3 Mr Ms Di M,< 




2116 HansfrdL, Tri. <0415*1 80 10, Tdn 2 189 395 
Atu Ein gan g zaxi i NaiaadiogpaiL HaHcsbad (2S*), S a n n a und SoUnutr. frei. Ziimn er 
mit Bad. WC Telefon. Taguagsriin« JO bi s 100 P«.. lnnenkraiL AtÄntm« 
iofrafiiibcsinUl. 



•*' f r 

Lll 


Naturpark 
Elbufer-Drawehn 

kks-' 






ibtubtmann’S #aöÖjof 

* Hotel * Restaurant * Cef* * TeL 04173/383 
Urlaub fa eemfltllcber. peraöniicher Atmosphäre. XL m. 
Do/WC, Z- T. Balkon £30 B.). VfP 30,- bis 37.-; YP 50.- bis 
57.-. Gute Uodliehe Küche, ei*. Erzeugnisse. 


M|.a,i l.'- i 


2115 Sflhrsndorf/NqtursclHrtzpaTfc LBnefteeger Heide 


r.. immer geöffnet 





Plltr A h 



HEDDER 



Lfnoub -n 3C 3 

dar Lun0fiurg?rH«.£« 


Viel VW aiö - Aaüicr- ne,2c Pi'cpf; 
gdein ffl'lon Dzcie ■» u:c" jrge - 


G v c?n w r.“i ? : : V'j; so. 

Apar-ncPi* p % 

i : ' , ro , .i S;>e ^ £1: 


L21Z4Äm^r^ghitiÄ«n v^04-132/ß5 S5 


Fcriaäof fever, i. tt. wildreichen Wald- 
£eb. d. Gehrde, wand., reü-, radf., 
gemiiiL Zi.. Aufenth' raume u. Fe cro. 
2121 Mepenilz, TeL 05855 5 60 


Lünebur g er^Pfin g st-S gaS" 
Angebot vom S.-1 1 .6- *S4 
für DM 2£9 .- pauschal- 




Cu landi. H=a- suf Wn ra” 
ALodenu cfiMrJiz-' mit Minem alt wer 

SüLtrMtM ri!VV«Mnui>aW««en. 

Pronjcittu Htfid5CftP4jCAÄn M»1 slchsfT. ftiesi 
ir.rcru «cs S«0 13^ ton ouvm Urfx_b «uf 3*m 
Lonet^ficnon GebargarhvL Kairsir, 
ha^icu 27 Sauna. SMinum. HaflflW 
£« Werna, ^ülo Nii Farn Rosa 

Farn, flose 

3119 AKenmedinnen 
Bjdf Bevensen - Tel. \05307) 221 


J*r9RQP^ Urion b bi der LOneborger Heide, wie Sie ihn sich 

wünschen- Wandern - Radfahren — Rehen in 
waldreicher Umgebung. Günstige Lage zu einer 
Vielzahl von Ausflugszielen. 6 km zum Jod-Sole-Thermait>*d Bad Beven- 
sen. Unterkünfte von Privatpensioiien und Appartements üt-tr „Urlaub auf 
dem Bauernhof“ bis zu Hotels mit eigenem Hallenbad. Faxbprospekt - 
Auskünfte: VerkehrsvereJa, 5119 Attenmedlngen. Tef.s 05897/3548 ood 587 


: vartrdamtes Stock helfe Welt - Im Cefer Land 
Natur, Heide, endlose Reit- und Wanderwege, Ausfahrten, AngelmögL, 
örtliches Freizeitprogramm/HaBenbad J BauerahausmusetmL 

Hoteipension im Ortzetal 

NeazeKBcher Komfoftki attem nMersficftsbclven Baaernbaos. 
Zimme r mit Du/WC, ÜF (mit gr. Frühstücksbüfett) ab DM 39,-. 
Gastpferd eboxen, Malkurse ln allen Techniken. 

Familie Brammer, 5102 Hetmanmburg/Olden«lorf # TeL 05052/448 3155 


/ — Hotel 

ßjmidlhaus 

Höpen ss/ss; 


CW5 F*C LUSJVt 
Hflötf.MCrfi 


«»»JS-ÄBT 


Urlaub W AMtspn»cnSWOWinnm&emTmK^tt**QBnr^^ 
BQBetlP» 4igflrfpjBj«flSpag^uraiGeteankeLA)dwtf^ 


Exklusive Ferienwohnungen auch zum S ete ftgstrtadiaten 


3043 Sch ne Erdingen (Lüm?bürrjcr Heid«) Ter 05T^3nD3l Teler 3241 S3 



Vlxxd 


WrrTHÖFT S GÄSTEHAUS 
WILSEDE 




liir?- 5 Pen.-T^“AB4%ltfAa2»h j-p MunictucuAszIq^Ti. SudUtc, 

intmt i non um l ttnee^pevt 

Kindmptelp^Lz GnllDUtf B>ttc Hsuipfufpcti u. (kuili Prcuhsic 
an fernem 




JFjg f üm eiutniiiw . iJw rtü SrtHtdt 
linfikscMid- IVfefaeeJfcy /*!? 
Hallenbad 28^=1 Gc|[cre:roc*jnLiix. Sauna, Snbrium 


»i ;(»ii 3 T(* i 

iiJWWTWf 'li-JJ w ( 


V 


Df* bnmL Uta Httthi 
SM B BspfngMKWfi 
ToLMITMa 


Das persünOch gef Ohne Hous, in dem allen Ho ldedoH waied e.w d 
geprägt durch die penöntiefae Atmosphäre und besonders ruhige Loge i m 
fern rum des Naturschutzgebietes Lüneburger Heide. Zimmer Du_/WQ Tele- 
fon. Kein Ktz-Verfcehf. Pferde-Gcsiboxea 


xen. 



iüieiÄS 

MM •# , 1 I « 





SEMIXAKIS 

LL'XEßL'a; 


°OupO^ 




Gast- il Peosiooshaus dir. an Wald u. 
Heide. Kaffeegarten. Mod. Zi. m. TeL, 
r/- Anschi. 0- Fab 30.-: VP ab 50,- DSLi 
Eig. Schlachtung 

UmHnnWm* Sauna. Solarium. 
ROflefiDOfl Fitneßraum. 

Gute Wander- u. Sportmöglichkeiten. 
Knischwagenf ahnen. La Reitgelan- 
de.’Reith.. Lethpferde, Pferdeboxen. 
Mlsselborn 1, 5102 H en na m » tor g t 
Familie Penzhorn, 05092/26 01 
bmb Jetzt in der 9. Generation 


Lüneburger HeidelFw 

jA Hoiei-Penslon-gomi 4g 

l Dorenmuthe ) 

t im Kurzentnjiii, Neubau, 40 Betten, | 
J 1* u. 2 ■ Bert • Kfi-Ziinnier. vorw. Süd- • 
|lage, Terrasse u. gr. Waldgnmd- 1 

I stück, ruhige Loge. Frühstücks- ■ 
büfett, ganzjährig geöfffneL B 

■ükeoweg. *111 Bod ■eveesen V 
^ T ,Wtoa 05*21/« «I^^J 


c’ft d&t- 

Verbringen Sie Ihren Urlaub * 

in gepfiegler Atmosphäre 

Zur AmtsheWe fl r 3118 Bad Bevensen. 05821/10 65-89 


Hotel - Restaurant 

-V'r 

_ V ^ Das besondere lusdlele Haus ln der Lüneburger Heide. 

Aller Komfort, 70 Betten 
Hallenbad, Sauna, Solarium. 
BJKpWsm Ruhige Waldlage. Te , 04183/34 si 

Tsa 2116 Asendorf b. Jestebwg /41 81 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 





Wtmn TT? 


I 


Unsut) -n OerfscT^nc. im lOOO-gffrigcfi LlttOuq. 
umgtMf van Oda hvrkNn LmÄcnffm oe Lunv- 
Suger Mc.ce Gowde orvJ BOomci L’ergouQi un 
und Scncnes tfSUn be nacn c>kr tfotio Urlaub D4- 
efst Uno iUö n PBuKrai?«Mi. ölt eenen iHern 

Jemen 5 SC^oer^rTfP und Ej 4 ii* Uf ru« 247.50 
JcCermiirv Tag leset nur |. , 5Aesh'4a > JiWnges 
'«w Erawantjisrin I UM 0u HowT EffllÄCh 
i SCCZi a WM. AUS- 
_ ' staCung jnti fte aa rg tfa 
Mtmwwiiflwgan 
.jy ResUi^anl Bar. Keiicncal 
-fc. - 77f-ttF Seuiti PatanKuc. Te«*3. 
InügW Bdiaia lAnci'rwr^wi yns 
r fjdjta/ct*«a Pgrsor^U 

• '■ UcteuU ke Haut Sectmrts- 

I-* #s TrtftJ *ICÖ lohnen 4 


PS 

hm 


“V Staat! anerkannter Luftkurort 

mmsen/MHer 


Heide-Urlaub! Erholung in einer Landschaft aus Wald, Wiese. 
Wasser und Herde Reiten. Angeln, Wassersport . Hallenbad, 
remp Fre«bad.U'Pr 15.- bis 45.- DM. 

ftahev Die Herzogstadl Cella und der Hüttenseepark Meißendod 
Frühjahan-Sonderpauschafen bitte anf ordern. 
Fafbpm5pekt:Vericehrsverein,3101 Winsen, TeL 051 43/1 7 68 +80 21 


SEMINARIS 

LÜNEBURG 


5119 Alf ■—«B f ■ 

0T. BesttMtback 
kt am Waid gelegen, alle Z&amer 
Dnscbe/VC nur 11 km «m Bad 


gpritt anf ordern. TeL 


C? la» H«fz«a dw Möm <7 

Off ab 14.-; HP ab 28,-; TP ab 28,-DK. 
Gzstgderwizriduin nie cl 706 
Adressen und 

Heide Kreb SofUn-Paffiagbeatd. 
Pt. 8123; 304 SoUan, *05191ff 52 38 


Privd-PMMloa 

Mayr Ortw»« 

3045 Behringen, Tti. 05194/5 13 
gepflegte Gastlichkeit, ruhige Lage 
nähe Bnuuuisee. ZL mit BÜ/wC, 
reichhaltiges Frühstück, aoerfc. gute 
Küche, Hausachlacfabmc, gr. Galten. 
Liegewiesen, Qberdaditer Swim- 
ming-PooL fl? DM 26, Teil- n. VoH- 
pensron mfigüch. 


Ba j)hitel, 2TT2 Jesfetag, Uae&Hetde, 041 83/20 44 



C'OupO^ 


»• M ^ ,*w »_!►: 




:'JTTJ3F^ - Hsflcftb^cL nyC Jxrxtrttcn. Sauna. Suofrft 


anerkannter Gartow am See 

Luftkurort 60 ha Wasser 

U rlaubsparadies für Naturfreunde 

ideale Ferienlandschaft ätt Naturpark ERxifer-Orawehn am Hflh- 
beck. Ruhe und Erholung in reiner Luft. Wandern in endlosen 
Wäldern. Reiten, Tennis. Segeln, Surfen, Angeln. Bootsverleih 
Waidbad (22° C). Medizinische Bäder. 

Für Sie da: Hoteis. GasiMie, Fasanen, Jenen auf dem Bauern- 
hof“. Feriendörfer, Campingplätze. Preiswerter Urlaub nach Maß 
für Familien und Individualisten. 


Auskunft und Prospekte: informaftonszefilrum 
Frau Soemer, Hahnenberger Straße 2, 3136 Gartow, 

Telefon (0 58 46} 3 33 

Erbitte Name: 


Gartow- Shajjg/Nr: | 

Prospekte PLZ/Ort wtf j 



Hotel Europe 

Dr. Fv>rt> A. c luhler. 
Tel ciViS3 


GemutLches, komfortabtas ErstkLaft- 
hjus mit Aimospttare. Zentrale Lage 
rirb^n Scf*3CoipiHhn Hallenbad - 
Sjuna - HirwIjCOfftCf - Danong - 
^oiDuianl ■^uropfrSlutti’« 
Fericnwohnungevi Pa'Ui3us 
Genufiraidie Ferien das ganze Jahr ■ 


Fenen in Graubünden, Auf leben 




04MÜ EngacSii 

Hotal Lflcoujrw 


Jk 


Gemütlich - ruhige Lage. 


Fam. B. wan EngdecvSdineitfer Megg wiwje-^ qiineaiMiMi 

CH-7504Ponitnniria -Tri. 004182/6 6421 ««aiwrteuiwit.GcÄ.Be, 



Cresta SD Hotels 

Jk 

Ihr ijjSlgebei L ^immermarn 
CH T^rODav-s Td 004183/553 19 
TcIpv ^4 ^C?5 


• HERZLICH WILLKOMMEN 

• Aue Zimmer mit Bad /WC 
Frrgo-Bar. Tslefpn. Radio «c 

« HALLENBAD. SAUNA. 

SONNENTERRASSE 
fS^ VVondei U Suriwuchen 

• 7 Tage Halbpension ab Fr. 385.- 
Senicien ab Fr. 355 - 


m 




(jftigÄut- 

Hotel Sonnenhalde 

F.vn £ Schnfli*. Tel Ci.'-il ST ?2 "1 35 


Für Ihre F*n*n immer bdttbier. 

Gepflegres Familrenhotei an sonniger, 
njhigüi Lage Gute Küche, üeciewiese. 
Parfc pijc. Tagespauschalpretse 
Hjlbponvcn Fr 35 - hü Fr 55 - 


^larpina 

ÜH-7^'0 ►'csior? 

Tel HU1S3-4 ir 33 - Tw 7-S&17 


Neues, komionables ErstMass-Hoiel im 
Bündner -S tiI. bei der Bergbahn Gat- 
bchaa-Pai^enn 

HoieLim-ner - Appanemenis Hallen- 
bad. Sauna. Massage. Fitness Restau- 
rant Gr di. Bai Kiodermenus - Garage. 


zauberhaft— 
preiswürdiger 
als Sie glauben ! 

Kuiver ein Arosa. Po stfa ch 230, 
CH-7050 Arosa - 


Der reuvpile Urlaubson mn natürlichem 
Charme. Gotf-. Tennis- und Angel- 
Pausdiahfiochen. 

Auskün ft fi /Prospekt. Ihr Reisebüro, 
Schweizer Verfcehrubura Kaiserstr. 23. 
6000 Frarddun oder Speersor t 8. 

2000 Hamburg 1 oder Kaser n e nstr. 13 
4000 Düsseldorf oder LeopoUstr. 33. 
8000 München 40. 



3--*r 




HtiL&Afe LLL 

Kloster^ -fERNtvf 


HaBonbad 35 C (7 ic 17 mj. 

Nach der Anspannung die Ent- 
spannung \ 

Kur- und Sporthotd Bad Serneus 
CH-7248 Kiosiers-Semeus 
Telefon 004183 '4 TA J4 



- '<A1 


Hotel 
Alexandra Palace 

Dir H. -4- V. Jacob. CH-7050 Arosa 
Tef 004181/31 0111 - Tx 74261 


Neuzenhcher Komfort ruhige und 
sonnige Lage. Hallenbad, Sauna 



Gotf & SporthoteJ **t* 

Hof Maran 

Direkrion E. Traber-Diacofl 
Tel. 0041 01/31 01 85 -Telex 74 329 


Zimmer/Frühsiüdc ab Fr. 50.-, 
Halbpension ab Fr. 70.-. 
Vcneiiifta FamBen anano a m ems. 


FamiUenhCfiel an einzigartiger, 
sonnigster Lage direkt am Gof^riatz 
(9 h/Pro>-5 Tennispiatze/Trainer. 
Terrassen^estaurant . 

Bis Mitte Juli und nach Mine August 
stailc reduzierte Preise. 


Waldhotel National**’** 

Dir. W. Huber. CH-7050 Arosa 
Tel. 004181/31 28S5.T» 74209 


Hallenbad und Sauna. Ruhige Lage <n 
grossem Park. Alle Zimmer SudMie 
mit grossem Balkon. 




EngacSttv 1800m 



Fam. P. Schnüd. CH-7504 Pontresiria 
Tel. 004182/6 75 75 


e Neues* * «Hotes Gann 450 o / 

• KomforubH und gemütlich 

• Sefbgcwatd-Tat.. Rad«. Minsbar 

• Sauna - Solarium - Garage - P 

• PuiswwfTe Wanderfmn 


Verkehrsverein, CH-75G45m 
Tel. 0041/BtUB 15 44 (9.00-10.00 Uhr) 


Unrmngadin. 1440 m, lOA rto n enga n 
von ScuoL auf harrt S cwenarr aw 
über d. km, ruhige, schone Hotefs, 
Wandemega. Ausgvngspunktfurge- 


Ausfcunft Vericohfsverein- 7482 Bergün 
Telefon 004181/73 TI 52 


1250m 



farien. 


Ferienw oh nungen Campm Sur En. 


" 120 km markierte Wandemage 

• Freikiftbad/2 Haflenbäder 

• Tennn/SquaWi Minigolf Aritaparcouis 

• NabiriehipfadAMd- und Wtaftf- 
eadcufsronen 

1 Woche Halbpension ab Fr. 290.- 


Emrigartiges WsndergdMt. Qrfühm 
Bergtouren. SesMihft. Ttemial- iWneraL 
Hjfömbad und WeSenbetschiwintrnbad. 
Tennis. Mimgotf, Sponfiachen. 

Verkehrsbüro CH-7132 vis 
TeL 004186/51242 




Ob Laax/Rvns 

Hotel La SUa 

Dk. fleto Omenisch 

CH-7T31 Fslara. Tel. 004186/332 32 


Das moderne Sport- und FamSfen- 
hoftd für. Tennisspieler, Sommer- 


Hallenbad - Sauna - Restaurant- GriO- 
Bar - Tennisplatz. H pf fa im m er * 
Appartements mit Küche. 


GRAND HOTEL 
KRONENHOF 
PONTRESINA 

Graubünden / Schweiz 

Beheiztes Hallenbad 
und Fieüuftschwimmbadi 
Tennisplätze, 
Massage, Coiffure, 
Sonnenpavillon 
mit Restauration, 
gemütliche Kegelbahn, 
Spezialitätenrestaurant 
“Kronenstübir, 

Bar. 


/ 


r 


\_Jr 




II 



Auch Badenixen und ihre Wassermänner, 
alle tummeln sich an den Gestaden der 
zwei saubersten Gewässer der Schweiz. 

Als der liebe Gott die Welt erschaffen hatte, 
betrachtete er sein Werk. Und als er in der 
weissglitzernden Alpenpracht des Berner 
Oberlandes die Jungfrau sah. war er von dem 
Anblick so überwältigt, dass er zwei Freuden- 
tranen vergoss. Daraus entstanden, wenn man 
der Sage glauben darf, der Thuner- und Brien- 
zersee. Auch heute noch bieten diese zwei 
Perlen der Schweiz jedem Wassersportler 
eine Vielzahl von Möglichkeiten. 

Schweizer Verkehrsbüro 
Kaiserstr. 23. 6000 Frankfurt 
® 0611 23 60 61. Telex 412 021 

Verkehrsverband Berner Oberland 
lungfraustr. 38, CH-3800 Interlaken 
® 0041/36 22 26 21. Telex 0045 923 161 


Ja, auch ich bin eine Wasserratte und möchte 
das ganze Berner Oberland gerne näher ken- 
nenfernen. Senden Sie mir bitte Informations- 
material über Ihre Region zu. Besondere 
Unterlagen hätte ich gerne über: 


a 
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1620 m -BUtOfrei 
PMbw. Furi en 


Meri^onuto alpines Bioklima. 388 km 
Wflfldetwege - ' B up ge a ng agumrom. 
13 Bergbahnen ins Wandurgebiet 
104 Hotels - 2500 FW, n HaRenbMer« 
1 Solebedf. 16 Tenmspttcre. 2 TennishaJIen, 
Vfta-Pajcours-Rtne88-S»ima SnowBe- 
aeh: grösstes Sommerriogebte der Alpen. 
JOein-Meturhorn 3820 m - Plateau Rosa 
3899m, 0 Skilifte: 12 km. 1770 HO. 7000 P/K 
38 qkm. Neu? S ommefNne c h ule -Wochen* 
pauschale Sfr. 235-. Juli - August 
Verkehrsbüro, CH-3920 Zerrrmt 
TeL 004128/67 1031, Tx 38 130. 


•- • '7,,'r.V 


v.:.; ...... ■. • .. ...«SijJ-jfAi... 
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«V Neu« SiwtosoAppmernani-Hoffll. 

Afie22fnrrw und Wohnungen mit Bad oiter 
fl nun.« ii,.. „i r,i...jfc«ii 4 a a Ousch«, WC. Baflran, Radio, TVAnadiiu«, 

Appart-Hotel Saaa®rnof**** wt< 6 n-o«iawahi. 

g^ 0 658 ^, ILJ _ HoM-8ar mit KaminfMier, Remurant und 

Tel. 004128/57 15 SI TWox 38536 Sauna. 


anatui Mivaa " n 

Bade- und Klimakurort 
Ganzjahresbetrieb 

yntahrsburo Tel. 0M1 27/51 14 13/61 14 14 


10 Haflen- und 7 FreUuft-ThermjIgChwimm- 
Mder, Sporth Sie. Rheumattnik. Modem- 
8>e medteiniseho Bnflchtungen. Fa c hBfä». 
Swttiahnen. Tonern und Gammi. Henli c he 
Wp^ndenwsge. Minigolf. Booda, Tennis. 
Bsde-Wodien: 2a4^maj4 


1KS-X00U 


Hotel Eldorado*** 

F. Bonvin, THef.jn 00*127 M! 13 33 


Wiindertare Rundsicht. Sonne und Ruhe. 
KomförtaW« Heus. Zimmer mit Bad,' 
Teteftjn, Audio. TV. Etgener Gerten. 
Schwimmbad, Saun* und Solanum 
Verlangen Sie unsere Preise und günstige 
PauKhek. 



Name: 

Vorname: 


Strasse: 



H otel d es Woignes 

Ihr Ferienhouf für Sommer und Wnter i 

0+1972 AraArefVSI 
Tä. 004TZ7/3B 2051 



fiesch 


KfimekufOit - WendevTemrum 
Veritehr^buva 0+3984 Rösch 
Tel. 0041/28/71 14 66 


Idealer Fertenon für Frtitrino. Somm er. 
Horbs. • ■ 

w Honte, 520 Ferierawohrangarv UtfUifl 
(sahn zum gg ghh om tnq rpfchboer 
Rundsiehc. ■ 

Kaflenbad. Tenms. Mriigelf. Squash. 
Tierpark. “* 



*****HoteI 
mit grosser Tradition! 

Sommersaison: 

22. Juni - 16. September 

Lassen auch Sie sich 
bei uns verwöhnen. 

Fam. E. A. Lehmann, 
Direktion 

CH -7504 Pontresina 
Tel. 004182-66 333 
Telex 74 488 

- ein Hotel der Atlas-Hotel AG 


ifT bX 1 KL«U 



reizvoll« Ansicht 
ollobt nicht gonOflt 
Dar Esprit gehört 
auch dazu. Wlr 
haban baida s . Und 
beides wird srsf 
lahemcfig rA dar 
seh Uc ht e n Hotal- 




ourway of Efä». 

HOTEL 

OUVELLR 

AU LAC 

6922 MorcoM-lageuw, M. 091 69 17 3t 




Hotef 
SCHWEIZERHOF 


ASCONA - Tessin /Schwea 
frir Onestem- Ferienhotei 
mit Amtriame. Alle Zimmer mH 
Bad. Dusche/WC - Radio - Seihst 
wahiteiefori ■ Mihiber - Lift - Be*> 
Schwimmbad - Park m/Liegewiese 
00 .Betten im Harzen von Asccna 
Wir find kinderfraundHchf 
Gern}-. Halb- und Vollpension 
Stetten kur WahL fsl 
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CHINA / Das alte Kulturland lockt immer mehr Besucher v 


Ir -'- -• 

, / ■ 

L . i,. ■ .- 


i empel, Gräber und Paläste 


Mdit erst mit Marco Polo fing es, 
an. Da waren schon vordem VeSsi- 


ches; Kaiserpalast (auch „Verbotene 
Stadt" genannt}, Himmelstempd, 
Sommerpalast und zahlreiche Tein* 


WiTITf filiiV^ak’ f tJni 


kühlen Bergen bei Choigde wurde ab 
dem Ende des 17. Jahrhunderts Hof 
gehalten, wenn die Hauptstadt unter 
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AUSTIN 


BOSTON 



DETROIT 


FORT MYERS 


HONOLULU 
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lufifirai 


CHARLOTTE 
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FT. WORTH 
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KANSAS CITY 

SAN ANTONIO 

LOSANGELES 

SAN FRANCISCO 

MIAMI 

SEATTLE 7ACOMA 

• • • ••*.•* 

MINNEAPOLIS, 

TAMPA ST. PETE 

ST. PAUL 

WASHINGTON D.C. 

NASHVILLE 

WEST PALM BEACH 

NEW ORLEANS 

v. _ . - -x ■. -j; j 

NEW YORK 

"• "-""3 

/ “vO\ 

ORLANDO 

vfl* •: 

PHILADELPHIA 

H 's 

PITTSBURGH 
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RALEJGH/DURHAM 
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KeKDm/Syft 

Einfamilienhaus, bis 30. 6. B4 zu ver* 
mieten. TeL 04651/3 15 07 


Sylt (Arcfhuara): IdylL geL Fertenhs. 
(8 Pers./DM 200,-) zu renn. Nebea- 
saison Ermäßigung. TeL 04343 1 637 


Bayern 


S Wf iffjf w ith 

GanöA docer- Ferienb»» in Part 
Grimad, prtwtaranri. bis 5 Pftä>- 
neu. für H Wochen ab sofort öu 30. 
6. M ^«4 29. 8.-6. 10. 84. zuzilgi. 
kleinem Hotorbööt zu ?ennietea. 



w. 1 ,“ 

KJOtA 

irl 1 J3 *!TTjTH 































































REISE-WELT * Magazin für die Freizeit 


XI 











Wa; 


.“»0! 


X. 

• 1 es 



5v:: *fcj ä 




■“ . » .■-- * 

. ' 

r ',■■ 

«i • ■ ■■* 4 "i 

^ . • .■ / 




***;•.'.- - f .Ts£ 

-■■ ■ t*.- 

_■ o'- :■- 

- - ^ ^ :*\ f . 

V- 7 ■ f ^ 


“- 1 - ..^ . u 


• . ’ . ; : :.-* si 


- v- ö-, 


► ’ ■'' A . ‘ » 

v* j5 f 


Freitag, 4. Mai 1984 - Nr. 104 _ die WELT 



Italien 


ISAMAR 


Cftftt#nQ0 

Ferfenhans cBr. a. See, 6 Betten. 2 
BÄder. gr. Terr.. alwesdiL AöÄiu 



. _ Terrodoa, 

1< £J™ södL Rem, am New, Buna- 
low/App. zu verm. T. Kfil/9l53ß 


TOSKANA PHaSMIMHaBusnln* 


_ . . SadlnlM 

FtenenhsJMeer. bis 6 P„ ab 10. 7^4. 

‘feWMfeF* 



«ortjIW. MarftÜma osw. 

P msg. Fewo + Villen a_ <L Adria 
Gratbkotnlog: 

Hamburg/Herfcst, 040/631 50 26 
und 631 06 31 

B ONMiedri, 0228/6433 80 





F E WO /ß un^ al o w.5 JTA DEN 
bi^ iu 8-4 c ;.\ errn iBigl! ÜbcrziM-igHn Sio 
|vch Äefbst. 1 Few<j-Z*ntr. ADRIA -ZENiTH . 
3220. Traunstcin/Cbb., .Hofft kiusc 3. Te 1 :. 
{0C61J 13C01 (nqcn 1B Uhr Tel.- Dum * 3 Ti 


Fwrten-Hdm 

LugomrlM 

MawuH. Oktober 
TeL 04071/3031 


Ligurien 

Isdir. FeTyfagn. ln ehemalig. Ottror 
mahle, ruh. u. UndL geieg. nabe San 
Remo. FQr 2-6 Pers- bl Girten. Ya- 
canza ligora GmbH. 8032 Giifdfinc. 
Seharahzer Str. 17, TeL 0&9/&5 3639 


hent PanoramiL KL Limone. 9.6. 
bb ZL 7.34. T. 0671/277 12 


Rieden* (Adria) 

3W-FBT.-WI*., BS ab DH 309 WWO. 
(30- 6. bis 14. 7^ 11. bis 25. 8, 40% 
NaehL). Spat». DM 89,-. 

TeL 02826^667. 


Skandinavien 



kompL ansgefltatt. n. renovierter 
Bauernhof Cur 4-6 Pen. ab sofort f. 
Beiieiuwecke zn vcnnlrtra- TeL 
0094030 31 73 26 oder 30 31 54 46 


Schweden 

Fetianhfluttr, Blockhäuser, Bwenthäfe 
Koffibg enkwdem ! ! < 

S fec fewa fer te fefMBBS-fennflteag 
Box 117, 5-28900 KnUfinge. T.004W4J0655 


Schweden 

Ferienhaus + Angeln ' 

Fischreiche Seen and Flösse ■ attrak- 
tive LadtscewSsser ■ Karten- oder 



Österreich 



VaMan/WBlttoisM 3-ZL-App., Lofg. 
QL Kahl, ScirwTj., Gart, BL a. See u. 
Gcbirce z. vctbl 040/77 36 42 


Valdon* Wörthersee 

Komf.. größeres App., Wohnr. 2 Dop- 
MlKhlslz.. KDB. großes eigenes 
SedSSThk Alle ^rtaOglicbtai- 
ten. TeL 0201/42 06 49 . Biete eben- 
falls Perteubaus an der Ortsee. 


, ' 1 !. ■ 


SoaL Sommerhaus am See Sommen. 
3 SchlafzL, 4 Betten, Motorboot. $ 
AnftwuL tm Helltagborg, pro Wo. 
2150 skr-, frell. 8.-15. 9. 


2-ZL-Wht, 4 Betten, mit U-Bahn 10 
Mm. vom Zentrum, pro Woehe 2350 
skr, frei: 15. 5.-30. 9. Direkt vom 
Besitzer, TeL 0046-6-858361 von 
6-7 JS0 n. 23-24 Uhr 


Uriaubsparadies 

Dte Schwedische Seenplatte 

6000 Scca StiMmn und KtnAlt in 
Vinntand. DaMond und VAstegödtneS. 
Mnhfttwr; Camping. Hotels, Kenu- 
touran. Angehn, RoBff tfutgn , Rediouien 
• Katalo g todifdOK 

Schweden-Rotson Vflwt 
S — 65105 Karlstad/Sdwedon 
BOX 323 -Td. 0046 / 54/10 21 70 


VeWenAVörtiiersee 

Ansprache?. 3-ZL-Pe rien-Wht mh 
PwVTV, Radio, TeL, Gar. v 2 Dil/WC, 
Sw*pod, sr. BaUl. Sfldteag l i g e il 
hoofamabl auf Wörthersee o* Ka- 


hobfamabl auf Wörthersee o* Ka- 
nwsnken: v. Prir. zu vtntL BuQtr 
seis. DM 12S .-fli Keine NebenkosU 
040/89 30 S3 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pen. groSer SOdbaUcon mix Büct 
ouf doi AngenaL Sauna L Hs v emzOk- 
Icend eJngerJchw, Mähe Bergbahn, 
Thermat-Hallen- und Freibad / Kuizen- 


ri- Hallen, und Freibad / K 
uum • 

Telefon 048/E56 52 45 





Bad Hofgastelit 2-3-Aers.-App.. KiL. 
Die., Bd., fiaOL. ab DK 40.-.T«.. frei 
ab 28.6. T. 0208/48 11 62 


Bad Ho fg afiain 

Komf. Perieznrhg. L 3-5 Pers. (70 nr 
* Loggia) frei Tel. 08174,76 48 


Haus in Tirol 

Herrliche Lage.5-S Pers., pro Woche 




Urfflab L Feriendreieck Salzb^Rei- 
chenlL/Berchiesg. Fevo. in Groß- 
gmain, ruh. Lage. T. 030/711 24 25 u. 


ivi 


Farn KSrntvu, Ossiacher See. freL 
Rund« wEik- 
TaL 9711783 SS 59 


Kflmtm KfL-Fewo. AIpesbL, 5 P.. 
Halle ob.. Sauna, Tennis. Wanden. 
Badewenäbe, T. MO 680 71 04 


Oshurdch/KkimrabertaL KfL-Fe- 
rtenvhg.. 2-4 Piers., ruh. Lage. gr. 
BalL m. hent Blick. TT, Sauna, 2 
TenntspL, ab sof. freL 0S19L2 68 62 


Auf der Alm. 1600 m 


2 schicke rusttk. Ferien hs» 

4-9 PL, Sauxut bzw. off. Kamin, 
mitten ln einer großartigen Gebirgs- 
landschaft, herrliche Wanderungen, 
Schwimmen, Segeln, Tennis - Keben- 
zehen Uai/Jusi sehr preisgünstig! T. 
09131-213 03 


Versch. Ausland 


Florida/GoM v. Mex. 


Nähe Naptes 2-£im.-Ap., ruhg. Lg.. 
Pool, Tennis, Golf v. Km. p. Tg. ab 
DM75.- 

Td. 07221/534 74 Od. WS 55700 
WELT am SONNTAC, 2 Hamburg 36 
Postfach 


f*Ti ?"ITT* 


Luxusvilla 


mit Sz ndzt rand au der Karibik, mkL 
komplecem Personal, US-S 790,- per 
Woche. 

la f on nnMott: TeL B89/470 20 61 


GoH von Mexico U J&JL 

Das Beste in St- Petersburg Beach, 
Florida! 200 m* große Luxus-Eigen- 
tnmswohnung mit Veranda, dir. am 
Gott. 2 Schkfz. 3 Bäder. Bia für 4 
Erwachsene. Monatlich zu vermie- 
ten. Hai bis Oktober USs 1200, No- 
vember bis April USi 1600. R. Lind. 
P.0. Bor 1872, Roswell, GA 30077- 
1872 U.SA. 


IRLAND/WEST CORK 

Behaglicher mOd. Bungalow, direkt 
am Heer, a(L Komfort, bis 6 Pers.; 
viele PiTir^rtin^gll t-hkpitpn - von Pri- 
vat za vermieten. TeL 042017647 61 


Irland 

Ob. 150 Fer'hser. l d- schönst- Lan- 
desteiien (ab 195, -AFo.). Kabinen- 
boote. Zigeuner»., u. a. F. J. König, 
Karl-HalieStr, 91, 58 Hagen. 
TeL 02331/86682 


Fer'wo. 50 m‘. Bliäc auf Kurpark. 3 
Pers., bis 30. Juni freL TeL 07452/ 
97 67 


St, SJlgm aas WoHvuigstf 

gcmüfl Fenenwhg. b.4 P_ rukUge. 

SeebUck. TeL 040/602 48 05 



Östarmich-KBraten 
SL UrbcuiAIrbansee 
Fcrinmohnongen zu veraktirL 
Hatledbad, Sauna, So Urions and 
Tlscbeeanlz im Haus. 200 m zem Ten- 
näsoeziter, 5 Minntfn znm See. 

Eßsabetb Feidixcr. Bach 4, 

SL Urban, A-9560 PeldkiicbeiL 
TeL 0043/4277/8279 


Albe na, mod. Fer.-Wohmmoen, 2+3 
Zm. KL. D’b. PKW-PL 2-6 Ps. sehr 
ruhig, herzL Land. 3 Gehmin. zu gr. 
See, Bottng. Segeln. Angeln. 25- SO 
DoL pro Tag. Leeds H St R LTD, 818- 
5th Avenue S.W. Calcary. Aha. Can. 


Sriechenland/CbanddfU 
Wegen Krankheit im Juli/Aug. frei ge- 
worden: Reiz. Ferienw. f. 4 u. 6 Pers. 
dir. am Meer zum Sonderpreis von 
DM 600.- p. Wo. Tel.: 089/60 53 89 


K0RFU+KRETA 

App. u. Robb, JF-Retoen, 2 HH 13, 
JohüMlUeS. MO/44 30 34 


Wor d»— (bels. Küste) komfortable 
BcrienMmcr u. -Wohnungen preis- 
wert zu vermieten, 0 22 48/38 60 


STELLA MARtS 


Sblfta Maris« GriatihMlaiKl 

Das Porte- u. Strcndhotel ln der roman- 
tischen Bucht von Port». Sn Paradies 
für erhotungssuchende Indivfdua Fi- 
sten, Wasserfreimde (Surfen, Segeln. 
WossenkQ, Tennisfans, fieiter. Für Kin- 
der: hohe ErmöSigung und kostenl. 
Betreuung. 

2 WeuKFob DM 1171^ 




FLORIDA 


Hop te s -Oo tfkBste 

Neue komft, App^Studios. April-Dez. 
Pro Panon 3 mehiR ob DM 7M.- 
PdoI — G olf - Tennis - Surfen 
Deutadwr Besitzer 
lnfortcadon: 040/567011 (H. Harder) 

F AIRWAYS MOTEL, 103 Palm River 
BlvtL, Naptes, Florida 33940. USA 


SL Lucia, Karibik 

FerienviDen ab DM 600,- pro Haus 
und Woche für 4-6 Personen an wun- 
derschönem weißen Sandstrand, 
H2IUin3dcheD inld- 

TflL 08028/29 54 


Sfciathos 

große Villa priv. zu venhieten, 5 DZ, 3 
Dil/WC. beste Lage, 6 Min. Strand, 
herrl Aussicht, frei Juni, Juli. SepL. 
TeL 06238/12 18 


KRETA 


SoramUrtfti Kffc, in SHo 

2 KfL-Feriemrohnungefi f. Je vier 
Pen. preis g. In Villa. TeL bitte aar 
Sonntag: 0038-41-41-66-45 


Fcr ic n-Wonnungen 
ab DM20.-. Tas 



Teaaton. 0611*312416 


Alexander Damiancf, 7257 Ditzingen 5 
ScDulstreße 17. fD71 5öi 82 3^ aucn Sa + Si 


KRETA — altes Kloster 

FerfeRwohaungeiL Roswitha JöHer. 
Schubertweg 2 . 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02161/67 26 40 


UNVERGESSLICHE FERIEN 

auf der stillen Kyfcladeninsel Kea. 
Neue Pens., ZL f . 3-3 Pers. Cr. Veran- 
den, Ücerb!., offen v. 30. 6. b. 30. 8. 
84. kristallklares Meer, famlL Atmo- 
sphäre. HALBPENSION 32.- pro Pers. 
Ausk- u. ftaserrierungep: A, Polltis. 
Aghiou AndreOü 5, Aghla Paraskevl, 
GRrl53 43 Athen 


G R I bC HÜNl AND 


Villen. Fe’Wngn. App Fe^UanC/lnseJn 
PahfSChiHe, Flüge Immobilien. Tel 
C2 2B'4S5J07 Jorunna Burggrai. 
Karmeii!er&fj ^3 5300 Bonn 3 


Gesuch 


Arzt sacht für seine Familie m. 3 
Kindern ab 14. 7. od. 21. 7. 84 f. 3 
Wo. Wohnung od. Haus dir. aJfleer/ 
See. Bedingung: 3 geueome Schlaf* 
zlmmer, nicht spanisches Festland. 
T. 0209/444 23 od. PW 47952 WELT- 
Verlag. Postfach. 2000 Hamburg 36 



Neue KurkUnlk“ mit Entädu^Hotenforn- 
fort. Hallenbad, Saum, In ruh. läge 
direkt am 6000 ha g roten Stadtwald. 

Sauerstoff - Mehnchritt- 
Theraple 

nach Prof. M. v. Ardenne, Neurahhe- 
ropie, VoUwertlcost nach Prof. KöDath, 
Phytotherapie. 

Cbelat-Tlieraple 

Revison-Therapfe noch Prof. Dr. An 
der lan, Homöopath?©, Kneipp, Heli- 
f as ton. Fußreflexzonen - Massagen, 
Lymphdrofnage 

Spez. Therapie bei 
Diabetes 

Unter Leitung eines Arztes für Natur- 
hel [verfahren 





Sie erhalten kostenlos die Schrift JDie 
biologische Gonzheftstherople' v so- 
wie Prospekt um erlagen. 

Bitte Anzeige ausschneiden und mh 
Ihrer Adresse versehen o tosend en . 


(7S2 e) ObeTfBfS te r^ Oast e iw lbqee ift 
Tefefloa (97721/676 11) 


x < 

& 




9 


Unser Kaus Ist beThilfefahlg ' 


ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner. Batientenkreis. (bis- 1 0 Personen).^ 
Qualifiziefte Fachkräfte. Bewährte, zwang! ose,. 
28tägige Bähancflunäsmätipde-. Alisölute 
Diskretion: ÜnserErfotg gibt uns^ recht 

Landhaus Sonnenberg • Wolfgang Käflein 

6120 Erbach-Erbuch - Odenwald. «0 60 62-31 94 


Gc-i'tMtc S ^ u *:• ' t o : ' i n d c ' riOT'i K jr-KrmpsjrtütOM.'r 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

oe< Dü' , C^b!diL:r!5SÄ»3Tu.ig.:--i. Le.üjngsüClai:. üücnc^'s.&scrw.iiK« 

Arzt irr- Hause, modorne Krespp- u. -R^r;er;er3r!orsl<' v i r o n !. sr.ez Arnö^r'.ekOü;-. 
a:'Je -Diätfcrmcr. große Ku'mrtciüoüg.. Kfü^Atngy.Tn^stih h a i io nfc ao 

3D Sonne nnimrrc; v. Bonkc. c7.- Tag. Krür.ke*-; 

. ■ kassdjnzuscru:'} nach § 134 ,i RVQ oc i :h;;fe?o‘.ig r.a:r 5 Gc-wC 

■ AS05 Bad Iburg - Post!. 1240. Telefon 05403 403-1 




Unsere Erfahrung — Ihre Sicherheit! 



Chelat 


Infusfaxisthe/apie befreit die Arterien 
von Kafc- u. ChotestBrinabtegerungen 
z, B. bei ^gemeiner Arteriosklerose 
und deren Folgekrankheilen. Veriaufe- 
kontrolle mR modernster Diagnosöc 


Kurzentrum Oberland im Hotel Lederer am See 

Postfach 3S M) ■ 81 82 Bad Wiessee am Tegernsee -Telefon (08022)82802; 


KLINIK AM SEE seit 30 Jahren 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheilverfahren - 

z.b. dieTHX (Thymus- 

-Thera 


mmun 


1 


0 Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet; 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelttherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-Immun-Therapte), 
Ozon (HOU Eigenblutbehandlung, 

Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 

Prot, von Ardenne, Akupunktur. 

0 Unsere Patienten-lnformation über die 
ChdaHnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge -bei H erz-/ Kreislauf er- 
krankungen und- Gefäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere arrtüch 
geleitete Privatkfinik für innere Medizin, 

1 Sie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 





8788 Bad Brückenau 

Sinnwl 1 

Tel. 0974V50TI 


Obembergklinik 
Psychosomatische Fachklinfk 

Bei Problemen mit MkohoL Medikamenten und psychosomatisches Be- 
schwerden. allesamt u. a. als Folie beruflicher und/oder persönfieher 
Oberflastnxm und anderen xndividiieDen Krisen Stationen herrorgernfen, 
sind« JachBch-erstklasske» intensive (also zeitsparende) und vor allem 

d i s to te Interventionen nötig. 


Alles zusammen fand man bislang fast nur im Ausland. 

Eine derart ansgdegte psychosomatische nfatik besteht mit 17 erfahrenen 
iuzten und psydKriodsdien Fachkräften für 46 Betten in einem nhreattvol- 
len- norddeutschen Heilbad. Dgfhffhfi ftf bche Behandhmgsdauer 6-8 

WocheiL 

Ihre Anfragen werden sofort, indhridtteO und diskret beantwortet. 


Eine derart 
Ärzten und 


Anfragen zunAchst an die Klinik: 

Pnfcstr. 75 m 4»2 Bad SatraflMu TeL 05222/60 51 (Fm Ktx). 


Kursn imcf ntnsSkum 
Hatz. Knritfsisl. Hochdmck. Ltber, 
Stodwscftaef Rheuma, Band- 
seheiben. Ganatne. Auaogenes 
Tnlnlng und Raflenarsbone- 
kuran. ubefgawieta. Diftv und 
Fastenkuren, Pauachanatren. 
Bedeabcattung. Tyrmontar Moor. 
Gertraud GwoeNtaamBbk. 
HaBensctMvJiTHbbatf 30 6 . Sauna. 
Alle Zimmer Bad. DuacneWC. 0 


Hasenpatt 3. * 0 52 81/40 85 f. 

3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus Hai 

BeihiifsfäNg gemäß § 30 GWO Äl< 

Nähere ausfOhrt. Infömuttonen durch unseren 


- Ap 




HAUS 


3590 Bad WiMunoan 
Wallensteinstraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621 /4002 
Prospekte anf ordern 



Sauerstof f -Mehrschri tt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 
Schlankheitskuren 


{Akupunktur - HCG}_ 
• Zell-Therapie 


• Regenerationskuren 
(THX - Bogomoletz < 


(THX - Bogomoletz etc.) 
Rheuma-Spez ialberta ndlungen 



Privatklinik und Sanatorium für i nnere Krankheiten 
Großes Hallenschwimmbad 

Ärztliche Leitung: Dr. Claudia Melms, Dr. Kurt Rümeün 

Ärzte für innere Medizin 

Lichte ntai er Allee 1/ 7570 Baden-Bad en • Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 


ASTHMA-KLINIK 


alhrrgologische Diagnostik, Entwöhnung vom AemoMMSSbrnttb - Einsparung 
von Cortbon-Ri foa r a tsn. kitensiv-Thefapifi und Einleitung der BohabMItstioa 
Prospekt Telefon 06032/8 17 16 


Herz Kreislauf - Asthma - Bronchitis 


.alle Kurmrttel 
indhr. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnscWußheilbehendlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m 5 großes Appartement 



Fordern Sie bitte unseren InformatJonsbrief an: 

OstseekurfcUnttc Hohn - an der Meier Forde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 


Kneipp-Kur • Kur-Ferien • Scfaroth-Kur 

Senioren-Ferien 

HMfrJCrefcrfaiff, rtwumoL Fonrnnkrais, WirbtkäuitrhSdödta Übergewicht, 
Monogof kr arik h eit Antdilu&b^xxndlung noch Krarriosrihousouf ent hott. 
FrtichzsUsn, Psychothsvcpb. Solo-Sdiw i mnibod 32“. Grote Lisgowfcse mft 
Schwimmbad. Ate mod. Anwendungen In geschmackvoll «IxigoddU. Haus. 
Tbnintr DU/ WC, Amtsteiofoa Rac&o, FrohtiOdbbuffet ab DM 55,-. 

BsIMMRBklQi 

Kurtcfinflcon Dr. Wagnw GmbH, 7595 Sasbachwatden. TeL: 07841/6431 

(Ute Bades ladn u- ttortbucft) BHts Prospekt anfotristsl 



Operationen 

Privatklinik MCDIQR -Tei. 02641/2284 
Ravensberger Str. 3/81 - 5483 Bad Neuenahr 




ssSEStfä 3280 Bad Pynnos 


Unter der Hünenburg 1, TeL 0 5281 / 30 45-45. Neues Haus In schönster 
Hanglage, mod. Hofe Komfort Lift Gängen, BEderabMung u. Moortoider 
L Hs. Frauenkrankheiten, EhesterÜtlit hormonale u. Stoffwechsalstörungen, 
Rücken- u. Wirtoelsäuleneriuankungen. Rehsbliitetion nach Operation und 
StreB. Jede DiAt - Gewfchtsmfeikdon - Beihiffefähig - Hausprosp. anford. 

HaOenectnrimmbad 28-30*. ^ ■ 


Totes Meer 
Psoriasis 

Natnrtidlbehaiidlime durch KUma- 
tbsriple am Toten Meer. ÄrztL Lei- 
tung (deutsch) - Kurprogrannn 
anf ordern!! 

TeL 048736 73 57 B. 36 71 73 



uter irslL Leitung 
aas Hau s pro sp e fcf arfuidern 
3422 Bad Lauterte rg/Harz 
TeMoo 06524/40 66 


Beseitigung 

MÄNNLICHEN IM 


mliih 


durch Oparotlon 
nklbnmii— KlWk. 

Feldhrtumenstr. 64 

»000 13, TeL 040/44 42 77 


217 081 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 

Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


FRISCHZELLEN 

einsehl. Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Beraschafe - 

die einzigen Spendertiere 
original nach Prof. Niehans 
Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

• Herz- und Kre/s/oufeförungen 
S Chronischer Bronchitis und Asthma 
O Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
5 Abnützuna von Gelenken und Wirbelsäule 


ro 

• Leber-ZMagen-ZBauchspeicheldrusenerkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

GmbH 

Sanatorium Block 

Brmm»ekstr.S3 , 8172 Lenggries 
Telefon 08042/20 17 

der alpine Luhh/rort Obertwyems 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches InformaHonsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 



r. 
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Sj 20% 

“ClaTw/r 


, - ^osenund^ .. 


- Original- Aslan -Therapie 

die koroplene Gero H3-Kur, 
auf imemisiisch-klimscher Basis 



t Wiedemann-Regeoenuiiui * Gemaad-Graber-Kosnerik 

* TTff -ThymK.R rfMiwflnnji ★ 600 Kcal. Sdüanklieils-DMfl 

* teDcrstoff-Mehncfarin-Tber^He * Homöopathie- Hciherfshrcn 

n ac h PraL von .Ardenne ♦ Kneipp- nnd Badekuren 

* Ozoo-EigeqbtabchandlimE + Akii^programm - 


Jetzt: 

CbetaV-l nf üsSons^Tbeni 



Ein Hotel der Komfortkiasse mit Knrzentrum 
Restaurant Tiffany-Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
äizil. Leitung VP ab 99.— DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfe fähickeii unserer Kuren an 

Knrhotel-KarsaBatorinm Hoehsaueriand 

57SS Vblnterberg-Hoheleye 
Ara Kurpark - Tel. 0 27 58/3 1 3 
Telex 875 629 ^ 



f 

* 

* 


fyatt - SamtfarmsR 
et. ®tov g 

von MALLINCKRODT K.G. 

Fachklinik für innere Medizin und Naturheilverfahren 
Revttallsieningszentnini - Nachsorge 


• THX-Thymus Frisch extra kt orig, nach Dr. Sandberg 

• SMT V Sauerotoff-Mehrschrftt-Theraple orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan 

• Ozon Therapie 

• Neural Therapie 
o Homöotherapie 

• FachArztüche Diagnostik und Vorsorge, 
Internistisches „Check up“ 

• Schwerpunkt: Hellkuren för Rheuma und Diabetes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost - Entschlackung*» und 
Entgiftungskuren 

• Ha ilensc hwimmb&d 30" C - aktive 
Bewegungstherapie 

• Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 
Pauschal- und beihüfefählge Sanatoriums- und 
Badekuren 

umfangreiche Information, kostenlos von: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad Soden-Salmünster, Telefon 06056/80 05-6 


i 

* 
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- r _ o |0 Privatarzt!. Ilkenberg-Institut 

für Naturheilkunde 

_ j Ak yOUnw^V 1 j m Kurhot ei Ascona 

iino * Auen ambulante Benjnciung u Getner: 

M im • . M ^ m mt mm I P% V. 


■ Auen ambulante Behandlung u Gelnecelien mogi 
Zur Amtsheide 4. 3118 Bad Bevensen. Tel. 05821. 10 S6.39 


Neu aus den USA! 

Bei allen Durchblutungsstörungen (Arteriosklerosis) 




Reinigt die Adern von Kalk und Cholesterin 

lilft bei: Angina pectoris, Raucherbein, Herzinfarkt, Schiag- 
infall, Seh- und Gedächtnisstörungen, Ohrensausen, Rheuma, 
jelenkverkalkungen, Nierenkalkablagerungen, Schwer- 
melailvergrftungen (Biei, Kadmium). 

aktiviert alle Körperorgane Revitalisiert auch im Alter 

Medizinisches Zentrum 

för Regenerationstherapie und Präventivmedizin GmbH 

Ärztlich £ geleitet 

;tielat-Therapie f Frischzellentherapie 
Thymus - Procain - Sauerstoff 

Rorhenboumchaussee 3, 2000 Homburg 13. Telefon 04 Q/44 60 70 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 


Zell-Therapie 
u. Regenerations 
kuren 

in Bad Schwartau 
Auch ambulante Behand- 
- lungen! 

TeL 0451-215 11 


■gHpSHHI 
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Ceseöschaft fCr 
Nacurtieilverfahren 


Lübecker Str. 17, Bad Schwartau 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen. 
Stofrwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, geriatrische 

Behandlungen nach Prof. Asian. Cheiat- Therapie 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Schuppenflechte 

wird betefffiCftbar durch Stoffweeh- 
seliheropie. Fu morse vre: heropio. 
neueste Erkenntnis» in der Ernäh- 
rung, Entschlackung. Nachweisbare 
Erfolge, rasche Besserung des Lei- 
dens. 

Aufenthaltsdauer genoß inrhcSer 
Verordnung. 

lafomatkKkswodieiieede 

nnSpalolpraii! 

Klinik Beau Reveil 

1&&4 Ley&ln VD 

ärztlich geleitet, staatlich anerkannte 
SpezfoQriinik für Psoriasis 
TeL 00<l K/U 25 S1 ff Prospekte anfordem 


Name 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 


Welt 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-u 


DM 1085.- 

Rflmgendiafipostik - Lanflzclt/Belastungs-EKG - 
EchokaroioiramxD - Endoskopie - Sonographie - 
nukleannedizmische und compu t eru»mographj • 
sehe Untersuchungen bei Bedarf möglich -sämt- 
Bche Laboruntersuchungen lauf Riakofaktoren). 

Chetarstbetreuuag - ausführlicher Abschluß- 
bericht. 

Unterbringung: Moderne Einzelzimmer, Bad oder 
Dusche-WC. z. Teil Telefon . Balkon. 
ge. hauseieencs Hallenbad. Sauna. Frcizcnpro- 
gramm, Ausflüge, Vcwnsialtungcn. volle Verpfle- 
gung finkt. Diäten}. 



Pauschalkur zum Fesrpreis von 
DM 15ÜVTag - Tw.-ZTae 

bei m Personen rakL aller notwendigen Diagnostik, 
ärztlich verordneier Therapie (Massagen, Fango, 
Knoippan Wendungen, kohlensaurchailige Mineral- 
sprudelbäder, Elektrotherapie usw.j, Cbclazztbe- 
treuuug, Unterbringung. Vollpension, Freizeitpn>- 
gramme. 

Alternativ: DM 95.- pro Person. 

DM 85.- bri 2 Personen, für Unterkunft und Verpfle- 
gung sowie ssillirbc arzlücbea. diagnostischen rnd 
therapeutischen Leistungen nach einer erststtungs- 
fähigen Einzelabrechnung. Bad Wüdune&n bietet 
einen hohen Frcizcsiwcrt - Badezenuum, Hallenbad, 
Kunslcislaufbahn. Tennis IFroi- und HaÜenpIat;ei 
Golf, Reithalle. 


Prospekte und Informationen: 
W;cker-Kiinik 

Fürst-Priedricb-Straße 3-J 
3590 Bad Wildungen 
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REISE- WELT - 3 


für die Freizeit 


DIE WELT- Nr - 104 - Freitag. 4 . Mai 1384 



Kurzentschlossen 
ins Urlaubsland 


^Ferien Rur Freizeit ’84 
inBaden-Württemberg 



.POST 


7546 EnzttOstarto 

Fe. Schilling. T.i. 07085/711 


Hollen bod 2y, Tennis pfaiz, Urioefa, Ai mpmre e n, Eriw(aBg--g«( wa Sagt CB« G« W8iv<h a fr h der Lall- Wondeni und 
Schwimmen - u. (Br waoig Geld echte SchwamrBldef GostSchkeil in einem angenehm. Hotel mit oQ. zeitgem. 
Komfort. Angenehme Gäste und freundliche Mitarbeiter geben dem Haus eine wohltuende Atmosphäre! Genie 
senden wir Ihnen einen Prospett mit Angebot, f ord ern Ke «I Wb nSchtee auch Ke gerne To t wilhn o n 








4^%s 

-v o \tO 




Sonne ist gut Schwarzwald KJima 
ist besser 

.d-*> lür J:e '_tn ‘sckjiL ahc? jL«:h für ätc 
.S^rjjst-rincbc ^nd die Ccrrseindcr. in den rn 5r_* tfr: 

:rai [ ayJS.fKhvn rtifc!?n. 

Qc^h “die m FcricaLalaiQ^-Schwan^iM 

."u ic?icn l FsirNoki* t. Kcsiirnl^ beim 

f». Scb^arzteBiiL “500 Ffiibyr^. P?*: r . l*cü. 

TcIc-m iü" 1 3 *} I“. hli* 


Neckaiiand-Scnwaben 

akii« - ^ds»t*rl - crbobim 

Rj~' Schilder? J Pcijinvayicine ’S^ 0 SJ>Jl»sth: 

• Licri.jfr--'* Tju^erul/VcJkjr-MohjvirDlttf-SchwjMfcNr 
IW# ^:«>jrtj: oden»jld I ^i'nljnd -wischen RSe::: 
uni Iniormj: innen ubv-r Hrbbjuriau*. 

‘Ajrisr?.. K. j;*n. SlJ^uiourcn erhallen ?se bei: 

F». NecLfimd-Sclr^ibeD, Woifhju«iir 

" ,f 0 H: TcluionK 1 '! ?!' a 


Bodensee-Oberschwaben 

fc.r. Sr:, tinr: Lande'. Uuv:nJ Mut'lichk^tliin 
*4>cr dic>e ^rli^ho UnJ^hjfr > 

n.ue jr* 

FrncnLjLi’cs 

b-TO,' 'ns; •■‘Ob^rsihwabtin. 

P'j'L'r. füLiln^ und wertere 
ä .-e :ui <f. ri nen erhaliex: /■vq\ V 

S:v %'ivkr.k«> ?jirr r' 



EV>. S-?deo w-O beroch* lben 

Sch';iiVMrjL. a 5. "M 1 Kor«un.- 
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•.v. , *• ? 


Kurhaus . 



Schwarzwald-Urlaub ’84 

Wälder - Wellen • Wohlbehagen 

bretet Ihnen der lamilrenfreundlicfte heiiwimaljsche Kurort. 
S>e werden von unserem vielseitigen Kur- und Urlaubs- 
angebot überrascht sein. Wir senden Ihnen gem unser 
Urtaubsmagazm mrt Pauschal- und Kurangebolen 


(650-730 m) 



Hei (klimatisches Mitteigebirgsklima abseits dei 
Schwa rzwa kl hochstraße (800 m). 

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung — ideal auch für Anti- 
streß-, Kurs- imd Woche nendurfaub. 

Exquisite Küche- Auf Wunsch Feinschmecker- 
Reduktionsdiät ohne GenuBverzicht 

Hallenbad und Sauna, Tennisplatz. 
Ganzheitskosmetik nach der Methode 
Gertraud Gruber. 

Moderne Massage- und Bäderabteilung. 

Auf Wunsch ärztliche Behandlung durch 
Internisten. 

Stationäre Nachbehandlung, Rehabilitation, 
Rekonvaleszenz (beihilfefähig). 

Pa 


Ideales Domizil auch für Management-Meetings, 
Seminare ettx, mit Konferenzräumen bis 
25 Personen. 

Kurhaus Schloß Böhlerhöhe 

Hoteldirektion: Günther Haderecker 1 

Postanschrift: 7580 Böhl 13, 

Telefon: (07226) 50, Telex 781 247. 


Wenn Sie Heilung oder iinderung suchen bei 

Rheuma, Arthrosen 

Bandscheibenschäden 




Oa.-j? kemmoo &e uns nach 
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- tTrrTTmk- 


bad bellingen 






Schwarzw^]dhot^l 



1 %) 



V 


Das Haus für ihren Urlaub 
und Ehr Wochenende. Affe 
Sn. mBsd/DuiWC/BaSc. 

(l TeU Appartements. LÄ 

AufentfiattsiSume, Hattrabsd 

ITCactOm 28°L Sauna. 
Solanum. 2 Tenn^Atzr, 
ebene Wandenv.. WakJnähe 
HP ab TS,- 


k 


dem Heilt»«! mi: derr siar» Thef • ^ , 

malMasser (33' - : Z-e: Ä^Tt-rirÄ 

m» scwMgen Rrvc-ra! S!'xa.''»iC civ: 

Vcsesen.wrd tereXv-' zcr-rv&re+y iÄfwpi 

Wir senden tunen ge-“ der. Prcsse>: ^ber a»? . - — 

Bad Sefiinge^ HeJjr_- ’ASS'f'^ r*i 

KURVERWALTUNG 7841 SAD BELLINGEN Telefon (0 76 35} 10 77 
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Erholungsort 


T29t ScemfcMtoeriM (800 oi> b. FreoderaUA Fbbi UBfbtt. TaL 07447/1007 





. —HOTEL - GASTHOF 

xINbtoaitat 



\ 


Fam. ZMfe. 7293 Käftefbrona/FffitulanaUTel (07445} 2Q 21 J 
Gemätbche. rustikale Räume Bauernstube). bek.^tAa -* 
Kü. fauch Olli). KJl-Zl u -Apoarratn . Hj iierhad. Sauna. So- f 
lofiurn. Massage. Lift. Fitness-, Femseb* u Aufen^taitsraum. j 
Lcipen a 70 te ebene, im Mmer geräumte Wbnderwege <m t - 
Kasur&ehutfgebiet (740 ntiidU; ai! der gr0£ten Tannen ■ 
des Schwarzwaldes erwarten Ste J 


Info: Verkehrsamt 7 SS 3 Görvrihf 1 . Tel. 07754/885 


Al""'*» 
Auwald 
^ HOTEL 




Kurverwaltung 
7542 SCHÖMBERG 
’S'O 70 84/71 11 


& 



Mit rtßtfeKb 6&&‘*k. 




754E • ’ ^ Schwa rrwaki 600-900 m 
Gesunde- Landschaft - persönL geführte Hotel* - Schwarrwalder Gastlichkeit 

TTT 


Erholung^ ul Efhbnhuriflub mit Komfoffl 
HalJenpad. Sauna. Sonnendusche. Kegelbahn, Billard, 
Tischtennis. Wöchentlich Tanzabende. Ferien Programm. 
Günstige Pauschalen. Teleton 070B5/&11 


HqV Girru rr=t At 

T /t ITZ-u 

jkw Afcnde Ö4>n 

Er’-ebeo Sie'riysiikaie 9erragiicn?».e'i ir. 5h ; vc.fier 

• Sie bei GcseJhpr.en und Tanz 'vV.r ^rrto'T H5:;r r^ ;2o ■* C- So^r-jn 

• : . y^d P'f>«;eTTL:oc^rr:rr.. Infomiiition/Pnospekle 07085*350 



Lira, tv- und Taeesraam. IX. m. Du. Ave und Tel., 
Sonnen-Terr., NEU: Wannw ns« r-S prodeOttcfcsti 
(371, FarbprospekL 7292 BAIERS BRONN-0SER- 
TAL, Telefon: (074491 217 


[•MIisJ 



Heilklima tiseber Kurort oberhalb Txibergs, 960—1160 
m. App. ln ruh. Lage, 2 bis t Betten, exstkL Aus- 
stattung, Hallenbad, Sauna, Solarium, aedixtnlsche 
Bäder. L. u. HL Herbst, 7741 ScbSnwaid, Postj. mt, 
Telefon 0 77 22 / 53 6». 



SOdKfammrikf. TW.: 07764/216, 


W* — _ M 

NfMBCL 

(ßfr.ahl 



Ingrid 

7KÖG6 


ibDH 13A0 


FneLH« 

überdacht. 





•Im stufen , 
maierischen .. . . 

Josrai bei •. 

7E20 Titisee-Neustadt ' 
.T ei-. 0765 T:5650 - 5075 


G £:Tj Ci r-c h ü G cisira um e. 
Franz unc8ac-.se ha 
Spezia li taten, aucn D aU 
7e.hn;?,oi., Hai-enbac- 
Sauna. SoisriL-m: " ' : 




taSctanzna-Mtau 


jSadonann 


Sport ■ Ethokag ■ Ksr ■ Wranra - »mi 

Saftig grüne Wiesen, bunte Bbrraanpiacbt -ein 
Erlebnis für sieh 1 GenwBen Sie den Komfcrt- 
Neubau, die gepfl. Küche u. pen. «nasphAi*. 
Hallenbad 29*. Strudelbad 3E*. Meemirorpofll 
32*. Sotsnum, Sauna. FimeS. Massagen. 
Kneippkuren. Ern Haus zum Won Kühlen! 
vp ab ES.-. HP ob 59,-. 

lins, raropro sp akr mftjrrwit Sie. TaL 07M7T10 2 i 
7292 Baienbrofin-ScImafzenbem'Freudsnstedt 


rux b. Uofswlese. Ohr. Paosdul- 
tL Spez iilftäte thAiiaebote za jeder 
JabreszsL Z. E. Pfiunten oder 3 
Tage 0/Fr. i DH 80.- pro Per». For- 
dere Sie «tose« Prospekte an. 


SM 40.- bis 44.- pro Tr. Kiflderf re undlict. Tel. 
.L Lehmann. Obervüü. 


GOrvOLTeL 67754/887 


•obau f. 4 Per» sehr sefadoe. ruhige Lage QcoapL Aipearkta) 25 m : 
BaDma aal SödsWte Werner Scblobte, Hau» Kr. 26. 7883 Cdrvfhl- 
Bmg, Tat «7754/431 




Menzenschwand 


.--v 



ein Schwarzwalddoff wie aus dem Bilderbuch 
Ortsteil der Stadt St Btaston 
v Südlicher Schwarzwald 

mformationrnd Prospekte: 
Kurverwaltung 7822 Menzenschwand 
Postfach 20 - Telefon: 07675/876 


Kar- Ertefang KURHOTEL SCHWARZWALD TaZSdftBAwh 

ihr Kur- und Fenenhotel mit modernsten Kneipp- und medirin. B ad e nbtig . Staad, 
gepr. Masseur. Beihilfe). Kein Kurzwang. Fordern Sie unseren F e ifa p rospekl an. 

TeL (0 74 47) 1068 


Schwavzwald - Gasthof Hotel Hirschen 

7861 Wieden, TeL 07673/1022 

Sonniges Hochtal zwischen Feldberg und Blechen. Ideales, abwechslungs- 
reiches Wandergebiet. Schöne Mischwälder, gesundes HhtelgebirgsUima. 
Sie finden bei ans traditionsbewußte Schwarzwälder Gastlichkeit. Gut 
bürgerlich bis feine Küche, gepflegte Weine, ForeUen-Speziaßäten. Ge- 





Das famii«rf rmndHghg Urlaub shoiel im Herzen von Baiersbronn 
Hofleitbad. Soihml Solanum» Sonnentemsse. nüzige Zimmer mit 

“ ireinrichtimÄen 5 G^iHninuteß. 


Dusch« 






■»I' LiJ * i’.TW.jll 


euer 
'Urlaub 


Hochschwarzvyalc 650-1 200m 



Kun/eravaliung. / 820 Tilisee-Neustadt * i e'. 07651-5666 t 


HÖHEN HOTEL 


762 R 
£*2 



Hfitatetsf Sflbolo 7612 fiscteftatfi, Tel. 078 32/25 00. HenL Lage 
in einer der scWnsttn Gegenden des nvtd. SrtMomaUes in 670 m 
Klhe. Vets. Errnftf^snegHcftWen für Mtax&ub. Waidem, Im 
Winter SSdtengbsiftei, Schwimmen und Reiten am Ort. ater auch 
geruhsamer Urlaub mH., da absolut ruhige läge- &H Raume Km 
lusfalden Sauna, Solarium. Zimmer mit Bad/Du.. WC, Balkon, 
fttihstübtab., MenDwalri, Kalbe- imd Eisspez. ObernachL m. Rih- 
studBbüten ab 44.- DM. feHxension ab 54- DM. VMpenaion ab 
59,- DIA. Auch für Tagungen geekpet. Gerne senden wir Bmanimsem 
Pruspe^untofagen zu. 


MITTLERER SCHWARZWALD 

Modernes Schwarzwald haus mit behaglicher Atmo- 
sphäre - VielgeJobte Küche ■ Frühstücksbuffet - Alle 
Zimmer mit Dusche. WC u. Balkon ■ Beheiztes Freibad * 
Medizinische Bäder - Sauna - Massage. Bitte Kauspro- 
spekt antordam. 

HOTEL - KURPENSION 


rtL||o|OfjBMn|Kj|| JUml ggilw 

« B jig i llRIa Im - 


7233 Laulntucn. Telefon 0 74 22/2 01 90 u. 35 


65 Betten überwiegend mit Bad oder Dusche and WC. Zimmert elefon. TT 
Raum. Balkon zentr. Lage, ruhige Zhn., LäR, Garagen. Hallenbad. Sprudel- 
bad. Sauna. Solarium. Bundes- Kegelbahnen. Fitneß raum, Tischtennis, 

Neu: Ab Sommer 1984 Tennisplatz. 

Prospekte aufordern 


die 




im Mittleren Schwarzwald 

250-900 m. Ein reizvolles Städtchen mit allen Annehmlichkeiten für einen 
erholsamen Ferienaufenthalt. Großes Angebot aa PrnzCftemrirMunfen. 
Unterhaltungsprogramm, nrfsrtece WandenadglidikeUen ln unberührter 
Landschaft U&terklnifle v. einf. Pttvadmmer bis Komfort-Hotel. Fenen- 
wohnungen und Fenen a. d. Bauen: bof. Campingplatz. Schwsrzw Cast- 
achkeiL Bader o. Massagea sind möglich. Auskunft and Prospekte: 
Stadt Kur- *- VirkttoM 76» WeffadL TeL Ö7W4-91W. Poröadi 114*-1 
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Scftwarzw Bergholel 78 T 1 Kandel 
Post 5L Peter. Tel. 0 76 81 / G0 01 
FrOhstOcksbufVet. Salat buffet, 
alle Zi. Du /WC, bem. Bauern mObel, 
Farb-TV. Radio. Kegelbahn, Kinder - 
spietz. Hauseig Unter h.-Progr. 


pf 

k 
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Je höher 

gSS** 

f^usvrahh 
desha^ 





Baden-Baden 
Villa Sahlbacb 

Komfort-Ferieaappartements mit 
Garagen inmitten schönster Land- 
schaft. Ruhlf trnd doch zentral gele- 
gen. Zu kleinen Preisen. Infonna- 
tion: VHIa Sahlbadu Postfach 803. 
7570 Baden-Baden. T. 07221-26981 


Gasthof PeKzmOhle (Adler] in 7807 
Bzvcb / Schwarzwild hat in ihrer 
neu erbauten, kleinen Pension neb. 
cL Gasth- noch Gästezt/Dn/WC/Balk. 
+ TV-AnschL frei. Sehr ruhige Lage, 
nahe am Wald. Eröffmingsaneebot 
0/Fr. 25,-. Auch HP + VP möglich. 
TeL: 07682/295 



Heilung 


Gesundheits 

Tip: 


im $otri Älojftrr girfun 

Die epochale Weiterentwicklung 

der ZeHtherapie 

nach Prof. Dr. KaH Theurer 

Verbinden Sie erh olsam e Uriaubstage 
mit einer REMTAUSlBtUNG von «Gmnd 
aut” GenieBen Sie die Vorteile eines 
komfortablen Hotels. Wir hfeten stän- 
dig PttuschaUngabote für Urlaub und 
Kur. Haflenbad, Sauna, Solarium, Kegel- 
bahn. Außerdem : Wiedemann -Kur. Thy- 
mus-Thereoie u. Ozon -Sauerstotl-Ttie- - 
raple Infdrmatlo ns material 
Hotel Kloster Hirsau, WU<ft>ader Str. 2, 
7260 Calw-Hksau 

Tel. 0 70 51 / 56 21 -23 - Telex 726145 


Liebe Leser 

Schreiben Sie bitte die Chrffre-Nr mög- 
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chiffre- 
Anzeige antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Seepension 

Das gepfl- Haus bei OberllngeiL Hai- 



l: C ' i C' UC-Li'' ' t ■' i 1 1 ^ 

• ■ U * w w ri * /Ahl v vMll/ 


TiTISEE ■ 


Des Qem&tUche. ruhig gelegene Haus Mc um See. Durch unseren Anbam 
Ist es uns aögDcft. ihnen em retchMKUges Angebot an Kanton und Fitn e ss 
zu theten. 

Kondon-Zmma mil TeL, Ca<or-TV k SOdbaUm zum See fte chfid t i gea 
Frohst ücksbuffeL Speziaeliten der Argon - Kaßeeterrasaa am See llflitn- 
badiWhiripooi - Sonnenkege-Sauna - Massage - große üegewiese an See- 
badestrand. üegeoL Kür Segelboot» sowie Segel-, Surf- und Tenmsschufe 


7£2C i r-iscv • G ••• 6 5" 
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©erg^ctel «t^toorjöwlb 

Hprri ^hr nj*nge freie Waidrandaussjchislage bequeme Wege ab Haus, gr 
Legegarren e>a Frei-u Hai renbad. Hot- Wb ih-Pool, Sauna. Solarium. Tischtenns. 
&>Ua/d Fahrräder Sucner Aileo OWWC. Bhf. Snion-Waid. Abhokmg. 

5790 Smon-Gudenfragen. Tel (0 29 611 34 45, Prospekt 


jAh 


Schlank für immer 

und topfit werden Damen und Herren durch 
Aktiv-Urlaub mit Hay'scher Trenn kost 
Bfchfttnessfarm sendet gem Infos. 

_ 060 4578 17, 14-18 Uhr 


Hotel m Öad 


^ '^(Schachen 


Erleben Sie den bezaubernden Frühling 
am Bodensee in einer der schönsten und 
exclusivsten Hoteianlagen Deutschlands. 
Gelegen in einem 5 ha großen Privatpark, 
direkt am See. 

Strandbad mit beheiztem Schwimmbecken 
im Park, Hallenbad im Haus. 


Tennis (Trainer), 
Segel- und Surf- 
schule, Bootshafen 
und -verleih, Golf 
(18 Haies), Reiten. 
Medizinische Bäder 
und Massage- 
Abteilung, Schön- 
heitsfanm. 


BF 


■^XJ» WOHNEN r*, 
^ wo man unabhängig isL V 
^ Wir intbrniierei Sie gerne über ^ 
t unsere günstigen Urlaubs-. Kw- ? 
u und FTBzeitengebote 1984 * 

s:_ÄiLos» 

rnrociB V "SL fl rifilP 
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DAtvIlC 

Apartments für Fenen r Zv/eiturtauc 

Bad Lauterberg im Harz 

Postfach • 3422 5c d Lcuterbera 



Hotel 

Schwarzmätt 


Hotel Viktoria 


KursaoatOfimn staaa.anarit.beh 


Neues 80 -Betten-Komfort- Hotel. 

ß amol I Bitte fordern Sie urwere ausfdhriicben FroaoaÜt&rierfagtsn an. Famdte 
£A 1 lull Maat-Baretes. 7847 Badanweilar/SOdsctnirerzwald.TafefbnO 78 33 75288*52 05. 


BadstraS«5. &nmabgschöna.ruhigaAunicrits<aga.3MifflittnztHnKurpari(un<f 
a BSdem Neu aingarichtat. Böe Ziranwr mit Du / WC, Tatefon. TnennaihoUentatl- 
Llwl I Q benulzung. Balkon. Oa ge pfl eg t. Atmosphäre und gabt Küche erwarten Sie. 

Tatefon 0 76 32/ SO J7. Voreaiannpreiaa. 


StaaO. anaric. beihfll. Sanatorium Iflr WIRBELSÄULE, GSLOflCE. M.TERSERKRAIWUNGEN. FactianEte 


« ■■ aiiiwim ■ .-t vw f . iiiwHWHMiw wH M U Bu mu wvw« i s.v f, *UI«VUL iuiwto I lflir flTOIKTfOfiH- YnTmOTt 1 ". CJIl* 

fr, 2, ToL 07632/3066 teihckiHiflui Vtgte»fiorkoa8 Q— ßm bol — Ihr S — r^rrrf i rt Ori gl—hmn ft*- 




^Emm 


Ff r^Twthr-. 1 

5prudcihj(|«ibad 30* 

SöJjritL'n. FKK 
medi-irt'iüh-fr ßadf.f 
Pflt»ur2rit r W. HP 



Co tUw w-Pewton «Zor Rom 
1751 VoAmbnina/SiMssiiTfc 
TeL «6992/282. Bitte Proap. onford.I 


r*riKfti4l - O.-trkr im Strgni i.^4571 • IS 55 1 172 . 

Im* 1 oWi ÄV.t 'ZÄ 4^7;. t -m 



Bad Münsbereifet. Nöüiertar Straße 10. TeL 02253 /9 21 
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Geöffnet vom 
12. April bis 
21. Oktober 


Schönes Haas a. WaWrand 

Hotel Borggarton 

L Biedenkopf für Kai u. Jaul n. frei 
Für Wanderer, Senioren, die ErfaO' 
fang suchen n. skh verwBhnen las- 
sen wollen* morgen s Frühst -Büfett, 
z. Ifittag ein Salatwacen. Renäonspr. 
ab DM 30.-. Rnfen Sie ans an. TeL 
06461/244? 


Urlaub In dor$üdeif el 
- Erholung ln ruhiger gepfL At 
mosphäre: - im Mal - 7 Tag« 
Halbpension DM 299.-, ÜF ab äh 
35.- VP ab DM 57,- 
Prospekt onfordam 

D-5521 BOLLENDORF 


Für alle 

dk sieb auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
FerienerinDemnaen auffrischen wollen. 
Sind die Jteise-Welt“ in der WELT und 
»Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



DenkmSler bayer. Geschichte n. kuUuAistorisdie Sehenswürdigkeiten 




Information: Städtisch« Fremdenverkehrsaim in der Knrfürstlichen Reitschule, 

Hallstraße 5 . S 070 Ingolstadt, Telefon (eg 4 iJ jos- 4 i f / + iG / 4 , 7 
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Erleben Sie den 
Frühling auf Langeoog 

Lassen Sie sich verwöhnen hn 
Apporten* srt-Hot*i DEUTSCHES 


GemfitL Aprartements. enrtU 
Kficbe. 

1 Woche VoBpensJon ob DM 320^- ah) 
Kind bis 6 John kostenfrei. 
Jedes weitere Sud Ui 6 J. 50 1t Er- 
maß. Telefon: 04672/257 ~ 


Sylt 


Warn Sie einen erholsamen Urlaub in 
gepflegter Umgebung verbringen 
gffihten. wrofehtea w Em en unser 
HOTEL G ARNI ROBBENWEG 3. 2280 
W.-Iand. Zimmer m. Dul/WC. Farb-TV. 
ab 55,- TM pro Person a. Tag. mit 
If ÜhEtücksbuffet, 200 m z. Strand u. 
Wald. 500 m bis . Innenstadt n. Knr- 
vierteL Schwimmbad. Sam» u. m»«- 
sagen im Nebenranm. Alle Tennine 
noch frei- Telefon 04fi51/7S i» 


Jeden 
Sonntag in 


VVI’IT. SOWTVf» 


Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

«EISE # WELT 

Wichtig für alle, • 
die ihren Urlaub :. 


planen. 

Wichtia 


Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
genießen wollen. 
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* 
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wr haben 

was viele andere gern 
hStien: 

• Kunst 

• Kuöur 

• Theater im Freien 

• Fr^zesttm Grünen 

• Fröhti^e Feste 


. ^ t-Tesrtfedwft&OM »1.-. TrfD- 
C-fl l.W«BOU*7 ■ 
' .Dur «fttf&tuna von Vtne- 

r - ‘ f* Sem** JD* V**im* w em fiZ"+ 

hn 0*' - GoMöOtui* D #r Krafl 'TfDp 

krooaroro^Pnratekte; , . - ■^•£ 2 EI «3 . 
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SCHA CH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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Mit einem überraschenden Besai- 
tet endete vor zwei Wochen die unga- 

vscte Meisterschaft Adotjari 7 aus 
lO.Forfcsch, Grosspeter undFaiBfio 
8, Pmter und Sax 5% usw. ^ - 

Ado^m hat in der letzten Runde 
fcp** pj« gegen Pinter aufs Re- 
ims gespielt, seine beiden Hauptkon- 
kurrenten — Portisch. und Grosspefer - 
— haben in dramatischen Partien ver- 
loren: Portisch gegen den in schlech- 
ter Form spielenden Sax. InBuda- 
pest sprach man von einer Super- 
meisterschaft“: Teilgenommen haben 
ausschließlich Sieger früherer Lan- 
desmeisterschaften. 

Folgende Partie aus der Meister- 
schaft ist theoretisch wichtig: 

DamengäiabiL 
Lnkacs - Grosspeter 

IMäSZjd e6 3J5J3 c5 IcttS: ed5: 
5^3 Sffi öXgä Le7 7JW 9-0 8.Sc3 Sc6 
0Xg5 edfc lOJSdi: h6 ILLeS Te8 (Die- 
selbe Variante der 

.Tarrasch-Verteidigung“ hat Kaspar- 
ow große Erfolg in bisherigen 

Kämpfen um die Weltmeisterschaft 
gebracht!) lÄ.Tel Lgi (Sofort LfB 
wird meistens empfohlen, aber da- 
nach behält Weiß mit 13.Sc6:! bc 
14.Sa4 eine etwas bessere Stellung.) 
13.Sb3 118! ILSdS: Sd 5: 15145: DIB! 
(Natürlich nicht Le2: wegen 1B T.f7-+f) 
lGXcfi: (Angesichts der Drohungen 
Db2: und Tad8 gibt es nichts besse- 
res!) bc6: 17144 De6 1813 Lh3 19.TC 
TadB 20JDc2 c5! (Damit wird er den 
schwachen Bauern los (inid die expio- 


Mm m 

nierte Stellung des weißst K5nigs er- 
setzt voll den geopferten Bauern. 
Falls 21145 h so wäre die Fesselung 
Tc8 unanpenohm z. B. 22J3bl Lc5: 
23.Tc5: Tc5: 24JSc5: De3 25JSd3 Td8! 
oder 22JDe4 D*6!) iLScfc Db£ 22*3 
Dd5 21b« h5! *«Jta2 (Nach 24JSd3 
gS!? 25Dc6 hätte Weiß bessere Ver- 
tädigungschancen, so führt dann 
Dc6: 25.Tc6:TeS:! 26ie3: Td3: 27142 
Lb4:! 28.Tc2 a5 zu einem etwa ausge- 
gBchänen EndspfeL Aach 24. ... LS 
25JSfl! verspricht nicht mehr) Dg5 
25J4!? Dg6 26Dsfi? (Da verlauft sich 
die Dame, besser wäre 26Dcl) Dg« 
27Db7 (Vielleicht wollte Weiß ur- 
sprünglich 27J3e2 ziehen und sieht 
sst jäzt die Wideriegung - De2: 
28.Tel TeHcI Sonst wäre 27..., h4 
erftscheidend.) Teil ÄTd2 (28JLe3:?. 
Tdl+ usw.) Te2 (Gewinnt einfach und 
schnell- es ginge sogar auch elegant 
mit Tg3:+C? 2fthg Dg3:+ 30,Khl Lg4 
3LTd3 Dffc, da würde es jedoch län- 
ger dauern!) ZSLTcdl (Nach 28.Te2: 
De2: darf da Läufer wegen Tdl+ 

nicht wb/en. und mit 30.Sb3 TSt! en- 
det auch die Partie!) Tdfc 38.T42: 
Td4ü aufgegeben (3LTd4: De2 und 
ein baldiges Matt ist überhaupt nicht 
abzuwenden - 32.Tdl Ddl:+ 33_Kf2 
Dd2+3AKE5 Lg2 matt ) 

L. Polngajewski: Aus dem Labor 
des Großmeisters, Band 2(Walter- 
Rau- Verlag, 136 SL, 116 Diagramme, 
22 Mark). Da wird ein interessantes 
und wichtiges Thema behändst; Wie 
analysiert man Hängepartien? 


DENKSPIELE 


Eine kleine Probe zur selbständi- 
gen Losung. In der Analyse konnte 
folgende Position entstehen: 

Weiß (Polugajewski): KglyTdS,- 
IÜ3b74ft 

Schwarz (Bartston): Kcß,Tbl£d5/- 

Bg4 

Weiß ist am Zug - kann er gewin- 
nen? 

Lösung vom 27. April 

(K^b2,Tg83a4A*M^8. 

Dc7.Ta53KAg6.h7): 

lgSM Kgft 2JM+! aufgegeben 
(Kh4: 3JMB+ Kh5 4.Kh3 oder 
2 . . . Kh5,hß 3JDf6 uswj 

Adianto - Josupow 
(Indonesien 1983) 



Schwarz am Zug gewann 
(Kgl3g,TaLa2.I42^2Sb23a3 ( 
c3,d445^3^c7JDd3,Tg8MLe83eL- 
g53a7.b545.e615) 



■ ’ . 





Buchstabenmagie 

Ist es möglich, die Buchstaben A, 
B, C und D so in einem 4x4-Quadzst 
anzuordnen, daß alle vier in jeder 
waagerechten, senkrechten und dia- 
gonalen Reihe zu finden sind? 

Gut geschnitten 


£ •£*• "r v 3 !— * 
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wie Meisen fortflogen. Auf der 
tung sitzen jetzt zwei Schwalben 
mehr als Meisen. Wieviele waren es zu 
Anfang, wenn die Zahl der Schwal- 
ben und Stare zusammen jetzt um 
drei größer ist als die der anfängli ch 
vorhandenen Meisen, das Verhältnis 
zwischen Staren * und Schwalben 
gleich geblieben ist, und zu Anfangs 
Stare auf der Leitung saßen? . . 

Früherkennung 


Rätselhafte Familie? 

Das Ehepaar hatte sieben Kinder. 
vier Mädchen und drei Jungen. 

Ubossas Rätsel 

Libussa verteilte 15+1 Frucht, dann 
7+1, dann 8+3 Früchte, also insgesamt 
30 Früchte. 

Zmu fTng tthi 


mm 


Haben Sie (trotz der ungewöhnli- 
chen Schreibweise) schon erkannt, 
um welches Wort es ging die Sie 
diesen kleinen Hinweis gelesen hat- 
ten? 

• • • v • 

Gut zusammengewürfelt 



vT zz 'ijj Finden Sie eine Mogüchfcot, den 
■* ** '£= hier gezeigten, Tefraeder so zu zer- 
schneiden, daß die Schnittfläche qua- 
dratisch wird? ; " " 
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Vögel unter 

Zu Anfang sitzen mehr Meisen als 
Schwalben und Stare zusammen auf 
dem Leitungsdraht Das Verhältnis 
Schwalben: Stare beträgt dabei 2: L 
Auf einmal fliegt ein Drittel der Mei- 
sen fort, und die gleiche Anzahl von 
Schwalben kommt hinzu. Außerdem 
kommen noch halb soviel Stare dazu, 
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REISE#WELT 

MAGAZIN FÜR OIE FREIZEIT- 
mit Auto f Hobby, Sport, Spiel 

Voran twortfidi: Heinz Horrmonn 
Redaktfon! 

Birgit Cretners-Schtomann 


Godesbsraer ABee 99, 5500 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 


Bekanntlich besitzt ein Würfel 
von 1 cm Kantenlange eine Oberflä- 
che von. 6xlx) qcm.' Wieviele dieser 
Wipfel muß man zusammenkleben, 
'iim emäi Würfel zu erhalten, dessen 
Oberfl&he nur ein Neuntel der Ober- 
fläche aller zusammengädebten^ Wür- 
fei a usmacht ? 

• • ■ ■ 

Leicht entschlüsselt 

In den Worten UHR LUFFA UR- 
LAUB SALZ ESELEI TOP LAMA 
NIVEAU NIMBURG verbirgt sich ei- 
en Tätigkeit, für die es bald^ wieder an 

der Zeit ist! ■ 

% 

Widerstandsfähig 

Wie ist es möglich, daß eine kleine 
Spinne von einem hohen Baum her- 

abfaüen kann, ohne sich zu verletzen? 

■ 

Auflösungen vom 27. April 

Scharade 

Uns + ich + er + heät = Unsicherfaeit 


Man kann maximal 12 Kugeln um 
die mittlere herum gruppieren. Mög- 
lichkeit: 6 Kugeln sitzen auf den Kan- 
ten eines Sechsecks, und jeweils 3 in 
den entstandenen Vertiefungen dar- 
über und darunter! 

Ohne Trick 

KnaDke ordnet die vier Seitenwän- 
de seiner Kompostschütte so an, daß 
die langen Seiten auf dem Boden he- 
gen. Dann hat der Bäralter einen In- 
halt von 100 cm x 100 cm x5Q cm =04 

m3. Im anderen Falle waren es nur 50 
cm x 50 cm x 100 cm = 045 m3! 

StraMensduntt 



Wie der Zeichnung unschwer zu 
entnehmen ist, gibt es nach der Dre- 
hung um 180 Grad immer noch einen 
g emeinsamen Schnh+i Hinlrt. 
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SCHACH 


Nr. 1319 - HHferoattsechszfigier 
Andrey Frolkin, Kiew (Urdrnck) 





(Kcl Sh3, Kh8 Lbl Ba2 c4 e5 hg) 

Nebenstehende Aufgabe ist eine 
neue Darstellung des 10. Klüver- 
Themas, den I. Preisträger im The- 
matunuer (Nr. 1308 vom 1 Dez. 1983) 
an Ökonomie noch übertretend. 

Lösung Nr. 1317 von J. Herth (Kcl 
Tblb4La2h2Ba5,Kc5Ba7b6c6e6- 
Vierzüger). lJLeß (droht 2Tc4 matt) 
b5 2Xa2! a6 3.Tlb3 Kd5 4.Tc3 matt 
Anti-Grimshaw plus Loveday! 

* 

In Aufgabe Nr. 1318 ist leider ein 
Setzfehler unterlaufen. Bd3 gehört 
nach c3, was auch aus der gebrachten 
Stellungsnotation hervorgeht 


AUFLÖSUNG OES 
LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Ludwigxhafen - Ramagen 3. REIHE RI - Aurora - Aapik 4. 
REIHE Kokotte — Quart 5. REIHE Dumes — Klerus — Fes 6. REIHE Urteil — Kurare 7. 
REIHE Drusen — Alles 8. REIHE Seel — Aleppo — Saba 9. REIHE leer — Rauchen 10. 
REIHE Pater — Gebot — RT 11. REIHE Ort - Doebef — dabei 12. REIHE Baren — 
Basilisk 13. REIHE Izmir - Kokon — KL 14. REIHE Eberesche - ans 1 5. REIHE Steno — 
Caesar 16. REIHE Isar — Seerecht 17. REIHE Eintumen — Kant 18. REIHE Siegen — 
Boeflter 19. REIHE Io - Anemonen 20. REIHE Aktenordner - Rizinus 21 . REIHE Maine 
— Aee — Dankgebet 

SENKRECHT: 2. SPALTE Urkundenprozess — Siam 3. SPALTE Idiom — Rabat — 
Taptoka 4. SPALTE Kabul - Biber - Ti 6. SPALTE Minos - Lehar - Eggen 6. SPALTE 
lieber — Eolienne 7. SPALTE Saturn — derb — Inn 8. SPALTE Hue — Artothek — Ara 9. 
SPALTE Ar — Kehl — Set - Suenda 1 0. SPALTE Follikel - Kader - Ena 1 1 . SPALTE 
Erpel — Genossen - m.E. 12. SPALTE Gna - Apfel - Rekord 13. SPALTE Quito — 
Bohnen 1 4. SPALTE Argus — Romane — Bern 1 5. SPALTE Karat — Chronik 1 6. SPALTE 
Markus - Diktat - ZG 17. SPALTE Ast — Schall - Kleie 18. SPALTE Ferch - Assel - 
Nb 19. SPALTE Keiler — Beresina — Ne — ue — 20. SPALTE N.K. — Semantik — 
Armbrust = QU AU TA ET 
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CHINA FÜR ENTDECKER... 


mit der „Pearl“ zum „Reich der Mitte? 



1 . China-Entdecker/ 
Nordroute/18 Tage 

Unienflug Frankfurt - Hongkong. 
Kreuzfahrt Hongkong - Shanghai - 
Yantai - Tianjin (Peking) - Dalian - 
Pusan/ Korea - Jap. Inlandsee - 
Kobe/ Japan. Ausflug nach Nara und 

Kyoto. Rückflug Osaka - Frankfurt. 


2. China-Entdecker/ 
Südroute/17 Tage 

Unienflug Frankfurt - Osaka. Ausflug 
nach Kyoto und Nara. Kreuzfahrt 
wie Nordroute, nur in umgekehrter 
Reihenfolge. Rückflug Hongkong - 
Frankfurt. 


Termine: 
21.6.-9.7.84 
16.8.-3.9.84 
ab DM11.700 


13. 9.- 1.10.84 
11.10.-29.10. 84 


Termine: 
7.6.-24.6.84 
2.8.-19.8.84 
30.8.-16.9.84 
ab DM 11.700 


27. 9.-14.10.84 
25.10.-11.11.84 


Geheimnisvolles China- ein Land rrat -».OC^ähnger 
Kultur, das sich behutsam dem Westen Öffnet Für 
Kreuzfahrer eine ideale Ge^enhe^ ganz neue 
Sehenswürdigkeiten zu entdecken... an Bord der gast- 
freundlichen „Pearl of Scandinavia . . 

Die Pearl: ein ÄgantesS^iffmitnon^ 

und Seefahrts-Tradition. An Bord 

Sie auf einem Schiff dieser Klassean UrrterhafUingund 

sportlicher Abwechslung erwarten. 

RrS^C lass-Komf ort in die lockende, unbekannte Welt 

des Femen Ostens! - 

• • ■ 



Buchen können Sie in Ihrem Reisebüro. 

Pearl Cruises of Scandinavia 
Postfach 30 36 21 
2000 Hamburg 36 
Tel. 040/362609 



Pearlof 

Scandinavia 

Große 12 400 BRT Lange 153 m Breite: 20 n» 
Besatzung 210 Passagiere 425 Umbau- 1981-82 
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OZEAN 


weil es auf den Seychel- ® Flexible Reisedauer 
len ein leichtes ist, Streß und -termine. 
und Hast des Alltags ab- • Außergewöhn flehe 


Wie im Himmel, und doch 
nicht unerreichbar... 

Das sind die Inseln Ihrer 
Träume mitten im Ineä- 
schen Ozean, die Sey- 
chellen. Inseln von betö- 
render Schönheit, mit 
Tier- und Pflanzen orten, 
die es nur noch hier gibt. 
Oasen der Abgeschie- 
denheit, in denen die Zeit 
noch ein anderes Maß 
hat: Im Leben der freund- 
lichen kreolischen Bevöl- 
kerung und sicherlich 
auch ganz schnell in 
Ihrem Urlaubsdasein - 


airfours-Hofe/s sind 
Klasse in jeder Klasse. 
Sie wohnen in ausge- 
wählten und ständig 
überprüften Häusern, die 
zu den führenden ihrer 
Kategorie gehören. 

airfours. 

Man reist mit Linie. 

Schon in weniger als 10 
Fiugstunden erreichen 

Sie die Seychellen. Sie 
reisen immer mH Linie. 
Mit Air-Seychelles im 
Non-Stop-Flug ab Frank- 
furt. 

. Vorzuas- 


• Hohe Kinderermäßi- 
gungen. 

• Ausgewähff gute 
Hotels. 

• Persönliche Betreuung 
am Udaubsorf. 

• Kurzfristige Buchung. 
Den airtours-Katalog 
„Traumstrcnde r 84"gibfs 
in Ihrem Reisebüro, den 
airtours-Prospekt 
„Seychellen '83/84" 
erhalten Sie bei Coupon- 
Einsendung. 


weise mit airfours: 

9 Individuelle Planung 
und Beratung. 

9 Exklusives Reisen mit 
Linie . 


individuelles reisen für 



Name:. 


Anschrift:. 


S& Air Sevchelles a8rtOÖf§ 

W 1 
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■nCH'E^KY A THOU5AND MILES 

Für Mid jjhificftt lafQATtaffea» über die SeyclialleJi einfach auudmeidtRi ««efüfltn trfd »liig*fi<f*A m; __ 
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Anteile: Autobahn A44 von Dort* 
mund nach Kassel bis zur Abfahrt 
Erwitte/Anröchte, von dort die B 
55. 

Übernachtung; Einzelzimmer mit 
Frühstück ab 22 Mark. 

Auskunft: Verkehrs verein Lipp- 
stadt, Lange Strafte 14,4780 Lipp- 
Stadt. 
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Lippstadt in Westfalen 


ir.e der schönsten Kirchen 
Westfalens ist einem Gelübde 
zu denken. Bernhard II. der vor Fast 
S00 Jahren Lippstsd: gründete, litt 
an Gicht. De: Vater ven eil Kindern 
gelobte, wenn er vor. seiner Krank- 
heit ger.es er. würde. Mönch zu wer- 
den. Er wurde gesund und weihte 
1222 die spätro manische Große Ma- 
rienkirche. Das gewaltige Wahrzei- 
chen der Stadt wird innen ge- 
schmückt von zarten gotischen 
Deckenmalereien, einem hohen Re- 
tabel und einem herrlichen Sakra- 
mentsturm aus Sandstein. 

An: Marktplatz gegenüber der 
Marienkirche findet sich in einem 
sehr hübschen barocker. Stadtpa- 
iais das Standesamt. Gehen wir die 
Lange Strafe entlang, hegt rechter 
Hand das barocke Rathaus, das den 
Marktplatz zu einer dritten Seite 
harmonisch abrundet. Aufiallend 
ist die großzügige Freitreppe, die 
direkt in den großen Sitzungssaal 
fuhrt. In der schmalen Fußgänger- 
zone stehen neben stattlichen Bür- 
gerhäusern aus der Jahrhundert- 
wende auch bescheidenere ältere 
Fachwerkhäuser. 

Man stößt auf das Haus Köppel- 
mann, das besonders prächtig ist 
da in ihm früher die PoKstation un- 
tergebracht war. Dort schliefen 
einst die hoher. Gäste der Stadt Vor 


Zeiten quartierte sich auch Fried- 
rich der Große dort ein. 

Die schönsten Fachwerkhäuser 
liegen etwas abseits der Hauptein- 
kaufsstraße. Auf ihren Eingangs- 
balken ist zu lesen, daß sie alle ein 
oder zwei Jahre nach dem großen 
Brand 1657 errichtet wurden. Ver- 
schont geblieben von der letzten 
Feuers brunst ist das alte n Knochen- 
hauer haus“; seit über 400 Jahren 
tagt dort die Metzgerzunft 

Nicht weit liegt die Ruine der 
Stiftskirche. Im 13. und 14. Jahr- 
hundert bauten sechs Meister eine 
querschifüose Hallenkirche mit 
herrlichem Maßwerk. Leider er- 
richteten sie die kleine Marienkir- 
che auf Fließgrund; 1831 mußte sie 
wegen Baufälligkeit geschlossen 
werden. Ihr Abriß begann, bis der 
preußische König Friedrich Wil- 
helm IV. verfugte, den Abbruch zu 
stoppen und die Ruine, die heute 
von einem idyllischen Park umge- 
ben ist, zu erhalten. 

Unser Bummel durch die läppi- 
sche Stadt verdient es, zum Schluß 
mit einem guten Essen abgerundet 
zu werden. Feinschmecker werden 
das Alte Brauhaus in Nähe des Rat- 
hauses bevorzugen. Die Küche wur- 
de mit dem begehrten Michelin- 
Stem ausgezeichnet. 

CHRISTIANE FRENSE 
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Metzgeremtshcus ven der Rückseite nh Marienldrchtunn 
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Schwachstellen ausmerzen 

mm 

I T ber mangelnde Sauberkeit an Die LH-Befragung ist <*inp gute Sa- 
' Bord der Lufthansa-Maschinen che, wenn die erkannten Schwach- 
hat noch nie ein Fluggast geklagt Der stellen auch tatsächlich ausgemerzt 
Getränkeservice wird dagegen und Anregungen umgesetzt werden, 
manchmal kritisiert (. . . es gibt kei- Ausgefüllte Fragebogen und Statisti- 
nen trockenen Wein auf LH-Flügen) ken, die allein der vierteljährlichen 
und für etliche Business-Klasse- Vorlage beim Vorstand dienen, sind 
Flieger kann die deutsche Gesell- dagegen nutzlos. Bei der weltweit an- 
schaft die Erwartungen auf interna- erkannten Lufthansa ist beispielswei- 
tionalen Flügen nicht mehr erfüllen. se eine Aufwertung der Business- 
Zustimmung, Kritik und Wunsche Klasse in jeder Beziehung dringend 
der Fluggäste werden in Fragebögen geboten, Mitbewerber im internatio- 
aufgeführt und belegt, die die LH- nalen Geschäft, wie BA und Air 
Stewardessen in diesen Wochen auf France, sind nach aktuellen Bemü- 
verschiedenen Routen verteilen, hungen und grundlegenden Verbes- 
Manfned Höring, Marketing-Chef des semngen in diesem Bereich spürbar 
Unternehmens, bezeichnet die Ak- besser. Die Erklärung liegt in der frü- 
hen als „regelmäßige große Kontrolle heren LH-Konzeptiom Kieme, halb- 
und notwendige Beobachtung des herzige Schritte vor dem Hintergrund 
Leistungsstandards. H Damit will die eines guten iGeschäftsagebnisses ha- 
Lufthansa nicht nur eine isolierte Be- ben langfristig nachteilige Auswir- 
urteilung der eigenen Qualität, son- kungen. Jetzt bastelt man bei der 
derr. auch eine Einstufung im Ver- Lufthansa an einem neuen Business- 
gleich mit der Konkurrenz: Klasse-Konzept HÖR 






Korsika mit Kindern 

FamÜieh mit Kindern können in 
Korsika einen preiswerten Urlaub 
verbringen. Die Familien wohnen 
in einem Dorf mit Ferienhäuscm, 
nur wenige Gebäumten vom 
Strand entfeint Pädagogisch ge* 
schul te Mitarbeiter betreuen die 
Kinder. Im Preis von 13C7 Mark für 
drei Wochen ist der Hin- und Rück- 
flug ab Düsseldorf eingeschlossen. 

Kroder-Ennäßigtingen bis zu 70 
Prozent {Auskunft deutscher 
familien-dienst Kbemallee 33, 5300 
Bonn 2i- 
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Ein ostwestfaliscbes Busunter- 
nehmen bietet eine Rundreise 
durch neun Lander bis in den Kau- 
kasus an. Vom 29. Juni bis zum 22. 
Juli führt die Tour durch die Tsche- 
choslowakei. Polen, Rußland bis 
nasch Erewan. Zurück geht die 
Fahrt über Sotschi, Jalta, Odessa, 
durch Rumänien, Ungarn und 
Österreich. Der Preis von 3475 Mark 
schließt Fahrt, Zimmer mit Bad 
und Vollpension ein {Auskunft: 
Niebäumer-Reisen, Alte Landstra- 
ße 1-5, 4902 Bad Salzuflen). 

Marathon-Reise 

Mit einem Sonderprogramm 
JMarathoc 1984“ hietet das Deut- 
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SCHWEIZ / Appenzell ist klein, abgelegen und bäuerlich romantisch 

Das sonntäglich anmutende Ländli 


Appenzell 

Nachdem wir im Hotel JHecht“ 
schon einmal Mostbröckli gekostet 
hatten, entscheiden wir uns heute für 
„Zwei AppenzeUerii* 1 . Lächelnd ser- 
viert die Bedienung das panierte 
Schweinsfilet mit Schinken, Cham- 
pignons und Käsefüllung. Die Spezia- 
lität ist nicht billig, 27 Schweizer 
Franken, und der Kurs für uns steht 
schlecht Das überhaupt ist das Pro- 
; blem in der wunderschönen Schweiz: 
Das Urlaubsgeld reicht hier weniger 
weit als in anderen Ländern Europas. 

Dafür haben wir es aber auch gut 
Wir gehören nach ein paar Tagen 
schon fast zum Inventar des Städt- 
chens und des Hotels, wissen, wo es 
, Pantli (eine Art Mettwurst) und Ap- 
penzeller Käs' gibt und daß äße Bau- 
ernhäuser in Appenzeß auf »halb elf“ 
stehen, d. h- sie haben vormittags 
Sonne, und der Regen kommt immer 
von Südwest Wir merken, daß es den 
sprichwörtlichen Appenzeller Witz 
tatsächlich gibt daß er aber so dumm 
nicht ist wie das bis Norddeutschland 
bekannte Lied „Mein Bruder ist ein 
Appenzeller, der frißt den Käs' mit- 
samt dem Teller“ vermuten ließe. Ein 
Kurgast fragt einen Appenzeller Bu- 
ben, ob es hier wirklich so viele dum- 
me Leute gebe. „Jo, jo, seb isch wohr, 
aber gad i de Sasoo.“ Möglich, daß in 
der Saison die Dümmeren da sind, 
deshalb haben wir ja auch die Vorsai- 
son gewählt 

Das Land ist klein, abgelegen und 
bäuerlich-romantisch. Es macht nur 
ein Prozent des Schweizerlandes aus 
und umfaßt nur 415 Quadratkilome- 
ter. Es leben knapp 60 000 Menschen 
hier, wiederum etwa ein Prozent der 
Schweizer Bevölkerung. Appenzell, 
das Städtchen an der Sitter, bat 5 000 
Einwohner. Der Name leitet sich von 
Abts- Zelle ab und weist damit auf die 
enge Verbindung zur Benediktiner- 
Abtei in St Gallen hin. Es ist ein 
überschaubarer Ort mit vielen bild- 
hübschen alten Häuschen, besonders 
aber in der engen Hauptgasse, in der 
bewundernswert bemalte Fassaden 
die Kameras zum Klicken bringen. 

Bemerkenswert für den Appenzel- 


ler Baustil* Uberaß sind sechs kleine 
Scheiben in einem Fensterflügel 
Auch in der alten Schankstube der 
Wirtschaft „Rössli“. Die nette En- 
dung „i“ sollte uns noch häufiger be- 
gegnen: Ein Lendauerli ist eine alte 
Tabakpfeife aus Holz, mit Silber be- 
schlagen. Der Milcheimer hat ein Bö- 
deli, meistens kunstvoll bemalt Kä- 
sehömli und Käseknöpfli sind Nudel- 
gerichte, und ein kaltes Plättli 
schmeckt uns immer, besonders 
wenn wir ins Land fahren und an 
einem Berggasthof draußen auf der 
Bank sitzen. 

Das Len dl! Im Osten trennt eine 
Gebirgskette des Alpsteins das Ap- 
penzeller Land vom breiten Tal des 
Rheins. Im Süden erheben sich San- 
tis und Altmann- im Norden und We- 
sten faßt das Land sanft ab gegen den 
Bodensee bei St Gallen. Alles in al- 
lem eine reizvolle Gebirgs- und Hü- 
gellandschaft mit saftigen Almwiesen 
und tiefen Wäldern mit einer meist 
bäuerlichen Bevölkerung, die in den 
Bergen auch hart um ihre Exis tenz 
ringen muß. 

Das Außergewöhnliche ist, daß er 
aus zwei Teil-Kantonen besteht, die 
sich zueinander eigentlich wie Feuer 
und Wasser verhalten müßten und 
sich trotzdem vertragen. Es gibt näm- 
lich das protestantische Außerrhoden 
(Rhode ist ein anderer Name für Ge- 
meinde) und das katholische Inner - 
rhoden. Als die Appenzeller damals 
zwischen der Herrschaft von St Gal- 
len und dem Anschluß an die Eidge- 
nossenschaft religionsmäßig hin- und 
hergerissen wurden, machten sie die- 
sem Glaubenskrieg schnell ein Ende, 
sie teilten den Kanton in zwei Hälf- 
ten. Seit 1597 lebten sie nun so neben- 
einander her, starben aber miteinan- 
der. Im Städtchen Appenzeß gibt es 
den gemeinsamen Friedhof; auf dem 
katholische und evangelische Bürger 
nebeneinander liegen, der Reihe 
nach, ohne Ansehen der Religion und 
des Standes. 

Die St Mauritius-Kirche hat einen 
Turm aus dem Jahre 1320 und einen 
spätgotischen Chor. An dem auch 


sehr alten Rathaus sieht man an ei- 
nem Relief worum es den Appenzel- 
lem immer ging: um die Freiheit! Die 
tapferen Krieger, die 1403 und 1405 
bei der Schlacht am Stoss die Befrei- 
ung erkämpften, sind auch für den 
heutigen Bürger immer noch verehr- 
te Helden Überhaupt, die Macht und 
die Po litik] Hier wird sie ausschließ- 
lich von Männern gemacht, und die 
treffen sich an jedem letzte] April- 
sonntag auf dem Landgemeindeplatz 
unter fireiem Himmel, jeder mit einem 
Säbel bewaffnet meistens auch mit 
einem Rpgenschirn^iim mit Hand 7*>i- 

chen zu wählen. Es ist die direkteste 
Demokratie, aber eine ohne Frauen. 

Dafür haben die Frauen ein ande- 
res Vorrecht: mit ihrer unvergleichli- 
chen Festtagstracht ziehen sie äße 
Augen auf sich. Ohne Schmuck ko- 
stet sie etwa 6000 Schweizer Franken, 
und jedes Mädchen spart darauf Sie 
besteht a us Teflßn: aus 
Bluse, Mieder, Brusttuch, Rock, 
Schürze, Braechli, Hut oder Haube, 
Goldbortenkäppli und der Embries- 
kette^und für kalte Tage die Schlotte, 
eine Armebacke. Dazu schwere Arm- 
bänder, Broschen, Halsketten. Be- 
sondere kunstvoll ist die Haube, die 
aus einem schwarzen Flügelpaar be- 
steht, mit seitlichen Jlosen“ und wei- 
ßen Tuflflügeln, die in der Stimmitte 
reizvoll aufeuiandertreffen. Seit über 
150 Jahren trägt man zum Kirchgang 
diese Tracht, besonders an Maria 
Himmelfahrt, ein Festtag, der auch 
„öse Frauetag“ heißt 

Was das Lendli sonst an Brauch- 
tum hergibt, haben unter anderem 
Vater und die Fässler-Söhne meinem 
privaten Heimatmuseum gesammelt 
und ausgestellt Auf engstem Raum 
drängen sich ein Barock-Bett, die 
Glocken der Leit-Kühe, ein Bie- 
dermeier-Bett, Stickrahmen, eme 
Weihnachtskrippe mit Porzellanfigu- 
ren, rund hundert Bilder in sogenann- 
ter Sennen-Malerei. Da siebt man Kü- 
he und Kühe und Kühe. Auch auf den 
Bödeh der Milcheimer sind sie ver- 
ewigt Und auf den Käsebrettem und 
auf den Uhren. Es gibt im Städtchen 


noch Drechsler und Kupferschmiede 
und eine Gerberei 

Tn der wunderschönen Hügelland- 
schaft Innerrhodens existieren noch 
viele «»»bi stehenden Bauernhäu- 
ser, die sich harmonisch in ihre Um- 
gebung einfugen. Aus dem 17. Jahr- 
hundert gibt es noch sogenannte 
Steildachhäuser. seit dem 18. Jahr- 
hundert sind die Dachformen vom 
Barock beeinflußt Die symmetrisch 
angeordneten Aufien&nster entstam- 
men der Biedermeierzeit Die Fassa- 
den haben mefotens schöne Farben, 
reines Weiß, warmes Gelb und Rot 
Die Arbeit auf den Wiesen des oft 
steilen Geländes ist schwer und er- 
nährt die Bauern nicht üppig. Oft ar- 
beiten immer noch mehrere Genera- 
tionen auf emrnn Ho£ Großvater ist 
nwm?ig und deng elt die Sense. Der 
Enkel ist schon lange auf Brautschau, 
aber welches junge Mädchen will 
heutzutage so viel Arbeitslast auf sich 
nehmen? Dabei sieht alles so roman- 
tisch aus, Rosen und Rittersporn vor 
dem Haus, die kktmen Fenster, die 
schiefe Tür. Eine andere Welt, auch 
eine andere Spräche. Wo man wohnt, 
das ist nicht der Wohnort oder das 
Dorf das heißt hier einfach JHrimat“. 

Und auch der Tourismus ist hiw 
etwas anderes als anderswo. Es gibt 
im Lendli kein Hotel über 60 Betten. 
Die Restauration findet in kleinen, 
gemütlichen Schankstuben statt Es 
gibt ein paar Seilbahnen, zum Bei- 
spiel auf den Hohen Kastei (1798 Me- 
ter) und auf die Ebenalp (1644 Miete:). , 
Es gibt herrliche einsame Wanderwe- 
ge von Hütte zu Hütte. Es ist einfafh 
paradiesisch hier, wenn man knietief 
in den Alm-Blumen steht und 
atmet, was man „Appenzeller Luft“ 
n en n t Herman Hesse drückte es so 
ans: „Oft habe ich im Appenzeller 

Lande den Eindruck, durch eines be- 
sondere gesegneten Boden zu wan- 
dern und bei einem feiertäglich fröh- 
lichen Volk m Gast zu. sein. Das Land 

hat mich mmw garmtaglv-Vi smgFT P»- 
tet“ CHRISTINE DIETRICH 
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i Istanbul und Honolulu. Zu den Hö- 
i hepunkten dieser Sportart zahlt der 
\ New-York-Marathon am 28. Oklo- 
1 ber 1984. Die Reise vom 25. bis 30. 
; Oktober kostet ab 1599 Mark und 
i enthält Flug und Unterkunft. Die 

■ Startgebühr beträgt 70 Mark (Aus- 
\ fcunft: Deutsches Reisebüro, 
| Eschenheimer Landstraße 25-27, 
i 6000 Frankfurt Ij. 

| Windjammer-Törns 

Mit einem stilvollen Dreimaster 
! ans dem Jahre 1917, der SY Gode- 
; wind, kann man an zwei Terminen 
( eine Segeltoeuzfehit durch die süd- 
[ liehe Karibik 2 ur Gewürzmsel Gre- 
! nada unternehmen. Weitere Statio- 
! nen dieser Reise sind St Lucia, 

- Palm Island und die Tobago Cayes. 
i Zur sportlichen Betätigung der 
' hö ch st e ns 24 Gäste stehen Tauch- 
! gerate, Windsuriboards und Was- 
| serski zur Verfügung. Für die Zeit 
; vom 16. bis 30. Juni und vom 11. bis 

■ 25. August beträgt der Preis für die 
Reise mit Vollpension und Lini- 
enflug ab Basel 5490 Mark (Aus- 
kunft: Landkirchen Wint^ammerto- 
uristik, Brüder-G runm-Straße 32, 
6000 Frankfurt 60). 

Fahrrad inklusive 

Von Ende Mai bis Mitte Oktober 
veranstalte Goßing in Österreich 
Wochen für Wanderer und Radfah- 
rer. Das Angebot für Wanderer zum 
Preis ab 86 Mark pro Woche 
schließt zwei Gruppen Wanderun- 
gen, einen Informatioosabend, 
Wanderkarte, Wanderbuch und 
Wandemadd ein. Die Radwander- 
Pauschale, bei der der Gast am En- 
de sein Fahrrad behalten darf, ist 
inklusive Drei-Gang-Tourenrad bei 
sechs ÜberaachtungeivFrijhstück 
zum Preis ab 348 Mark zu huefaen 
(Auskunft: Verkehrsverein Goßing, 
A-5440 GoHing/TGj. 

Kreative Ferien 

Die 7. Marburger Sommeiakade- 
mre bietet in der Zeit vom 15. Juli 
bis zum 4. August die Mfiglifthkwt, 
Urlaub und kreative Tätigkeit mit- 
einander zu verbinden. Unter der 
Leitung des Bildhauers Johannes 
Dröge werden Kurse in Freier Male- 
rei, Aktzeichnen, Druckgraphik, 
Bildhauerei, ffw amife und Fotogra- 
fie angeboten. Gebühr 300 Mark 
(Auskunft: Kulturamt der Stadt 
Marburg, Rathaus, 3550 Marburg an 
der Lahn). 
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inklusive, die erste Urlaubsbräune holen Sie schon auf unserem 
Sonnendeck. Wohnen in einem malerischen Ferienhaus direkt an 
einem der vielen warmen Bade-Angel-Ruder-Seen. Klares Wasser 
in unberührter Natur. Lange Tage voller Sonnenschein, romantische 
Abende am offenen Kamin, milde Mittsommemächte. & 

Alles zusammen p. Person ab _ - 

^Für Kinder gibt’s hohe Ermäßigungen. Ihr Auto reist an Bord 
4 ' t zum Einweg-Preis hin und zurück. 

i Den Ferienhaus-Katalog von RNNJET mit ausgesuchten 
Häusern gibt’s im Reisebüro oder bei Flnnfours, Sandstr. 14 
Lübeck, Tel. 04 51/1501 71, und b€a Finnservlce, 

■|P V "' Luisenstr. 43. 8000 München 2 ! 

BÜI . Te«- 089/525755. 
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Preis p. Person für RNNJET Rassage 
+ 2 Wo. fiarienhaus (Mindrätmietzert: 1-Woj 
bei 4 gemansam reisenden &w, . 
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